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! 


bat biefe von ihm, ſelbſt en deckte Gienwafle, A m 


ein Dragazin. für ſeinen Eiſenbedarf, welchen ſonſt 


Ko 


u. Kolonſtew! von Fer. Kapftäde zu einem theuern n 


HVreiſe ‘holen’ muͤfſen; Betrachtet, and oftmal® - —" 
„ rtöen aßgefehlägen ; um neue wpflugſchaaren ‚bare . 
BT zu ſchmiẽden. Ex ruͤhmte iusbeſondere He . 
ee | Eigenfihhftfn Ks Eifendy’und. bedauerte eh F 
Be Bſerklomp (Eifenktumpell nicht mehe vcos 
gziiiven denn Bi * dee ie RI, 24118 
3 {nv} Li 017 N * —W— e: 119: — A We " \ 
Utoolhen Anfapkı Bine ifenmafle. ,.; 
Plabe, wo fie arſprunglich las⸗ hinwegaebract | 
x Ä -wurde,,, . 
B4 Br ..e — 56 vis %% ur x 
von birfer Maffe abgeſchlagen und fie mit nach Eng: x J 
land gebracht habe. Er iſt auch derſelbe, der den 
* hreult welches Fohil ihm zin Chrea“ den Raten 
führt? mit Europe draht Doch Prhen 
"waren Minckaͤlog, wer wie in demfurweſtlichen 
* — —————— gereißt, und hadte zufaͤlli⸗ 
ger·Weile dieſen· Foßil von einem Varet, der nach 
der Kapſtädt kam, bekommen. Er. waru dechalb 
auch micht: der Eytdeckea birfes mamals neuen (Mir 
gerals und es ſobrt dobeʒ feinen Bann. mit Uns 
— 


— 





wußte man ic nicht mit Befinmeheit. 
chen AMein es ift gewiß, daͤß fie durch einen. 
ber. fruͤhern Roiftnden *) tft aufgefunden, und mie. 
W. gewoͤhnlich su. geſchehen pflegt, von Haus zun 
Haus, :ober Sch riner Banernwoͤhnung zur anderun 
seführen werden; biß fierin. die iogenannte:langesı 
'Btaof,:bei sinem dafigen: Bauer Tioyen gebliebene 
md endlich durch Sternbergen nach? der Fepſtadt. 
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abracht worden if W or we" 
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7 3 4 
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Es mag fich indeß mit dem Entbeaen ver Eis; ' 


ſen maſſe verhalten, wie es will. fo iſt es feinam, 
Zweifel unterworfen, daß diefelhe-in jener von mit 


beſchriebenen Gegend auf der Oberflaͤche und zwat 


mit. Zwei Fuß Dammerbe bedeckt, gefunden 


werden iſt. | vo DNS 


3 a Ve; 


At norhapdenen mftnke, die Charaktere: 
dee gefundenen Eiſenmaſſe, das Loral ſelbſt; minn⸗ 
Ger. rs mehr als zu gewiß/ daß dieſes Protutt 


27 — ⁊ 2 * N 
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. Wenn ic nicht ſehr irre, fo war es ein Herr a 
‚WBintfelmand,Dffizier beimbamekiarnän der Kap: 
ſtadt. ehenden Wuͤrte mbergiſchem Truppenkorps. 
Dieſes Reiſenden baben die Bewohner des Innern. 
Sr gegen mic —5 bei welchen er durch die 

. Er rei E y 

Boigt’s Mag. X. 8.1. ei, ‚Sutius 1905. ©. 


[4 / N 


18: 98 — J | \ 

bey fe. aid ine: iömtige > gebiidet werden. 
um ba 06: die Oberflaͤche unſerer Srde zu feinen. 
u — kLagerſtaͤtte bekommen bat. Se whrdo 


aber eine ziemlich ſchwierige Aufgabe feyn, went, 
man esklaͤren ſollte, auf welch eine Art, und durch 


veliche Mittei dieſelbe gebildet worden ſay. Die. 


Ruchbarfchaft eines Bulkane, der in bhrmaligen:. 
Briten, ſtarke Ernptionen gemacht haben maß, mie- 
bie am Gebirge ſich angehäufte vulkanifche Lane. 
beweift; — die Menge der verſchiedenen Eiſener⸗ 
sn; dur; deren Vetſchiedenheiten und Mengun⸗ 
gew:bei aufern Kifen.» Schmelz» Proreffew: ber gute‘ 
Bang: in ben Defen entſteht; — bie:norhandenen, 
übern: zu Tage ausfichenden Magneteiſenſlein⸗ 
Goaͤnge — deren anzichende Kraft aan vieleicht; 
bei Abfegung der Eifenmaffe in Anſchlag bringen. 
durfte — dies alles find Thatfachen, die gewiß über die: 
Eatſtehung dieſer Maſſe einiges Licht varbreiten 


tannen; ih mag es indeſſen nicht wegen, meine’ 


Gedanken hieruͤber zu äußern. Viell eicht bietet die 
Zukunft mehrere Erfahrungen dar, um etwas Aus 
| ‚verläffine d barhber fagen zu koͤnnen. 


Wenn men: die: phofiſchen Eigenſchaften der 
gefundenen Eifenmaffen in Erwägung zieht, fo ift 


) 8. E. F. 46 plabni. ueber den Urſprung der 
von Pallas gefundenen und andrer ihr aͤhnlichen 
Eilenmaſſen. Rica 1704 


{ fe * 





4 


| 
. N . ur 
J ' 
no R > | 
J 


eauſerbedentlic Kaͤhtgkeit, cweche Yon Nades⸗ 


mul an denfelben bemerkte, uerdinge ein: Hinder⸗ 


wie Entſtehen durrch Schmelzungzu erklaͤren. 


DSinn, man aſt bis jene noch nie im Geande, das 


fen raus feinen Erzen, durch wie erſte Gchmelgung 
twifeinee erfodberichen. Bigkeit und. Dehnbarkrit 


darjuſtelen, ſondern «6 muß immer noch eines 
zweiten ausgeſeßzt werden, um in einem gewiſſen 
Grade dieſe Eigenſchaften zu erhalten. Sollten 
Biete Betrachtangen wohl auf bit VDermuthung fuͤh⸗ 
ons vaß Die Bitpung vilkide auf dom wien Zen. 
⸗ oechaban we u 


Che — alit fen es mir erlaubt, Herrn 


Back. dem wie ass kritiſchen und wahrheitslie⸗ 


denden Nalurforſcher und Reiſenden, jenes clafſi⸗ 
fe Werk über Südafrika zu verdauken haben, im 
deaaſicht dieſer Eifenmaffe zu wiberſprechen. Se 


Sehauptet, fie ſey ein Stud von dem dickſten Theile 


einet · Schafftankers, weiches von dee Seckuͤſte durch 


bie Kaffern ar die Btelle geſchleppt worden fen, 


wo man 06 gefunben hat. Es if nicht glaudlich 
das die Kaffern, die bloß zu ihren Waffen Eiſen 
gebrauchen, um Spitzen zu ihren Haßagaien bar⸗ 
aus zu ſchmieden, ſich fo viel Mühe damit gemacht 
heten, zumal, wenn man erwaͤgt, daß fie durch⸗ 
aus fine Werkzeuge beiten, die zum Zerſchlagen 
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dinek, — und ſchiaeren eat erſor⸗ 


an “ 


‚ 
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RE nz BE 
dierlich genfentmdeen.: Jae ihren? Schmieben ‚sieht - 
meter Stein Ben Ambo⸗m ein anderer · den Hama 
sen: und And Writmefeneg,dhren “Börsen, zuglhee 
7 = NE Glaccſener Ähwes-Zesnbebrahsiraneit Ma 
- einem. folchen Eiumipen wenig höltemmecihtn Hay 
Ben. VUebrigens hat auch die Gpfiae. dieſes Kluncz 
gdens mit keineom mir :befonnten-Auhpile eine: Mas - 
8: einign Aehnüchteit. Due emtnan 
ro Be 1.21 7 Zu 





u, Ess. müßte mehruich biel Lunfihieif ansewadte 
rn fepn, um gerade Dicke onungestfchwete zum. 
eſtalt bei jener Eiſenmaffe berdorgukgingen: ' Bir - 
: der der rohe Kaffer, noch der faft nicht mehr Puls 
tivirte Afrikaniſche Bauer, meer Hottentatt noch 
Bofhismann, haben wohl je.an dieſes Giſen Hark 
zur Boarbeitung angzlegt Linder wollen wir der 
7 Matur, und ihren anbegreiflichen Witten" Di Ebreg 
— laſſen, auch dieſes Produkt zehildet zu haben MOM 
wir, "durch. feine Aehnlichkeit mit der von Pallas 
in Sibirien, und derivon Kubin de Coͤlis in Sa 
- amkerike, in. der Provinz Chaco, itbedten und Bei 
weiten groͤßern Maffe, aufgefasbert. werbenum nn 
, "end... 1 
Barrowiſpricht auch in feiner Reiekefienn 
bung von einem. auf dem. Lafelberge ſich befiv den⸗ 
2, m ſchweren Anker. Piele RVeiſende und Bewehg 
asp bee Kapſtadt behaupten, ihm; da, geſehen ur ae 


\ 


N pen AIch hade die heſchwerlich⸗ Riehrigung.. dd 


N 2 
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— 
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Tafelbergs zweimal unternommen, jenen Anker 


aber, welchem zu Gefaller ſich eigentlich dieſe muͤhe⸗ 
volle Beſteigung unternahnt, nie gefunden. Iſt 


. . Wrrederft wierklich / varhanden fe fait in OB 
Eyat yer Brdul, Besen döe Ach dapı haſchwenliche 
Geſchaͤft machten, eine ſolche Laft:auf dieſe Höhe 
zu bringen, ‚die hoͤchſte Bewunderung nicht verſa⸗ 


gen. Oder ſollte es vielleicht der ‚Anter feon an 
welchei fich Wing Arche Side 
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En SEE 
Engrenen ler aßchine, wen 
nman Abweich ungsſcharten für jede 

gegebene Stellung ber Magnetare | 

der Erde verzeichnen Tann, und über Betr, 
anderung ‚ber magnetifchen Abmeir 
. hung — Beſtimmung der Periode 
der Abweichung. 
| \ 9— (est Xbbilbung auf Taf. L), 


1: Im ber ganzen. Natur herrſcht die meifefte Dede | . 
nung. Der Anblick einer einzigen Abweichungägg 
ober ber Wilkiſchen Neigungechart⸗ uͤberzeugt une | 
nur zu deutlich, daß auch die Linien der magnttis | J J 
ſchen Abweichung und Neigung die regelmäfigfte_ 
— befolgen. Der allgemeine Zuſammenhang 
biefer Linien ſaat ferner, daß eine einzige allgemeine 
Urſache die Richtung der Magnetnadel an allen 
Orten ber Erbe bewirken mÜfle, und daß es eine '* 
vergebliche Arbeit ſey, ſolche von vielen hectielen 
ſreiachen ableiten zu wollen. * 


4 Pan ann daher mit Zuverläffigfeit Räriehen, , 
daß die Erde eine einzige Magnetare habe; weiche 
die netnadeln an allen Orten der Erde nes den 


— — no 


—— | “ :83. 
Weinſevent en re —* md: Euer bat 
an feinen Abbandlungen ‚Aber Abweichung und Nei⸗ 
zuns don Magnetngdei, wetche umter. den Saifuen 
der Berliner Soei⸗ tat befenblich ind, gezeigt, daß 
man unter der Vorautſetzung, daß die Erde uur 
sehe Megnstare. habe, bie Abweichung und Neignag 
der Megnttnadel an lem Deim der. erde etien 
konge. Be am x 


' > " % . 
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Andeffen ſtimmen Sie‘ "Refeltte feiner Rech⸗ 
nung mit der Erfahrung nur in Fo weit zuſammen, 
daß man daraus die Richtigkeit obigen Says ſchlie⸗ 
fen kann. 

Denn wq. iis iſt die Lege ber Meneiat⸗ unbe⸗ u 
kannt, und daß eine unrichtig angenommene Lage 
—— auch. wenn man die Wirkung berfelben 
auf die. Magnetnabel auf das ſchaͤrfſte berechnen 
koͤnnte, wieder Abweichunge ⸗und andere Nei⸗ 

gungslinien geben muͤſſe als die beobachteten, kann 
„wohl nicht in gweifel sejogen, Werben. u 


t 


Aber der unſeerbliche Eumbrrt hat auch — 

| "de Berlin 1766. dargethan ». daß beinahe die ganze 
‚höhere Mothematik nicht zureiche, um die Stellung, 
 giner Magnetnadel in ber Naͤhe eines Naneꝛe ie 
bere chnen. Fe on on 
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"+ m dieſer nF en Manier gus⸗ 


uweichen nafitr daher Euler an,..bie Richtung der 
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Mognetnabel in der Horkjontaterene, Tonmeknitter 
Tangente des magnetifchen Mridlans: ernes jedꝛn 
Dre überein. Es laͤßt ſich aber buch" ÄrigeWerfuiche 
‚an dem Wirkungskreiſe keiner Magnete; eheilts mit 
Häffe dei Maquetnadel, thelts mit Eiſeufeilſtaub, ſo⸗ 
wohl als durch dynamiſche Rechnung darthun, daß 


dieſe Vorausſetzung mil det Erfahrung nur in dem ' 


Caue .ubtreinilintnen, Eönne,.. wenn ‚Die, Magnetare 


Ps, hen Murnoupti,pet, Erde higdutchheht. 


Aa 7 Wr 
Wenn alfo auch. Euler bie Rage der Mage eiere 
der Erde gewußt hätte, fo hätte er doch ſchwerlich 
feiner. Meinung, daß die Magnetnadel die Kids 
in der Tangente bes m magnetifchen Merid iaus de. 


fetze vi Abweichung der Magnetnadel genial be= 


Fretpnen Finnen, u Bw 

Dies ſah ſchon $ der beruͤhmte Zehint eher ein, - 
“und dieſer verſuchte daher den ſchwereren dynamiz 
{chen Weg, um ſowohl die Abweichung afs Neigung _" 
der Miaunetnadet an verfhirdenen, Drten ber Erde 

Au berechnen. ai W 
yo ge ey 
u um ſich jedoch auch die Mecnutgz zu meto. 
tern, nahm er im, die Magnetaxe ders Erde ſey m 


Fr 


Verhaͤltniß ihres Durchmeſſers unendlich Ein. In . 
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— — N 26 
der hat ieher deeſelbe der Mgmt nineſoiche 
Stellung und ſolche Geletze bet, daß bie Refultate 
von Meyers Rechnungen mit denen in Europg und 
dem Artantifchen: Dosan emachta Erſahrungen ziem⸗ 
lich aͤbere is ſimmen. 


* 2 a 
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"Die der Magnetare zugefehrichene Stellung iſt 
BEN von ber Beſchaffenheit, daß fi fie an vielen Des 
tem; "bfonders im flillen. Meere nahe am Aequatdı, = 
Neigungen ber Magnetnadel verurſachen mußte,“ 
Bu von dem beobachteten um „40 verſchieden fi find. 

Ä Pr 
gun . Newerlich verſucht⸗ der. Amerikaner Shuchmapn 
„zeit; veränherter Stelpug der Magnetare nach Ey: 


la Methode nochmals die Abweihungen.dgg Mag⸗ 
| enemabel zu bexzechnen; es ſteht aber. ſeiner Methode 


"chen das entgegen, maß. gegen. Culers Methode be⸗ 
RER it, TR u x 5 
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"gu if. Düntergin: Tip ss zete bie Betie 


_ Span Magnitiemus. der Erbe. Ich verhoffe daher 
es werde Naturforfſchern die Beſchrelbung einer Ma⸗ 


fine angenehm ſeyn; bitch welche man allgemeine 


Abwelchungecharten mechaniſch ohne alle Rechnung 


verzeichnen kann, weiche mit den Beobachtungen, wo 
nicht ganz, doch wenigſtens beſſer uͤbereinſtimmen; 


als bdie Reſultate aller zeither uͤber dieſen Gegeu⸗ 


4 
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nt Aus dem Meridien. einer — de = 
oder Himmelskugel von ohngefaͤhr ı Ins Halbmeſſer | 

nehme man die Kugel heraus umb febe an deren. 
Stelle eine hölzerne oder meffingene Are von der 
Form, wie fie in der beigefügten Figur Taf. I. see 
. zeichnet iſt. «An. ſolcher Are iſt ein Längenzichel 4 | 
der in 360° getheilt iſt, befeſtigt. 
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"Mitten. in ber Xre befindet ſich ein lundes —9— 
weodurch der Stiel einer Gabel c £ geſteckt wird, wel⸗ 
de einen Magnetſtab NS hält, defien Ure: etwas 

Eleiner, als der innere Halbmefſer des Meribicuns 
NR: Kann nun ſowohl der Stiel der Gabel in m 
Are, als bie Magnetare in deu Gabel‘ a 
Schranben befeftigt werben, fo kann man der Map 
‚netare jebe Beliebige, Stellung gegen den Meridien 

: geben, und bie Theilung des Meridians reicht nolle. 

stonmen bin, win Vie Stellung dieſes Magnetſtabes 
ya beſtimmen. Iſt dies geſchehen, fo ſtellt man ben 
‚Mevidien auf das Gefleßr deſſelben ghik, woalches 
„eben fo beſchaffen iſt, wie das Geſtelle einer jeden 
Erd⸗und Himmelskugel. Mur muß dieſes Orr 
„ſtelle auf giner Tafel Immo ſtehen, welche ebenfalj⸗ 

„eine Gradtiheilung hat, und um den Mittelpunkt p 

felcher Gradtheilung · beweglich fepn, auch einen Bei- 
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rg baden. weite anf: ‚Sohle Werriheiluns au⸗ 
geist; wie viel Grade dor Meridian des Geſtelles van 
Dem Fnfangspunte. ber Aheilung. bit. 

, . Gobiie not eine Heine Doufſole Ti eefone 
Beth man auf den Meridian. —* 
dnn,. Dies kann wittelſt einer Gabel — de 
on dem Gebaͤuſe Je, Zouffole angebracht iR, wand 

dieſe Gabel kann zugleich auf der. Theclung des Die 


gibiang den Arab Dec Polhoͤhe anzeigen, auf wi: 


‚em der Min aunnea der Wagoewad· febt. wu 
wir. 
Yun: A da⸗ SoRsement: gu viren, heine 
zuerſt die Apfel; -auf weicher das Gefelle des 


Meridians ficht jn horizentaler Richtung und ven _ ” 


"Kpfongepunkt bee darauf verzeichneten Theilung zu⸗ 
aid) mit dem Mitselpunkte der Umdrehung bes Go⸗ 
ie in u megmenilchen Deripian: feines Ortes. 
* vl in die Aldenngalinie > der Mea 

Eedana site man. der Mepartar rabe bi 
—2** fuͤr melche men sine Abtwenhungschapte 
Ech verzeichnen will/ agb richtet den Meridian fe, 


daß der botium gerade die Polhoͤht abfehmeibes, 
fuͤr weiche won bie Abweichung nuetſt man ' 
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vian · ſo, hiß wr ige une He 
Mittelpunkt des Meridiand "ad derade "Auf: ; 
Polhoͤhe zit Fehen’ kommen Sfär’ WAHR arauſdle 

- weichung ſucht. Mil man nun’ unterfuher, in 


weißer erhal VER dem Met idianwelcher vo Mit. 


nrlpunkt der Mignethrs enthält DEE ben PT 
Wie duech die Tolle Beier Abwrichung du 

ten wird, To riet man dei Jeiger bes Geſteccð 
Auf her Tufel und: bringt daitlerdg den Metwannel 
Inſtruments in Ven- magntiſchen Mertdlan XX 
Ortes. ‚ Soramm'bieht man UEARWEE- MEINEN. 
“mit der Magnetere fo lange um, bis. die Magnat: 


| Br gang dier Alltag der RATTE 


, ini und bemere ſodann nach deu Nugenkeen 


m 


die Karige, in welchel Leine Adweichung Stacfinit 
Votendet man⸗die Umdrehung den Are das var Bade" 
sensußpamigeon:buchinufochet "for. veineibt au 

05 in Lerfeiden Poihbhe mod nmehroeenchit Bei dec. 
* Start findet, und kann dieſẽ Punktt ebriß 


falls -auf einer Eharte anzeihnen, Der’ Einige - 


Meridian vertritt nämlich die Stelle aller Meridiane 
Ger Erde, dean wenn man virtennzenfirkd ht der 
‚Are herumbreht, imma ·dioeMahnetare ah 


nach die Stellung; gegen /den ſei bonn an⸗ eine ſn 
gegen vie JUL ETTZ Etde haden kann. \ 4 
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Um die Punkte su finden, in welchen eben dies- 


fer. Marallellveis derc ame audere ka 


oa 
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a. vun Jar, durchſchaitken wiad/, fon fieilg 


an ben. vBeiaer meter af. 100. oſtlich m, - 


arhe: Ho dedarrch ya öerifign 04: Zuſtramentet 
Am pieſo Atweiqua oam maunetiſchen Meridian. 


Sodann drebe man wiederum die Usern Merian 


bis die Nadel: 100 weltliche Amweihung anzeigt, 
Penmeil. Ver Miro 10% oftwaͤrts vom magneti⸗ 


en Weridiqu hrsicht, am magunetiſchon Meriviag 
. Dept: diGehueteht dles doiztiat der Aingengicht an; 


ie. wirt rd de Laͤge die gegebene Pothoͤba 
ud, Die Ahkaekhunastiuie, pom ı9P -meßklich durche 
ſchaicten wird: daͤßt mam die rer, rinen ganzen 


bVaxlatzſ. vollbringran fo findet men einen, zweiten 
ober mehrere Purpdig,nän möchen anıf- biefer Wothähe 


weſtliche Abweihitng von. Io? Statt findet, - 
ee Ver . 2. ed 

Auß gleicha Meige ſecht. man. tie Durch fhnitgee 
—8 dee Pinie für. 1.5 20.257 Zntuneftliche und 
oͤſtliche Abmeichun nicht ‚allein auf dem gegebenen 
Vonatiefkriie ‚fondern, auch‘ mit vielen andern und 
kangdnmatarch an. den Stand, mitden aufacfun« 


Denen Peehachtungen eine vollſtoͤndiga Ahche ichunga⸗ 


Gheste, melde füridın eracbene ieuis rer Mage 


rn zu verasieien. rear) 


* 


Die anf. hiehe Welt vergiihneten A dopeichun⸗e⸗ 


i Linien, welche nah Beobachtun⸗ 
gen. die an verfhieiemem: Orten dar Eade gemacht 
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“ Amweichung weihfelte vier uf einen und‘ denfelben. 


J Pors lellreis viermal ab. | sorgt, 
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J ‚Eine ſtooite·Etnie/keineoi Abwrichung gieng zwiſchenu 
den Malayiſchen und Mariaiſthen oder Diebesa⸗ 
ſein hindurch und, hatteraufedor· Weſtzerte weſtuce. 
auf det Of ſeite aber oͤſtlicht Abweichinig. Emmel 
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au den Meridianen von Corrq und. Flores, und hat 


ag: der Oſtfeite waſtliche a. on der Weftfeite aber 


Aflliche, Abweichung· Geſchieht Dieb... Sa, findet 


| wabrichein liagerade die entg⸗gengeſetzte Abweihung 
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Samals weſtliche Abweichung war, wird dann oͤſt⸗ 
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-& bedeutet ebenfalls den Winkel der Abweichung ir 
Minuten t den Unterſchied. def. Jahrzahl vom Jaht 
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Das Marimum der jaͤhrlichen Veraͤnderung 
ber Abweichung ſcheint alſo zwiſchen den Jahren 
1735 bis 1740. 16 jährfich betragen zu haben. 


Das Minimum ber jährlichen Veränderung ift um 


das Jahr 1580 nach biefer Beobachtung == 0 ger " 
weſen. 
J. G. Steinhaͤnfer. 
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Mur aus den Zelten ' meiner Jügend bin id 
| —— im Stande, Idnen einige Bemerkun— 
gen zir liefernaus jenen Zeiten,’ wo jebe Bemer⸗ 
kung dem Juͤngling nei und wichtig fheint, von: - 
innm auzefchrieben wird,“ uhd buch‘ ırfe in Ganzeb 
varauel ju Stande kommt, weil den ateln Yan, 
Kon reiflich auszuatbeiten,“ jeden Tag Ih ‚Nentet 
Über ellien andern Gegenſtand verdrängt, um viel: 
leicht am nämlichen Abend noch eihem dritten Prob 
Ken den Platz zu raͤumen; bis bie ernſthafteren 
Anmtageſchaͤfte vis’ Mannes Alle zuſammen ein 
Vndẽ fut imrer machen. . Hs ih im biefen Tagen 
bdie no vorhänderen Bruchſtůͤcke meiner jügehdfls 
ben Journaͤle, Beſchreübutigen naturhiftorifcher 8: 
yerkfeite; und Entwuͤrfe zu‘ Aufſaͤtzen burchblat 
terte, firlen mie Folgende Bemerkungen wieder auf, 
km die ſich fpäter gebildete Betrachtungen‘ anreihtem 
und welche ith hier Ihrer Einf icht vorzulegen wage. 


nn 30 Hatte. einft eine Iebenbige Rartseı Co 
" Inbep..natrix, Lu; die ich Rue. beibas. mit 


„einer langen‘ Muthe sum — he heftigen 
Ausathmen ober Biafen uͤ errafchte. mich; noch mehr 


‚fer widzjge ngrfasifche Geruch: ‚pa fie jener fen. 


It“ 


aber nie, von fih gab. Spätschin fahe ich einem 


großen uhu, Strix habs, 1. der im Zorne alle‘ | 
Federn auftichtete, und "oottig wis ehe Ali 


Kage mit dem Schnabel blies, oder wie man bei 
uns im gemeinen Leben fagt., Feuer ſpiee. ÆEinen 
Bären ſah ich in dep ehemaligen Thierhetze im, Wien, 
ber angegriffen. von. en Hunden, den Rüden frei 
fi hielt, auf die: Hinterbeine ſich fegte, „bie vom 


0, bern Fuͤße aus einander ſperrte und nun mis offe- 


nen Rachen heftig und mit Zifhen bie Hunde an⸗ 
biieh; ‚mebrere derfelben wichen erfchroden surhl, 


nur bie herghaftern wagten es, das mäthende,’ abge 
nur fich vertheidigende Thier anzufallen. Auch eir 
nen gehetzten Wolf ſahe ich digfes enge — 
Vertheidigungs mittels bes... beftigften Korns, ce < 
bedienen. Auch ganz in Muth. gebrachte Hund er 
thun dos naͤmliche. Irata fremit odore ambprof 
ſtaco/ fagt. Linn von bir Hauskatze, und ſelbſt 


der fuͤrchterliche Tiger von Suͤdawerika und der⸗ Ku⸗ 


ven — e gm: — das Chier nicht bon EM 


olar haben nah Azara's Hericht dieſe Sitte. 
Warum ſpeien wohl alle dieſe reißenden Thiexe aus 
ſo derſchiedenen Klaſfen, auf: eingrlei Art Feuer, 
‘wie man fagt? warum hat diefer im böchften Zorn 
ausgeſtoßene ãthem bei manchen einen 2 auffallen⸗ 
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mitdelſt welcher der: Kotpet wechfelswetſe buch. Ani 
ziechung und Wegſtußung es Elements, worin et 
. tebt,- in. näherer Berbindung mit der Außenwelt 


ſteht Dieſe Außenwelt wegzuſtoßen; niſte ab Ber 


fteeben bes Zorns/ der herrſchenden Leidenſchaft det 
veihenden Thiere, denen Wirken won: der Natut 
s Tagwerk aufgegeben iſt. Vom heftigen Schnau⸗ 
Ben des. zornigen Menſchen und Pferdes Ms zum. 

Stoͤhnen des unter Exchmeeien gebuligen. Smaufrb 
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Ammonwelt vom Koͤrper weqzuſteßen bemuͤht⸗ iſh 


beingt adet aicht nar Ueberfluß von’ Galle hervor 


die vor allen Flüſftakelten des Öryanidiune,: Os⸗ 
nogen, den ichebaren Nepraͤſentanfen/ Yon Auo⸗ 
dehn ungskraft iniden Saͤftren des Koͤrpero tele ie 
den cheia ſcen Erſchet. angen der anot hiſchen Atud 


Garaketerißrt; und: ſchheune Faͤulniß indie 


feruag ·atſo durch Hydroteno, wie Vetdrennung 
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aſſen —2R Spielen die Jugend ſo veigen! 
malt," eine gewiſſe Loͤlpelhaftigkeit alle groͤße a 
Zungon use der Mannharkeit auszeichnet... und bog. 
exwachſene. Thiet exit... f ſchiteliche Ernſthaftigkeit ung 
SGugheit zeigt . Ich Hehe ‚: abentalis in der Thiet⸗ 
‚ bene mWien,einen jungen Waͤren mit einem 
AKnechte Ipialen x. ſchnoll an ihm hinaufſteigen, WE 
au den Hagren upfen, ihm, wenn gr:auf-siing. 
Eeite nach⸗ihm ſchlug,ſchnen von ber andeen Seite. 


- er, einen. Badenftreich geben‘, eilig ſich davon ma⸗ 


Grat; um chen fo geſchwind anzufangen, ihn wies 
der ganeden.:: Die Hunde heuiten in ihrem; Bac 
„Nike mar, nicht zu ihnen gerade uͤber 
ie Ehre ineinklettern gr koͤnnen, ſchrie das junge 
Dimg⸗foſt wie eine Hyroͤne, mirmicht ganz fo ie 
dag nd ſo ſtart. Groͤßera Bäronjungen mit 
wenige gawandt, als ‚bie ‚uiten Vaͤron, weitem. 
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‚Bon kisen Berwandieni unterfhribet: fir dee “ 


äbndegene Moenſch· wotſhlich babundr,::bafe fehl 


Speise ſottwahrad als mania 








ſpewohi, als beim Meniehen; Folgende Antkdeten 
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den Nades ben Raltur. 304 He Beunhllang iur 


einzelnen Individgen:. Aoriixinnt ‚während. die 
Epcits der Thiere durch, hie Tyrannei des Mens 


„ ſchen got, uͤheral iheen Auſammendang · verliert ; 


wie die armen Staͤnung der Hottentoiten durch ben. 
HBollaͤnder Gewalsthätigkeiten herabgewäsdige, * 
Buchmaͤuner num nach⸗ gleich reißenden Thieren, 
ta Indieaiduen leben, ehne als Geſelſchaft wtitee 
ten. Wer Stellers Geſchichte her See⸗ 
Spice auf der Beeringsinſel mit. neuen Berichten 
yargleicht;. Zergbrugenk,: Geſchichte der Walfifher 
und die Verſchiedenheit der Amerikaniſchen noch geb," 
weinſchaftlich bauenden Biber von den einzeln leben« , 
den Curopqiſchen betrachtet ‚..ber wird tine gewiſſe 
"Kultur genzen Thiergattuugen eben.. fo. menig ab⸗ 
ſorechen, ala laͤugnen, daß dee Menſch ehe: Bluͤch. 


ſeligkeit des Thierreichts, me er mu. hintom mtz 
ageſet. Dafür bitdet jetzt. Ungluͤck moncha Geh - 


Melitiekrisen deß ein alnen Thierindividuaims caht 
an fo w de Sſhwerz und Ungluͤck aller die Wiens 
Shen aus dem rohen Auftande der Kultau geingt. 
Auch hlar verfeige: in. Abſicht auf: das Jodividuumi 
weniaßtens die RVatureinarla Zweck heim Thiere 
ak pwei ſehr nerſchiedenen Thierklaſſen, deren Waben: _ 


kit fig wegen Ehmärbigkit. ber. Erzähler gay um 
verbaͤchtig if, werden Das. bier Befagte befkitigen, - 


3. Gereifingen. eimem Dozje, sine Meine Meile 
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vont Biete Int Olsckgin: ern; Brad 
- Wiefktrrge obenan dem Bald; unten an das: Do 


Lauf bemerkte des Yeah da bie Fühler rauf . 
man in bie Fieche laͤutete7. ſich durch die Meindorge 


herunter in das Dorf. ſchlichen, um Geſfluͤgel· za 


aehlenohme Zweifel, weil ſie aus’ Erfchaing 
idußten, daß nach jenem. Laͤuten ms: Dos met⸗ 


ſchenleer werde. Im Jahde 1775 gab: an ſich auf 


einem. Lanbguse-bei ueshärg in. Würmbteguße 


Moͤhe, die Sperlinge auszuretten. Da mumi Yeibf 


bie. Dächer - der: Birchfihafssgebäube . bakeh: „Inicht 


ſhonte, fondern auch hier nad) ihnen fyoß‘, ſo weis 


tilgte man fir wirklich bis auf: eine Heime: ib 


= man auf einmal ſich auf dem Dache des Wohnhav⸗ 


v r 


1 


ſes in einen Erupp verſammeln, und dann das ih 


zinabfliegen ſahe worauf in vielen Jahren anf bier 


die ſem ⸗ ute Eoiner mehr erblickt wurde. Welches 


Weraging von Crfahrungen ein Thick fühtgegi 
bmmeift- uͤbet haupt dab Veiſpiet eines allen Faca 
ſes, don ehaman Im’ Heidenheimer Fot ſte in Wen 


temberg der daſige Oberjägermeifter antraf.·. Er 
fpraus utehte remale von dem abgehauenen "Stumpf 

eine Baumflammes : auf den Boden, wa. 
nen Stein in Ten Mumb,; und ſprang wieder 


hinauf. Wars erfährene Jaͤger, verwundert 


alten Fuchsſo ſpielen zu fehen, zog ſeine Flints 


zuruͤck, und wartete den Ausgang’ab; ein wildes 


Btteefgeiin, beilen, ara e waht· 
N ſcheinlich 
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Ati an ie Sumpf weitet giehs, Fam mit ' 


Ninen Iangen’ygräbeet: "Der Fuchs, Tecfi oben⸗ 
FÜR gehalten hatte," fprang ploͤtlich herab, eegtiff 
ein Junges und feßte ſich mit einem Sprunge wieder 
vn Sicherheit / Trotz allem Wuͤthen der Mutter. Et 
wrad ſchwer ſeyn, zu zweifeln, daß dieſer alte N LIE 
nicht vorher auf: einen Fall, beffen Mißlingen fenP 


Leben hätte koſten Ihnen, mit dem Steine ſich Habe: 
aben, odir einen verldäfigen' Verfuch anſtelen! | 


wohlen. Daß die Verfolgungen des Menfehen (dem: 


ı 


manches Dier ſchnelle Entſchloſſenheit und Selbſtver⸗ 


leugnung tehren , zeigen bie nicht ſeltenen Beifpiele 


van Fuͤchſen, bie, wenn ſie in einem Fuchseiſen ge⸗ 


fangen werben, oft ihre eigerien Pfoten abbeißen. 
Zwei Faͤlle dawon ſind mir bekannt geworben. 


Schorndorf, einer Landſtadt von Wuͤrtemberg, fteite! 
man inſt einem: Fuchſe oin Eiſen/ den andern Tag“ 


fand win bloß zwoi abgenagte Pfoten darin, ean 


Zager; ver bat: darauf dazu kani, gab, den Rath, 


mit feinem Huͤndchen den Fuchs zu fuchen, und) 
mim fand: dieſen wichtig 'in weiter Entfernung duf/ 
einem Bergen einem hohlen Baumeéliegen, ware! | 
ſchon feine Wunden gänz rein von: Biut geleckt 


hatee. Sin andermal wurde ein alter Fuchs ges 
ſwoſſen, dene ſogat drei Pfoten fehlten, wovon aber? 
bie Bunden- ſchon ſeit danger aut berrmaeht au’ fon. 
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m Dr —* durch, Sufunmengichen wu⸗ 
Rau. ME bekannt desghuchen,.baß ſie dutch dieſet 


'  Aufamgmenziehen härter weydon. Wexiger unbe 


ſxitten iſt ed, daß ſie, auch wiutoͤhelich ſich verlaͤa⸗ 


ash und ausdehnen. koͤnnen⸗aber Dei dieſer Arte . 


Behnms. nit ſtarr und unbiegſam / fordern weis 
ar; werben: und jetzt nur darch ihre mehrese: 
Vamerfuͤllung / aber vhne Kraft, wicken. Das’ 


| ‚eilähhrlichd Erſchlaffen/ der Schließ muskeln, DR 


Heffnen dabei ber ‚von ihnen umgeben: Höhlungee, 
dag weiche Augbreiten, der Bunge, das willkaͤhrliche 


Sehlaffmachen -pHer : Must, mern man 3. Wii. 


aus Scherz. einen Ohumaͤchtigen oder Schlafenden 
vorfolit , alles dieſes zeige die Möglichkeit; Mus⸗ 


Bin willkuͤhrlich zut Berlängerunng zu dispomiemst. . 
fie felbft zu verlaͤngern, aben. nicht durch Rigivitäg 


fondern durch Erſchlaffung. Es, watr mir michtige 
einſt au einem jungen bengalifchen Ebephauton, beit; 
ich lebend ſahe, in dieſer Hinſicht die Bewegung 
ſeines RÜffeRS genauer zu beobachten. Mie ſtrecktt 
er ihn fleif auſsz feine Verlängerung. befand in- the: 
nem Fortſchleudern des Endes, als mäse der Ruͤl⸗ 


‚ ſel eine voͤllig baugfame Schlange ; "während diefeng 


Faxtſchleudern, und wie es ſchien durch baffelhige 
verlängerte ſich erſt der Ruͤſſel, und. im naͤnlichen 


Reisgunkte bap-Werkängesung bog, ihn nun das Thiex 
gegen die Seite und in die Richtung, im weſcher abe 


einen. Gegenſtand fühlen nie. * So nahm der En. 
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Mant mir mbaAadten Brod ederandett durgebotene 


Gegenſtaͤnde aus der Hans, Willkuͤhrlich Ind wie 


' 8 ſchien, durch Hülfe rigid werdender Muskeln/ 


deoch dann den Ruͤſſel wieder ehr) und verkuͤrzkeſtch, 
ale balb datauf Wieder erſchlafft und herabhängend/ 


aufs mene durch eine fhleuberhde Bewegung noch | 
“mehr vertaͤugert werben zu konnen. Alſo auch beim 


Elephanten find es nicht die Verkuͤrzungen ber quer, 
vom Umfang der Rafengänge im Rüffer zut Dat 
. Veffelbigem gehenden Muskeln 100 Muskeln, Bauch 
In Bauch Hegend, vurch Auffchtwellen jedes einzeinen 


"Ben vordein vorwaͤrts hin fließen, und fo die lange 


‘ Ausdehnung ſeines Raͤffels veranlaßten; es iſt viele, 


mehr willkaͤhrliche Erfätaffaitg; "und weiche Vet⸗ 


kingerung ber, der Ränge det Müffers nach liegend - 
Yan Miüseetfafern, mechaniſch unterſtuͤtzt durch die 
Blichkeaft dee keumm geſchlenderten Kuͤſſels, was 
Find große Verlängerung bewert euige. 
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I Wiecum jagt wohl ber Woif, ‚ber wilde Surf; 
WIR die. Hyäne teupproeife, der Baͤt und En 
Kabengeſchlocht einzeln? Wenn' in der hierheßt 
in Wien tdin Wär ernſtlich“ von den Hunden ange 
weiffen wutbe, ſo richtete ed-fich halb auf’, ‚alas 
wis den Votdertaden die Hunde unctet Sich, unb 

BIS gleich, wo en konnte.Nuch dee große Kördd 


Be ſchiug zuerſt mit Bert Nayen fach ben Guns 


im Birch, und⸗ Kaden geſchlechti Mo 
D 2 


J 


A 


.—, ben, :damit bie Auſtrengung des ganzen Muskelg | 
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alſo has Gufeär in. tzechemehinbena inter 
Zerreißen, ein Feſthalten oder Wegſchlager deſſeco 






bigen mit den: Fuͤßen zugleich. . Diefe Thiere haben 


ſchon an ihren Fuͤßen eine Geſellſchaft; das Hunmde⸗ 
geſchlecht nut einen, Rachen ohne Helfer;;. Aber. defe 
‚fin Biß etſtreck fi. ihre Macht. nicht⸗ Ein, Fuße 
des die Stelle einer Hand vertzitt, iſt zul anhaler 


tenden ſqhhellan Renner nicht Shut, dazu muß 


we nur nad). einer:Richtung, freie Bewegung has 


hoſtems auf ihn nur nach einer Linie hinwirken-und, 
. nicht vertheilt werben. kaun; zum Gebꝛauch aber des 
Fußes als. einer. Band, ‚gehört Bamgplichkeit nach 
vjelen Richtungen hin, mit welcher eine Werthein 
kung ber möglich darquf zu. wenbenden’ Kraft gege⸗ 
ben iſt. Kann deswegen gleich, was ich an jenemg 


” Odrte fahe, eih angegsiffener Bär. in des: Angſt beiz 
nahe fo ſchuell gallopiten als ein Dub... und iſt 


gleich ein Tieger in ſeinen Spfuͤngen das ſneüſte 


KThier; ſo iſt doch der gewoͤhnliche Bang. des Baͤren 


angſaw und Pump, er jagt in der Wildniß mehs 
durch Ueberfall , als durch Nachſetzen, und. das 

hengeſchlecht lauert bekanntlich zur auf, um 

urch wenige Sprünge: feine Beute zu erhaſchen, 
verfehlt es ſie, fo ſeht es ihr nicht weit nach. Ge⸗ 
ſellſchaft iſt aber nicht nuͤtlich, wo, alles auf be⸗ 
ſchleichen des Feindes ankommt, meh abte, da, 
m win » fean Kits it. wettifeenen Rachiogre 
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et Rüben. Bis Bebuͤtfniß wir) befugt z 
Ani legteen Falle gegeben, durch Mangıf an Hürfe, _ 
Wwelche die Züge bein Angriff eiften’ köͤnnen; im 

rerſtern verſtumme es, als unnoͤthig, vor dem En 
gennuge, die erſchlichene Beute auch allein’ zu ver⸗ 
wehren. Was unter dem Hundegeſchlechte noch Gru· 
Yen graben’ kann, iſt weniger zus Gefelſſchaft gen. 
Ä neigt, als was nicht einmal hie brauchbare Süße 


- 


hat. Noch findet ſelbſt zwiſchen Wolf und Hund No 


einiger Unterfchied in biefer Hinſicht ſtatt. Einen 
“ Bejagten Wolf fahe ich gegen ‚bie Hunde ih weh⸗ 
ren, wie ein ‚Hund gegen einen ändern ſich wehren 
wirde, nur mit dem Unterſchiede, daß wenn er 


J ubermannt zu werden befuͤtchtete er auf den Ruͤk⸗ 


Ken ſich warf, und mit allen‘ vier Füßen zugleich die 
"Hunde von:'fich Abrerhete. Das thur’der Himb 
nicht, er hat bloß feinen Reden- zur Hüffe, daher 
fein. ausgezeichneter Geſelligkeltskrieb⸗⸗e Er, de 
nur einen wit Zähnen dewaffneten Mund dat; affos 
ciirt fi mit dem Menfchen, ber bloß Arme, . aber 
einen ohnmaͤchtigen Mund erhalten hatte; beide zus 
ſammen machen in dieſer Hinſicht ein Ganzed aus. 
das beim Baͤren in einem Individuum bereinigt 


| Me. Vielleicht War der urfprüngliche Menſch nebſt 


dem Hunde: in einer Öegend zu Haufe, bie unter 
dem ſchoͤnſten Himmels ſtriche des wärmern gemäfs 
figten Erdgkrtels zwiſchen dem Reiche des nord⸗ 
lichen Bien und alle, and dew der großen 
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Geehund aͤzen der —E — min 
> en: Aue, hegte Sfr Kleichuweit,. entfgrut. von dan 
—— ET 177 08 Egnnte 4 


wur. ſeine Mi ofa.den, kleinern jener, südlichen Gar 
ahnen, wiberftehgn, -ahma ſchon in -Desißugenp, fer 


mreEneeies anqgerottet zu meiden: „nlBaben Weir 


weituns Age Könige unter den Raubtpieren von beip 


De 


pen Seiten auch ſein Gebiet, bedrohte, hatte er ſich 
Gon win dem Hunde verginigt, utzd fein Verſtand 


Mar bereitgz erwacht, Seine Bruͤder im heißen Erd⸗ ” 


ww 
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ſtricht, die Affen, mußte die Natur, um fie. zu 
athalten, ſſhonnguf die Gipfel der Bäums feibſt 
Keben. —*8 ſie vem Menſchen feinen Aufent⸗ 
Iait: unten ben. Vaäͤntaen janes alfsfläcien Erhfiche 
Mheqr ber. alle Fruͤchte traͤgt, anmwies, damit er vo 
ähnen, bie her derzErde wachſep, ‚mie.nen Senen 


ut aantep. berfeißen.: wachſen jopn,.eharen Wur⸗ 
Mr Ah nähen. Apr, . Dawuf. wi die gan 
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Bi R Bine. Glietephhreifäen Birken, mit * 
u Aufägbenden, gewundenen Hoͤrnern Maris, Brepfie 


ceoxros. L. ſahe ich in Wien anfıginem Panther vg 


 mittjeren Gräfe, dam.er als Baute dargeſtell —* 
u De war. ‚von: freien Stuͤcken Insarhunı ‚Alt 


SEhlrft. au ihm beabeis ſchlich. Mehrern Male. tief 


ber “ae ‚Be Amnehe mis, Ran, Birma ot awes 








| —E———— e ade won 
geieter Verwunderung gurädgelinumene Vauthor den 
Mihder wit: den vordern Tan zu Boden, Them 
uur ihn zugleich ſetdwaͤrts inden Hals blß, vi 
Auaugte: den lange a ihm, der ie gab äh Bet 
en von Schmerzen von ſich machte⸗kme trade 
gung', kein-Tropfen Blut ſeld auf die Erde /aud 
als endlich, der Panther. dae Mhler Toßtiek ;" war⸗ Av 
ganz Lodt. Mit Mühe wie doiſchirn, ſchiepptender 
vierlleicht durch: Langer Gefangeaſchaft geſchwachte 
Panther den todten Widder in feinen Bchattaꝛ. 
| Weitcher Inſtinkt ſagte dem Widder, daß der Pas , 
ther, der ihn nicht angriff, der aur auf ihn lauerte, I 
sn Feind ſey den find. Daumdeit glaubte 
Aezwingen SE Bitten Fir Ohne Auccifet wär: :06 vor 
FAIIE des Auer dar, ſeytes nochtſo dunkel, beſde 
Thiere von fh woiſe bemachrichtigt, wel 
haben. Bor hegaublrt durch Teisienuftärekn Anbtick 
izede Schlauge, Vögel und eine Saugthiere weile 
U Re Angſt nun⸗ vorwirrt: macht sihia ſie in — 
u fie perfhlingentin Rachen Tall: ſo wie den Men . 
hen, der auf einer großen bhel ſchuindlindhel, 
ein ſchaͤbticher Trieb dokaͤllt fh, verab zu fd, . 
um buch Wieberetlamgung besrfeftete Moderne) Te 
ſtinktartig o dem: peinigenden bunden: Wefuͤhtenemn 
Ende zu made Bo. Lann Erw: reif a Nie 
. u Rip dutche bloß oc tina Anfchec chrade 
WE mache nd ed Arm Weinen: doſe gun; Ve Oil 
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in Br bu ofen: eentb he ae 
air die Flucht· untenr Geſchres / deſgeibigen. agen 
veißern. Hunt aber geizes, mhaß: er wuͤthend ud 
dotgaht. «Der utzverwandte Blich des Panthers auf 
den Widder; hencuhigte ohne: Zweifet dicken, un 
Pete unnaͤberweiſe feinen Muth in Thaͤtigkeit· Re - 
eigen; fich uͤberall/ buch) alfe Kaffen des: Thierai⸗ 
bes: gleiche: Einrichtangen, und das Auge geigt Ach 
icht bein Menfchensallein ats ber Meg, durch wel⸗ 
sdan-eine Sache kepapbfen eühfem: unpgitselgee 
ſprict. 4. we “ . el u 
N. J “ 7 ie — sr... in Dit , 5 
NER: TEE ze 2 | Be 
en. Im — —E kan of —— 
Israuf ich damais fuhr, ats: eher Mefikhfte:uon 
VVBrlandſich au'näheen aufieng⸗ ein vinzelnet Falke 
coqche einem: anhaltenden Sadoſtwiande an der 
, mie Faldo ſublutæans. L. übereinjuftinunee 
7 fen»: abs: Meinen war. ‚Er ſetzte fi auf ug 
‚Mo; Kog von Brit zu Zeit aus einmal erhaſchto 
"mike ſogenaunte Seeſchwalbe, Prowellarie per 
Aeica. I.. aber ſonſtlerhieit er in mehreren Tagen 
eine langen Faſtens: ungeachtet | 
- ar einen. Matroſen der ihn Nachts fieng nn. 
Mugde. An nen Faden gebunden focht er. * — 
ul auf oͤnemn Ruß ſtehend wit dem anberm | 
Sebi: am sähm nähertess"ennfpie. yurachlem. 
er een Mater Die Ehepaar Der 
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_ Garne OR Bue fein hucchberigendee be⸗ 
AMandiges Meſchtei, Das ungefaͤhr dem einer erſchrek⸗ 
an Heide: alich, war auffallend; umd- boch:erlofch 
dirſer debhafte Reben plöglich, ‚denn: Thon in der 


role Macht: feiner Gefangenſchaft farb er, ohne 
F —X ihm etwas Leides geſchehen war.“Einer Kae 


27 


yon Raͤgel geſchont, erhielt dieſe immer in bie 


Di wenn et-auf"Anem gintten Brete fland, 


„Blie: konnte die Nitur fo viele aͤhnliche Züge, ale 
Ye. ein Raubthier aus der Riaffe der Vize: mit den 
Afenrigſten Raubthievon iaug der Kaffe der Saͤng⸗ 
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Zleich; hatte: en bie: Scharfe feiner ungemein ſpitzi⸗ 


‚übiese: zeigte, hervorbtingeu? liegt tür) am Eude 


der Grund in der Reſchen Staufe des chemiſchen 
Eharaktees som organiſchen Stoff iu briderlei 
Raubehieren? Auf“ dab Pflanzenreich geuͤnber fich 
das Thierreich ‚jenes bindet organiſchen Stoff aus 
fernen Anzelnen. eilt: gasfoͤrmigen Beſtandtheilen, 
dieſes zreſetzt denvon den Pflanzen fixirt gelieferten 


deganiſchen Stoff, indem er von einer Thiedkcafſ⸗ 


Indie andere: übergeßt,. zuletzt wieder in ſelne gas⸗ 
Feinigen Beſtandtheile· Die Lebenskraft des Pfer⸗ 
bed. zerſetzt ſo wenig die aus dem Pflanzenreiche eins 
genommenen organiſchen Stoffe, daß ſein Koͤr⸗ 


dett als untauglich Antwurfsfioffe wegſtoͤßt, von 


denen das Schwein noch: Nahvemg zieht, ‚und 


‚ Autschmiberefaulte- Zieh von Biefem,,-totn bi 


mech : Maubthiete nech . Gtofß batbittens.. beffen 


J | a , — | 4 | . N | 
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bweittte. Berfohung feinen ABebenspreceh wertechäig, | 
7 DE endlich Inſekten noch da ſich wnhhrsnier np 
ibſt fuͤr die Raubthiexc der hoͤhern Kiefienc: alles 
ſcon zu ſehr zerſetzt if, Der Meuſch ige einen 
fuͤrlichen Inſtinkte gemaͤß nur das Steifhgtanttep  ' 
ſender xhiere, nicht Rod von andern fleiſchfwe ſan 
den; aher dieſe zieden, wenn He einmal ensure 
baben, das Fleiſch des Monſchen dem Figiſche bor 
0. graßfreffenven Thiete -von,:manen jeher ſich nahete 
Was :charakteriſirt aber ſo ſohr den Aa 
Stoff des Pinugensrichen, alßn gene, "bare. 
bare Repräfentent des pafitimen-Wols jeder imyea 
1 dertibeln Flaͤſſigheit, alſen des Zufammenzithungs 
peamoͤgens in der arganiſchen NMatur nie. it mut 
anoräifhen? was zeichnet mohr den eugenikheh 
Eoff dar ſleiſchfreſſenden Tpiese;:, deren Aunttereuns 
sen alle mertedglich ſtinben; deren Tteiſch ſchneller 
in Taͤuluiß Mergeht, ale Das . den: grnsfzeffenkun) 
hbaren Fett weich: iſt, waͤhrendo das det plagen. 
ſteſſenden · Thieres feſt iſt, ana; ib Kjoteuabrbes 
damit vrtwandte Hydrogene ¶der · Nepraͤſentant dae 
Avusdehnungs⸗ vder Berſtreunngerercchgens? uf 
uUblo nicht ber, hlyß durch Brrfegung des orgauiſchen 
>... Staffeo-wirkfame Lebentproccũ/ lebhafter im Bahr 
tlliere ols im Grasfreffenden ‚nor ſich gehen, m 
acht Neigung zur Zerſtoͤrung, zur Wuth nacr⸗ | 
., Dihe Aniage ‚hei dem genauen: Zufunumenpange 
Der geifligem:ikgiehe mit der Veſchaffenheit ker Yin 


x 
4 - Par 
4 








\ 


\ı 


. . - x 
J x 1 x N [4 


P / — N M 
gerficgn- Diane. Kaituflartın werden⸗ u. Be 
‚EHikt zu dem ſchrecklichen Standpunkte machen⸗ den 
ihen bie Matur anmidar: Iſt nicht ſeikſtdierLeideng- 
ſHaft bet. galligten Menlcen der heißen Erdſtricht, 
wir. Aredebnung durch Nike no. fribß sie chemie 
MWer Hinfichn Hydrogene im Waſſer, in der. Kim 
Sphäre, «in. den gueäugheften. Fruͤchten besaichendee 
iR, wuͤthender af. im. Enltenu Klima, on ‚jeher 
Athenizug mehr Organe in ben Koͤrper kringt?- Se 
Hhpt:uan: ſchneller Kraft Waımaie Much vergeſelſche- 
wet z-öfftegen Feblichlegan⸗ der rohthemben- Lrityee 
ſwaft eſgeugt bei faster VBeweglichkoit Rift, und Won 
Fit, um, der Hape deſte ſicherer zu ſeyn. -Sp 
mußte in: jeder: Form dar Thierbiidungen, beim 
MSqugtpiere, wie-bejm, Basel, . bet- dieſam zei 
Dan iſhen, rine: Sale: van. Mankthieren title 
Sen; ab damis bei Ähnlichen: Staͤrke din:Bufıne 
ueife inamen. höhe gaftrigeeten yerfrgenhen, Sehens 
kraft, ‚eine Aehnlichkeit der Triebe vu Gältcen " 
we N Br un units “ tr } 
: J Pr Een a . oo, 
lic Am —E———— — Iiarı anzu⸗ 
* gi · oenau einige ra 
far m: Snobitie. harbatulaunL..: Din Aehnilichkeit 
“in den rſche inungon der.Welpiention dieſen klinen 
Fiſcha, Amit don Veraͤrherungen dee Athmeis der 
Chhumbire, und elhiſt das Moanſchen · anter vle ichen 
ynw. cerreſch drich Beate) 


. vrens, die kaum etwas" Tandfanker‘, ALSTdIe ber DO, 
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Ann Kamen’ hefeigen Benegehgen‘ REIKI 
bigeni ermader, watfen ſie ie: 
pen: der Oberflaͤche des Waſſers dA de 
faße, und tefptficten fehnelt Waſſer und Lcft Seile: 
che letztere ſie als einzelne Luftblaſer durch die Ai 
men wiedet von ſich gaben. Manĩ fühle vurch URe 
Douchintegumente die heſtige Bewegung ihres Hab 


ſpirativn war. Kaltes Teifches Waſſer erquicktee ſe 
Dane, ruhiger reſpiritten fit wun: wieder‘ ned. 
waͤrts gekehttem  Baueang. Böden des Gefaͤhes. 
Waren fie morgens bei eraeuertem Waſſer und u. 
der Temperatur völlig eußig-> [6 Bewegte ſich oft Aue 
xrtwas, ‚der untere felnhaͤutitze Ward des’ Kiemen 
WARE, Tine Leife: Reſpiration / der Wdfferd SEHEN . 
bloeß ſtatt zu haben; vt machte vie Keſpirariin u 
wng deutiiche Pauſen. Mach folchen Augenblickeꝛ 
‚ ber Rühe gaͤhnten ſie oftauffägend, fie fteten doeh 
Munbevorwari, ſpertten ME auf, ſpammten ziu 
gleicher Zeit die Kiemendeckel ſtark und langſam 
"auswärts, ſpreizten die Bruſtfloßen möglich ſtark 
auswaͤrte und vorwaͤres wRb" Liefen dann alle diefe 
AThetle wiedet zuſamme ie ffrell e a. Bald: nach: dſt 
Gaͤhnen machten fie gewoͤhnlich muntere, aber niht 
aͤngſtliche Bewegungen, Ainterfuliten mit dem Köpfe - 
den Boden des Gefaͤhes, und bewegten den Köcher 
haoch im Waſſer. Erwaͤrmte die Sonne das Waffe, 
ſo wurde · die Befpienich mn. fio aan —A— 





FRE herauf, end: -watfen A ‚their anf den: . 
Küden, , Chen diefes gaſchahe, als ipen Mäfferage: 
—* durch Hineinwerfen "von alnigra ante 
wit. Staut uen. Binsrhesboben beſcmugten Heimen! 
Bilden; Cyprints amazıs.L. verunreinigt wurde. 
Dentlich ſchienen dänn durch bie Haut des Baus; 
ches: die Biutgefäßerbumdier blau hindurch, umd bie 
 Wöthe.der Kiemen warsweniger heil, und mehei 
- endt., Micht gehoͤrig ıncheuerted: Waſſer brachte· 
eben dieſe Erſcheinung hervor. Morgens, wenn 
ſie in erneuertem, ſetbſt in nicht ernenettem, wen ' 
aut kühlen Waſſer, ganz enhig athmeten, woren⸗ 
fe außerſt reijbat, ‚nicht. nur machte. der kleinſte 
Graf am. dus Gefaͤß datß fie ſich durch winen ſtatet 
Ge, Schlag vorzuͤglich mit der Hinten Koͤoperhaͤlfte, 
oft iwer Wie Oberfläche das Waſſers "erhötei.,. ſaten 
wenn. fie mid. darin nam ſoᷣne erbiißten, bieten: _ 
.- Bergumeilen. plöglich. mit Athmen iune, wie, ein⸗ 

Wenſch, der einen Autenblick etwas umvermuthetes 

ut, und ſuchten gBewoͤhnlich/ gle ich darauf aufs 
fpnelifte zu ‘entfliehen. Ihre eebhaftigkeit ver 
minderte fich den Tag: "Aber, bad) wor ſu nur dann! 
an ſchwaͤchſten, wenn ſie aus / oben angeführten: 
Urſachen aͤngſtlich an der Oberſtiche mE Waffers 
reſptriten mußten. Waͤhrend ihrem. fchuefien Bewr⸗ 
gungen ſtellten fie eine Zeitlang das Remise 
meift ganz ein, und die Kiemendeckel lagen am 
Bayfe’ angedrüde: Ir den Maaße abtr, els fie 
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- fünitt und Age ge Harfe; —EE 


Ühre Feſpiranon·ſchnell, (fe, ſeht Tue," nach anbt 
 mafp:ia Aeri Ruhe. aben mirber langſamor⸗aheciue 
um Duft; analoge VDewrgung zeigte: ſie went 


ein en Waſſer ſchwimmien der Koͤrper beim Be fpicirom 
\ “ihnen inden Mond kamʒ durch ſchneues oͤnzichaa ves 


Kienmendeckel arieben fit iha wit Heftigkelt aatwech 


tm wie zum Mundba ober war eo ſchon iz rioß 


eingehungia, hinten basde: hie. Kiailinöffiiuung: 
tinaus. Einer von ihnen, dem ich um Dir erh 


’ ———— wenigſtens den: Gang ben! Vernarburg 


bei Siſchen zu unterfuchen, bie FZloßen habe anf 
 Rlrpetiabgefchmitten hatte ; Sud ber. zwar mit Mah⸗ 
ab Anſtrengung aber body hody ben anttra: gledch 
1 bewegeüd und mit Huͤlfe ker Koͤrperbeugnages⸗ 
Grimmen. konnte; fehlen. den andern Kay Lamt 


u 





zu ſeyn; waͤhrend genden ruhig athmerem ſchien 
er ſiebechaftfehhr fhweil und raͤngſtlich zu reiche 


— — — — —⏑ ⏑ — —⏑⏑ — Boten bewihlke 
(iss, ‚aber: bes :isber  Mefpiunrten‘. bewegte fi Tip 


‚ Kopf etwas aufn und abmätsa:r: Am burn Wagl 
batte erufich wieder mühe erholt/ fein. Athnecn war 
ruhigtrß dochi avurde es noch leicht ſelbſt bei. Firmen 
weinen Brivegunig. vial sfhuelker wiedet, tefäre® 


bei: beit : adinseemöhlen * ſuctern Bewegun⸗ 
rn > ur * J er J No F 
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gung! nicht ohne Mannichfaltigkeit nei; fie chen 
haͤufig . wie ein Menſch mit denſeiben, ohne Au⸗ 
genlied, denn osdrehten ſich nur beide. Augäpfet 
gleichzeitig: ubmärtt', wie Bornhaut begab ſich dabei 
größtentheile: unter die Rungek; welche ann unterm 
Augenhohlentande entfank; : md eigen Augenhlick 


ie der oben nid. «Ti: :barbietende ungefaͤrbters 


Reit. bes Augapfals der fonft in bee Augin hoͤhls 
verſtekt war, täufend das Anſehen eines obern 


ſich perabfenlenden Augentiedes. Auch be jenens, | 


Gyprinus amarus, bemerfte: ich dieſe Bewegung 
der Augen.  Lebhaft bewegten die Gründlinge ihre 
Ungen,.umd beide zugleich, wie der Menſch, nach 
werſchiedenen Richtungen hin. Oft ſchienen ſie mich 


mit Aufmerkſamkoit zu betrachten. Das Duͤſterne 
daogleichſam das Tod uͤber die Leiche eines Mena 
ſchen im Augenblicke 528 Sterbens zieht, Bann nicht 


auffallender ſeyn, als der verſchledene Anblick des 
geſtorbenen Fiſchchens, bon dem des noch lebenden; 
Mit ſtarrem etwas aufgetelebenem, blaſſem Koͤrper⸗ 


ktebrigten Schweißes mit einem halkducchfictigen,. 


. leicht abgehenden Schieime. In ihren Leben ‚hatte 
auch fie ihr Ungläd unterrichtet; anfangs. ihienen 


fie wöllig. dumm zu ſeyn, weder Bewegung:mit den 
Händen bes dei: Serie noch ein. Scherien sogen 
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‚etwas zuruͤckgebogenem Kopfe, abgeftorbenen’ und 
eingeſunkenen Augen läd es da, uͤberzogen ſtatt de 
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daffelbige Zins; tmodp. ein. Büngeangii Grkcn Ani - 
‚brachte fie in Bewegung, feibfl. en Amblick vn 
. Görer ‚ mit welcher fie zu den Verſuchen werſtuͤni⸗ 


mieit wurden, ſelbſt ein deifes. Werähren. shit. berſete 


Kia. ſchien ihr: Aufmetkſamkere nicht im igätigen 
kit- zu ſehen; nur der ploͤlice Schein. des Kite, 

Bei. Nacht, oder noch mehenein Stoß: dar dad dafs‘ 
fe ſchwanken machte, Herbifachte, daß ſie ſchnell— 
unter einander fuhren. :; Sir der Folge aber brachte 

fie bloß mein ſchneller Anbuich ſchon zur Flucht, un 
auffailend zeichnete ſich denz welcher am uftenſten 


verwundet wodrden war, burg Scheuſeyn und Angfle 


Uche Bewegung; vör den andern.aus; Auch vieſe 
Ziſchchen waren alſo einer Hebung ihrer Seelenkrſtec 

kaͤhig, tie alle waß Athem und Leben bat. Dim . - 
Natur, dit wir fo ſehr in ihren, Einrichtangen os 
Kaͤrperwelt bewundern, follte die umſonſt in ihten; 
firmen Schöpfung uͤbetall Ungluͤck, Schmerzen! 
und fhon: dunch Raubthiero dan König der Schritten 


ken, den: Tod⸗ uͤber alle fühlenten Weſen ausgtbräng 
‚tet haben? Zeigt ſie nicht ſeibſt darin einen 'gtofe® 


fen Plen, daß ſie die Indwiduen des Menſchen gun⸗ 


ſchlechtes raſtlos durch Die Uebel des nie ſtiüſtehenx⸗ 


den Kulturzuſtandes vormaͤrts treibt, und u 
dieſe Menſchenkultur ſelbſt num die Indiniduunin 
Thierreichs, ſelbſt mit Aufopferung des ruhigen⸗ 


u. Blade--dgr Species „in ihren” Seelenkraͤften ers 


witteift des Ungluͤks uͤbt? Dia Gluͤckes ſtreute fig 
N | ur 





f 


— 264685 
nur fo viel aus, als noͤthig war, um 1 Menfäena 
kultur wuͤnſchenswerth zu machen, und die Forts 


pflanzung alles Lebenden zu untethalten. Aber waͤre u 


eine fo ernfle Schule aller Individuen nicht voͤllig 


iwecklos, wenn mit dem Zode das Imividuum w 
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fen aufhoͤrte? J 
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Ein Brief des | Hrn. Advocats Steinh dur | 
fer zu Plauen, an den ‚Herausgeber; feine 


‚ Anficht phufifcher, beſonders magnetijcher 


. Gegenitände ; auch die neuern, Einrihtuns 


gen feiner Meßwerkzeuge, und.einen Wunſch, 


an erhabene Beförderer der Naturwiffen: _ 


ſchaften betreffend. 


Der neue Organiſationepian, einer Naturphi⸗ 


| loſophie im aten Stuͤcke des achten Bandes von Ihrer 
beliebten Monatsſchrift, fo wie Herrn Ritters 
Anmerkungen zu meinem Briefe, VIII. Band btes 


Stuͤck, haben mir zu beigehenden Abhandlungen 
Beranlaffung gegeben, von denen ich wünfche, daß‘ 
fie der Aufnahme in eben biefem Magazine werth 
ſeyn moͤchten. 


- 


Boists Mag. X. 8.1.68. Julius 1805, E 
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sr Ne erſtexe Ne enthaͤlt nad; mein er Einige ben 
einigen. Meg, auf welchem ein Spffem ‚der, Natura 

lehre gefunden werden kann, und oͤffnet neue Aus- 
| Keen” für die Erweiterung dieſer nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft, und die letztere enthält eine Beurtheilung der 
Anzeige über die Rotation magyetifcher Kugeln, 
weiche weitere Unterfuchungen dieſes Gegenſtandes 
wahrſcheinlich uͤberfluͤſſig machen wird. 

Ueber‘ die Stellung der Magnetare der Erde 
habe ich eine Anmerkung beigefügt, aus ber. Urfa: 
hg, weil. gus der ercentrifhen Lage. ber Maägnetare 
ſowohl die Behauptung folgt, daß Eulers Methode, 
die Abweichung zu berechnen, nicht die richtige ſey, 
als auch, daß die lineae declinationis. expertes 
die bekannte Form haben müſſſen. 

IJ uebrigens bin ich ganz, Herrn Ritlers Mei: 
nung, und glaube fogar,, daß alle nicht ponderable 
Erpanfibilien Polaritaͤt haben. Dit Polaritaͤt 
magnetiſcher. Koͤrper iſt bekanne. — Weiße Glas. 
währen, die Polaritaͤt hatten, ‚und demungeachtet 
vom Magnet nicht bewegt, werben Eonnten, . habe 
ich ſelbſt ‚gefeben, auch beweifen die Erſcheinungen 


i 


2) Da fie für das gegenwärtige Stüd zu lang iſt, fe 
wird fie in dem folgenben erſcheinen. 
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des Norbliches, Vie Bewegung dir Siernſchunppen 
and Feuerkugeln, vielleicht auch SHEFfer4 pr 
Regensburg, Verſuche Uber’ Has: Schwingen ‚dee 
Aber einem Electrophor aufgehangenen Rötper, vie 
jedoch nicht jedem: mie lam wentgſtengelingem 
daß es -einen gewiſſin Bear: eltkeriſcher Polaritaͤt 
gehe. Rittors Polatitht galvaniſcher Körper‘ iff 
in der That merfwürdii. And fäll te nicht auch dir 
Waͤrme eine beſtaͤndige Stroͤhmung nad den Po⸗ 
len befolgen, wo der größte. Mangel an Wärme 
fast Hndet ? Auch/ bezweifle ich ‚die Möglichkeit 
nick. daz ein Magnetismus Fer Mondes. Finfluß 
auf die Variation der Magnetnadel haben koͤnne, 
nürkann ich ſolchen nicht fuͤr die Haupturſache hal⸗ 
CA, weil die Perioden der Vatidtion zu beftändig 
find, "indem die Haupterioden das Fruͤblings 
Akequinoctium und das Sommerfoiftitium nd, 
die täglichen Perioden aber: immer Nachmittags und’ 
Diyigent von 2 bis 3 Uhr eintreten, - -  - 
a eo ki % 1 A 

Die Pieife meines. otebeſtebes Suse fi, 
feit ich ‚den Brief an deren Ritter ſheich, geän« 
dert... - 

Inſtrumente, bei denen das Hi vor dem 
Krummlaufen nicht geſichert wäre, liefere ich nicht 
mehr. Wohl aber habe ich vollkommene mit Cos 
tangenir, Eefernnte;, ‚taufenbtheiliger. und Loga⸗ 

| E 2 


7 En 
N eich Eaale, weiche, wenn bie, Sotangeiein « 
Theilung auf, Meſſing geſtochen iſt, 20 Thlr.- kon 
Rem. . ‚Andere dergfeichen. ohne Kogarithmen mit ‚dee 
 Gotangenten · Theilung auf Meſſing und einem- 
Pariſer Fußmaaße, zu 15 Thlx. Mit. Theilung 
auf, Holz ohne Logarithmen zu Io Thlr. ‚Die 
gleichen, welche bloß Gotangente und. snfenhetige 
Eoellons sehen. zu 6 Thl. . 
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er muß alfo bitten, diej zu Bermedine; 
 Kinfüger Jerungen abzuaͤndern und anzumerken. 


Im übrigen habe ih mich nicht enthalten tina 
nen, den Wunſch zu aͤußern, daß ich meine Lebens⸗ 
—jzeit dem Studium der Erpanfisifien widmen Fönnte; 
J Jede Empfehlung, um dieſen Zwed zu erreichen, 

„würhe ich mit dem größten Dank erfenuem ... 


ei 


n 


on Denn man ifl, wenn man ale‘ pehttifher Ju⸗ 
riiſt fein Brod verdienen ſoll, zu.ſehr behindert, als 
Ra man: in ſchweren phyſiſchen Unterſuchnngen 
große Fortſchritte machen koͤnnte, welche oft Mies 
nmate lang ununterbrochene Arbeit erfordern, Bes; 
treibt man alſo das erſtere fo muß wan das letztere 
laſſen und betreibt man das lettere, ſo muß erſtes 
res zuruͤgbleiben. 
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*4 5 foltte Saum glauben nrabe⸗ ar vutigen 
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hohen Behoͤrderern ber Wiffenſchaften fehlen .Bönnte, 
da eine. Erweiterung ‚der Naturkunde. alen kuͤnfti⸗ 
gen Generationen nüslich ift, während die Kunfk 
nines Atteurs und Violiniften, die fo häufig fürfte 
lichen Schutz finden, mit ihrem Tode erliſcht. 


Planen’ | J 
am zten Mär. - .  . tus 
1805. . N » _ 6 | .. * 
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neder die umdrehung einer Magnettugen 
unm ihre Are.) 


Gom Hrn. dvokat Ste in zauſer.) 


ee‘ 


Die Anzeige aus Glasgow ‚ die Umdrehung de 


nee magnetifhen Kugel um ihre Are betreffend 


‚(Allgemeine geogr. Ephem. B. XI, S. 98— 99), 
ift allerdings fo unbeflimmt, daß man darinnen of⸗ 
fenbare Widerfprüche findet. Es in deher nicht zu 


A 


») 8. 5. dieles Megajin, VIIL®. 6.8. zoß S. u.f. 


Serwimndern, tuenn ſelbige Son — re 
gelegt worden· iſt, als von andern. nie 
yo = at: Dr 
er Die: Rudel foit magnetif fig 
und die befaunse Polaritaͤt habes, Eee 
l 
| Hieraus folgt, daß fie auch eine Magneter 
und ein Beſtreben habe, ſich mit‘ dieſer Magnetare 
„an jedem. Orte der Erbe in bie magneifche Rice 
uyigelinie, :alfocnal Migung und Abweichung, zu 
ı flelfen. Außerdem fol die Kugel auch mit einem 
(daher beflimmten , untvandelbaren) Punfte ims 
mer (alfo. überall) Ha den Woten der &rs 
de ober nah dem Polarftern gerichtet 
feyn.*) Sie müßte alfo eine zweite Are haben, 
melde durch eine noch unbelannte Kraft ſtets in 
ginge: den. VReaußtoriglar⸗ poelzen · hasn cerhatier 
würde. we . 2 Ä 


We te dien ein i kefner eigung den 
Xequator ber Ext durchſchneidet, muß bie Rintung 


pic 
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9 Schon PPRRNENEU Bracakgrius Br. "Marti 
u Lius und andere, ‚haben eine ſol⸗ e ichtungskraft 
bes Maznets nad; den Polen angenommen, und 
"Eine beſonderè Beziehung zwiſchen „ben Polarſtern 
und dem Magnetſtein geglaubt, aber ſchon Kite 
Her, Scaliger und andere haben, biefer Mei⸗ 

u nung Hie-Mirtfteh Gründe entsegen geſecht. —8 
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diefer unbefahnten Kraft mit der magnetiſchen Ri: i 
| tungetraft der Erde, wenn man bie Abweichungß 
bei Seite fegt, zuſammenfallen, ed koͤnnen ſich alſo 
vort beide Kräfte nicht ſehr beeintraͤchtigen. Geſetzt 
Aun, es durchſchnitte in dieſein Punkke des ‚Sch 
Ügırators :dehfelben au dik Einige” Keiner- Abwer- 
“hung, fo würde daſelbſt die neue Potatttre shit'dlr 
Magnetare des Steines jufammenfallen, und des⸗ 
halb der Punkt der Rudel, welcher nad den Polar- 
‚ferne gerichtet ift, gdnau Im nordlichen Ende it 
Magnetare liegen. n 
Führe man dieſe augel auf der Erde nord⸗ 
waͤrts an einen Ort, wo es bei einer anſehniichen 2 
Polhoͤhe eine ‚große Neigung unter den Hoxizont 
giebt, fo wuͤrde bie Kusel ſich mit ihger: nördlichen 
halben Magnetare fowohl über den "Horizont nad 
den Polarflern, -ald auch unter den Horizont nad 
der. magnetifhen Richtungslinie wenden müffen, ” 
"welches unmöglich if. Sie würde vielmehr eine 
Richtung annehmen, welche zwiſchen der Richtung 
‚Der Aequatorialaxe und der magnetiſchen Richtungs⸗ 
Uinie innen liegt, oder fie wuͤrde mit dieſer Are keine 
von’ beiden Richtungen befolgen. Es liegt alfo am 
Rage, daß, wenn die ‚Kugel beftändig einen Punkt‘ 
‚gegen den Polarftern, gerichtet häste' „fie nicht mag⸗ 
artifch geweſen ſeyn koͤnnte, oder daß, wenn fie 
magnetiſch geweſen waͤre, fie nicht immer einen 


Punkt gegen ben | Polarftsen gerichtet Haben Eönnte,. 
das Heißt, fie enthärt einen. offenbaren Wider⸗ 


ſpruch. — Nach der Anzeige iſt die Kugel maanes 


tiſch gewefen, folglic kann man ohne Bedenken die - 
Bemerkung, daß die Kugel einen. unwanbelbarem- 
Punkt dem. Polarſtern zugekehrt babe, als unwahr 

hinwegſlreichen. 


* 


/ 


. — Die Kugel ſoll fid wie bie Eede 
‚am ihre Axe drehen.“) 


— 
- 


*) Gilbert in physiologia de magnete L. VI. Cap. 
VV.: bat eine ähnliche Stelle aus Petri Peregrini. 
. Epistola.de magnete angeführt, Der Grundtert 
iſt: Scire debes, quod hic lapis in”se gerit si- 
militudinem coeli; ; et ideo cum in ‚coelo sint 
"duo pimeta hotabiliora cheteris, eo quod, 
.Sphaera coelestis super ea volVitur, tanquam 
super polos, quorum unus Arcticusfalter An- 
tarcticus est;. ita et in ipso lapide, oujus pun 
cta coelo respondentia ita reperies. 
Rotundetur artificio Lapis, quo erystallne, 
etalii Lapides solent rotundari; et postea po- 
natur aeus vel ferrum longum et gracile supra 
 lapidem, et secundum longitudinem ferri sig- - 
‚hetur linea Lapidem dividens per medium; u 
“postea ponatur-Ferrum in alio situ super 1..pi- 
‚dem, et secundum illum situm eodem anodo | 
lapidem signa cum linea, et hoc pluribus lo- 
tis facere! poteris; concurrentque orfines li- 
neae non secus ac meridiani in polis sese inter» 


- 
— 
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Man kann dies auf gleiche Wipdrehungszelt um. 
fo Fieber beziehen, weil dies das fiherfte und ei infachs 
fie Mittel wäre, wodurch bie Länge, welche diefe 
"Kugel angezeigt haben foll, beflimmt werden Eann. 
Denn in diefem Falke wuͤrde die Kugel die Stelle 
einer Uhr vertreten, und bas nämliche noch jinnlis 
cher leiffen, was eine gute Uhr pur Läynenbeftinw . 
- mung beitengen kann, 


Ein Meridian der Kugel, welcher an dem eis 

nen Drte Mittags in der Vertikalebene fteht, koͤnnte 
an einem andern (der Laͤnge nach verſchiedenen Or⸗ 

te) dann nicht auch Mittags in ‘der Vertikalebene 

ſtehen, und. die Abweichung einer uuf der Kugel 
gezogenen Longitudinallinie, von der Vertikalebene 

Mittags würde den Längenunterfchied zwiſchen beis. 

ben Orten anzeigen. Es entlpricht alfo dieſe Aus: 

legungtart ber Anzeige, wenn anders etwas Wah⸗ 


« 


r 


. secantes. Hic globhs ita praeparatus certa- 
que ratione, ‚ut paulo. post dicetur, 'libratus, 
-mirabiles vires obtinet, et a partibus singulis 
coeli ‚ singulae Magnetis partes per influenti- 
am recipient virtutem, uf'juxta coeli circui- 
tum circumeat et ipse, et motum coeli peren- 
„ni eircuitu demonstret. 


Petrus Peregrinus meint alſo eine periodiſche 
unmndrehung um bje Magnetare, und fcheint die Net 
gung nicht gehörig gekannt zu haben. = 


- 


. tes daran ift, dem, was die Kugel geleitet haben“ | 


er: 


Unter der Umdrehungsare iſt wohl keine ande- 

ge zu verſtehen, als die magnetiſche, theils, weil es 
nicht möglich ift, daß eine Kugel fich. zugleich um 
zwei Arın drehen Eönne, *) theils, weil nach dem 
Borhergelagten die zweite Are binmwegfälg, theils 
endlich, weil jede andere Umdrehungsart durch den 
Magmtismus der Erde bald aufgehoben oder ver⸗ 


wichtet werden wuͤrde. 


Bie Kugel fheint eine Neigung zu 


gaben, ihre urfprünglide velative Lage 
‚(its native and relative, position en the 
| Earth), auf. ber Erde beizubehalten. 9) 


/ 
’ oo. 


8) Der. $all-in.ber euttinsertöen Mer ift 


bier nicht anwendbar. - 2.9. 


.. **) Gilbert in physiolog: de Magnete p. 223 fagt: 


Hic vero motus non est alius quam circula- 
ris, quo partes natura ad suas sedas se com- 
ponunt. — . 

. Grandamicus: (nad Kircher pag. 311. Ro- 
mae 1654- art. magn.) quod singulae, partes 
magnetis ita suspensi respondebant iisdem par- 
tibus terrae quibus respondebant in fodina, 
qitantum 'saltem. possunt, et Meridiantıs uni- 
. versalis. Magnis innetis directa sukjaceat Me- 
ridiauo Regionis,. inqua Magnes exittit.. 
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Dier SE eine ſo Umbefkinmiieh Grklaͤrunz, * 
fie auf vielerlei Weife auegelegt werden kann. 


T 
nn 
BIIE 1 ', 20 — 52 Tun Pe 


f 
Bedeutet es, die Magnetare der Kugel bleibe 
ſtets der Directionslinie des Ortes, an welchem fie 
ihren Magnetismus erhalten hat, parallel, oder ſie 
Sehalte.gegen die Firfterne immer die Lage, bie fie in 
der Grube, aus der die Magnetkugel genommen iſt, 
hatte, ſo folgt, daß die Maͤgnetaxe deſſelben Stei⸗ 
nes kein Beſtreben habe, die Directionslinie ande— 
ver Orte anzunehmen, weiches alten, Erfahrungen 
widerſpticht. a u \ 


* 


Fı 


. ‚+ 
“ Be 


il ‚man vorausſetzen, derjenige magnetiſchr 
Meridian der Kugkl, welcher an ihrem Gebukts⸗ 
orte: mit dem magnetiſchen Meridian des Erde zus 


ſammenfi el, bleibe ſich ſtets ‚parallel, fo muß ‚man 


ebenfalls die Richtungskraft der Diagnetare der 
Kugel na der Directienslinie eines jeden Ortes 
leugnen. Und nimmt man endlich an, ber magne⸗ 
tiſche Meridian der Kugelimelden fie an ihrom Ge⸗ 
burtsort hatte, beſtrebe füch; die. Lage des magnetie 
ſchen Meridians eines andern Orts anzunehmen, 
wenn man ihn: an diefen andern Dit bringe, ſo 
vernkhtet nam: damit "die. fheinbare -Ambrehung \ 
. Wer Texrreile, wenn fi “ e um bie Erde Serumgefähnt 
wir, 2 9— ron 


r 


\ ‚ 


oo ur — u u: x , 
x: 88 (heit alſo von allen dieſen Faͤlen einer - 


mit der Anzeige übereingufiimmen .:. feiner. dem 


Zivede Gnuͤge zır leiften, den die fragliche Magnets 


kugel erreicht haben fo. ‚Genug, id finde für alle 


dieſe Erſcheinungen in dem, was mir vom Magnet 


1 
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bekannt iſt, keinen zureichenden Grund. — Waͤre 
‚in jener Anzeige geſagt, man wäre in’ einem mage 


netiichen Meridian von Süden nad Norden ger 
ſchifft, und habe auf dem Schiffe eine Magnetkugel, 
bie auf. Quedfi (ber geſchwommen, gehabt, diefe habe - . 


fich auf ſolchem Wege um eine Are gedreht, welche u 


ſenkrecht auf dem magnetiſchen Meridian geſtanden, 
ſo daß man aus ſolcher, Umdrehung der Kugel auf die 
Veränderung der Polhoͤhe habe ſchließen koͤnnen, ſo 
wäre: feine. Urſache vorhanden, warum man an der 
Richtigkeit ver Beobachtung zweifeln ſollte, weil 
dieſe Erfahrung mit den Erfahrungen ů über Incli⸗ 
nation uͤbexeinſti mte.. _ \ 


nr: « 


Oder ware gefagt werden: Ein — das 


‚in bie Hudſonsbay gefegelt, habe einen dergleichen 


Apparat :bei ſich ‚gehabt; und auf feinet Reife den 
mngnetifchen Nordpol entdedt; um fich von der - 


Nichtigkeit der Entdedung zu Überzeugen, habe es 
ſolchen Magnetpol mehreremale in verfchiedenen 
Entfernungen umſchifft, und bei jeder Umſchiffung 
habe fh bie Magnetlugel einmal um eine, ber 


Ä Magnetere der Erde memlich parallele, Are gebucht, 





1 


und man habe aus dieſer Umdrehung gewiſſermaßen 
auf die Verſchiedenheit ber magnetiſchen Meridiane 

der Erde fhliegen können; fo würde diefe Beobach⸗ 
tung. für eine merkwuͤrdige Erweiterung der Wiſ⸗ 
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ſenſchaft zu halten ſeyn, da aud:andere Erfahrun⸗ 


sen die Nothwendigkeit darthun, daß der noͤrdliche 


Magnetpol in unſern Zeiten entweder ſchon im ber 
Hudſonsbay liege, oder nicht weit davon eichent 
leyn koͤnne. 


Denn die nie feiner Neigung, weiße fih 


bei ihrer jetzigen Lage nirgends über 3°. vom mag— 


netifhen Aequator entfernt , hat ohngefaͤhr 30° 


weftlih von London nah Cook's und anderer Er⸗ 
fahrungen ihre größte ſuͤdliche Abweichung von der 
‚Kequinoctialiiniezu 163°, und in Oſtindien jſt ihre 
groͤßte noͤrdliche Abweichung von, diefer Linie nach 
1 8, Peyrouſen' 8, Bancouvers, Le 
" Gentll’E und anderen Beobachtungen ohngefähr 
9° noͤrdlich. ‚Hieraus. folgt, daß der magnetifche 
Aequator die Aeguinoctionalfinie unter einem Winkel 


von ohmgefähr 12° durchſchneide, und daß die Mage 


netare ber Erde einem Radius parallel fep, weicher die 
Oberfläche der Erde nordwärts in 78° Polhoͤhe und 


30° toeftticher Länge von London durchſchneidet ). 


[7 N. 


Be Diefe Stellung ber PMagnetare ber Exde in zwar 
von derjenigen, weiche Euler, Mayer, Kraf fi 


- >» J W. — 
- folgt, daß bee magnetiſche Nordpol entweder in der 
Hudſonsbay ober ganz nahe dabei durch die Ober⸗ 
flͤche d der Etde gehen muͤſſe a £ 


N " - 


Fe Zu 
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Biie endlich behauptet worden, bei einer _ 
Reiſe von Amerifa nad Europa hätte eine auf, -. 
Queckſilber ſchwimmende Magnetkugel „ih immer 

mit ihrem obern Theile weftwärts um bie Magrets · 
are gedreht, ſo wide auch in. diefer Erfahrung — 
kein abſoluter Wwerſyruch liegen. —— 


F Denn fo’ wie die Eire bei ihrer umbrehuns | 
um ihre Are ihren ganzen Dunſtkreis mit ſich her⸗ 
umnimmt; alfo jeder Punkt des Dunſtkreiſes gewiſ⸗ 
fermaßen an den ihm entſprechenden Radius der 
Erde gebunden iſt, ſo iſt auch wahrſcheinlich, daß 
die Erde als Magnet ihre magnetiſche Atmoſphaͤre 

mit ſich herumfuͤhre. Waͤre dies nicht, ſo wuͤrde 


es wegen der weſtlichen Stroͤmung der mägnetifchen. . 


| Stäfigteit, überall weſtliche Abweichung geben. 


a 


J Wenn nun der Wirkungskreis des Beinen ur 
Magnets in eben dem Maaße an die Magnetkugel 
geheftet iſt, fo läßt fich denken, dag die Mirkungs- 


re Breife der Erd» und Magnetkugel gewiſſermaßen 


\ wie Rad und Getriebe in einander eingreifen, alſo 
der kleine Magnet cdurch eine jede Veraͤnderung des 
| Ortes 





! 
} 


J 


Drtes ben — na) in eine esötiienbe: Bewegaug 


um die Magnkiare verfegt werben Fin. Mn: 


L 
‘ 


e Dieſes iſt vielleicht der einzide Sefichespuntt, 
"aus welchem bie. angeführte Erſcheinung einiger⸗ 
maßen gerechtfertigt werden kann, und von welchem 
quch wahrſcheinlich Herr Ritter, deſſen Verdienſt 
um die Naturlehre ich herzlich hochſchaͤtze, ausgeht. 
Auch zweifle ich nicht, daß man. wenn man ben 


‚ Berfuc) mit. zweien Magnetkugeln, wie Herr Kits 


— 


Erde, oder wenigſtens im dem’ Coſinus der Breite 
enthalten iſt? Wuͤrde man in dieſem Falle nicht 


t er ſich vorgenommen hät, anſtellt, eine ſolche roti⸗ 
rende Bewegung in ber einen Kugel hervarbringen 


koͤnne waͤhrend map bie andere bewegt. u 


* 
- 


Würde aber niät | in Siefem Falle die Terrelle 


des Schiffes fi, wenn fie in einem gewiffen Pas 


tallelkreis um die Exde geführt würde, fo oft ums . 
drehen, ale ihr Halbmeſſer in dem Halbmeſſer der 


annehmen müffen, daß die magnetifche Kraft der 
Erde mit den Entfernungen dußerft ſchnell abnehme, 
und daß fie auf den untern Theil der Terrelle merk⸗ 
lich ſtaͤrker, als auf den obern, wirke, und daß dieſe 


Bewegung durch das. Reiben im Queckſilber nicht u 


merklich aufgehalten und vermindert werde? Und 


- wie läßt fi) hieraus erklaͤren, daß eine Magnetkur - 


gel fich bei ihrer Bewegung um die Erde im der 
Boigt's Mag. X. B. 1. St, Zuliusgg 8 


a] 
, 
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Mihtung eine® Pardllelkreifes aut einmat um ihte 


Are drehen #09 | 
9* Vahrſcheinlich alſo iſt an der ganzen Anzeige 
nichts: weiter wahr, als daß ein Brite eine Auf 
Queckſilber ſchioimmende Magnetkugel bei ſich ges 


habt hat, um Verfuche damit. anzuſtellen, daß er 


aus der Abweichung und Neigung auf- den Ort des 


. Schiffes, wie es zur See häufig gefchieht, gefchlof 


fen babe, und daß jene mögliche rotirende Bewe⸗ 
gung der Kugel, die fi nur in emas gezeigt hat, . 


J wigderſtanden worden iſt. 


—— Steinhäͤunfer 
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PER von’ fiel neuen Metallen, welcht 
"Hr. Tennant in der rohen Plating, 


entdeckt hat... De Pe Eee 
“us der’ bibliotherfne britannigue, auch in 


“ben Aum. de Chimio No: 154 ‚an 23) 


Im Mai 1804 iaß ‚Hr. Zennant in ‚der, 
Berfammlung. der koͤn. Soc. eine Abhandlung über. 
bie Analyfe des ſchwarzen Puivers, welches bei ei⸗ 
ner Aufloͤſung der Platina in Koͤnigswaſſer zuruͤck 
bleibt, Er fand, daß in dieſem Pulver zwei neue 
Metalle enthalten waren. Die. erſten Verſuche 
daruͤber ſtellte Hr. T. im verwichenen Sommer an, 
und theilte fi ie Hren. Banks mit. Seit dem aben 
die Herren Descotils, Fourceoy und. Aue, 
quelin über das eine von biefen Metallen eigene 
Unteifuchungen: angeftellt, und einen Bericht davon 
erſtattet. *2) Die von dieſen Franzoͤſiſchen Chemi⸗ 
‚tern demfelben beigelegten Eigenſchaften find :. 

J 1) daß es die duch, Salmiak bewirkten Platinnie⸗ 
derſchlage roͤhet; 2) daß. es ic ich in der Salzzſaͤur 


*) a. . dief, mag. V VID: ui 1 St. ober Sul, ig 
© 83* u. f. J 


EN 


/ 


‚ner geringern Saͤuerung iſt die Farbe gruͤn oder 
dunkelblau. Sie wird durch alle drei Laugenſtoffe, 


auflͤſt, 3) daß cs durch eine je Gatapfel⸗ und Ban 


‚ faureinfufi ion niedergeſchlagen wird. 


Die Eigenſchaften, welche Kr. Zen nant om 
* Metall entdede Hat, find zum. Theil aus, dee 
vbyrerwaͤhnten Abhandlung ausgezogen; das Uebrige 
verbanft man Privatnachrichten dee Verfaſſert. 


Es M f ich dieſes Metall in jede Shure aufs 
beſonders aber in der Salzfäure, mit welcher es ein 


7 


octaedriſches Salz bildet. Die Autiöfung in diefer 


reichlich oxygenirten Säure ift dunkelroth; bei eis 


wenn fie rein find, zum Theil niedergeſchlagen. 
‘Ale Metalle, Gold und Platin ausgenommen, 
f&lagen fie nieder. Die Infufiom von Gauäpfeln 
und Blaufäure entfärben dieſe Auflögung , ohm 


Übrigens einen Niederſchlag zu bilden. Diele Eis 
wgenſchaft bietet ein leichtes Mittel dar, die Gegen⸗ 


wart dieſes Metalls zu erkennen. Das Oryd deſ⸗ 


ſelben trennt ſich durch die bloße Waͤrme von ſeinem 


Orygen. Da die Franzoͤſiſchen Chemiker demſelben 


% 


keinen Namen gegeben haben , fo hat es Hr. Ten 
nunt Iridium *) genannt, von ben verfchiedenen 


-Karben, die es feinen Auflöfungen mittheilt. 


— 


a " * F 
*%, Bon "Ip; ver Gegendogen, DSB 
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Daes fkgfate Iridium verlietet duch bie 
Wärme feine Säure. und ſein Oxygen, und laͤßt 
das Metall rein zuruͤck. Die Farbe dieſes letztern 
ft blaß, und man kann es einer Weißgluͤhhitze aus⸗ 
ſetzen, ohne daß eb ſchmitzt, das Blei verbindet ſich 
mit demſelben. Wenn es in dieſem Zuſtande auf 
bie Kapelle gebracht wird, fo findet man es in Ge⸗ 
flalt eines groben ſchwarzen Pulver& wieder, “ Vers 
Pindet man e6 mit Kupfer, und bringt es mit eis 
nem Zulah von, Blei auf bie Kapelle, fo firdet man 
nur eine geringe Menge von Iridium wieder. Iſt 
eé mit Gold und Silber verbunden, ſo laͤßt es ſich 
nicht durch dãs gewoͤhnliche Verfahren dei Raffini⸗ 
rung wieder davon trennen. Das Silber erſcheint 
nach der Eupellirung ſchwarz oder beſchmutzt, und 
ſcheint das Iridium in einem Zuſtande von un⸗ 
vollkommener Verbindung zu enthalten, fo daß «6 
bloß demfelben in Geſtalt eines feinen Pulvers bei« 
gemiſcht zu ſeyn ſcheint. Das Gold behaͤlt bei die⸗ 
fer Verbindung feine Farbe und ‚bleibt dehnbar. 
Man kann. das Iridium vom Gold und Silber . 
‚mitte einer t Kuflöfung biefer Metalle, ſcheiden. | 


2 Das andere neue Metal, welches. Gr. Zen. 

| nant entdeckt hat, erhaͤlt man, wenn das oben 
erwaͤhnte ſchwarze Pulver mit aͤtzender Potaſche er⸗ 
hitzt wird. Man ſetzt alsdann eine Saͤure zu, und 
filtrirt hernach die ãuiſſigken. ‚Das Dip diefes 


N 


J 


Mitdis, mein fehe ſtachtig , er nit dem: 
Waſſer durch, worin man'es aufgetöft findet. - E 
hat dieſes Oryd einen ſehr ſtarken Geruch. In 
dieſer Ruͤckſicht hat ihm ‚Hr. T. den Namen Os 
vpꝛrium *) beigelegt. Ein Theil dieſes Ornds kann 
man waͤhrond der Auflöfung, bes.Iridium aus dem 
ſchwarzen Pulver ziehen und es durch die Deſtilla⸗ 
‚tion fammeln. Es roͤthet die blauen Gewaͤchsin⸗ 
fuſi onen nicht; der Haut giebt es eine dunkelrothe, 
ſalbſt ſchwarze Farbe; im ber Auflöfung des Wafs 
fer hat aber das Oryd ‚keine ‚Farbe, Bei ferner 
Verbindung mit Potaſche oder Kalk, wird es gelb: 
Mir einer Infuſion von Gallaͤpfeln zeigt es eint 
fehr lebhafte blaue Farbe. Mit Weingeiſt nimmt 
ess ſogleich ‚eine dunkle Farbe an, und nad) einiger 
Beit ſchiaͤgt es fig) in Geſtalt iſchwarzer Fuͤden niei 
der. Noch chneiler wird biefe Erſchejnung durch 
Serher hervorgebracht. "Ale Metalle, mit: Aus⸗ 
nahme des Goldes und der Platina, ſchlagen diefe® 
Di im Waſſer in metalliſcher Goſtalt nieder 
Schuͤtteit man Quedkfitder mit dei Auflöfung viefes 
Oxpꝛ im Waſſer, :fp bildet ſich ein‘ ‚Umalgamay 


dvodn welchem man das Queckſilber mittelſt der 


Waͤrme untfermen: kann, und:mamerhält das Os- 
mium rein in Geſtalt eines ſchwarzen Pulvers. 
Gew man Biene Putwer in. ‚elnes Berziefang, die 


a ; 


ne ram, bie nt er. 2. 
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man in einem Schde feſter Kohle gemacht hat, 

einer ſtarken Hitze aus, ſo wird es auf keine Weiſe 
geſchmolzen oder ſonſt veraͤndert. Mit Kupfer ode 
Son erhitzt, bildet es ſehr dehnhare Compoſitionen 

Loͤſt man dieſe Compoſitionen in Koͤnigswaſſer auf, 

und deſtillirt dieſe Aufloͤſung, ſo geht dag Oryd des 

- Demiums mit dem Waffer über. Das teine Ds⸗ 

mium fcheint unauflöslich im Koͤnigswaſſer, wenig⸗ 

ſtens kann man es in dieſer Saͤure kochen, ohne 

dag eine merkliche Abnahme gu verſpuͤren iſt. Die 
Raugenfloffe hingegen. löfen 2% augenblicklich auf, 

und ein Theil wird von ben Alkalien verfchludt:; . 

‚ein anderer Theil verfliegt und verbreitet einen Str. 

such. Wenn man die fo gemachte alfalifche Auf 

loͤſung mit einem Drpde_deitilliet, fo findet ſich das 

Drod des Osmiums im wWeſtilirten Bafer aufge 

loͤſt, wieder. 


— 
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Radrit. von nod) «ei einem andern neuen Me: 
| tall in der rohen Piatina, 


(Aus, einem Briefe des Hrn, Dr. Wollafton an 


Hrn. Dr Marcet. London d. 4. Aug. 18043 
in ben Ann. de Chimie No. 154. XUL), 


Die neuen Metalle, fagt Hr. Wol laſt on, 


' weiche Tennap t entdeckt hat, finden fich in demo 
. jeniyen Theile der rohen Plating, welcher dem Ko⸗ 


nigs waſſer widerſteht; dasjenige hingegen, ‚welches 
ich wegen der Rofa Farbe, die es feinen Aufloͤſun⸗ 
gen giebt, Rhodium *) genahns habe, und das, 
» weiches gemöhnlids bas Palladium begleitet, und 
weiches ich ebenfalls für ein einfaches Metall Halte, 
findet ſich in der Koͤnigswaſſer-Aufloͤſung der Plã⸗ 
tina ſelbſt. Das einzige Mittel, welches ich ent⸗ 
deckt habe, um das Rhodium von andern Metallen 
„su ſchtiden, beruht auf der Unaufloͤsbarkeit des 
" ternären Salzes, woelches biefes Metall mit dem 
Kochſatz bildet, im Altohol. | ' 


Nachdem die Platina aus ihrer Kufldfung buch = 


Salmiak niedergefhlagen worden, kann man. mits- 


\ Ä - 


%) 8: Podlzw, ich faͤrbe Moſenroth. OD. . 
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nrelſt des inte no einen "andern, weniger betriche⸗ 


lichen, Niederſchlag "erhalten, 


. Diefer Niederfihlage u 


der zwar von Eifen frei iſt, enthält no verichiee 
dene andere Metkile, nämlich Iridium⸗ Palladium, . 


Rhodium, Kupfer und Blei. 


Nachdem man die 


beiden. lestern Metalte mittelſt einer geſchwaͤchten 
Salpeterfäure, abgeſchieden hat, miſcht man den 
Reſt mit der Hälfte feines Gewichtes Kochſalz, und, 


aͤßt dad Ganze in verduͤnntem Koͤnigswaſſer dige⸗ 


riten. Laͤßt man dieſe Aufloͤſung vollig abbame 
‚Sen, fo Heben drei ternäte Salze zutuͤck, nämlich : 
eine Platine, ein Palladium und An Rhodium, 
toovon jedes mit Salzfäure und Soda verbunden 
if. Die beiden erſtern Löfen fi in Alkohol auf, ' 
und man ſchlaͤgt das. Pallgdium durch Blaufaure 
Soda nieder. Die Quantitaͤt, welche man von 
dieſem Metnll erhält, Bereit a air von ber rohen 


Platine, \ z Y 


. Dat mit Höfe vderbundene Rhodium Fr 


10 


Kö nid im Alkohol auf, bilder aber mit Wafter 


eine vofenfarbae Auflöfung. Der Salmiak, bie 5 


Blaufauren Salze, die geſchwefelten Waſſerſtoffe, 
und die behlenſauren Laugenſtoffe verändern dieſe 
Anfdfung nice. Die reinen Laugenftoffe ſchlagen 
daraus ein gelbes Oryd nieder, welches ſich durch 
die Hitze reduciren laͤßt und einen metalliſchen 
Glan web. einer ‚weißen. Farbe erhält, Es wich 


je, WERE SEE 
unfchmelzbar, wenn man es mit Fünf Thellen Gold 
vermiſcht, und giebt im Rothgluͤhfeuer eine Compo⸗ 
‚ tion, die fih vom feinen Golde nicht. unterſchei⸗ 
den laͤßt; da im Gegentheil eine Compofition von 
Gold mit Platin oder Palladium in den naͤmlichen 
Verdaltnihen ‚ ‚beinahe weiß. iſt. J— 


Dieſes ſi ſi nd die berſchidenen Tharfaßen, w wel⸗ 
de Hen. Wollaſton berechtigen, ſein Rhodium 
als eine neue Subſtgnz anzufehen, deren Eigen⸗ 
ſchaften von denen des Jeitium voͤllig J 
fin. *) | 





VIII. 
| Venlugung der Giftwibeigen Keoft bes Sf 
\ tes ber Ayapana, u Eu 


| Hert Sitten, der von dem, buch feine na- 
turhdiſtoriſche Reife duch Portugal: befasinten Gras 
fen von Hoffmannsegg, nach Brafilien zur Ein⸗ 
ſammlung naturhiſtariſcher Merkwuͤrdigkeiten ge⸗ 


andt worden war, hat aus Pera unterm: 12 :Jun. 


2804 geihrichen daß er die Kraft der ſeit Kurgem 


9) Rodeln neues Metall, fon nach ofentlichen Nach⸗ 
richten, der Hr. D. Richter in den Saͤchſt Kobalt⸗ 
erzen, welches er Nikolan nennt, en entdeckt haͤben. 





teten genotbäien ange Kyanana,- 1. 2 
Mittel gegen alle Arten von Gift, durch zwei an 
ſch ſelbſt angeſtellte Berfuche bewaͤhrt gefunden babe. 
»Ss brachte ihm ein Soldat eine braune langhaarige 
Raupe, die in ihren Zolllangen Haaren kleine Sta— 
ein hatte. Er nahm fie auf die Hand, und bes 
Lam, ehe er der Warnung des Soldaten Folge Leis 
ſten konnte, drei Stiche in den Mittelfinger der 
rechten Hand, welcher: ſogleich aufſchwoll, roth 
und ſchmerzhaft wurde. In Burger Zeit wurde der 
‚gaßze Vordetarm faft bewegüngslos, So bald aber 
Hr. ©. den Saft der Apapana mit der zer⸗ 
quetſchten Pflanze auf den Arm gelegt hatte, ſo ließ 
in etlichen Minuten, der Schmerz nach, und her⸗ 
nach ward audy. ber Arm wieder gelenkſam, daß ep er 
am “andern Tage wieder zu. braudyen war; nur vi 
Stiche im Finger. behielten. noch zwei Tage einen ‘ 
ſtumpfen Schmerz. 
Zu einem andern Verſuche gab eine kleine 
©: olependra Antas, die Hrn. S. des Nachts 
‚ Im Shlefe an der’ Stun über dem vechten Arge 
verrundete. Er wachte darüber auf und fühlte noch 
Ba Thier, welches er An’ andern Tage fieng und 
wufffächte. Der Schmerz mar heftig und weil’ des 
‚ Rades- die Pflanze nicht zu haben mar, fo war am 
undern Tage die Wirkung des Giftes ſchon weit ge⸗ 
‚ hen. Mach dem Gebrauche der Apapana wich 
Voar· der Samen: and die Entzündung, ‘aber’ die 


1 a — 
iterung der Wunde konnt nicht ih werden, 


und es bildete ſich eine hornldewig Eehihuns ven 
J wehr als einem Aolle 


Auch der Gehuͤlfe bei Sr. Sieber, wurde | 
. im Walde, ohne zu wiſſen von wenn, gebiffen. Ge 
, achtete es anfangs nicht, konnte aber ſchon am 
Abend des andern Tages feinen Schuh mehr Über 
den Buß bringen. Nah dem Gebrauche der, Aya⸗ 
pana, feste fich die Entzündung und Geſchwulſt. 
Die Eiterung war nicht zu verhindern, und mußte 
geöffnet werden. Nah 6 Zagen war aber ber Fuß 
wieder hergeſtellt, Man jieht Hieraus, daß biefe 
- Pflanze am ſchnellſten und wohlthaͤtigſten wirkt, 
wenn ſie unmittelbar nach der giftigen. Verwun⸗ 
dung angewandt wird. A. B. im I. Bl. der A. 2. 8. 


* 
\ Fun. 
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zu Aber die wahre Höhe bed Ortelers in Ayroi. 


Auf Veranſtaltung des Erzherzegs Fobana 
| e 8. bereiſt ſchon ſeit einigen Jahren der Berg⸗ 
officier, Doctor Gebhard, Tyrol nach allen Bes 
genden. Eine der intereſſanteſten Folgen dieſer 
"Unternehmung, welche fuͤr Geologie, Botanik, Mi— 
neralogie, und Naturkunde uͤbethaupt, eine ſehr 
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he Aubbrute verſpticht, iſt unſtreitig die vor Kurs 


u zem erft gelungene Erſteigung ber noch nie batretesd 


nen oberften Spige des Orteler“s, des hoͤchſten 
Berges in Tyrol, ber mit Gletſchern umgeben unk ı 
"Mit ewigem Schnee bedeckt iſt. Mac, dem Auf⸗e 
trage Sr. koͤn. Hoheit reiſete D. Gebhard ned. 
SGlurus im Wintfhgau, und, unterfichte von de:. 
aus alle Thäler,- weiche ihe Wafler von dem Dites 
ler erbälten, um die vortheilhafteſten Puncte zus 
Erſteigung des Berges aufzufinden; allein ſchon 
fing er an, bie Möglichkeit der Ausführung zu be⸗ 
zweifeln, als ein Gemsjäger aus ‘dem Poflayer , 
Thale, Namens Pichler, ein abgehärteter, mit 
Gebirgen und Gefahren vertrauter Mann, zu dem , 
Wageſtuͤcke ſich anbot. Zu Gefährten gab ihm 


- Gebhard, zwei Bauern aus‘ dem Zillerthale, die 
auch Ihn auf feinen Bergreifen begleitet hatten, und . 
deren einer zur richtigen Beobachtung der beiden: 


Barometer, welche fie mitnahmen, bie nöthigen 
Kenntniſſe beſcß. Am 27. Sept. 1804; Morgens 
halb 2 Uhr, traten fie in Drofui ihre Reife am, 
und zwifchen 10 und 11 Uhr hatten fie die höchfte 
Spitze deg Berges erreicht, Allein kaum vier Mis 
nuten konnten fie hier aushalten, und dieſe bes 
nutten fie zur Beobachtung der Barometer, und 
Abends nach 8 Uhr kamen fie nach Drofui, halb 
erflart, und aufangs ſeibſt des Sprache beraubt, 
zuxuͤck. Ohne mehr als jene vier Minuten auszu⸗ 


X 


— 


— 


Er 


R : — —. —— 
ruhen, waren fe 27. volle: Slunden —X Pros 
Schnee und Eis gewandert/ auf manchen Puneten 
nit Gefahr des Lebens. — — Beide auf ber Spitze 
bebbuchteten Barometer, waren fehr- gut und ſtimm⸗ 
ten genau mit einander überein. Correſpondirende 
Weobachtungen wuͤrden in Mais: angeſtellt. Die: 
Hoͤhe dei Bergs uͤber Mals iſt ſonach bekannt, aber: 


die Hoͤhe von Mals uͤber die Mreresflaͤche wird: 


erſt noch. berechnet ‘werde... Vorläufig darf man 

aunehmen, daß die Spitze bes Ortelers wenigftens 
13,200 Par, Fuß Über: dein mittellaͤnbiſchen Meere 
eihäden ſey. Der Erzherzog laͤßt jetzt obere’ und. 
unterhalb des Gletſchers Schugflellen. und Huͤtten 
erbauen; Wege, ifi die Wände hauen und Seile 
haͤngt denfelben ziehen, um Freunden ber Geogno⸗ 
‚fit und des Erhabenen in der Natur, einen gefahre 
loſen Zugang auf eine Betgſpitze zu eröffnen; die 
nach dem Boah ‚die. hoͤchſte i in Europa: 


* 


Seite 


1. Rechrigt von einar großen. Maffe gedie 
genen Eifens, welche im Jahr 1793 aus 


dem Innexn von Afrika nad), ber Kapfladt ges. 


bracht worden; nebft orpktognoftifcher Befchreie 


ı bung berfelben, vom Hrn. Adolph Breiberen 


. von Dantelmann. . 
IL. Beſchreibung einer DMafchine, wodurch man 
Abweihungscharten für jede gegebene 
Stellung ber Magnetare der Erde ver: 
‚zeichnen kann, und über Veränderung ber 
_ magnetifchen Abweihung — Beflimmung ber 
Periode der "Abweichung. (Vom Hrn. Abs 
volat-Steinhäufer in Nlauen. Nebſt Ab⸗ 
bild. auf Zaf. I.) . ' 
II. Kleine naturhiſtoriſche Bemerkungen aus dem 
Thierreiche. (Aus Briefen vom Hrn. Prof. 
Autentieth in Tuͤbingen, an den Heraus⸗ 
geber. ). ; 
. IV. Ein Brief'des Hen. Abvocats Steinbäufer 
in Plauen,, am den "Herausgeber; feine Uns. 
ficht phyſiſcher, beſonders magnetifcher Gegen⸗ 


22 


ſtaͤnde: auch die neueren Einrichtungen feiner - 


Meßwerkzenge, und einen Wunſch an erhas 
bene Beförderer ber Naturwiffenfchaften, bes 
treffend, Plauen ben 3. Mär; 1805. 


* 


— Snbalt Ca 
V. ueber die Umbrefung einer Magnetfugel um 
d ihre Are; vom Hrn. Advocat Steinhäufer. 69 1 
VI. Nachricht von zwei neuen Metallen, welde 
Dr. Vegnant in beritohben Platina ent⸗ | 
bett hat. (M dA Bibliork.. btitannique, 
deögl. in bet Ann. de Chimie Nro 154 an.ı3.) 84 
VI. Nachricht von noch sinem ı Anderen Metall in 
der rohen Platina. (A. einem ‚Briefe des 
”: Ben. D. Wollafton an Ben. D. Marcet. 
London d. 4. Aüg. 1804 in den Ann. de - 
Chimie No. 154 XI.) . .: 88 
Auch Nachrichten von einem neuen vom Sta. D . 
Richter entdeckten Metalle. . 2:90 
VIII. Beftätigung der Giftwidrigen Kraft be Saf⸗ 
nn „tes der-Ayapanaz vom Hrn. Sieber. : @0 
IX. Ueber bie wahre Höhe des Drtelers in Tyrol; 92 
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Drüdfepler. 
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J Seite 4 Zeile 11 leſe man biefe, ſtatt dieſer 
‚ —. — — 13 — 5— ſind, ſt. iſt. 
I 2 von unten I. m) dem, ft. den 
— 10 — 9 iſt mach dem Worte: geſchict, einzue 
ſchalten: worden 
— 15 — 8». l. m. nranlünglich ft. unan⸗ 


— faͤnglich. 
—- 24 u. 25 l. m Mayer ft. Meyer: r 
— 25 — .4,l. m. gemadten, ſt. gemachte 


— 31 — 751m. dem, ſt. im 





nn Masarin . 
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teharkenen Buftand.. 
der | 
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 Auaammar vn HUMBOLDT pe AMATL J 
en Br 
PLANTAR' AEUUINO OTJALES 


„Ber "regnum, Mexici, in provinciis Cara- 

‚sarum.er Novae Andalufiae, in Peruxia- 
or Quitenftum, Noyas Granatas An- 
„„dibus ad Oronoci, fluvii Nigri (Rio 
"Ne, —* Muminis Amazonum ripas na» 
em In ördinem digeſſit Amarus Box- 
pıawn. Volumen I. Lutetiae Pari/. Apud 
Lsvrault, Schoell et Socios, XJIT. —' 1805. 
.Ar Heft. Ropal⸗Fol. mit rothem Bla) | 
Poist's On EB. 2. St. wu 1805. 
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tede des Herrn‘ v, Humboldt in San nzoſ Sprase. 


cſiſcher Sprich. le Ne 
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Auf dem folgenden. Blatte derfelbe Zitel franzt- 
ſiſch: 


| AN TES % 6 moxtatũs 2 
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* no Bun Upgmeines 2 Ziteiblatt: 
VOYAGE DE ALEX 08 — HUMBOLDT ar \ 
| BONPLAND. en _ 


(ter die bie Abbild. Def. a.) _ Fr, 


8vO 


* ‘ + tt dr 
Die großen Erwartungen, bie Man fich von den 


Arbeiten. der beiden 


Desühmsen-Reifonden-- gemacht 
hat, find durch dieſes erſte Heft nicht getaͤuſcht 


worden. Der fptendide Drum; der feine und fir 


das Auge ſo angenehme Stich der Kupfer, das 
ſchoͤne Papier, kurz, alles Aeußere wetteifert mit 
iedem im Fathe der Raturkunde exſchicrenen Werke, 
und iſt den koſtbarſten der Enghaͤnder an: die Seite 
u Biken. Dg& wgrljegenbe „Heft enthält yan zei 


warze Kupfertafeln , die die Wachspalm⸗ vorfiel⸗ 
lon, drei Blaͤtter Zttel, eine 7 Sci ten’ Härte Mor 


ein. Blatt botaniſche Beſchreibung der Palme vi vom | 
Hin. Bonpland- Lateiniſch, und auf's. Seiten Aue 
Abhandlung darüber von erde in Eitne | 


-, In der Vorrede bemerkt PN ‘von S. vb | 
und Tin Gefaͤhrte fh mit der Botanik itrec 


IR, : 1. Er . 
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Weile vorzugetmeife beſchaͤftigt, da ihnen Dig Mühe, 
— und Gefahren eines fo langen Erxiles 
x durch die Schönheit der fo majeſtätiſchen Weges u 
ar on zum heil vergütet oder erträglich gemadt 
werben Eonnten. * Auf ihrer Reiſe befuchten fie 
Länder, die nie ein Naturforſcher vor ihnen bereift- 
hatte. Loͤfling kam um, ohne weiter als bie an 
die Muͤndungen bed Oronokd vorgedrungen zu ſehn 
Sacquin durchſtreifte nur die Kaſten von Vene⸗ 
zuela und Carthagena. Gluͤcklicher als beide dran 
gen unſere Naturforſcher bis in das Innere des 
. Mötägigen Amerika, und bereiſten Laͤnder, die ihnen 
bei den" mannichfaitigſten Reichthämerh der Beyer 
tation fo viele neue Gemächfe zeigtett , daß Jahr 
hunderte kaum binreihen würden, ihre Zahlı und 
Herhfeiäieri"ga deſtimmen. Man Finn leicht dens 
Kor, wie viele, opt kaum überfleigtiche Hinderniſt 
(eh Hier finden muͤfſen, wenn Privatmänner fol 
Arbeiten uffernöhmen. Hr. v. Humboldt hatte 
And) wenn'er mit feinem Gefährten in jenen Wilde" 
fen umorktinen ſollte, doch eine Eintichtung ges 
Eerffen, wie er feine Schaͤtze für Europa erhalten 
ante. Er theilte-fie nämlich in drei Sammlum  - 
din, wovon er elite hei fich behielt, die andere uͤbet | 
Eugland, und bie dritte durch ein Franzoͤſiſches 
"Schiff fortſandte. Eine dieſer letztern iſt es, weiche > 
au des Aftikaniſchen Kuͤſte zu Grunde gieng. 
a ZUBE — nie 12 5 . 
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Die dan ber pen ibm Imitgebraßen —— 
gengattungenr beläuft ſich über fechetaufend zwei⸗ 


hundert. Botanibeer, bie, feine und Bonplandß 


Herbarien durchſuchten, fi ind über die Menae vom 
“ neuen Pflanzen erſtaunt. Worzuͤglich reich find-ihag 
Sammtungen an Palmen, Graͤſern, und tropiſchen 
Eryptogamen. Die befisen 150 Gattungen Mela- 


"oma, 86 Gattungen vom Geſchlechte Molina, 


88 Eupatorjum, 58 Plychotria, 40 Lobelia, 
40 Ranunculus ıc. Je gröser: die Zahl der. mit⸗ 


gebrachten Gattungen: eines Geſchlachtes ausfälls, 


deſto mehr machen es ſich unfere Raturforſcher sum 


GBeſetz, Heine Darietäten zum Range“ von Gattun⸗ 
am zuzschehen, 


Pu] 


Die Lisferungen biefer. ‚Heft werhen m 


"Seine Zeit binden, -fondern, fo wie eine Zahl: we 
gehn. Pflanzen hin laͤnglich bearbeitet iſt, erſchtinan 


Die in ihrer Kunft berühmten Haren Zurpin 
um Poiteau als Zeichner, und Seklier a 


| ‚Kupferfteher, liefern bie Abbildungen. Naͤchſtenß 


folgen eine baumartige Palliflora, Cinchonse, 
und einige Gattungen Symploeps. Auch befipes 


bie Reiienden 43 zum Theil gang neue Eigen, Ne 


fie auf den Loraiuuere⸗ des Ande⸗ stfande⸗ 
mem . an x t . 4 


mir Bergalgen wenden fe —* —8 one 
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‚ Mia; met. Pr in den > Genbarich Yiper Freunde 
Murte, Ruiz, Davon, Tervantes, Mos | 
eino und Seſſe, die in ähnlichen Ländern batas. 
nifirten, antrafen, und benugen, was fie jenem 
verdauken Demohngeachtet iſt richt unbedingt 
Baflır. zu ſtehen, daß fie nicht einer Pflanze eine. 
ur Benennung geben ſollten, der jene ſchon eine- 
andere beitimmt haben. - Gobalb- gegenwärtiges- 
Werk weit genug vorgeruͤckt feyn wird, ſou ein 
botaniſches ins Kurze gezogene Buch ohne Kupfer, 
Dctav, dieſelben alle, nah dem Muſter von 
zilidenow s, Swartz'ens, Vahl's und | 
Smith's Arbeiten abhandeln. u 
Ein großer Theil der Arbeit dieſes botaniſchen 
Werkes gehört Herrn Bonpland an. Hr. v. H. 
hat zwar viele Gewaͤchſe, woie auch das in dieſem 
Hefte, an Ort und Stelle gezeichnet, allen kaum 
‚ea meantin Theit von allen: ſelbſt beſchtuben. Hr 
Bonpland dat mit den größten Beſchwerden auf 
Digfer fünfjährigen Reife gegen fechzigtaufend. Exem⸗ 
viare getrocknet. Die Heinen Kanote, in denen fig, 
oft ganze Monate. hindurch eingefpeert maren, die 
eennende «Hige des Klima’s jener Gegenden, die 
Menge giftiger Infekten, die Feuchtigkeit der Luft, 
iin‘ Wirkung des immermährenden Megens),. und. 
der. oft unverrheibtiche VPapiermangel⸗ alles diefe®. 
ſind Hinberniffe, die ein hierin Wnerfahrner kaum 
A u 


JERROKTEON . 


\ cr. Polygamia mondebia "LI. — 
Fam. Palmae JUSSIEU, 


Cauden ampi X, Jolie ‚Ufrens) pinnata, : 
Madiæ panicülatus: ‘ Flores maſculi et her- 
maphroditi. Reriles in jisdem [pathis; in in“ 
ſi mis folummedp foeminsiii. . = 


2 


Calyx ‘omnibus duplex ; exterior puhf: . 
lus, femitriidus, interior major, petaloi- 
deus, triphyllus,-foliolis aculis, Stamind 
ih mafculis et hermaphr. 12° —14, plerum- , 
qu& 2: Piſtillum in. hermaphrodito: ovas 
Fum imperfectum; Aylus nullus, Ka, 
ein, 


. je 

Pericarhium arune glohota;. nur can» 

* porum craſſa, aelloculari. Meng“ 
erma. , Ya 


x 


 Semen conförme ; 2 albumen Johidum i 
embıyo fu blaterali - baftlaris.. lt 
NN Species: ERROXYLON andicola. 
or. Palma. enselälims , inermis: candice 
’ ext cera indurata inprußata: veßigiis alap- - 
darum foliarum annulato : : foliie pinnatis, _ 
"pinnis Fahus "peculieri pube argentein, 


: @perhä undnopkylin, hinc Mehiikens, glabre: 
Spadix recurvatus , Propenduns, ramolf- 
ns, ramis Baniculatin.. : ’ 


y 


Ertiarung des aurfees. 


| Die Machspalme. Unten ein Theil des Holzes, | 


um das Wachs und die Narben. ber abgefallenen 
Blatur zu * | 


nahrihe von einer Wachs hebenden vainun 
die ein neues Pflanzengeſchlecht bildet. 


(Im Katjonafinftitute ben 14 Brumaire an zur 
Bu vorgelefen yon 4. Bonplankb) ' 


. Dieſer Paimbaum iſt nicht Stop merkiolit« 
dig durch feine Neuheit, ſondern auch durch ben 
Dit, wo er wählt, durch bie Höhe, womit er 
ſich in bie Luͤfte erhebt, durch das eigene Produkt, 
weiches ex liefert, und endlich noch busch ben viel⸗ 
fachen Nugen, den man aus: ihm ziehen kann. Ja 
. "Jeinem Lande ift en wegen bes’ Wachſes, das en lies 
‚tert, wmter dem Ramen palwę de cera ben 

anne: - \ 


20. DM welehrt⸗ Botaniker Mutis if ber eins | 
sion weicher einige Kenntniſſe von Diem Gewaͤchſe 


— 
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herab; a ſoiches B.:446: αα 
mentes zur dritten Ausgabe des Syſtema ‚vogetab. 
bes Linne fieht, wo er. fagt: im America cal» 
. diori etiam dari palmas febiferas et veriferai 
audivit 2 Mumie. Te 


Das Gebirge Qui abi u, ellwe unſere 
MWachgpalme waͤchſt, bildet den hoͤchſten Theil der 
Anden, und. trennt das Thal Magdalinu von dem 
des Zluffes Cauca. ) Es liegt unter dem 4 35° 
noͤrdi. Breite, und veſteht aus Granit uud Blime 
mierſchiefer, anf welchem ſich einzelne Travpformatio⸗ 

nen zeigen. Hier, zwiſchen ben mit Schnee bedeckten 
Gipfeln des Totima, San: Yuan und Quins 
Piy, gu fleilen und wilden Dertern, Bonn Ru 


“ min fan, pe Poh wnfer Baum F 


Durchgangig trifft man bie Palmen unter den 
Bersyitkin nur in einer Höhe won 500 Toiſen 
an; die unfrige macht eine merkwuͤrdige Aus nahme 
ven dieſem beſtimmten Naturgefetze. Auf den 

benen finder fie ſich faſt gar nicht, fle zeigt ſich 


ef auf einat Haͤht von yon Toiſen. Fhre unter 


ra if _.. böher J ber Quin⸗ 


J Klle Kuna ſtnd ng ennithe Brttögraphie 
R beſchriebes er 








in; MR Semi fe; fast Pr. ®., Katz 
in einer Hohe von 1450 Zoifen, wolches fait 1006 
Koifen höher. iſt, als die übrigen Gattungen dieſer 
Tamilie wachſen. Wir fanden fie ſelbſt 68 zum 
17° des hundertgradigen Dhermomoeters und das 
. Mitte: hrer Demyeratar focus 9 20° si 
vn. 


e⸗ iſt * ——9 das dieler —8 

tige Baum im fuͤdlichen Europa fortgepflanzt wer⸗ 
' San. Sante, wo Datteln häufig wachſtu, und das 
Thermometer fülten bis- zum Gefrlerpuntt Derabs 
Anti, 20: . “ ; Ri | 
. Die Ratıte hat diefen Baum mr einen engen 
Bezirk, von: 28 — 20: Lieues im Umepreife,  yunb 
Mohnplat verliehen. Wir find drei Jahre in | 
darch bie Gorbillieren durchſtreiſt, ohne ihn je, auf 
auf einen gleichen Höhe, wiedergetroffen zu haben 
Dere y. Humboldt zeichnete ihn an Dit und Ce 
allein: da fein Bild für das Merk zu ein wa 
Hat ihn der geſchickte Kuͤnſtler Hr. Zurpin, für 
- geaenmärtige Platte ausgeführt. a 


2er Palmbaun teögt auf einem Stocke ſehe 
Aftig⸗ Kolben (von einer Laͤuge von drei bie biev⸗ 
Eohald Huf), Pie mit weiblichen Wteten beſetzt find3 


zul aubere, von derimiutihen Geie, welche a 


= unfeen: Theilq raltunshlie, «an c  — 
tterhläten tagen 5. letztere find jeberzeit une 
ſfeuchtbar, Jeder Kolben hat eine verlaͤngerte Wie 
menſcheiden die ſich in eine Spitze endigt, und auiß 
ginena einzigen Stuͤcke heſteht. Diejenige, welche 
die maͤnnlichen und Awittschtäten · tinſchließt, loͤſt 
ſich erſt ſehr lange Zeit nach der Befruchtung Jo& 
und ift länger als die andere, welche ſogleich ned — 
Erwidaugoe Ente Al, ln 


- Diefe lehinen Prem and einer sinfädzipen . 
: Gteinfende (drupa).: von kuglichee Geſtalt. und 
erreichen etwa im Durchmeffer einen halben Aeil._ 
Zur Zeit ber Reife nehmen fie eine violette Farbe - | 
any. und aladann het die Schale ejtlen Ahmw ach | 
tüßen Gefhmedu- waswegen fie. nen, den Blgn 
und Cichhoͤrnchen geſüche wird. Die fahr Dante 
+ Mandel hat die Durchſtchtigkeit von Hocn, uns 
HE mit zwei Huͤllen bedeckt; bie äußere, von toffs 
drauner Farhe ift aderig, dick, zerzeiblic, und loͤſt 
„8. von ſelbſt; die innere iſt fehr duͤnn, von Zi 
sortfarbe, -und hängt. geman mit der Maut am 
fammen, er 





+ 


3.7 ‚Bosfenige. Befäicht. womit: biste. —8 
de me⸗iſte Aehnbichleit bat, heißt Iiarvoa. und iR 
8.149. des: Pandrontus der Bora; von Reru ba⸗ 
ghriaben, und aufbau. saßen Tapas, daſeibſt. aba 
nr 2»... . \ { - no. 


— 


» 
+ 


Bilhen; ein beide unterfüniben ſich weſfutlich 


daburih/ daß die Iriartea ein Monoecift if, ein | 


getheilte Blumenſcheide bat, und nu eins enlae 
Rarbe reägt, , 


. Uner allen HPalmen bie die Reifenden in vn 
ünf Jahren antrafen, errzicht keine eine ſoicht 
bi wie die gegenwärtige, ' Sie trägt ihren 

sipfel. 160 bis 180 Parifer Fuß hoch, und. hat 
Blätter von 18 die 21 Zug Länge, linius 
Ipricht von einem Balken eines Lerchenbaums, dee 
120 Fuß in ber Länge hielt, und zu Nero's Amphi⸗ 
enter diente. Labillardiere führt m feiner 
- Mefe zur Auffuchung von Lapeyrouſe, ungehenre 
Eucalyptusſtaͤmme an, welche er am Kap Diemen 
geſehen hat; allein die hoͤchſten von dieſen erreich⸗ 
ger Tau 130 Fuß, fo daß unſer Palinbanum me. 
-. immet um breißig übertrifft. 


— iſt mit fafertgen, vielen Warxin an die 


Eewa 1s · Ft im Durchmeſſer haltende Stock ſelbſt. 


Dieſer ‚erhebt ſich gerade in die Höhe, und. die zwi⸗ 


ſchea den Ringen von ahgefallenen Vjaͤttenn Iwis 


 Wnarkaune. man gelbes Warhe und glatt wie Schul, 


ſind mit. ainer Miſchung von Harz und Wachs be⸗ 


Win Miefes bildet eine Rap von etwa Ari Eh 


wuns. Di Gran nass N Di 


\ 


‚> 


en Rz 


> re ‚befeftigt , die Herzwurzel ift größer als bee _ 


} 


m 


Rang vie ahnen iuen 


. einem Drittheil Talg, um BVeqeteren und eicht⸗⸗ 
‚Iran zu maqhen. 


Bauqustin, ber ein n Flaͤſchchen vol davon 
befam, bat es analyfirt. &s beitcht nach feinen 
J Unterſuchungen aus zwei Drittel Harz, und dem 

KReſte ordentlichem Wachs. Indeß muß bemerkt 
werden, daß dieſes weit bruchiger ib, 0 als Bienen» 
Wacht, " 


J a 


. Du Bitten, beren Zabl nie über un. eich, = 
find gefiedert. Die Blattſtiele nähern fi Der dreie 
. gEigten Form, und geben an jeder Seite von ihrer 
Baſis ah, drei bis viertehalb ˖ Fuß Lange: gaͤden 
Die befländig. an. ihrem obern heile ‚geipaltenen 
Blaͤttchen ſind der Länge nach, yach unten gefale 
tet. Die untere Flaͤche derſelben und. die Blatt⸗ 
Kiele find mit einer weißlichen, puiverartigen Sub⸗ 
ſtanz bededt, die ſich wie Schuppen abloͤſt, un 
ben Biättern einen ' faluen Birterglan, vertt. 


vet 


\7 


Goreoa eheitte Dem Beꝛplaut nöd han 

Brief mit; beit er aus der Korreſpondenz des Br; 
ve Fuffieu aufbewahrte, worinne von einen 
Palmbaune aus Braſilien die Mer * aus. deſſen 


te 
Bateriende: unter dem -Rowen -Garanıkba 2) 


Sannte Baum tedgt handfoͤrmige Blaͤtter. 

Dr. Boigt. 
+ % 
N 4 


Werſch eines Entwurfes— zu einer ceinen 
! Naturlehre, 


am gen, Lvorat Ste in dauſer in Plaves.) 


7 


. Keine Matusiehte iR eine BWiffenfhaft 
ia welcher aus einem einzigen Grundſatze die allge} 
winen Eigenſchaften beit Körper erklaͤrt werben, 

Bir. befolgt alſo ganz den fonthetifchen Weg, und 
‘ wunstfcheider ſich dadurch weſentlich von der Erpes 
—wmeytalphyſik, melde die Erfahrung zergliee 

Dart, und auf dem analptifhen Wege die ahguaein 
\ Ben Ariebfebern der Natur aufluhe” », 1 

. & ſchwer es num per ſcheinen nd, ale 

Meturreiheiuungre von einem einzigen Geimdfag . 

ahzuleiten, fo liegt. doch dies Unternehmen nach 
Meinst Ueberzeuguag nicht ganz außerhalb menſchli⸗ 

Win: Braft,. und ich mags «6 daher, inen.kumen 

Y. Oo 


” tin derlelben/ dem meiten —* wi 
— 5 Aber zu — — — J en 


oo EOlr Bruudfat, auf weten Pr Diele Natur⸗ 

lehre baue, iſt: Ans Nichts hat Gott die 
Welt erſchaffen. So ſtellt ihn die Schrift auf, 
und die Vernunft beſtaͤtigt ihn durch den Satz vom 
| Aufälligen, den ich vielleicht etwas einleuchtender 
belzcnderinachen vortrage. 


> 


ni 


a keiner Sache kann mehr iegen — bie! 
Seinen der Sache 68 ’geftatten: Man kann daher 
auch⸗ aus keinem Dinge: meht heraus nehmen⸗ als 
wirklich datinnen liegt, Hieraus folgt,‘ daB in dim 
geitoneähiten degtaͤnztea tine’abfetute Unenbiichkeit 
biegen kann. Iſt kun jeder Rörpee vellkonumen bel 
graͤnzt, fo iſt er einmal nicht geweſen, weit 
Nnendlichktit der Zeit in ihm neigen kann, ba ee 

= Mau dem Miches entfiunden; "Aus Dem’ NIE | 

kann aber ſelbſt nach der hoͤchſten Weisdeit nichts 

enbers utnonmen werben, als tee 

nen.liegt, oder was mit einander vollklommen vr 

wiederum zu Nichts wid . ae 
u Br em BF TEE REF SEC EV Eee» Sue 
ee man nurn ein getoiſſes At Sehe Bi 
den ; das man Artraktlon nennt; als enne 

otraſt; welche zur Schoͤpfung ndthwendth an 
—R atwas dadraue Rio autaoemmrn 


— 


— — 
| 


— 
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‚srberci, Seh map 36 nothwenbig auch eine Aucs 
dehnung ein Abſtoßen oben: aine Tipanfionstraft 
- gaben, welths mit.ber Attraktidn vereinigt, im 


Nichte siehe: Das Düfenh deidet Teied federn 
San. nicht uBorifet gezogen werden, wenn man 
bie Erfahrung Jul Rathe zieht, deun⸗ es wird kelu 
Koͤtper ohne Ausdehnung und: ohne Anziehen: ge 
bacht? MWohr: aber kann man ſich von der Kraft 
ader ber. Wefähe bog Anziehens und der Ausdehnung 
weiche außerhalb unferen Soele liegt, Feine abſolute 
aber; nochwendige Varſtelung machen ſonbern 
wir haben davon bloß zwei relative Vorfielunden 
dier wir Zeit iund Raum nennen. Zeit iſt das Maaß 


Defender Kraft; Raum das Maaß ihrer Wir 


kung. —— die augem laſtin Erponenten aller 
Dechaͤltuſſe· u 
Eu: a get E ar a 3 

Jedes Urtheil nämlich, es ſey weihet- wo, 
eh irgend ein Verhättniß zwiſchen zweien ober 
Asche Mingen aud, und kann erſt alebann als 
voukommen buͤndig und begraͤnzt angeſehen werdeit 
"mini ande Eryonenten dieſes Verhaͤltniffes 
aufgefunden‘ hat. Ein Urtheil, wobei man Aieſen 
Exponenten anzeigt, heißt gan Unterfchieb von ei⸗ 
am andern: Urtheilo, wobel man dieſen Erponen· 
den nicht:anzeigt, ein BVerſtandrouetheil / ‚da man 


dingegen letzteres nur win Vernunfturtheil nennen 


Mn Er, der gain vahei: bie jehn 


J 


‘ 


N 


% 


N 


4 


) 


“ 


| j 
N, Fe 
978 Zu ne 
* 


—E 6 Wine Buvenpieı ‚ak: — 
Such: Zulal zufammen gekommen; ein Ver⸗ 
nunfturtheit, weil der Exponent des in dieſen 


BSade enthaltenen WVerhaitniffes, nicht angezeigt 


MR. Heweiſt men. aber aus bet; ‚met iſchen 
Bebre von Deewechſelung der Dinge, daß Imter 
638,800 möglihen Verſetzungen der zehn Buchſta⸗ 
: Di des Wortes Zu verficht nur ein eintiges mad 
deſes Bert‘ zum. Borſchein kormen fan, fo Has 
mwman den Ürponenten bes in dem angegebenen Gays 
athaltenen Verdhaͤltniſſes gefunden, und kann 
„amn behaupten, es ſad 3,628,800 mal wahrſchein⸗ 
bheher, daß dieſe 1a, Buchſtaben nicht duch Zufall 


znfammen gekommen ſind, als es wahrſcheinlich if, 


daſß ſie durch Rufal zuſammen gekommen ſeyn falle 


ten. Man bat alſo durch Aufſuchung aines ſolchen 


Erxponenten das Vernunfturtheil zu einem ers 
Aedecaihein miohen: \ ah Dumm 
TI 


Jeder Eronent ins Suskraife 4 fi 
ah dieſes Nerhättniffes und muß, tegenk. eine 
beimmte Größe ſeyn, daber auch mit Huͤlfe ber 
Mathematik, welche bie Wiſſenſchaft, von: Zeit und 
Naum, als den allgemeinfien Größen. oden Erna 
nenten für alle Verhaͤltniſſe iſt, aufgeſucht werden 
Ahnen ein Urtheil nur dann ein Verſtandeurtheik 
mean man ben Erponenten des barin enthaltenen 
Bemaunilie aufsalenda⸗ bas,. fo muß. m 

| ti 


l 
n u ” 
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aik auch allgemeine Verſtandeskumſt ſeyn, und biefe 
aus irgend einer andern Wiſſenſchaft auaſtchließen, 
sin Run Meſtand davon aus ſchließen. — 

Es iR daher nad) meiner ueberzeugung durch⸗ 
aus unrecht, wenn man die Mathematik von der 
Naturlehre ausſchließen will. Vi elmehr glauhe ich, 
daß die letztere nur dann zur Wiſſenſchaft werden kann 
und ihre Vollkommenheit erreicht haben. wird, wenn: 
man fie als ‚eine Meßtunde der Kraft hetrachtet. 

Ih begnie mich indeſſen Bier mit einer 
Betraͤchtung der verfhiedenen Modifikationen der 
Grundkraͤfte, und einer ‚Anzeige der gtmeinfihaftlis 
hen Wirkungen.beider Grundkraͤfte, wie auch der 
befondern Erſcheinungen, welche jede Grundkraft 
einzeln hervorbringt und der Erſcheinungen, welche 
fie nady ihren verfchiedenen Mopifilationen mit eins _ 
ander derbunden, hesvor bringen mauffen, 


— 


I. 


Die gemeinfchaftlichen Wirkungen, fomght der, 
angiehenden als der abſtoßenden Kraft fü nd: 


‘ 
“ 


t 


1) Oertlichkeit: denn wenn eine Kraft 
nach entgegengefegten Seiten gleich ‚Rack anzieht 
oder abſtoͤßt, ſo muß ſie einen gewiſſen Ort be⸗ 
haupten. 

Voigts Mag. x. B. 2. St. Auguſt 1805. H 


HE | 7 SEE 

2) Bewegung: welche erfolgen muß, wenn 

eine Kraft nach einer Seite ſtaͤrker anfieht oder’ abe 
ſtoͤßt, als nach der andern. Sie kann Veande- 
rung der Dertlichkeit genannt werden. er 


' 


... 


IE. 

Vedißtationen beider Örundteäf 
_ * 1) Des anziehenden Kraft. 
A. nach der Quantität der Kuaft: 


| | 3 — anziehende Kaft 0 

B. nad) dem Geſetze, welches ſie helgt: 

a) befolgt fie das umgekehrte N 4 

aa) einfache, 0 
ab) quabdratifhe, Ä 

ac) Eubifche, 

ad) oder auch wohl das noch gchfere Se: 
ftg dee Entfernungen, fo nennt mar. 
fie insbefondere Attraktion; 

b) befolgt fie aber ein. noch größeres Geſet 
der Entfernungen, welches bie jest noch 
nicht hat angezeigt werden Eönnen, und 
wirft: fie ſehr ſtark bei geringer Entfers- 

| nung , die wit Berührung nennen, und 
fehr ſchwach bei ärößern Entfernungen, 

' fe heiße ne ie Cohaͤſion. 


— 


D.. nad dei Wahl der Argiehung: 


he 115 


si 


. ‚€ nad don Richtungen ber. anjiehenten Kraft, 


Die anziehende Kraft kann wirken 


4) bloß nach einer Djmenfion 
aa) in einfacher 
ab) in entgegen geſetzter Richtung. ’ 
db). nad zwei Dimenfionen oder in einer ge» 
/ wiffen Ebene. 
ba) nach zwei einander nicht entgegen w 
= feßten Seiten. 2 
1 bb) nad drei Seiten, , > 
- be) nad, vier Seiten. 
bd) nad) mehreren Seiten, 
be) nad allen Seiten diefer Ebene 


0) nad drei Dimenfi ionen, deren iede wieberum 
verfeiebenttic modificirt fepn kann. 


2 


Es iſt nicht allein denkbar, ſondern die Er⸗ 
fahrung beſtaͤtigt es auf vielerfes Weiſe, daß 
manche Sachen unter, einander verfchiedene 

- Verwandſchaften oder Wahlanziehungen has 


ben, und mit einigen andern Dingen fich lies - 


ber vereinigen ald mit andern. Diefe Wahls 
anziehung beflimmt die Verſchiedenheit her- 


Y 


hemifhen Grundſtoffe. Die Zahl diefer 


| .5 Grundfoffe iſt zwar noch nicht zuverlaͤſſig bes 


52 


/ \ 


⁊ 


x 


⸗ 


Ram vorzägti moͤchten '& Äntıfien: —* 
gende ſeyn: | — 

a) metalliſche Grundſtoffe, 
b) einfache Erden ' | 

c) alkaliſche Grundſtofſfe 

dy ſaure Grundſtoffe, 


PER e) Phosphorſtoff, 


) Schwefelſtoff, 
8) Kohlenſtoff⸗ a EEE vr 
h) Satpeterftoff, on Ze 
i) Waflerftofl, ©... ‚ 
k) Lichtſtoff N 
) Waͤrmeſtoff/ — 
in) magnetiſche Fluͤſſigkeite. 
n) die elektriſchen Stoffe, Ä | 


0) die Galvaniſchen Stoffe. u 


J 2) Das Daſeyn der Erpanfivkraft kann 
in der Natur eben ſo wenig als daB Dafehn der ans 
ziehenden Kraft bezweifelt werden. Vielmehr laͤßt 


ſich ſolches aus der Ausdehnung und Ausdehnbars . | 


 Peit, aus der Geſchwindigkeit des Lichtes, den Ei-⸗ 
genſchaften der Waͤrme, der Elektricitaͤt und des 
Galvanismus beweiſen. Auch ſcheinen die Wirkun⸗ 
gen des Knallſilbers, Knallgoldes, Knallpulvers, 
— 128 u. ſ. w. ſolhes deutlich vor Augen zu 
Aegen. 


Die Meritatienen fen 0 aler ".. 


» 
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nicht in dem Miaß⸗ detannt, Areal Modifikatio⸗ 
nen der Attraktion, und wahrſtheinlich its man 
dies Kapitel To. lange ausfenen müiſſen, bis ein 
pistitec Newton  die- zweite Hälfee der Naturge⸗ 
ſede oder die Geſetze der Erpanſion entwickelt haben 
“wird, : Dies duͤrfte aber durth Berfucre: ſchwerlich 
zu bewirken fepn, weil erpanfive Grundftoffe ohne 
attrahitende nicht ſinnlich darſtellbar feon koͤnnen. 

A: priori muß, die Erpanfotkaft eben hp 
Modifikationen unterworfen ſeyn, die der Attrak. 
tion zukommen, weil außerdent die Erpanſivkraft 
mit der Attraktion vollkommen vereint, wicht wien 
derum Nichts gehen koͤnnte, alſo gewiſſe Theile der 
Foͤrperwelt nicht zufaͤllig, ſondern nothwendig ſeyn 
müßten, 7 " 


ua . DL 


. . Pr * 
Die heſondern Erſcheinungen, wæelche jede 
Fer einzeln hervorbringt, find " 


3) von Seiten: der Kain a 
a) Schwere, 
b) Zuſammenſtreben und guſanmenham Dr 
Theile, 
e) woraus die Möglichkeit‘ ber Trennung biefer 
Theile oder Theildatkeit des Ganzen. von 
ruf folgt, ee 


29 von Seiten. venta BEE 


4) Yusbehnung, Ä ur F 
m b) Reattion, Wibeefiotb, Undurähteingiähfei, 


Bu * diejenige Elafficität, welche aus dem Stres 


vr ben, eines ‚Stoffes fein: Volumen in r 
—8 / Roͤern entſteht. 
—A J * V 
ee I. 


7 Eeſcheinungen, welche die Attrakcloni in Ders 
bladung mit der Erpanfiotcaft hervorbringt. 


Die dieſe ih 
8a) um-fo ‚größer, je gtoͤßer die Ateraktion 
».im Verhaͤltniß der Expanſivkraft iſt, 


) ·üm fogeringer, je größer bie —**⁊ 


X Im Verhätenig der Attraktion iſt. a 


8) form oder Geſtalt, die äußert mannichfal⸗ 


tig modificirt ſeyn kann. on 
BL; 3) Eine Vereinigung der Cohaͤſion mit erea 


fi oßraft, giebt, nachdem man letztere INTER. 


miehr und mehr vergrößert, on nA: 

a) Härte, oT 
) Smoke — 
0) Berreiblichleit, » > oo 

rd) Staubaͤhnlichkoit, en 


ISO BEL): Dam re 
) riechende Theile. a 





De 
4) Berinkeung. u Auteoftton mit Errenfie 
Anaft giebt, je nachdem man letztere im Vewiltuis 


der eiſtern verwehr 


a) Feſtigkeit, 
b) Biegſamkeit, 
ba) federnde oder elaſtiſche 
bb) gemeine Biegſamkeit, 
c) Zähigkeie,. | 
d) tropfbare Fluͤſſi gkeit Cahvii beiber 
Kraͤfte), 
e) Dunſt, 
f) Gadaͤhnliche Set Igteit, 
‘g) nicht ponderable erpanfible Stäffigeeit. 


5) Ittraktion, welche nur eine Richtung befolgt, 
‚giebt, wenn. fie die Erpanfinfraft überwiegt, 
fofriges Gefüge, 


6) Attraktion von doppelter Dimenfion ei mit 
der Exrpanſivkraft 
vlaͤttriges Gefuͤge von berſchiedener Geftatt. 


7) Attraktion, welche dreierlei Dimenfioneg hat, 
giebt, nachdem man dieſe Kraft verſchiedentlich mo⸗ 
dificirt und mit Erpanſivkraft verbindet, 
a) dichtes, 

b) koͤrniges Gefuͤge, 
c) ktyſtalliniſches Gefüge 


8) Die tropfbaren Sluͤſſgkeiten unterſcheiden ſich in 


⸗ 


N 


- geölee, Ball vnde ſeſteden Grfühle nach Iulichen · 


Be Araft gegen Wafſer und Feteigkeri die in verſchle de⸗ 


nen in Krpeen verſchieden angenommen wird, su alſe 


'a) trockne, | 
dbd y feudte, u ö | 
\ €) naſſe Küepet, 
Zr )% Seifenaxtige, NL 
“ .e) ft ten N 
D' Sperkſtelnareige, EEE 
g) magere.. oo. a 


9) Anziehende Kraft der . Bıper gegen. Biene 
und deren ausdehnende Kraft erklaͤrt n 
&) Lichtentwickelung, = Te 
2.) Verbeennlichkeit, — —. 
- ©) Frhiken. Sieden und Bedunftn 
<< 0) Schmelzbarkeit, nr, 
0) Gluͤhen. 
Fun 12.2 


10) Ansiepende melte gegen“ ide und. an Bes 
ſtandtheitt giebt dr: 
-.....a) Glanz, | | \ — 
u) —ãA 
> Sem ©) Farbe. — 
IX) Nah den Graben des Anziehtns. „gegen das 

elektrifche Sluidum find bie Körper 

a) eleftrifche, — 

b) Halbleiteeee 
Kirch keit, 


j 
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an. J u j EYE 


Die Enfırkide‘ anieſwenet ſich von’ andern 


erpanfiblen Stoffen durch 


Kae Amen 4 


\ 


‚, b Abſtoßeũ, oe 
- ec) Er iheinungen, bie die bei, dem Wbergange 


von einem Körper in der‘ ander bars \ 


bier, 00 TE 
ale Benchten, NE 
Pt Übeähtmen, ©. 
Erſchuͤttern u. T wg 5 


182) Die Verwandſchaft des ens mit den 
| magnetifchen Grundftoffen | und „die Eigenſchaften 
deſſelben geben 
a) Erregbaikeit. der magnetifchen Kraft, 
b) Polaritaͤt J 
c) Direktion. " 
13) Verwandtſchaft der Detale mit den Galva⸗ 


en Prinzipien giebt Zr ur 


ı 


\ 


Galvanismus. | 


- “19: Drsanifation iſt ein Sm: von viehfärhe 
Bahlanziihang, fie iſt — 


4. 


a) Pflanjenorganifnsien; . wen 


6) Thierifche; bei beiden betrachtet man 
‚Sa) Su innen: Ban" © - ot 


bb) ven aͤußern Bau, der bei Vier 


auf die Werkzeuge ber Empfindung 
ober ‚die Sinne e fuͤhrt 


rm 


Ze RN Ein. —— iR. der Iul if wdieler 
Stoffe, die duch Anziehung gegen einen einzigen 
Mittelpunkt zu einem großen Ganzen vereinigt 
find. Es giebt unter ſolchen 5 
en 
- b) Kameten. 
‚ c) Planeten nebſt ihren | ni 
d) Zrabanten oder Monde . 
Dieſe Weltkoͤrber beſtehen wehelcheintig alle 
a) aus den dichtern 
aa) unorganiſchen, 
ab) organifhen 
ac) tropfbar flüffigen Körpern, 
ad) elaftifch > flüffiger. Atmoſphaͤre, in wel⸗ 
. her Lufterfheinungen und Meteore 
beobachtet werben. 
a0) nicht ponderahle Fluͤſſigkeit. 


46) Mehrere Kometen und Planeten, bie ſich 
nebſt ihren Monden um eine gemeinſchaftliche 
Sonne nach den Gaſetzen des Anziehens und ber , 


Erpanſion bewegen, werben mit Einfluß her leg. 


tem, € ein Sonnenfpitem genannt, 


— 
s in Pa 


| 7) Weltall ift dee In Suse, aller Sonnen: 


u: in Mehreres hier anjußuͤhren; verſtaetet; der 
Kaum nicht. Ich hoffeindeſſen, ob gleich die Nox⸗ 
getragene Meinung keiner der aͤltern Meinungen 
gaͤnzbech untergeordnet werden kann, verſtaͤnbich zu 
deyn, und burch diefe Arbeit: zu: manchen uhgtäyee 


— Se ne en = Kurs 


— 4 he ns 


. 


Die Körpermeit eiſcheint bei Hiefer Anficht in | 


einer ganz neuen Geſtalt, indem das, was man 


materielles Subjekt nennt, daraus gänzlich ver⸗ 


ſchwindet und ſich in Kraft verwandelt. Alle Eis 
genfchaften der Dinge. können alfo gewiſſermaßen 
als das Maaß oder Reſultat der Kraͤfte betrachtet 
werden. | ; 


— ki da wir — die Bine an. —* 


Pr ſondern nur ihren. Cigenſchaften nad, kennen 
iſt es nicht moͤglich, daß wie etwas anders, als die 
Wirkungen derſelben empfinden koͤnnen. - Xifo mi 
fen. auch alle Eigenſchaften der Außendinge bloße 


Wirkungen ſeyn. Wirkung aber ſetzt nothwendig 


Kraft voraus. Wenn man alſo alle Kraft von Auf 
“ fendingen ſich hinweg denkt, fo. miüffer auch ai 
Wirkungen, alle Eigenſchaften, alle Praͤdikate des 


Stoffs hinweg gedacht werden. Wenn hun: Sue. ⸗· 
jeßt dasjenige iſt, was von einem Stoffe uͤbrig 
bleibta wenn man alle. Kraft davon abſtrahirt hat 


—8 


.. . 
„ih: 


N. 


\ 


5 ich vom Stoffe oder der Maͤſſe noch hi icht alle Kraft 


F | 


£ a Ir We P N a 
4 x - * 
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1” tanu poidee⸗teiue Pehdcute mehi Garni) und 
nah daher ein uni ion, De re 


RE Fa » 


u? Ehe ich über das Dafin und die Pa 


eten ver &rpanfioktoft nachgedacht habe, habe ich 
“unter Subjekt mir ein: nach gewiſſirmaßen aut⸗ 
gedehntes und unduchdringliches Behättniß . der 
Kraft gedenken muͤſſen Und dieſe Praͤdikate, die ich 
dem Subjekte laſſen mußte, waren ein Beweis, daß 


abfirahirt hatte, Wahrſcheinlich denken Ai ich - andere 
daſſelbe. Womit will mar aber beipeifen. ‚daß vie 
Kraft ein ſolches Behaͤltniß gebrauchg,. da man was 
Kraft iſt, ſelbſt noch icht weiß, ob man "gleich das 
Daſeyn oder die Nothwendigkeittderfelben aus ihren 
Wirkungen erkennt? WIN man die Kraft der Seele 
Ver wohl gap die. goͤttliche Kraft in. Kin folches ivde⸗ 


as Behaͤltniß einſchlietzen ſo geraͤth man auf offen⸗ 
svare⸗ Abſurditaͤten. Es koͤſen ſich hingegen bei der 


RE gegebenen Anficht vom ibrfprunge der Dinge die 


weiſten Zweifel über tie Einwirkung der Beifter 


= auf Aoͤrper, und: ber Körper auf bie- Seele leicht 


Jah.amf; und die gamge Chrperwelt oder alles I 
Mulige xeducirt fih auf die Kraft und auf das 


Wit, aus dem fie. genommen iſt. Denn: mat 


“ann ſich bei einein- jeden Körper denken, daß er wies 
derum zu Nichts werben koͤnne, wenn bie Grundi 


KLid deſſelben volled men wiederum —_ 


* 
Er J 
⸗ * t 





| im. Das ganze Woeltal wird gewiſſermaßen nur 
Erſche inung, und ein mehrfres bedurfte der Schoͤp⸗ 
- fer nicht, um es zu einer Bildungsanftalt für Sein 
ſter, beron Kraft · fich immer meh und {> mehe Dank 
mehten pt, eingerichse: oe | 


Eine fotnere Entwiaelang ver G· fete da &. 
| ——— ungbie nothwendigen Ensfernien« 
gen der Planeten von dar Sonne entwickeln, die. 
Nothwendigkeit ihrer Groͤße und Dichte, und: bie 
Urſache darthun, warum dir Plansten in ihre Dah⸗ 
‚nen zuchd kehren, wenn ſie durch eine äußere Stoͤ⸗ 
sung enoͤthigt worden find, ſoiche au verlaſſen. — 
Vielleicht entwickelt ſich auf dieſem Base audy 
die Urſache der gewaltigen Wirkungen. des Enauſit⸗ 
bers, Knaͤligoldes, Salpeters und anderer ſtark ers. 
miobisender Dinge. u 
30 empfehle dahtt biefe vorläufigen € Gedan⸗ 
ein oͤffentticher Prüfung und ‚weiterer: Nachfor⸗ 
fung, — 
> 6. . Steiähkufe ‘ 


- 


.ı 


‘ 


“ 


Zena, Nlida,. ‚inpremis aquam, ubi tem- 

periei wiciſſitudini ſmbjiciantur, non for« 
„mae [olum, ſed chemicae etiam relatio- 
nis mutationem Jubire, demonfiratur 


„Differtasio phyfice.: Quam d, 15. Mart. 


‚‚1805 'pro venia .legrendi. publ. defend. 
: Carol. Guil. Gottl. Kahnen Phil Dr 


ki Maute. 1805: 4. 
. Machdem der Herr Verfaſſet feine Anſicht 


Über das Leben der Dinge im Allgemeinen, über 


vicht und Wärme, als Einleitung dargelege hat, 
bemüht er ſich ſowohl a.priori, als auf Dem 
Wege der. Erfahrung, bie Behauptung melde ber. 


Titels nennt, durchzuführen 5’ bie Verſuche weiche 
berſelbe in jener Abſicht anſtellte, verdienen hier 


um fd ‚eher einen Plab, da er bereits in feine Auf⸗ 
ſabe im Aprilflüde tiefes Mag. darauf hingewieſen 


hat; ſie deweiſen, daß bei der Formaͤnderung dee 
Fluͤfſigen, beſonders aber des Waſſers, auch das 
innere Gemiſch) Verhaͤliniß ein anderes wird. 


.* 


J 


I. Berf uch. 
Eine drei Zoll lange Barometerroͤhre, bie nu 


‚beiden Enden rechtwinklich gebogen war, wurde 








— 127 


mit einer innigen Miſchung aus zwanzig Theien 
ausgekochtem deſtillirten Waſſer und zwei Theilen 
aus orpdirt ſalzſaurem Eiſen mittelſt Aetzkali friſch 
gefaͤltem, ochergelben @ifehorpde, gefällt, und in 
eine paſſende Schale mit Queckfilber, ſo gebracht, 
daß die beiden Enden in das Qurdfitber hinein 
tauchten, der geößere horizontale Theil der Röhre 
aber, auf der Oberfläche deffeiben ruhete. Der ganze 
Apparat-wurde einer Temperatur von 15° Fahren⸗ 
= heit ausgefebt; das Waſſer erſtarrte bald; und in 
demſelben Maaße nahm das Eiſenoxyd eine ſchmußz⸗ 
zig gelbe Farbe anz durch langſame Erwärmung 
wurde das Eis wieder zur tropfbaren Fluͤſſigkeit zu⸗ 
ruck gebracht, das Orpd wurde mittelſt eines File 
, ums abgeſondert, mit einer neuen Quantitaͤt aus. 
gekochtem deſtillirten Waſſer durch anhaltendes 
Schuͤtteln innigſt gemiſcht, und auf dieſelbe Art 
wie vorhin wiederum zum Erſtarren gebracht. Dieſe 
Arbeit wurde noch achtmal unter denfelben Umſtaͤn⸗ 
den wiederhohlt und dabei folgende Veraͤnderung 
bes gelb geweſenen Eiſenoxydes wahrgenommen 
anfaͤnglich nahm es eine ſchmutzig gelbe, dann 
eine ſich ins gruͤne neigende, dann ſchwach lauch⸗ 
gruͤne ſich ins blauliche verlaufende, und endlid 
eine blaue Barbe an. 


2, Verſuch. 
Eine 'ehn Zoll lange an sinem Ende zuge; 


‘ 
? J J oh * 
v 


f 


Na 


! r 
A 


* 
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Ahaoken, Giaftöbre, wutde mit dew reinſten. aus 
ainer Glas retorte deſtillirten, und nach der Deſtil⸗ 
dation vier Stunden hindurch ausgekochten Waſſer 


gefüle, und umgefehet auf eine Queckſilberflaͤche | 


von gehöriges Größe gebracht. Die Vorrichtumg 
murde dem Gefrieren, hei einer Temperatur von 22? 
Fahrenheit (damaliger Zemperatur der Atmofphäus) 


 ausgefeft. Waͤhrend dam Gefrieren hatten fih bes. 


. sonderd: im oben Theile, mehrere Gasblaſen im 
aͤnglicher Form angeſammelt; um diefes Gas; zu 
‚ arhalten, ‚wurde die Möhre zerbrechen und in dem⸗ 
ſelben Augenblick, unter einem mit Queckſilber ges 
Fuͤllten Glascylinder, durch ferneres gelindes Zer- 
ſteßen des Eiſes aufgefangen‘ Da die Menge bee 


“erhaltenen Gasblaſen fehr gering war, fo wurte - 


der Verſuch noch mit zwoͤlf aͤhnlichen Roͤhren wieder⸗ 
holt und auf die Art ein Unzenmaaß Gas erhalten, 
welqhes folgendes Verhalten, gegen andere Reagkn⸗ 
ien zeigte, nachdem. es zuvor in ſechs kleine, um 
Ruf lber gefuͤllte Barometerroͤhren gebt. wor⸗ 
den war. 

Es loͤſte ſich in fropfbarem Waſſer, und wurde 
augenblicklich von ſchmelzendem Eiſe abſorbirt, 
— ——— liegt hierin die Urſache, wes halb 


‚fich' fo wenig davon. auffangen;ließ,-denn das an-— 
fangende, Fluͤſſigwerden einer Portion Eis, tonnte 


ibrend des Auffangens dieſes Gaſes nicht vermie⸗ 


den werdin) Lackmugtinktur wurde weder von 
„ . . j i - J — J J dem 


I 











dem Safe, eek fie PEN PRpn dan ı bem das 
mit geſchwaͤngerten Waſſer geroͤthet. Lackmustink⸗ 
tur mittelſt KLohlenſaͤure geroͤthet, ſchien daduxch 
ſchneller die blaue Farbe wieder zu erlangen. Das 
mit dem Gaſe gelhwängerte geihmadtofe Waffer, 
enſwicetie bei Dee Miſchung mit weißer konzen⸗ 
trirter Schwefelſaͤure, eine Gasbluſe, wohl aber 
Dampf. — Ein dünner“ btennender Span vers 
chte in dem Gaſe augenblicklich; bie tegte mod 
Übrige Portion wurde in einer am obern Ende 
verſchtoſſenen Giastoöhre, dir mit ausnefochtem _ 
Queckſtiber gefülit war; mit einigen Biafen aus 
rothem Queckfübetoxyde erhaltenen Sauerſtoff⸗ 
gaſes gerſcht und davon eine Miſchung erhal- 
ten, die mit einer ſchwachen, kaum hoͤrbaren 
Erplofion verbrannte. (Der Röhre ju dieſem Ver⸗ 
tube, bediente. fich der Verf. auch fonft zur Bere 
— der mittelſt der Galvaniſchen Säule er. 
altenen Knalluft; fie iſt mit zwei Metallfpigen 
perfehen ; "bie ſo geſtellt fi ſind, daß Funken von der 
einen zur ändern uͤberſchlagen, und das durch⸗ 
flueichende Gas entzuͤnden koͤnnen, nachdem man 
zuvor mit ben Poren derfelden Bänke, welche die 
Sa yab; jene Meialifpigge in Beruͤhrung yer 
bad und di die Keite oſdi ſen bet, 


«» * I. - 
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‚Weight Mag. X. B. 2. St. Auguſt igdos. J 


⸗ 


\ 


f 
; . 


* 
—* 


\ 


“_ 
r# 
ee. 


35:6 und 7. Berfuß.. F 
Auf dieſelbe Art wie beim vorigen Verluchenn 


wurden folgende Subftanzen der "Einwirfang des 
‚gefrierenden Waſſers ausgeſebt: 


1) zerfließliches, braunes, ſtefetſeurrs a 


x N R 


fen; — 4 wieb angeandert. 


[ee Er Ser Zr 


nr . 2) Drpdirt. falgfaures Binn, Bor dem Verſuche 


Tieß es rothes Queckſilberoxyd ganz. unveraͤn⸗ 
dert, jetzt beachten zwei Unzen einer verduͤnn⸗ 

. ten. Loͤſung davon, fuͤnf Grane ‚jenes Dip 
des in die Metallform zuruͤc 


Oxpdirt ſalzſaures Kali. gwoͤlf Grane, die 
in einer Unze Waſſer geloͤſt worden waten, 


wuekden faſt ganz in gemeines ſaliſaures Kalt 


umgeaͤndert, denn das bei gelindem Ver⸗ 


dampfen wieder erhaltene Salz/ verpuffte beim 
Reiben weder mit Schwefel noch mit. Phos⸗ 
phor, ob es gleich ganz troden war, ” 


4) Waizenkoͤrner. ‚Sie wurken Cherqaetſche) 


mit Waſſer in der bekannten Vorrichtung dem 


Gefrieren ausgeſetzt; der Geſchmack der Mi⸗ 

[hung nah dem Gefrieren war entſcheidend 
ſuͤßer als zuvor. Eben fo verhielten ſich 
5) zu Brei ‚geriebene Kartoffeln. Das Waſſer 


x * J 3 * 
J er R 
% u ._ * — er Fo Je J : is 
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’ 


. angeänbert. / 


| ſchien anßerdem ‚feine Aeuderung exlitten zu 


ben; Hasenpsindung. wurde richt camerkt. 


— Eine Une ſaurer Aefelſaft wurde mit des 


ſtillirtem Waſſer verdünnt, filtrirt und dem 
Gefrieren auf gleiche Weiſe ausgeſetzt, nach⸗ 
dem derſelbe zuvor in zwei gleiche Theile ge⸗ 


trennt worden war, und die eine Hälfte be⸗ 
„mäßiger Stubentemperatur erhalten wurde, 
Der ausgefrorne Saft ſehmeckte mehr fade, und 


fätrigte fech® Gran Eohtenfantes Kali weniger 


ale dev nicht geftoene, J J 


»# 


"2 Sehr gelb gefärbte aber doch sierntich n Eife 


“ freie Satjfäure, von 1060 fpetif. Gew. murde 
mit 2000 Gran Waſſet voh vorhin erwähntet 


| Beſchaffenheit, in kuͤnſtlich kaltmache nde Miu 


(hung, bei einer Temperatur von 30°. Fah⸗ 


rtenheit dein” Gefrieren ausgefegt. Die Säure 


verlor ihre Farbe, loͤſte aber auch bei der Er⸗ 
hisung keinen Gran Gold auf. Weiße Salze 
fäure von ähnlicher Stärke blieb gleichfals 


⸗ 


. 
un 


er Ein ſehr verbännte grasgehn gefächte, mit 


etwas freier Saͤure vsgfehene Aufloͤfung des 


GChromoryds in Salzſaͤure, wurde der Tempe⸗ 
ratur des vorigen Verſuchs unter gleichen Bes 
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232 — nt 
© vingungen aisgefeg eu! gefror, 
und die: konßentrirte Löſuing ſenkte ch? mit 
‚ einer, ſchoͤnen violetten, ſtark ins Rothe uͤber⸗ 
gthenden Farbe zu Boden, beim Fılffigwers 


© den’ deb Eiſes wurde die e grune darbe wieber 


hergeſteur. 
Der größte, Theil diefer Verluche bewies. dv 


durch Ras Gefrieren das Maffer fein Verhiäftniß dn« - 


dern, d. h. ſtatt im, liquiden Zuſtande ſelbſt auf die 


haſiſche Seite zu treten, feste es bei diefem Anderts- 


werben feine eigne Differenz. Das Eis trat als 
ſolches, auf die ſaure Seite, und gleichzeitig bil⸗ 


dete ſich eine ſtark auf der. baſiſhen Seite Kehende 


“Differenz des gemefenen Waſſers; dieſe zeigte ſich 
ſogar im Verſ. 2. als ein ziemlich yollftändiges Hys 


drogengas, und bewlrkte fo die beichriebenen Anorv⸗ 


dationen. Der Herr D. war nun begierig zu wiſ⸗ 
een, ob’ das Eis wirklich, als ſanxe Subflanz jetzt 
aufttete, und fand Diefe Vermuthung ua Folgen 
ben Verſuch bewahrheitet. 
€ er 
u u Ber fud. 
Der V. miſchte gleiche Theile Eie und gefrorne 
eoncentrirte Sehwefelſdure moͤglichſt iunigſt im 
Fererſteinmbeſer ; nachdem er ein Thermometer hin⸗ 
eingeſenkt hatte, brachte er das Banze an einen ſeht 
temperirten Ort; bingen Minnten war alles tropf⸗ 


X 
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ba ig... al a Mn u ns 
sa” Babunbiß : 


Kropfim Aöftons Befir PR = —X 
Jich ſehr heftig mit jener Saͤute, weil es gegen Bin 
—eibe als baſiſche Subſtanz auſtriet, alſe burch hie 
gegenſeitige Heterogeneicat, gegenſeitiges Steigern 
der ELehensthaͤtigheit Rtatt finder, udn Ras Strebaws 
nad Emung befriedigen zu koͤnnan. Das Beh 
gegen I ber Säure wicht hetarogen, ſondern · very 
vindet ſich waͤhrend dem Miſchen in ˖ ſtacrer Forw 
nit derſelban ale gleichartige Gubliat..— Bier. 
> Be. kein gegenfeitigas Etmecken ber freiern Bebemde 
shätigfeit Pu „ibn Geteoogensisdt mungie. 


; Sept ‚made Pr dee: Hen D.. vo: ben. Si 
warf, Voß die Qubſtanzen, welche st.id ben Bas. 
ſuchen 2 — 8 dem Einwirken des’ gefrievenden Waſ⸗ 
ſers aus ſetzte, wohl ſelbſt durch dieſe niedrigere Tem⸗ 
peratur, zur Anorydation genbchigt werden koͤnn⸗ 
ten, obſchon Wertach 1. u. 9. dinſen Einwurf faſt 

entkruſtat; vmn nm ıhierin arhr Bewiipei zu a 
Balkeır, vopesig en folgeuhermandin.. 


. "ie 
„r 


To. ’. 12. n. ‚13. Berfug: 


Die Berfurhe. 2 B und 2: nwusden ſtait ber 
Dmaſere mis. weſſetſvivn Uatchel:cumgefieiin un 


WV 


R : 7 EEE un 


ws —X mieba · Men Drei son 
28° F. ausgeſetzt. — Bon dieſen Vrefu chen aͤſt der 
azte dadurch bemerkenswerth, daß ſich das gelbliche 
BSGemiſthe von MDaizſaͤure und Alkohrl rwas ent⸗ 
Faͤrbt hatee, umb der Alkohol einen angenehmein, 
vemnSalzaͤther wvutfernt ähnlichen Geruch hatte, 
he daB jedoch die Saͤurs die: gertugſte Zernich⸗ 
Burg odee Abſtumpfung erlitten: Butte: De U; 
vermuthet, vaß Aaf aMnliche Weife (durch Differen⸗ 
nrung) dee von man. Mond bemerkte hoͤchſt ſuͤch⸗ 
wige Atkohol enifkinb; ferner vaßlciuf gleiche Art det 
ſaße Geſchmack geſaorner Kabtoffeln entſtehe, und 
-, dar hierin die Grfahrung beurimmder'fen:, nach wel 
cher gefrorue Kartoffeln mehr: Weingeiſt geben a18 
ungefrorne. Durch nachfolgende Verſuche bemicht 
BL} der ifkem DE nun’ zur bewtiſen, daß auch bei _ 
"ee Dampfeitbung bat Berhaleniß geäntert one 
wire ce: [EI Ee ee 
ep = CR a B 
EB 
| ad Ein⸗ at unzen Waſſer faffente —5 Far. 
ſche, die mit viner oberen und einereitenöffnuintg 
verfehen war, .eände: nit io. Burg ovorf Di 
Unzen ſalzſaurem Binne in fünf Ungen ausgekoch⸗ 
tem Di: jete rue, ge uͤllt; i Ic Seitenoͤff⸗ 
nung nu Is Nö ven! rmige 33 eines 
kupfeornen, —8* vier Ungen ſicdendem Waſſer ges 


| Henn Duthet sind Ba huen ae 











zu - 


| valdfen. F m 


m vine “ Eifung von geſchmacloſem Kali. 
J J u 17. Verſuch. | 


"fen, und Aut beibe @efäge gädgetig über eeh⸗ 


Ienfeuer echigt. Die atmoſphaͤrjſche Euft-des Gre⸗ 


füßes. warb dadurch vertrieben, und bis unſtcht⸗ 


baren Waſſerdaͤmpfe, durchſtrichen die erwähnte 
fiedende Lſung. Nach Verlauf einer halben Stamde 
wurde die Arbeit geendigt, md. das Produkt wir 
aufs newe fähig 33 Grane metalliſhes Zinn aufs 


15. Verſuch. 


AIn⸗ eine A foͤrmige Glasroͤhre Pueden Waſ⸗ 
“ feebämpfe. geleitet, "nachdem beide. Schenkel ‚mit 


kryſtalliniſch falzfanıem Zinne gum.. Theil waren 

gefüht werben; auch hier. aniſt and obrdirt vol 
ſaures Zinn. R . ‚ " 

| 

16. Verſuch. 

Bon einer am einen Ende ugeſchmolzenen 

Barometerroͤhre, wurde der zwoͤlfte Theil mit dem 


| reinſten Waſſer gefüllt, : das andere. Ende zuge⸗ 


ſcholzen, und nun im Sandbade bei Digefliond- 


wärme erhitzt; das Glas wurde angegeifftn „06 : 


fonderte ſich Kiefelerde ab, und zugleich bildete 


RE 
3 


Derſelbe Verſuch wurde mit, einer Loͤſuns 
von. 5 Gran milden, ſalpoterſauren kryſtalliſirtan 


I) 


—“ 


“ * 
N * 
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Een, ig wine deftiv⸗en Beten. wire 


HR. Das Sala zuefiek: zum The, ‚6 entſtand 


x 


7 


boder oxydirte “Solpetechiure und ſcharges Silben 
eh, zuqleich harte ſich etwas Augndes falpetare 
— Silber rd: ⸗in Rinimum ws: ſaveter. 
Same Kati gebilden N, a 


< SL eiyaı M un 
wie 
18. Betas, nt 


‚Eine auf dieſe Weife 77 gefäftere Sta 
ihre, won ber Stärke der Üunarheterköhren, 
‚suche im horizon tal lieges den Theile mit keyſt. 
— 5 Zinnt gefuͤt, ‚die mittlere ger den 
wvertikal ſtehenben Mähren wurda uni eintn Trich ⸗ 
tee geleitet, der van einem’ mit Queckſilber us⸗ 
fuͤuten und uͤber ‚daffeibe geſteliten Cylinder be⸗ 
deckt war. Die baden andern vertikalen Roͤhren 
wucden Day henagt, wach Cewäumuing: ve ganz 
un Apparat, das ſatzſaure Zinn wit Waſſer⸗ 

fen durchſtceichen zu laſſen. — Mike eine 
Gaobiaſe Hdrogengas wurde erhalten, sich 
bat Binnen, wieder umptaniföet Bim eure; 

De. den Kraft lanbt; 1 vi PESARN 
erhaltenen Refultate, vielleicht über mandıe chemi⸗ 
(hen, annoch dunktlen Proceſſe, PR B. Aetherbil⸗ 
‚nbang u. m. D: einiges Licht gu: ueubpeiren ver» 
suhhgen, und.:oenfguickt..ıtiie, Berfuchesbeten Daft 
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= wer heit Kit mean velher zale in dae hie 
acheigten Streitſchrike worr ſernear fort m rien, 
wobei ar auch, gewiß auf von, Vere der — 
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Weitete ? Benechungen aber das Schn Der 
WMagnenadel m einge; Bouſſole wegen le. 
triſcher Minfluͤſſe; ) guch Aber eine Spedie- 
ſtein⸗ Kryſtalliſation in Bafalt ; desgleichen 
über das Leben ber, gröten in umſchioſenen 


- Röumen, — ar 
(us. einem Nriefe des Sen, Cagtenmnſpictor— 
I Bartorius an den: Herauaeber. rd 


a *vWith eimothat d. 28. April'isog. 
N u? richt geſtehen, daß es mit auffallend tft, ah 
Ihnen das. Phaͤnomen wit der Bouſſole nicht gelin⸗ 
gen will, da es mir ſo oft ich will, gelingt — ſelbſt 
mit anyern auch anders geformten Nadeln. — Bor 
kurzein datte ich eine Kommiliion, wobei ich die J 
VBouſſole vtauhte, die meinige aber dieſes Umſtan⸗ 
des begen nicht anwenden konnte, indem ſie in 
nnrichtig ſpielte, da ich bei dem Drehen der Dioß⸗ 
tern das Giat au oft deruͤhrt hätte. — Ah Tauſchuns 


me Frbundas rn. Mn rm 


\ 
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ein Glas auf die Seite; ich. rieb eine Siegellack⸗ 


Gap? die Nabel fich in Der kuͤrzeſten Linie nach dem 


€ 


j ’ D 
— 
ww 


pm it sw —E dem: ſichinaqh ee, 
DE es Ber Verſuch⸗ mit · der Nadel am fahren Bar 
wi Machbeni ich: das⸗letzterer Mal an7 Sir ger 
ſchrieben hatte, machte noch einige Verſuche: it 
brachte da die Nadel auf. einen Stift, und- fleilte 


Bange und hielt fie auf die ;entgegengefegte Seite des 
Glaſes, der Nadel gegenüber, worauf fich bie Mag 
Letnabei naht dem Giaf⸗ Bin bewegtè; — ih fanb, 





BSiegellack bewegte, welches eine directe Wirkung 
— die Nadel vermuthen laͤßt; — ferner nahm ich 
'3 Stuͤcke Glas rnd⸗ legte auf felbige einige 2 3 Zoll 


. lange, ſchmale Glasſtaͤbe, rieb die Siegellackſtange 
and hielt ſie an das eine Ende des Glaſes, — worauf 
fich die Nadel nach dem Stäbchen: bewegte — gewoͤhn⸗ 


lich mußte ich aber das Glasſtaͤbchen etliche mal ink 
dem Girgellad beräßten, ehe Die. Bewwung folge. 


u 2 . * =: * 

Vorigen Herbſt erhielt ich ein Stud Bafalt; 
der ein kleines Ble fentod hatte, weiches. gaͤnz⸗ 
lich mit Spedftein überzogen mir, auf dem ſich 
‚2 Yiecfeitige Pyramiden von Spedftein kryſtallißzt 
An und'etiwa, $ Linien hoch waren, der ganze 

eberzug war 02 Linien ſtark. Ich ‚glaubte auf 
den erften Anblick daß es ein Afterkepflon ſeyn 
möchte, — aber ldenqecweiſe wer die? Pyramide 


PPOE WE ENINB.! wich Die Nearerhtzwer — 
rare, da ine Ferhe 
Krane 
IH glaubte damals. noch mehr zu erhalten, ober 
unno vir Menge nerter re mehrei? za’ Rnden, 
abirandde nad Erenipiar 5 als · ein Pruaͤfend dem 
Bei Nein ta Deh ch; - leder habe Th 
Woerrin⸗ ſo fchoͤn volle ndete Speckſteinkroſtalliſation 
nmichtioedet gefehen3 Nic, habe’ zwarrnoch · tche 
- Eremplare erhalten, welche ebenfalls die vierfeitige 
Pyianitte seien, BI AN WAR " —— find, 
a 
BE od.) ss Yrın onen, bag 
 Kaähtte mir ein foſchoͤnes Wirb-vorter Ba 
ſaltformakion gemacht; be’ detiche Beiſpietk 
vom Votkommen bes Baſultes im Fedoruiide⸗ be 
ge klachlich erſt zuin zweitenmaͤle fahr; habes 
Alte wieder verwirrt: "denn ich habe vaſelſt vb 
Bafſalt fö ungetroffen daß nothwendigerweiſe di 
Thaͤler hetenſhmſchon vorhanden ſeyn mußten/ 
Bei Urnsbauſen liegt er in ſchraͤgen Saͤulen, ober⸗ 
wat Wufatt/ drunter FIEHÄRE 2ben KATI N 
fairen Ditedorf: und’ Zelle‘ beiberfeite Floͤzkalt cs 
neiſchen wägrecht “oben ; Bafalt, und druntek 
Sambſtrin :An andern Stellen figt er wieder wag⸗ 
recht, Sandftein auf dem aufgeſchwemmten Gebirge; 
kurz, der Bafalt ift ein Chamäleon, ‚und. muß 
ſchlechterringe EItaifge: Urfpriigs- fon; 
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and. weines Zeennhe dus Oem- —— 
Fpeerje, der ich im Aufanga wide ben vquan Bei- 
Kar sah wirt eig immer sinkahenben,. nn J 
er nei. 

RE Herfuh Uber ba Jans &uben ber. PER 
Beachte mir wider Alten Perſuch, den ich, ehen her 
Maserie wagen , alq ich danon in Vaigte Meine 

iſchen Schriften J. Ah. S. 38 ein 
ne Beifpie. 106, arfelte, ine Ankendon.: 


g34 este yamald, an rin Zeichn RUpR: 2; 

Bei welcher Gelegenheit ich manqhe MAyeea fake, u 
vorzuͤglich gab es viele Feuerkroͤten (R. Bombina) 
aAbsrſtand nun im idie fer Gegend. varzuͤglich ſchoͤuer 
Ketten, ih ließ daher 2 Kubikfuß ausſtechen, au 


An. 


= huitt ſie in 2 Theile, machter in beide Stuͤco Hoͤh⸗ 


"an fetzte in sin Sthd 1, und im. das andere ale 
Zenerkroͤten, verſtrich ales ‚fahr lorgfaͤltig, Damit 
ine Luft hinzu kommen konnte, uud ſo ließ ich Fe 


a. in ihre natheiihe. Lager ſtaͤtte seingen., u 


MNaw 14 Lagen nnterfinhte ich PRNAEHRFOR rd 
db ſowohl die einzelme, als die 2. zufsmmeth, 9% 
ſtorben und bereits im. Faulniß übergegangen, u 


7 a, wmeldes fo .einen argen Geſtank yersrfacee, 
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daf man ihn von ſo einem Heinen Thierz gar wide | 
vermuthei hätte. = . . 
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Sollen. fie. (eben: Hrben, jo urbffen fie, gan ich, 


Luft haben, 0 oder wit k. hufe müßte, es anders feym. 
a = 85 nn X E J »* DE 9 
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Anbei erbaiten Sie einen Brief vom Hen. Prof. 
Dillinger zu Würzburg, an Hrn. Prof. Goͤrwitz und 
mich“ wouen Sie die eingeflämmerte" Stelle bes 
dahin ’;-Bie mie ed werth ſcheint; ſe haben Sie die 
Ertaubniß des. Hrn. Verfafſers; — in ihr liege vw | 
ieorkt‘ ber Satpetergewoͤlbe. u) Bi Ä F 

sn Ryt verhinde en mich ſehr viele Dienſtgeſchtſa 
an —8* Brrchwetſuchtn des Holzes; die ins Groͤ 
id werde /die einmal angenommene Mi 
hoebe sm. daß immer das eine, eine Pub. 
ph 2) andern iſt. —Dadurch ſind die Verfuche 
| und d baehrendee. 
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(Kuss einem Briefe des Hm. Prof. Dillinger 


‚Würzburg, an bie Herren Görmwig und Gars 
torius; von “denfelben, mil Genehmigung bes 
‚Hrn. Verfafſers, dem deraugeder gefauignt mitge 
ein) tr mmn nl 


DR 
Warzburs. d. 29» Sept. 4 
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. „E⸗ if Ahnen viellejcht bekannt, daß man 


su, Homburg am Maine natürlihen Balpen 


‚ter findet? — ich war vos einiger Zeit ‚fee, da, 


Der Det ſowohl, atd- der hier erzeugte. Salpeter, 


ab aͤußerſt merkwuͤrdig. Eine ſtarke Quelle ent⸗ 
ingt x Viektelftunde von dem» Orte; das Waſſen 


ſehr kalkhaltig. Dieſe Quelle mag ſich ehemmig 
awiſchen einer Schlucht, per Sandfteinberge -bath 


vach ihren Urſprunge, in ben Main. ergoflen das 


ben; nad) und mac aber fehte ſich biefe Quelle 
durch Tuffſtein ſelbſt einen Damm: | ‚der num zu 
einem neuen Berge angewachſen ift. . Ein Zuff- 
feinfelfen ‚von wohl 80 Fuß Höhe fuͤllt die, ‚Kluft 
der Sandfteinberge aus; "ber dieſe fällt die nee 
herab, um bie der Höhe nach hinter einander ers 
baufen Mühlen zu treiben. Auf dem Felſen Fehr 


ein Schloß, bermalen die Wohnung des Amt⸗ 


manns. Gin um das Schloß herum geführten 
Graben laͤßt hie und da tothen Sandſtein erblicken, 
auf welchem der Tuffſtein aufſitzt. Das durch eine 
Ableitung in den Graben fließende Waffen if ben, 
| fyärtiger ; den Graben wieder mit Zuffftein auss 
gufüllen. In den Hoͤlen num, unter welden eine 
große, ſchon feit Zährhunderten berihme-fB; die 
fi in dieſem Zuffiteine befinden, .erzeunt füch 
Salperer.,.Bp das Wetter yicht anfhkt, ;Amiffe, 
man pp. anmeilen ſehx Aa keanbig in ganzen 
Kuhn "weiche den jtein "wie Chalcedon übers 
sieben, au... San ich Ihnen mit einigen Crem⸗ 
ꝓaten davon biemen, fo befeplen Sie" 

note der Herren Soͤrwit und Bars 

"sine zu Eifenac und Wilhelmsthal: 


I 

2 find mehrere Eremplare davon angekom, 
un und fiehen Liebhabern ber Mineralogie, fo wig 
- anfere Suiten, and) eine Kerze einzelne Ring | 
.. N, A Dieaſten. 
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igitt m von dem vor einigen Jahren in 
. Seite geſtifteten ‚phpfiid - mechauiſchen Im, 


“, ‚ftiitez. wobei. zugleich einige Matiz mon 
‚ ginee Luftpuiipe gegeben wird, werche die⸗ 


6 Jaſtikut als eine oͤffentiiche Probe: fh 
"der Lyangkeit beim Bubtikum doneht...,. Wu 


. ABO Beraten. 


Dis phylitg: imehanifde Inftktut za 
 Kayar walches feit einigen Jahren von demiheren 


7 Regatipndruth Bertuch zu Weiménrn und mit 


. 


* 


dem Unterzeichneten, geſtiftet worden, ı und 
fätdem unter unferer beiderfeitigen Direct de 
Wehe, hat das Gtuͤck ſehabt, von des Hetrn PER 
zoge u S. Weiniar Bucht! privilegirt, and von 
dem akademiſchen Senat unter die Gerichtsdatkeĩt 

der Univerſitaͤt aufgenommen zu werben, Es bat 


daffelbe in der Perfon des Hin Hofmechanichs und. 


Dpticus Otteny einen Vorſteher, welcher die me⸗ 
chaniſchen Arbeiten dirigirt. Der Imed bieſer 


Stiftung war: 


1) den iedesmaligen F hitgen Profeſor der 
Vathemain und Phyfit in den Stand zu fegen, 








AMiet u⸗ acfumdene ober verbefferte Serie > 
ar bald, erh ſeinen Fugen etferttzan uſten 
Bonny”: ns 


⸗ 
BEE N 


2:30) Dan Sunkennden; vr ke inie phrſcema⸗ 


ehrwiaeithen: eiſaſeten beſchaͤftigen, und ſich 
dabeb einige Geſchickuchkeit and Fertigkeit in’ mecha⸗ 
wife Ästen zu erwerben "Wünfden, um iir 
Neihfiliens: an ihren Geraͤthfſchaften fetäft‘ Here 
Nepararareni vornehmen zu een. erhigen Date‘ | 
sie zu vvihoiden. \ * 
9 | , 

9 Iasım Rünftern, die ſich bereit PNA .. 
Aehcene: im mehanifgen Arbeiten: erworben haben; 
aber ſich auch moch theoretiſche Kenntniffe in akade⸗ 
wmiſchen vhyfiſch⸗ mathemutiſchen Borlefungert er⸗ 
werben woͤlen, Gelegentzeit zu verſchaffen, daß fie 
neden dm: Kollegienſtunden ihre übrige Zeit aech 
ur Arbeiten ihres fonſtigen Bei auf eitle Kern 
tive Kt ausfünen koͤnnen. 


— 
rin 


| 5 Cadlich, ſewobl hier &ubicenden, a er 
wärttgen Liebhaber phoſfſch⸗ mathematiſcher Eh 
ſttrumchte daburch nuͤttzlich! zu iderden, daß, vol 
fir vergleichen nach beſonderen Ideen ausgeführt zw’ - 
ſehun wuͤnſchen, wo außer einlem praktiſchen Küng‘ 
ler, auch die Leitung erde! Thebretikerb erfore! 
erh: ſolche unserer ſpecielien Leitungtver 
Boigt's Mag. X. B. 2. Gt. Auguſt a8o856. K | 
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aikfanfdärtticen Dirattare  aten ieh 


u Eremplaran, die derſetbe vielleicht ſchon in feinen, 


Sammlung befigt , verfertigt werden können, . DM 
bieſem legtern Falle iſt es aber noͤthig, ſich nicht bloß 
an denKuͤnſtler, fondern auch an ben. Diveltoe 


ſelbſt. und zwar: am beften-an ben Herrn Legations⸗ 
E roth Bertud,. zu wenden, welcher diy Beſorgung 


desjenigen, mas zur. Erlangung der nothigen Mar 
terialtien- und zur ſichern Befoͤrderung ‚der Nerauͤth⸗ 
ſchaften an die Beſteller erforderlich iſt, als Mit⸗ 
direktor übernommen bat; und da dieſe Beſorgum⸗ 
gen mit. zu den Geſchaͤften des unter Herrn Lega⸗ 
| tiongreth Bertugs Leitung ſtehenden Lendes⸗ 
Induſtrie⸗Comptoirs zu Weimar, gehögenus ſo kaoͤn⸗ 
nen Liebhaber auch ſogleich ihre Beſtellungen em 
dieſes Landes = Indufteie,« Comptoir addreſſtzen, 
welchet ſodann von ſelbſt mit Herrn Ott env, uud 
mir, dem unterzeichneten, als Direktor des wiſſen⸗ 
ſcheftlichen Theils vondielem Juſtitute, das Rn 


u verhandeln wird. 


Da diefes Inſtitut gar einen Sffentlichen Fond 
hat, ſondern die zur erſten Einrichtung unumgaͤng⸗ 


U noͤthigen Voxſchuͤſſe vom, Heren Legationarath 
Baerxtuch aus feineg eignen Kaſſe gemacht worden 


find, fo mußte es feige, anfänglichen Verſuche wie, 
mit ganz kleinen Gegenſtaͤnden machen; alt eß aber 
ſe weit gedjehen war, daß es ſich an etwas Groͤßerzo 
un. nonnge¶ is, Ren Braekenten a . 
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fhr Rechnung feines Bandes » Induftrie : Comptoirs | 


m Weimar die große‘ Elektriſirmaſchine 


bauen, von welcher fowohl in diefem Magazin, ale 


auch in andern Blättern, eine ausführlichere Nach⸗ 
‚wicht ertheilt worden iſt. Es ift dadurch dem Pus 
biikum gleichſam eine ffentlihe Probe von 
dem, was das Inſtitut zw leiſten im Stande iſt, 
vorgelegt worden. Dieſe Probe wurde auch ſo guͤn⸗ 
ſtig aufgenommen, daß gleich nach ihrer Bekannt⸗ 
machirng ſich mehrere Liebhaber dazu meldeten, und 
deſe vortreffliche Maſchine iſt nunmehr nah Kiel 
gekommen. | 


N 


Ein anderes" wichtiges Stuͤck, welches Here 


Dtteny in Arbeit nahm, war eine Quftpumpe . 


4 


don der Erfindung und Ausarbeitung des Hrn. Ser 
cretaͤrs Schroͤder in Gotha, die ſich eben ſo, wie 


jene Elektriſirmaſchine in meinem phoſikaliſchen Ka⸗ 


binette befindet. Es hatte dieſe Luftpumpe, der 
ſeit mehreren Jahren ſich hier aufhaltende, Hr. Pros 
feſſor Dunca aus Griechenland beftelle, und bie 
Maſchine ift bereits im fein Vaterland abgegane 
‚gen. Der Here Legationsrath Bert uch ließ ſeit⸗ 
Sera noch eine andere mit einiger. Abänderung, une 
ter meine Aufficht verfertigen , die ale eine aber⸗ 


malige Öffentliche Probe des Inſtituts angeſehen 


werden kann, anjegt vollendet, und gang vor⸗ 
trefflich derathen iſt. Sie fol ebenfalls an Liebhabes 
83 it 


N 


varlaſſen werben. e. iſt dieſelbe ih von außen‘ it, 


der hoͤchſten Eleganz von Mahagany gearbeitet / und die 
Abänderung.befiekt darin, daß unter dem Tifchklatte, 


ein Schrank mit Doppelthuͤren angebracht ift, in mel« 
chem hie Recipienten und andere Geraͤthſchaften aufr- 


gaheben werben Bönnen, Das krumme Bohr, weiche; 
die, Verbindung zwiſchen bem Teller und Stiefel be⸗ 
wirkt, ift peähalb- hier nicht gerade unter dem Zellen 


| hinab gelaflen, fondern ganz. nahe an der nah Inne 


[4 


 gehehrten, Seite des Stisfeld hinauf nady dem Taller 


führt, ſo daß der Raum im Schranke beinape- ‚ganz 


| frei iſt. Alles Uebrige iſt unverändert geblieben, 


Der Haupttheil der Mafhine Taf. III. ift- aim: 
fi ein. vertitaler Stiefel von 2 Zoll Durchs 
meſſer im Lichten und 13 Parif. Zoll Hoͤhe, in weile 
her; Kalten mittelſt einer gezaͤhnten sifernen Stange 
in, welche ein Stirntad ‚axeift,- an deſſen Age. eins, 
Kurbel befeſtigt iſt, auf und nieder gewunden wird, 
Im Boden des Stiefels liegt ein, großer Wech ſelt: 


hahn. deſſen auf doppelte Art durchbohrte Feder 


ſo mahe an dem Boden des Kolbens graͤnzt, daß aicht 
dar, geringſte ſchaͤdliche Raum mehr ü 


bleipt. Die Wendung diefes Hahns ‚wird mittelß- 
. einge, eiſernen Quadranten uuter dem Tiſch⸗ 


dlatte, an welchem der Bogen gesahnt iſt, ger 


_ aͤffnet und geſchloſſen. Es dient hierzu eing kleinerz 


x 


ejſtene Stange, die bloß oben und unten zur: je 


] 


\ 





viel Zähnen vetſehen Haie ſich Einſchniete unken an 
derm Bogerſtuͤcke des Hahns, und oben über dem Tiſch⸗ | 
ü blatte, an ber Vorrichtung befinden, welde ber Experte 
. mentator mit feiner linken Hand regiert. Diefe Vor ⸗ 
richtung beſteht in einem doppelarmigen Hebei, der um 
einen Bolzen bewegtich iſt, und an dem eihen Arm 
“einen gesähnten Bogen von etwa 60 Graden, am 
andern äber einen hölzeinen Handgriff hat. Druͤckt 
‚aan auf diefen Handgriff fo, daß er auf das Til: 
datt zu liegen fommt, To wird. dadurch der Hahn 
Am Boden des Stiefels fo geſtellt, daß die uf ” 
ans dem: Recipienten der auf dem Keller ſteht, in 
den Stiefel tretem kann, fo batd der Kolben aufge: 
dogen wird, Hat biefer feine größte Höhe erreicht, . 
ſo hebt man den. Handgriff wieder fo wer in Be 
Höhe, als er folgen will, und dadurch wird bie 
Verbindung zwiſchen Recipienten und Gtiefel abges | 
fnitten, dafuͤr .aber eine andere , zroifchen ber 
freien Luft, _und der im den Stiefel getretenen.' 
dlinneren, bewirkt⸗ 6. fährt deshalb ein Theil 0 
ber ‚äußern Luft in den Stiefel, bis fie inmendig 
fo dicht als auswendig geworden iſt. Diefes Hih: . 
eintreten gefchieht mit einem Ziſchen, welches deſto 
Faͤrket ift, je weiter man die Ruftverbännung ges 
Kriehen hat, und man kann daran merken, in wie. 
weit man feine Adfiht mit dem Auspumpen ei= - 
reicht habe; auch giebt dee Mangel alles Ziſchens 
au ekemen, daß bie: Maſchime nicht in der t gende 
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gen Ordnung fe. 4. B. die Hähne ber Leller nicht 
eichtig ftchen, oder bie Recipienten nicht Luftdich 
main. 

Ä So wie man ‚nun ‚naher die Kolbenſtange 
wieder herunter windei, tritt auch die vom außen 
eingedrungene nebſt ber aus dem Recipienten gie 
yumpten Luft wieder ins Freie. Oberhalb des 
Tiſchblatts find zwei Teller, ein größerer und ein 
Eleinerer, unter deren jedem ſich ein Wechſelhahn 
Befindet, angebracht, und mit einem wagrechten 

: Ruftlanale- verbunden. Der Eleinere Teller dient 
zu einer Barometerprobe, oder auch zu einem 
befondern Recipienten, wenn män eine plößtiche 
Luftverdiinnung im Recipienten des groͤßern Tellers 
bewirken will. Es laſſen fi) naͤmlich diefe Teer 
durch ihre Wechſelhaͤhne nach Belieben bald einzeln, 
bald auch gemeimfchaftlid mit dem Stiefel in Ber 

bindung fegen. Pumpt man alfo, indem der gröf 
‚fere Zeller abgefhnitten ift, den: Mecipienten auf 
dem Bleineen aus, und ftellt ſodann mittelft bes’ 
Hahns am gtoßen Teller die Verbindung her, ſo 
tritt auf einmal ſo viel Luft aus dem Recipienten 
dieſes großen Tellers in den auf dem kleinen fichin» 
- ‘ven, als biefer aufnehmen kann, ohne daß die Luft 

/ in ihm eine groͤßere Elaſticitaͤt erhäft, ale die im 
‘jenem SRecipienten noch zurldgebliebene befigt, 
Diefe Einrichtung ift ſehr zweckmaͤßig, wenn mar 
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ben hehe Yin win ‚vo vas — 
durch Holz gedruͤckt wi" Ich habe den zu dieſem 
Verſuch erforderlihen Apparat fo einrichten laſſen, 
daß im eplindrifchen Necipienten, auf weichem die » 
Quedfilderkappe figt, ned) ein anderer Heine 
zer, ebenfalls,von Bias; aber mit eb 
nem Boden verfshener, fo hängt,’ daß 
zwiſchen ſeinem und dem Rande des groͤßern noch 
ein Büftdurchgang ftatt finden kann, daß aber der 
Theil der Kappe, too fich das’ Quedfilber befindet, 
ganz in den Meinern Cylinder hinein hängt. Hier: 
durch verhuͤtet man, daß nicht das kleinſte Kuͤgel⸗ 


chen Quedfitber, ober Waſſertroͤpfchen, wenn man u 


diefes durchpreſſen wollte, auf den Teller, und von 


dieſeni in den ‚Stiefel gelangen kann, welches bins 


‚gegen nie zu vermisiben ik, wenn man ben Meinen 
‚ Splinder wegtäßt, und dafür ein Gefäß in den groſ⸗ 
Ani. Es iſt indeſſen auch in ſolchen Faͤllen, wo 
Vidqngeeiten in das Verbindungsrohr unter dem | 
Teller taüfen folkten, dafuͤr geforgt; dag fie nicht in 
- den Stiefel gelangen koͤnnen; es befindet fi naͤm⸗ 
ich am ber unterften Stelle diefes Mohres, mo es 
fiy wilder nach dem Hahne des Stiefels aufwärts: 
biegt, eine Büchfe angefchraubt, welche folche Fluͤſ⸗ 
figkeiten aufnimmt, Die-Zeer find fo fein abge 
ſchliffen, dag bie Recipienten durch ihre breiten, 
\. steihfan® abaefaliffenen 6 Ränder bloß buch, 
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‚dreh Shesinefett, Pe nu af a 


Lolrvichi angepaßt. mecden Annan, . 


um biefe Zelle, fp wie die eures: Teüg : 
und, den hervorſtehenden „Kopf für das. Stirn. 
gegen alle Beihädigungen zu ſchuͤrzen, iſt die "Mas 


ſchine nod mit einer beſondern Staubpaube glei 


feus von Mahagony.-verfehen worden, bie: man 


leicht aufſetzen und ghnehmen kann. .-Allst. i# ſeht 
ſauber, geſchmatfnau. und ſolid gearbeitet, „fa daß 
die Maſchine in jedem. Zimmer eine, Stelle unter 


- hen. ebeganteften. Menbeln behaupten kagn, mo man 


aon, ala aͤußerlich viſhab als den Stiefel uzud dag 
Mohr geivape mirh,. Apter den [han asmähnfen Any 
paraten befinden ſich ‚bei hieſer Maſchine auch 


im Durdameligp, ‚Die q918 Kupler gennfeisk, wie mieß 


{ 


"gm, Masdebupper Palblugeh nom s5Beh - 


Angenen auf gingnder, geſchlifegen Reifen und ade. 


nem befoudern- Wechſelhahne verfahen find. » 


it auch yo zum Kalle der Koͤr per im kuftlee 


ven Raume, eine Vorrichtung mit. dexij fo 


dernden Zwingen babe; in welche man eine 


Plaugpfeber nebſt eingr goldnen Münze einzwaͤngen. 
and nach beenhigger Luftyerduͤngung, mittelſt eines 


Duxchſteckers in gimer Lederbuͤchſe, Loslafien, kann." 


Endlich find auch gin Pagr abgekuͤrzte Heberhera 


meter nach man Marums Hit, bie fi als 
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Vadannungedroben an die Teer ſheouben laſſen, 
dabei befi indlich. 
 Mebasre Kprarate Zonen. anf. Verlangen 
PR nachgeliefert werden , i- 8. zu $ontainen im 
‘ Zuftverdünnten Raume, zum. Gueridifhen Manos 
metes, aur Birnyrobe; zum Piſtolenfeuerzens⸗ zum— 
heobachten der Schallorrminderung, ober zur Ver⸗ 
färkung defelben bei der Luftverdichtung, wozu diele 
NMaſchine beſonders bequem iſt, ha man fuͤr Euft- 
perdicd.tumg nichts. weiter noͤthig hat, als den 
Handgriff, ‚ver den Hahn des Stiekels regiert, Aber 
bem Zifchhlatte ſchweben zu Jaffen, indem man ben.Kol. 
| ben heagaf windet, und dann erſt ihn nieder zu 
| „. wenn: ber Kolben, wieder Hinunterger 
manden wird. Es geboͤren aber hiezu ſtarke Reci⸗ 
pienten. weiche zur Sicherheit noch mit Dratnegen 
verfchen ‚msrhen. können, und durch eigne Vorrich⸗ 
tungen.an. den Teller befeſtigt werben müffen, wel⸗ 
ches man am beiten bei der van Marumfd en Be _ 
ſchreibung ſeiner Luftpumpe ſehen. fan. | 


se na im Junius 1805. 


. Joh. Heinr. Vorgt, 
Te Hofr. und Profeſſor. 


Ä VIE. \ " 
Reriht von einer ſonberbaren on M 
2, frng. 


In der Schwäbifdien Chronit wird von 8; 
maringen unterm ı7ten Mai 1805 von einem 
Ben Metz ler gemeldet, daß am 17ten Kebe. d. J. 
Nachts zwiſchen halb und dreiviertel auf 180 Uhr 

man daſelbſt eine bedeutende Erderſchuͤtterung vers 
ſpuͤrt habe, die von einem ſchreckbaren Getoͤſe be⸗ 


\ 


Zlleitet gewefen, welches wie ein heftiger Done 


ſich nad) umd nach verloren und unter dem Wieder⸗ 
derhall der Gebirge innerhalb einiger‘ Gefunden 
immer mebr abgenommen hatte. Der ganze Ort 
‚werd dadurch alarmirt; Wachende fprangen- aus 
ven Häufern unter bie Fenſter, und eines fragte 
das andere, was body bier wohl vorgegangen wärs} 


j 


- , Die Halbfhlafenden glaubten, daß in ihren Haͤn⸗ 


fern etwas Über einander geſtuͤrzt fey: und Glaͤſer 

. und Gtoden, die nahe beifammen ftanden, beruͤhr⸗ 

ten fih und ertönten. — in Mann’ ber um 

-felbige Zeit auf der Straße war, hatte in dieſem 
Augenblicke dns Gefuͤhl, als wuͤrde ihm etwas 
unter den Fuͤßen weggezogen, und er fiel ſchnell zu | 

. Boden. Eben dies gefchah dem Boten der ihn 
abholte.  Webrigens hat man nicht in Erfahrung 
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Aringen echnen, wie der Himmel beſcha ffen Jewe⸗ 
fm, ob man einem Blitz oder eine feutige Kugel 
bemerkte; das Wetter war Übrigens ruhig und gut. 
— Der Umſtand, daß man 8 Stunden von hier 
- füplich, zu Salemsweiler, nichts von dieſem 
Schlage empfand, laͤßt "glauben, daß es kein 
Erbbeben, und die Erſchuͤtterung nur mehr ‚oder 


meniger oͤrtlich mar; auch das Stillfchweigen der u 


Beitungen Täßt dieß vermuthen, in denen man Diß 
her noch dar nichts davon lad, Bor zwei Monaten 
etwa fol im Ries eine feurige Kugel mit einem 
farten Setöfe gefeßen worden ſeyn. 

'. Diefe Umftände zuſammen erzeugten im Et— 
zaͤhler die Idee, ‚ daß irgend eine meteoriſche Deto- _ 


nation Statt gehabt habe, und vermuchlic ein . 


Meteorflein, oder etwas ähnliches in jener 
nd herabgeftürzt fey. Dieſe augenblidliche auft 
fallende Detonation hatte nämlich bei allen Eeſchei· 
Range dieſer Art Statt⸗ 


Bei dem Sieinregen zu Siem, db. 16. Sun. | 
1794, hoͤrte man ploͤtzlich drei Schlaͤge wie Kano⸗ 
nenſchuͤſſe, denen mehrere ſchwaͤchere, wie Buͤch⸗ 
Aenſchuͤſſe folgten. Beim Herabfallen des Steines 
zu Agram, d. 26. Mai 175x, entſtand unverſehent 
ein heftiger Knall, wobei die Erde bebte. Beim 
Einfallen des Enſisheimer Steines, db. 7. Nov. 


\ 


‚492, var ein ſchtockbater; Bonder Riepf :onh 
sin langes Getoͤſe, welches man weit. und breit 
.  bbrte ‚Auch der Perſiſche Moeteorſtein 1662, Fl 
 antes einem folchen Getoͤſe daß die Einwohner 
fa ihre Beſinnung verloren. Am 29. Jul. 1538 
Kei im. Ehüringifchen ,„ und. am 22. Jun. 1723 mn 
. Diestomis in Böhmen, ein Stein aus ber Luft. 
und das Getöfe machte die Erde beben. Der Stein⸗ 
reyen, den Battholin beſchreibt, d. 30.- Mrz, 
3654, hatte unter dem fchredibarften Getoͤſe Platz. 
Im J. 1790 d. 6, Sept. Abends zwifiken 9 und. 10 
Uhr, fiel zu Juliac Creve uc. in Gascogne: unter 
einem ſtarken und aufietorbentiihen Knall, eim 
©trinregen. Am 26. April 1893, als die Steine 
du Aigle fielen, maren die Einwohner alle an ben 
Fenſtern, oder vor ben. Häufern, und fragten ſich 
werwundernd, was dies Getoͤſe bedeute? Daun man 
hoͤrte einen Knall, einem ‚Kanonenfyuffe aͤhnlich, 
darauf einen / noch einmal 'ſo ſtarken ‚Schlag, ab 
den vorigen, und dann ein Rollen, welches wie 
nach einem Donnerſchlage bei 10 Minuten ange⸗ 
haiten bat. Die Erſcheinungen der im Vairiſchen 
(Eandgerichte Eggenfelden d. 13. Dec; 1803 und 
Maurkirchen im Innviertel 1768, den 20. Nov ger 
fallenen Meteorſteine waren eben fo mit Schlägen, 
‚ mit einem Pumpen und großem Saufen verküüpft, 
welchem ein langes Echo nachfolgte. Mehr ober 
. weniger glich dag hier gehörte ſtuͤrmende, branfende, 
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ſchlagarrige Getoͤſe vollkemme n dieſen fegtern, / und 


vor und nach war alles ruhig; — : ‚folte man ale . 
nicht auf bie Vermuthuug gerathen, daß in unſe⸗ 
ver Gegend irgendwo eine Meteorerſcheinung biefek- 
Art vorgegangen, und wegen der Nachtzeit, viel 
leicht auch wegen ber großen Waldſtrecken das Her⸗ 


abfallen derſelben nicht bemerkt worden ſey? Die ' 


Aehnlichkeit des Getöfer, der Umftand, dag man 


8 Stunden von uns, auf der Sternwarte zu Sa⸗ 


> 


lemsweiler, wo Dt: Buͤrkhoͤf er ſehr ſorgkaͤltige 
Witterungsbeobachtungen macht, nichts bemieckte, 
laſſen wenigftens vermuthen, daß es kein Erbe 
beben, fondern nur eine partielle Eefhütterang 
mar, die:der Detonation des Meteors zuzuferteiben 
iſt. Vielleicht dient. diefe Bekanntmachung dazu, 
daß man fo glüdlich ift, dies Meteorprodukt aufzus 
finden, und dadurch einenewe Thatfache zur befizs 


„29, welche Über diefen fehr intereffanten Gegen⸗ 


ſtand voieber etwas Licht zu verbreiten ‘vermag... 
Sotite diefe Wahrnehmung auch nur. bie cimzige 

Verſchieden heit von allen anderen Beobachtungen “/ 
dieſer Axt heben, daß jene Erſcheinung bie erſte 
beobachtete iſt, die in den Februar fiel! in wel hem 
Menası ſo biel Hr. Metzler weiß, noch kein Mete or⸗ 
ſtein gzur Hide gekommen if... Moͤchte man hoch in: 
be Gegend um Sigmaringen genau nachſuchen, ob 
‚Right irgendwo eine wideenatuͤrliche neue Verrie 
fung. oder ein anderes Kennzeichen irgend eintres 
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ſchweren in die Erde eingebenngenen: Körpers A 
engdeden ſeye denn vermuthlich war die beſchrie⸗ 


dene Erſchuͤtterung die Folge eines niedergeſtuͤtzten 


Metediſteiner J — 
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j Be; 1 ee 
Zortgeſetzte Beobachtungen über den Kropf 
bei mehrern Raubvoͤgeln. 


— 


Aus einem Briefe des Hrn. D. Wolf in Ruͤrnberg 
v· 5. Sm. 1805; an ben Seraufgeber.) 


2 habe in dem ıffen Bande 4 St. ©: 73. ' 


Taf. I. der ehemals gangbaren Meinung, ei ob 


21 


nur bie Geier (Vultures) einen Kropf: am’ Halſe 
hätten, widerſprochen, und durch mehrere Bei⸗ 
ſpiele gezeigt, daß er auch den Adlern und Faiken 
eigen iſt. Damals fuͤhrte ich außer dem Goldadler 
noch F. Milvas, F. palumbarius, F. Niſu⸗ 
und F. Tinnunculus an. Seitdem habe ich Ge⸗ 
Alegenheit gehabt, die Speiſeroͤhre mehrerer andere 
Falkenarten zu unterfuthen, aus welchen Unterfüs 
‚Hungen fi) dann ergiebt; daB man mit großer 
Wahrfcheintichkeit: auf das Dafeyn des Kropfes bei 


Bu 


DE. | 
PIE —* —R ſquze 
kann. J 
en 3 u | 

: Diejenigen Selm: nahe: Fr sta nach 
Sort in: Mo Din weogirateke, waren: folgende: 
' F. Apiworen.: Sein Rrof sie. bim-deb - 2:7 
- Nifus, na daß er größer war. ein Magen, 
33 ich hier beilaͤufig erwaͤhne, hatte die Größe 
einer Heinen waͤlſchen Nuß. Die Magenhaut war | 
‚weit vier, als w fie bei anderen Baiten fand, 


F hakidasus, De Mägen gegen den Kropf 


ebenfalls -fehr klein. 


Aquila leucamphomma. Beker. Dieſe 
im gten Hefte der Teutſchen Ornithologie, als neu 
aufgeſtellte Adlerart erhielt auc)- ich 1801 im April. Ä 
Der Kropf war faft walzenföchnig und nur nach 
oben hin etwas erweitert, 


r 


F. peregrinus. Der Kropf nicht fehr groß. 


Der Magen hatte 13 Zoll im Ducchmeffer, un 


beſtand nebft dem Kropfe aus einer mir auffallend 
dünnen Blafenhaut. Im einer Entfernung eine® 
halben Zolles vom Magen, war die Speiſeroͤhre 
etwas erweitert, die Haut etwas dicker und inwen⸗ 
dis von Waͤrzchen. “on n. | 


! 
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FE" Arsßelön. Pl cyanensiet Pygeagus: - 


F. Buteo. F. aeruginofus. F. Lagopus.. FÜ 
Aquila. Bechf. Ich habe biefen Adler lebendig 
wkanm, ſo vft ie gefreſſen Pas} Aiarw augefuͤl· 
Lrepf wir außen Senierken; -ikürnttierdiigelie ‚ws 


‚ ber Kropf ſich gewoͤhnlich befindet, ſehr aufſchwillt 
Beim: Freffen Ikufe ihm infiher vin Gere Waſſer 


ans; dem Schnabel, wetches vermucthlach nichts anu- 


"wir: als ein’ aus. Druͤfen abgeſondertet Safd 5 


Ber. die Stelle des Speichels vertritt; "Die Geſtait 
des Kropfes bei alten‘ Hier-amgeftirhin Falkenatten 
gleicht durchaus mehr ober weniger den won mit 
Ar biefem Mogein-abgebiiien Er Kur 
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Ueber die Huͤner und die Aufbewahrung ihver 
Eier. Vom Hrn. Parmentier. 
2. Chr. des dat. Inf).  -i 


“ Man bemerft unter den Huͤnereiern eine bes 
trächtliche Berfhiedenheit in Anfehung ihrer Größe, 
Ei variiren da vom Umfange eines Enteneied bis 
zu denen von einer Zeube, Kerr Parmentier 
| hatte eine Menge Huͤner von verſchiedenen Racen 
an Einem Orte beiſammen, die alle auf gleiche Art 
gehalten wurden, und es zeigte ſich, daR es bei 
der Größe ber Eier einzig auf die Race, nicht abe 
auf das Futter, änfomme, Es find aber die Racen, 
welche die größten Eier liefern, nicht bes eh vor— 
zuziehen, denn man verliert dadurch mehr an der 
Menge, was man an der Gröfe gewinnt. Unter 
allen in Frankreich befannten Macen giebt, in 
Ruͤckſicht der Eier, Hr. P. der ſogenonnten ges 
‚meinen Henne den Vorzug, die ihren Beinamen 
aquch mehrfcheinlich ihrem oͤkonamiſchen Natzen ver⸗ 
dauet. Man zieht auch daxunter dis mit ſchwarzen 
Pfoten denen mit gelben var, Be at, 
— ben 
J Nah mehreren‘, ein danhzes Babe hindurch 
angaſtellten vergleichenden Merfuchen., ‚fand. Dive 
Voigt's Mag. X. B. 2. St. Wuguft 1805: x. 


u 


erſtere MRaee iſt delicater zu ſpeiſen, da ſie, wegen des. 


— ſeten, die aus Lieb haberei gehalten werden. 


karglich ausfalle; man muß ſorgen, daß fie ihre 
Pforen nicht befeuchten; daß fie im Hänerhaufe 
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9 a cm entiev,- baf dieſe Race, wo die Eier etwas 
kleiner als bei einigen anderen waren, ſie doch, 
unter gleichen Umſtaͤnden, weni igſtens um „die. 
Eu mehr lieſert.. — 


- 


. Mt bieſer Race folgen die Haubenhliner | 
(Caux hupee) und bie großen Flandriſchen. Die 





wenigeren Eierlegens fetter wird, als die gemeine 
Henne. Die letztere iſt zwar nicht fruchtbarer, hat 
aber wegen Ausbruͤtung der Kuͤchelchen, einen Vor⸗ 
zug. Man kann auch die Seidenhenne (P. de 
Soie) empfehlen, die fih durd die Form und - 
| Feinheit ihres Gefieders, durch ihre Sorgfalt beim 
Eieilegen, ihre Vehartlichteit beim Bruͤten und 
burch ihre Zaͤrtlichkeit fuͤr die Jungen, auszeichnet; 
aber unglüdlichermeife find zwei von ‚ihren Eiern 
nicht. fo viel, als ein gewoͤhnliches werth. Wegen” 
dieſes Umſtandes muß man fie, in die Klaffe deret 
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Nach gettoffener PR ber Ka, muß n man 7 
fine Aufmerkſamkeit auf die Fütterung: ber Hüne-. 
richten, daß nämlich diefe weder zu. reichlich noch zu 


dicht genug bei einander ſihen, um fe ware 
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Ping. zu vedirmen “und 9 ekteifieen, und daß 
fie im gꝛeien etwas warmen Dünger finden. 


Bann ı man: beim Hatten bee Huner weiter 
keine Abſicht als die Gewinnung ihrer Eier hat, 
oder die Körnet benugen will, die im Siebe verlos 


ren gehen und auf. dem Miſte zerſtreut werden, fo 
iſt es gang unnüs, zugleic Hähne mit zu halten, 


indem die Erfahrung gezeigt hat, daß bie Hünee - 
ohne Hahn even fo gut legen. Diefe- Erſparniß iſt 
aber nicht der einzige Voertheil, ſondern die nicht 


befruchteten Eier halten ſich auch weit länger, als 


die befruchteken. Man weiß aus. Erfahrung, daß 
fie 30 bis go age eine Hite von 32° aushalten 


- koͤnnen, ohne? etwas zu leiden. Man fieht barans, 


daf die Ausdunſtung der fluͤſſigen Theile, nicht die 


unmittelbare Urſache vom Faulen der Eier iſt, wie 


Reaumur glaubte, und daß, um fie davor zu fchäge 


zen, es nicht hinreichend iſt, fie mit Bett ober Del 
zu deſtreichen, wie .ehenfalls dieſer Gelehrte vor⸗ 


ſchlug, da bei den oben erwaͤhnten Verſuchen, die 


nicht befruchteten Eier gut blieben, ob ſie gleich 
viel, duch: die Ausduͤnſtung verloren hatten, Die 
efruchtung ſetzt die Gier. dadurch, daß fie das 
Rebensprinrip in den-Keim bringt, mehreren Zufäle 
Im au6, wei die unbefenchteten nicht, weffin.. 


. 
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Herr parmen kier. macht. einige: ‚von Ofen 


— 


Miet dahen richaen, daß der. befruchtete Krim getöd⸗ | 


oder dad Schwanfen eines Schiffe; oder auch durch 


- 


| Walz feys” Te hleikem fie mes Monata gut. Die 


Umgebende an. Kann indeß dieſer Keim zerſtoͤrt 


Bufädten nawhaftrriſie haben ihren Urunh in einem: 


Anfange der Entwickelung des Keim... ‚Diefe fann 


ſchon dadurch veranlaßt werden, daß wenn mehrere 


Hör in Ein Welt nalegt werden, die ſruͤher geleg⸗ 


ten durch die Woͤrme der Henne, indem ſie die ſpaͤ⸗ 


toren legt eine Ast won Bedruͤtung erleiden, wo⸗ 


church die. Witaltaͤt des KKeims geweckt wird, und 
ein ſolches Ei. wird. deshalb unhaltbur,, wenn es 
auch gleich voch fo friſch iſt. So. ſcheinen deshalb 


Miar von einer Legezeit von ganz verſchiedenee Hüte 


ihn. Ein qndenmal kann das Verderbnaß des 














u werben .ift,. eukweher. buch ſtarke Donnerfchlügs, 
mher Durch Pie heftigen Stoͤße eineq Fuhrwerkas, 


mie Lange der Veit. Iſt nun der Keim einmal tods, 
fe geraͤth er in Verderbniß, und ſteckt auch das ibn 


werden, che noch die Lebenskraft in ihm ermeckt 
worden iſt, fü laſſen ſich auf folche Ust auch be⸗ 
Feuchtete Eire kanga außbewahren. Dies wird bes 
dwirft, wenn man die befruchteten. Cier ein paar | 
MDekunden lang / in fiedendes Waſſer, keingt; denn 
dwenn maw fi ſie hernach an einen friſchen Sr ‚oder in 


Erfahrung: ift richtig, und. De.: Po permuthet, Da 
die Zerflörung der Vitalität bed Keims der Gun 
na: der Nuͤtzlichk eit dieſes Werfahtens kn:: 
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DIE. Serkähres behuldten:” daß DIE auf edek 
Sthiffon ‚gelegten Etir ſich veffbechienen, id. 
andern. Vielleicht rührt: dieſes daher, daß. auf 1.17} . 
- Schiffen die Hüner feine Gemeinfhaft- mit den - 
Hähnen haben. Auch ift vielleicht die geringere: 
Lebhaftigkeit der Haushähne im Herbſte Urfache, 
daß die zu folcher Zeit gelegten Eier länger haltbar 
find, ats die im Fruͤhjahre gelegten, wiewohl uͤbri⸗ 
gens zu jener Zeit die ‚Hüner ſich mehr von. Kits 
nern als Kraͤutern naͤhren. n | B 


Nach dieſen Beobachtungen ware alſo die erfte 
' Regel fuͤr die laͤngere Haltbarkeit und beſſere Trans⸗ 
portirung der Eier die Entfernung der. Haͤhne auf 
dem «Höfen. : Es iſt win Vorurtheil, wenn wan 
glaubt, daß unbefruchtete Eier keinen fo guten Ge 
ſchmack/als befruchtete hätten, idea Hr. P. hat fih 
verfichert, daß auch der ‚feinite Gaumen nit Den 
mindeſten Unterfehied habe bemerken tönnen. Die 
Hauptſache iſt, daß man die. unbefruchteten Eier 
vor. der Feuchtigkeit, dem Lichte, der Wärme und. 
dem Froſte, verwähre. Dies gefchieht am beſten 
nach Hrn. Parmentiers Erfahrung, wenn die ie. 
in - Körbe vor Stroh ‚geflochten, fo gelegt werden, 
daß: ziolfäjen jcde Schicht eine Lage Spren gebracht, 
 mird, "Streß und Spreu find trockne, glatte umd 
ur warmheniende Stoffe, und deshalb der Naiur det 
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Eier Fehr angemeſſen. Die Körbe hängt man als⸗ 
dann an einen trocknen, bunkeln und iaftigen Ort 
af. Ä en 
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Ueber. die Beränderungen des Erdmagnetiſ 
mus in verſchiedenen Zeiten. 

Von den berren v. Humboldt und Biot. 

I | Ebendaher) | —W 

Die Verfaſſer dieſer Abhandlung haben die 


Wirkung bes Erdmagnetismus unter zwei Hauot⸗ 
gefi chtspunkten betrachtet. Einmal in. wie. fern 


derſelbe allgemeinen Geſotzen unterworfen. iſt, die u 
ſich über bie ganze Erdflaͤche und ſelbſt uͤber diefetbe 
- hinaus in den freien: Raum erſtrecken ;_ und dann, 
in wie fern ſie durch beſondere und Localanziehun⸗ 


‚gen von eiſenartigen Maſſen, die ſich in Gebir⸗ 
gen oder auch ſonſt in großen Strecken des feſten 
Bandes befinden, — modificirt ſ nd. 


Sie haben ſich nicht bloß an das Phaͤnernen 


der Abweichung allein gehalten, welche an den 


verſchiedenen Oertern der Erde, und ſelbſt an einem 


+ 
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Ste. i in verſchiedenen Zeiten, ungemein veraͤndexz⸗ 
lich iſt; ſondern indem fie ſich bloß auf die Nei⸗ 
gung und die Intenſitaͤt der magnetiſchen Kraͤfte 


einſchraͤnkten, haben ſie ſich bemuͤht, aus Beob⸗ 


achtungen die Geſetze aufzufinden ‚nad welchen die 


Erſcheinungen der Inclination in verſchiedenen 
Breiten erfolgen muͤſſen. Sie haben ſich hierzu 


‚einer großen Menge von Beobachtungen bedient, 


welche Hr. von Humboldt mit großer Sorgfalt 
in Europa und Amerika arigeftellt hat und fie mit . 


denen verbunden, welche ihnen von andern Meifens 


den von hinreichender Genauigkeit zu feyn ſchienen. 


der Erde einen Winkel von 10° 56° 58” madıt. £ 


x 


: Gie haben auch den magnetiſchen Aequator 


durch zwei directe Beobachtungen beſtimmt; die 


eine iſt von La Peyrouſe im Atlantiſchen Ocean; 


die andere von Humboldt in Peru. Es ergiebt 
ſich daraus, daß der magnetiſche Aequator, mit dem 


Die Laͤnge ſeines weſtlichen Knotens iſt 1200 27 ge" 
weſtlich von Paris. Dieſe Elemente ſtimmen ſeht 


gut mit denen von Lemonier und Wilke; da 


ſie indeſſen bloß aus zwei Beobachtungen geſchloſſen 
ſind, ſo ſehen ſie ihre Urheber nur als der Wahrhei⸗ 
nahe, an. 


Man kann nun durch die Beobachtungen be⸗ 


weiſen, da die Intenſi taͤt der = wagnetiſchen Kräfte 


, D 
w — ” Ey 
RN 
⁊ — ” ra t \ - 
‘ u u We s + y , 
F 4 
/ x ir 


N 


y 
\ 


on „ 
a m ——— — | 
\ ‚ ‘ v —0 1 


P 


ſchweren in die Erde eingebenngenen ‚Körpers Pr 
entdecken ſey? denn vermuthlich war die beſchrie⸗ 
dene Erſchuͤtterung die Solge eines s miebergeffürgten 
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zortzeſette Beobachtungen über den eropf 
bei mehrern Raubvögeln. 


“" 


"(Aus einem Briefe des Hrn. D. Molf in Kücnberg. 
' » 5 Sm. 1805, an den Seraußgeber.) 


2 babe in dem aſten Bande 4 St. ©: 73. ' 
Taf. J. der ehemals gangbaren Meinung, als ob 
nur die Geier (Vultures) einen Kropf am’ Halſe 
| hätten, widerfprohen, und duch mehrere Bei⸗ 
ſpiele gezeigt, daß er auch ben Adlern und Faiken 
eigen iſt. Damals führte ich außer dem Goldadler 
noch F. Milvus, F. palumbarius, F. Niſue 
und F. Tinnunculus an. Seitdem habe id Ge⸗ 
legenheit gehabt, die Speiſeroͤhre mehrerer anderer 
Faltenarten zu unterſuchen, aus welchen Unterſu⸗ 
Hungen fi) dann ergiebt,; daß man. mit großer” 
‚ Babefgeintintet, auf das Dafon des Kopfes bei 
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en er, nun 
Die jenigin Jainn. welch⸗ PN it Bach. Dias 
—RS avsuederu- waren: ſetgende⸗ 


[1 


Nifus, nae daß er größer war. Grin Magen; | 
deſſen ich hier beiläufig ermähne, hatte die Größe 


- einer Heinen waͤlſhhen Nuß. Die Magenhaut war 


weit vide, ein WW fie bei anderen Saiten fand. ° 


7 


* t 


F. —E Der Moegen gay den aropf 
cbenſaue /ſehr klein. 


Aquila leucamphomma. Beker. Dieſe 
im gten Hefle der Teutſchen Drnithologie, als new 
aufgeftellte Adlerart erhielt auch ich 1801 im April 
Der Kropf war faft walzenfoͤrmig und nur nach 
oben hin etwas erweitert. 

F. peregrinus. Der Kropf nicht ſehr groß. 
Der Magen hatte 1} Zoll im Dutchmeſſer, und 
beftand nebft. dem Kropfe aus einer mit auffallend 
duͤnnen Blaſenhaut. In einer Entfernung eines 


halben Zolles vom Magen, war die Speiſeroͤhre 


etwas erweitert, die Haut etwas dicker und inwen⸗ 
dis von Wärgchen, vo. — | 


1} . 


' 4 


r , pr 
un r in 


N Aebelöng- ec yaenı Prgargur. - 
F. Buteo; F. aeruginofus. F. Lagopus.. FÜ 
Aquila. Bechſt. Ich habe dieſen Adler lebendig 
wawkanm, Jo oft ar gefreſſen: Hade Mrarwinkigefülls 
Kröpf: sin außen bemerken ihb nd. | „IM cwoo 
‚ ber Kropf fich gewoͤhnlich befindet, fehr aufſchwillt 
Beim: Freſfen thufe ihm infiher or Ye Waſſer 
ans; dem Schnabel, wetches vermuchlich nichts an⸗ 
wirs als ein: aus, Drirfen abgeſondertes Sufs 7 
Barbie Stelle des Speichels verttitt.; Die Geſtaie 
des Kropfes bei allen Hier angefheton Faltenattꝛn 
gleicht durchaus mehr oder weniger den von mir 
i dieſem Magcimonbgedidcien Arivſen 29. 
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IX. 


Ueber bie Hüner und die Aufbewahrung ihvet 
Eier. - Dom Hrn. Parmentier. 


an». Chr. des. kat. Inf.) -  -1 


- 
- 


Man bemerkt unter ben Hlinereiern eine hes 
trächtliche Verſchiedenheit i in Anfehung ihrer Größe, 
Sie variiren da vom Umfange eines Enteneies bis 
zu denen von einer Zeube, Here Darmentier 
hatte eine Denge Huͤner von verſchiebdenen Racen 
an Einem Orte beiſammen, die alle auf gleiche Art 
gehalten wurden, und es zeigte ſich, daß bei 
der Größe der Eier einzig auf die Race, nicht abe . 
auf das Fuller, aͤnkomme. Es find aber die Nach, 
welche bie größten Eier liefern, nicht Deshalb vor: 
juziehen, denn man verliert dadurch mehr am ber 
Menge, was man an der Gröfe gewinnt. Unter 
allen in Frankreich befannten Nacen giebt, in 
Ruͤckſicht der Eier, Hr. M, der fogenonnten ge— 


‚meinen Henne den Vorzug, die ihren Beinamen 
auch nuchricheinlich ihrem dfonamifchen Natzen ver⸗ 


dankt, Man zieht auch dagunter die mit ſowarzen 

ER denen mit. geben var, on. Rt es, 

Fe an ..4 7 Pe ⸗ .Y 

2 Nach — ein: aanıes Jehr hinburdp - 

angefiellten- vergleichenden Verſuchen,, ‚fand. Deus 
Voigt's Mag. X.B.2. St. Yugyft 1805: x 
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Parmentien,-baß biefe Race, wo-bie Eier etwas - 
kleiner als ‚bei einigen anderen waren, fie doch, 
unter ‚gleichen. Umftänden , weni igſtens um die, 
„gun meht lieferte. W | 


RE Biefer Race folgen die Gausenhäne 


(Caux hupee) und bie großen Flandriſchen. Die 
erſtere Race iſt delicater zu ſpeiſen, da ſie, wegen des, 

wenigeren Eierlegens fetter wird, als die gemeine 
Henne. Die letztere iſt zwar nicht fruchtbarer, hat 


aber wegen Ausbruͤtung der Kuͤchelchen, einen Vor⸗ 
zug. Man kann auch die Seidenhenne (P. de 


Soie) empfehlen, die ſich durch die Form und 


Feinheit ihres Gefieders, durch ihre Sorgfalt beim 


J 


Eietlegen, ihre Veharriichteit beim Bruͤten u 


burch ihre Zaͤrtlichkeit für die Sungen, auszeichn 
aber unglüdlicherweife find zwei von ‚ihren Eiern 
nicht, fo viel, als ein gewöhntiches wert). Wegen“ 


vieſes Umftantes muß man fie in die Klaffe derer 
Teen, | die aus Liebhaberei gehalten werden. 


Nach getroffener Baht ber Hace, muß man- 


| keine Aufmerkſamkeit auf die Fütterung: der Huͤner 


richten, daß nämlich dieſe weder zu reichlich noch zu 
taͤrglich ausfalle; man muß ſorgen, daß fie ihre 


Pfoten nicht befeudstens baß fie im Huͤnerhauſe 
dicht genug bei- einander ſihen, um fi werhfel« ° 





| fig. zu u erpärmen “und 9 lekteifioen, und daß 


fie im Brtien ı etwas warmen Dünger finden. 


| Bann ı man beim Hatten ber Huner weiter 


keine Abſicht ais die Gewinnung ihrer Eier hat, 


+ 


oder die Körnet benugen wit, bie im Siebe verlos 


ren gehen und auf dem Mifte zerſtreut werden, ſo 


iſt es gang unnüs, zugleih Huͤhne mit zu halten, 
indem die Erfahrung gezeigt ‚hat, daß die Hünee 


ohne Hahn eten ſo gut legen. Diefe: Erfpachiß iſt 
aber nicht der. einzige Vortheil, fondern bie nicht 
befruchteten Eier“ balten ſich auch weit länger, als 
die befeuchteien.: Man weiß aus. Erfahrung , da 
fie 30. bi6 Jo Fage eine Hite von 32° aushalten 


koͤnnen, ohne etwas zu leiden. "Man fieht daraus, | 


daf die Ausdunſtung der fluͤſſigen Theile, nicht die 
unmittelbare Urfache vom Faulen.der. Eier iſt, wie 
Reaumur glaubte, und daß, um fie davor gu-fchägs 
zen, es nicht hinreichend ift, fie mit Fett oder Od 
zu beftreichen, -wie ehenfalls dieſer Gelehrte vor⸗ 


flug, da bei den oben erwähnten Verſuchen, bie 
‚nicht befruchteten Eier gut. blieben, ob fie glei 
viel durch die Ausduͤnſtung verloren hatten. Die 


Befruchtung ſetzt die Eier dadurch, daß ſie das 
Eebensprincip in den Keim ˖bringt, mehreren Zufaͤl⸗ 


— — — — 


len aus⸗ weicht die unbefenchteten nicht, waffen. 
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Herr Yarmen tier. macht. einige: von börfen Ä 
. J u , & 2 J 
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Zufoaͤflen unahaffs ifie haben ihren: Grm in einem 


Anfange der. Entwickeluug bese Keime... Diefe kaun 


ſchon dadurch veranlaßt werden; daß wenn mehrere 
Her in. Eid. Net gelegt werden „die früher geleg⸗ 
ten durch die Wärme. her Henne, indem fie die ſpaͤ— 


- tern legtı eime Ast won Bebritung erleiden, 100s 


church die. Bitaisst Ins Keims geweckt wird, und 
ein ſolches Ei. wird. deshalb ughaltbur:, wenn es 
mauch gleich mod) fo freſch iſt. So, ſcheinen deshalb 


‚ Mies von einer Legezeit von ganz verichiedener Guͤte 
he. ‚Ein qandenmal Fann das Verderbni6 ned 


Wied dahen uihaen, daß der. befruchtete Keim gefüds 


Art wenden iſt, entweder buch ſtarke Donnerfhlägs, 
hrs Durch die heftigen Stöbe eineg Buhrwerts, 


oder dad Schwanken eines Schiffs oder aueh. dur9 


— 


b(wirkt, wenn man. die befruchteten. Eier ein paar 


mie Lange der Zeit. Iſt nun der Keim.einmal todt, 


ve geraͤth rin Verderbniß, und ſteckt auch das ihn 
Amgehtnde an. Kann indeß dieſer Keim zerſtoͤrt 


werden, ehe noch bie Lebenskraft in ihm. ermeckt 
‚werden iſt, fo laſſen ji. auf folche Art quch be⸗ 
Teuchtete Gi aunge ‚onfbewahren: Dies wird be: 









sekunden: lang in fiedendes Waſſer bringt; denn: 
<menn mad fie hernach an einen frifchen Ort oder in’ 
Malz tegtſe bleihen fie mehrere: Monata gut. Die 
Erfuhrung: ift richtig: und. De.. Pa vermuthet, daß 
die Zerftörung der Vitalität ded Keims Der Seunt 

Wwes der. Mäglichkeit;biefes Adrfahrens ken... 
‘ I J 2 e 
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. DIE Serfahrer behuichten daß EAN eden 
Ehiffen ‚gelegten Eier ſich Dufie Hierin, ats. daf. 
andern. Vielleicht rührt diefes daher, daß: auf FR 
- Schiffen die Hüner feine Gemeinfhaft- mit den 2 
Hähnen haben. Auch iſt vielleicht die geringere 
Lebhaftigkeit der Haushähne im Herbſte Urfache, 
dag die zu folcher Zeit gelegten Eier länger haltbar 


“ find, als die im Fruͤhjahre gelegten, wiewohl uͤbri⸗ 


gens zu jener Zeit die Huͤner ſich mehr von Koͤr⸗ 
nern als Kräutern nähren. 
— 


Nach dieſen Beobachtungen wire alfo die vcf 
Regel für die längere Haltbarkeit und beffere Trans⸗ 
| vortirung der Eier die Entfernung der Haͤhne auf 
den Höfen. Es if win: Vorurtheil, wenn wan 
glaubt, daß unbefruchtete Eier’ keiten fo guten Ge⸗ 
ſchmack/als befruchtete hötten, denn Hr. 9. Hat ſich 
verfihert, daß auch ber ‚feinfte Gaumen nicht en 
mindeften Unterſchied habe bemerken koͤnnen. Die. 
Hauptfache iſt, daß man die unbefruchteten Eier 
vor. der Feuchtigkeit, dem Lichte, der Wärme und 
dem Froſte, verwähre. Dies gefchieht am beflen 
nach Hin. Parmentiers Erfahrung, wenn die Eick 
in Koͤrbe von Stroh .geflechten, fo gelegt werden, 
daß zwiſchen jede Schicht eine Lage Spren gebracht, 
wird. Stroh und Spreu find erodne, glatte umd 
warmhaltende Stoffe, und deshalb der Natur but 
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Eier Abe angemeffen, Die Röcke, Hänge. man alb- | 


dann an einen ttodnen, bunkeln und iaftigen DU 
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ueber die Veränderungen bes Seomagnetif 
mus in verſchiedenen Zeiten. = 


v 


Bon ben berren v. Humboldt und Biot. 
J | CEbenbaher) 


Die Verfeſſer· dieſer Abhandlung haben die 
Wirkung des Erdmagnetismus unter-gmei Haupt: 


geſichtspunkten ‚betrachtet. Einmal in: mie. fern 


derſelbe allgemeinen Gefegen unterworfen. ift, bie 


ſich über die ganze Erdflaͤche und ſelbſt uͤber dieſelbe 
hinaus in den ferien. Naum erſtrecken; und dann, 
in wie fern ſie durch beſondere und Localanziehun⸗ 


‚gen von eiſenartigen Maſſen, die fich. in Gebir⸗ 


gen. oder auch ſonſt im großen Strecken des feſten 


Bandes befinden, — modificirt j nd. 


> Sie haben ſich nicht bloß an das Phänomen 


| der Abweihung allein gehalten, welche an den 
verſchiedenen Destern der Erde, und felbfl an einem 
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Orte i in verſchiedenen Beiten; ungemein veraͤndex⸗ 
lich iſt; ſondern indem ſie ſich bloß auf die Nei⸗ 
gung und die Intenſitaͤt der magnetiſchen Kraͤfte 
einſchraͤnkten, haben ſie ſich bemüht, aus Beobs 


achtungen bie Gefege aufzufinden , nach welden die 


Erjheinungen der Inclination in verfchiedenen 


Breiten «erfolgen muͤſſen. Sie haben ſich hierzu - 
‚einer großen Menge von Beobachtungen hedient, 


welche Hr. von Humboldt mit großer Sorgfalt 
in Europa und Amerifa angeſtellt hat und ſie mit 
denen verbunden, welche ihnen von andern Reiſen⸗ 
den von hinreichender Genauigkeit zu feyn ſchienen. 
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Sie haben auch den magnetiſchen Aequator 


durch zwei directe Beobachtungen beſtimmt; die 


eine iſt von La Peyrouſe im Atlantiſchen Ockan; 


die andere von Humboldt in Peru. Es ergiebt 
ſich daraus, daß der magnetiſche Aequator, mit dem 


ber Erde einen Winkel von 10° 56° 58” macht. “ 


Die Länge feines weſtlichen Knotens ift 120% 2° 5’ 
weſtlich von Paris. Dieſe Elemente ſtimmen ſehr 
gut mit denen von Lemonier und Wilke; da 
fie inbeffen bloß aus zwei Beobachtungen geſchloſſen 
ſind, ſo ſehen ſie ihre Urheber nur als der Wahrhein 
nahe, an. 


Man kann nun duch die Beobachtungen be 


wreiſen, daß die Intenſitaͤt der magnetiſchen Kräfte 
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in dem Wake wachſt wie ihr Abſtand vom Aequ— un 
‚tor füß : und norbmwärts ,. größer wird. Diefes Re⸗ 
ſultat gilt für die eine Halbkugel'ſo wie für dig an- 
dere. Man kommt darauf, wenn Man die von ein 
und derſelben Bouffele gemachten Schwingungen, 
In verſchiedenen Breiten mit einander verzleicht. 


.. f . 
fi 168 % j mu , 1 
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Wenn wan ſo die veographiſchen Laͤngen und 
Bern. und die anf dem magnetiſchen Hequator 
bezogenen gegen einander hält, und die Neigungs— 
tefultate damit dergleicht, welche an verfäiedenen 
Orten mit der Wouffote beobachtet worden find, fb 
erhalt man merkwürdige Verhältniffe. Die Neis 
gung der Radel iſt durchaus beinahe die naͤmliche, 
als wenn beide Wirkungspunkte der nördlichen und 
ſuͤdlichen Kraft nähe beim Mittelpunkte der Erde 
zuſammen teäfen. Man flieht, das birfes Reſultut 
‚ In aller Strenge richtig feyn würde, wenn die Erbe 
eine volltommene Kugel wärs,. und gaͤnzlich aus 
magnetiſchen Theilchen beſtaͤnde. Und da ſich diefe 
Vorausſetzung den Beobachtungen ſehr nähert, fo 
. Yann mar daraus fchließen, daß der Fett in der Na⸗ 


tur ſehr wenig davon abweiht; fo, daß man ihm 


durch leichte Verdeſſerungen noch taͤhet romtien 
kann. | | 


Die Formel, auf welche diefe Verrechtmg fuͤhrt, 
iſt fölgende: es ley 2 die magnetiſche Beeite, und | 5. 
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Wenn man nadı dieſer Formel gute, in beiden. 


| Halbkugeln. angeftellte. Beobachtungen berechnet, fo 
findet man nie zwifchen ihnen und der Beobach— 
tung eine größere Verfhiedenheit, ats 4d. Die 
Verfaſſer des gegenwaͤrtigen Aufſatzes waren be⸗ 
muͤht, ſie noch genauer zu machen, “indem fie fels 
vige nochmals mit allen genauen Beobahtungen, 
die fie zufammen bringen fonnten, verglihen, um 
die Movifitgtionen, welche fie nothwendis macht, zu 
entdecken. 


— 


Sie haben auch die Beobachtung der Neigung 
iitk ein Mittel für die Schiffer aufgeſtellt, das ih⸗ 


eh die Ränge finden hilfe, worin fie bie Sonfte 


"richt ſehen kInnen; und man hat nicht zu fürdteh, 
daß dieſes Mittel. den nämlichen Veränderungen 
Anterwbrfen fen, als die von Halley vorgeſchlagene 
Abweichung; denn es ſcheint, daß ſich die Neigung 


gar. nicht oder doch nur ſehr wenig verändert, Hr 


von Humboldt hat die Neigung auf Teneriffa, acht 
, Kahre nach Hrn. von Roſſel beobachtet, ohne das 
Reſultat diefes erften Beobachters zu fennen, und 
er fand das hämfiche fo genau, daß nicht eine Mis 
nute Unterſchied ſich zeigte. Uebrigeng ift dies auch 


J 


« 


Grade ihrer Erhigung: ſtatt? 
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"durch die. gormel — * noch aggezeigt, welche Die Ä 
neuen Humboidtiſchen Beobachtungen, to, wie die 
.. von La Caille umd die in Lappland 1769 beim 
Durchgange der Venus augeſtelten, umfaßt. " 


XI. 
ueber das & matpenari defeh v von ber, ‚Sort 
| pflanzung der Waͤrme. | 


Be Boom $eren Biet * 
Ebendader) u 
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Bern bie Wärme aus einem. aorper ſtroͤmt, 

um in die denſelben umgebenden uͤberzugehen, ſo 
entſteht die Frage: was fuͤr einen Aptheil davan 
erhielt jeder? — Was für ein Verhaͤltniß finder 
milden ihren reſpectiven Abfländen, und ‚be 


ı 


Die Herten N u mford und Bist haben, fi 
mit diefen Fragen beichäftiget ; da fie aber beide heie 


u nahe, auf daffelbe Refultat gefommen find, fo fels 
‚Ion hier bloß die Verfuche des letzteren mitgetheilt 
werden⸗ die in Abſicht ihrer Einfachheit und Bug 


% 


varkelt ſoſwertwundig find, Hr Biot. taͤucht⸗ 


das Ende eines. umgebogenen metalifhen Stabes 


in eine beftändige Quelle von Wärme, Eine ſolche 
war leicht zu erhalten, da man weiß, daß eine Fluͤſ⸗ 
figkeit während: des, Gefrieren und Siedens, dis 


nämliche Temperatur diefe ganze Seit Über beibehaͤlt, 
‚Br, Biot wendete nad) und nach, fi edendes Waſ 


fer, Queckſilber, geſchmolzenes Zinn, Blei u. ſ. w, 


an. Alsdann ſetzte er Thermometer in Loͤcher, wel⸗ 


che in gleichen Zwiſchenraͤumen, in die Metallſtange 
ſo waren genmacht worden, daß bie fie umgebende 
Luft ſelbige gleichförmig berühren konnte. Cr bes 
obaditete alsdann, wie fie ale auf ber Höhe waren, 


die fie erreichen konnten, ihre reſpeetiven Stände, J 


um: nun im Voraus zu wiſſen, was der Erfolg 
fepn mußte, iſt es zureichend, den, Grundſatz ans 


zunehmen, daß die Menge Wärme, weldye ein war⸗ 


mer Körper einem Falten, in einer fehr Eurzen Zeig 
mittheilt , dem Unterſchiede ihrer beiden Temperatu⸗ 


ten proportionelift. Man bauetalddannleicht weiter . 
Darauf uhd eine genaue Rechnung zeigt es, daß die. 


verſchiedenen Punkte des Stabes in dem nämlichen 
Moafe-Lälter ſeyn müffen, als ſie weiter, von der 


Waͤrmequelle entfernt find, und daß ihre verfchies 


- benen Temperaturen eine abnehmende geometrifche 
Reihe darſtellen werben , deren erſtes Glied die Tem⸗ 
peratur der Quelle it, und die um beflo ſchneller 
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Kraft: des Stabes if. 
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abnehmen wird, je geringer sie Bime leicend · 


⸗ 


— 


Hierzu tommt Bann: die abkuͤhlende Wirkung 


| dat umher befindlichen Kötper; denh wenn man 


auch annimmt, daß vie Stange mögtüchft iſolirt ſey, 
fo iſt doch ſchon die Luft allein beſtiſſen, fie abzu- 


Auͤhlen; und da fit nach dem angenommenen Grund; _ 


fäge auf jeden Punkt im Verhältniß dee Tempera⸗ 


. tar zwiſchen iht Und‘ diefem Punkte wirkt, fo if 
Bis, was fir allen dieſen Punkten entzieht, eben: 


falls in einer geomettiſchen Progrefüon, und mit 
hin aud) dasjenige, was ihr noch übrig iſt. 


Wenn man alfo bei gleicher Wärme der Quelle, 


auf ein und diefelde Stange mehrere Thermometer 
it beftiimmten Sntfernungen ftellt, und. ben Stand 


von einem kennt, fo kann man die Stände alle 
kbrigen durch Rechnung finden, wenn man auf 


Her Fondue von der Quelle Ruͤcſi & nimmt. 


Dies if. es, was Hr Biot verſucht, und wo 


er immer gefunden hat, daß die wirklichen Stände 


mit den bereihneten, bis auf fehr geringe Feine 


keiten, übereinffintmten, 


Hr. Biot hat hierdurch nicht bioß die Wahr⸗ 
heit des obigen Grundfapes beſtaͤtiget, wovon #6 
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ausgegangen war, ſondern er bat auch eine ſehr 


bequeme Anwendung daraus abgeleitet: um naͤm⸗ 
ſehr hohe Grade von Hise, zu meſſen, ift es 

tnhtbig ein Werkzeug zu haben, welches man 
in in dan ‚Srad diefer Hitze ſelbſt hinein bringt, ſon— 


dern‘ ee iſt genug, daß man eine graduirte, metal⸗ 


lene Stange dieſem Hibgrade ausſetzt, und an ge⸗ 
wiſſen Punkten ihrer Laͤnge Thermometer anbringt, 
Man berechnet qlsdann mit Bequemlichkeit die Tems 
peratur des erhigten Endes; und wenn man bıe 


Baht, der Abermometer vervielfacht, und nach und 


nach Stangen von mabrenen. Sorten anwendet; ſo 
iſt das gengeinfchafttiche Refultat aus-allen. Beab⸗ 
chtangen⸗ ois im hohen Grabe. ſcharf und gengu 
anzuſehen. ungen * a 
—J— 2 J 
Mo⸗n gebt: auch, mernm eine aſeen⸗ Stange 
\ ‚von bloß 6 Fuß Ränge an eingm Ende nicht merk⸗ 


lich erhitzt werden kann, wenn man ſie auch mit 


andean in eine noch fo Harfe Blut, bringt, denn 
a: gaometriſche Progreſſion für die Temperaturen 


N Eiſens, in wiefern ſie von der Waͤrme leiten⸗ 
den. Kraft deſſelben abhangen, nimmt üͤbetaus 


ark ab. Sur, denn 
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AU. 
Kügemeine Betrachtungen über bie 2 Dvbati 


‚nen der Metalle, und beſonders über die 


- Oppbation des Eifend: 5, 0. mu 


tn Mom Hrn: Thenard. 


3. | us den Schr, der Soc, philgm. J 
ei. Sr. Thenard ſutht In:diefem Kuffage y zu be: 


'weifen, daß die Metalle: fefte und bekiimmbare 


Grade von Orydation haben, und dies hauptſaͤchlich 
aus der: Natur und den Eigenſchaften ‘der Salze, 
die durch fie gebildet werden. Dieſe verſchtebenen 
Grade yon Orydation find oft in fehr beträchtlicher 
Anzahl vorhanden wie beim Spießglang, Im File 
und dim Braunſtein. i 


⸗ 


die der in ihnen befindlichen Metalloxyde anzeigen, 
“und wendet fie ‘auf das Studium der verfhiedenen 


DODryden und Schwefelſaurxen Stoffe des Eiſens an: 


Ob er gleich das Dafehn eines gelben Eifenorpds, 


das man’ nach der Beobachtung einiger gelben. 


Salze diefes Metalls, hatte einführen wollen, nicht 


Zu ' Er bringt hier den, erſt fit kutzem von "den | | 
:Shemifern anerkannten Grundfag ins-Gedähenif, 
daß die Farben der metallifchen Sätze nicht immer. -- 


rn 
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. J won : a 
zugiebt, fo unterſcheidet er: doch drei Grabe von 


Oxpdation beim Eifen: nämlich das grüne Ordd; 
das rothe und noch ein weißes, welches Hr. Ihe⸗ 


„wre 


| ben erſteren oxydirt iſt. Es if? das erfte, welches: 
man erhält, wenn man, eine friſche Auſlofung des 


Schwefelſauren Eilens duch ein Alkali zerſetzt. 
Man fi ieht, wie ſich bier ein weißer Stoff vildet, 


der durch Verſchluckung von Dppgen- unverzüglich" 
ing Gruͤne und ſelbſt ind Rothe übergeht. . 


⸗ N 


Diefes weiße Oyrd kann ſich daher in zwei 


verſchiedenen Proportionen mit Schwekelſaͤure vers’ 


binden, und da diefe beiden Grade von Sättiyung 


mit den Übrigen Oxyden zugleich ſtatt finden koͤn⸗ 


nen, fo ergeben fih, nad Hrn. Thenard hieraus 
ſechs beftimmt verſchiedene Arten von Schwefelfau: 
vem Eifen, die wegen bes verfchiedenen und belica- 


ten Gebrauchs, welchen man von diefem Salze bei 


den’ Künften macht, Tvichtig find. "Die Charaktere 


und Benennungen von biefen ſechs Sulfaten 


find folgende 


— 


T, Weißes fäuerliches ſchweſelſaures 


Eifen;(fulfate acidule de-fer blanc) Es iſt 
tiefes Bas weiße Oryd, von welchem vorhin die Rede 


war, verbunden mit ein wenig überfchäffiger Schwe⸗ 
haſäure "Das hieraus entſtehende Salz hat.eine 


— 
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dunkelgruͤre Bouteillenfarbe, und kommt am 1 allger. 
meinften im Handel vor, — 


2. Weißes, Taures, (owefelfaures Ei. 
fen (fulfate acide ‚ge fer blanc). dieſes hat 

eine Simaragdfarbe. Es erhaͤlt einen weit beträgt: 
licheren Weberfchuß von Saͤure und fein. Gebrauch 


— 


| iſt faſt bei allen Küniten, wo Eiſenvitriol anges 


wandt wird, ausgeſchloſſen. Man- kann das fAuer- 


‚liche Sulfat: in dieſes ‚fanire. übergehen laſſen, wenn 


man jenem etwas Schweielfänre zufeßt; und aus. 


dem fauren erhaͤlt man das ſaͤuerliche, werh man 


erſteres über Eifenfgile erhigt. Die Kalien ſchlagen 


dieſe beiden Sulfate weiß nieder; die Körper, mes, 


he ihr Oxygen leicht von ſich taffen, z. B. die. oxy⸗ 
gerirte Salzſaͤure, die im Waſſer hefindliche Luft, 
und andere, zerfegen es und ſchlagen Panne Fin ge 
ms. oder rothes Dryd nieder. 
3. Grünes; äuerlices ſch wefelfaus 
108 Cifen (fulfate acidule de fer vert), Man 
‚bereitet 08, dur Verbindung der Schwefelſaͤurg. 
mit dem grünen Eifenorpd. Dieſes Salz kryſtalli⸗ 


ſirt ſich nicht, und es iſt cat, ehngeachten ein Orpd | 


‚ne grüne Farbe hat, nn Zu 


# 


4. Grünes, faures (Mwefetfaures &i- 
fen. (ſulfate acide de fer vert), ' Dieſes iſt bei 
— nahe 


J 
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nahe ungefärbt. - - ar erhaͤlt es durch Zuſat von 


etwas Schwefelſaͤure zum vorhergehenden Sulfat: 
* kryſtaliiſirt ſich, aber ziemlich ſchwer. Seine 
yſtallen machen es wegen ihrer Smaragdgruͤnen 


Farbe dem weißen ſauren Eiſenſulfate ähnlich, Sie . 
legen ſich meber in Blumen an, noch find fie dem 


Zerfließen unterworfen, und das Oxygen der At⸗ 
mofphäre verfihtuden fie nur langſam. 


Dieſe beiden Sulfate werben von den Kafien 
grün niedergeſchlagen; das in ihnen enthaltene Eis 
fen geht durch Zufag von Eiſenfeile in den Zuſtanb 


des weißen; und duch Beimifhung von orpgenirs 


ter Salzſdure in.den des tothen Oryds über, 


5. Rothe A fäuerliches Eiſenſulfat 
(Sulfate acidule de fer rouge)· HiriThenrard 
nennt es auch ſehr orpbidtes, neutrates Eiſenſul⸗ 
fat (iulfate neutre de fer tres oxide), Es iſt 


| gelb, völlig unaufloͤslich und deshalb Feiner Kry⸗ 
ſtalliſirung fähig Es ſchlaͤgt ſich in Geſtaltei⸗ 


nes gelben Staubes aus ben Aufloͤſungen der weiſt 


fen. oder gruͤnen ſaͤuerlichen Eiſenfulfate, nieder“ 
Man hat dieſes Salz als ein gelbes Eiſenoryd ange⸗ 


ſehen, das vom gruͤnen und rothen verſchieden waͤre. 


6. Rothes, ſaures eiſen utſat Cutai 
acide de fer'rouge). Man erhält es durch up 


Boigt’s Mag. X. B. 2. St. Auguſt 13085. M 


A 


mem 
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tl. 
fung von rothem aiſtnorvd in in mit Waſſer ver⸗ 


waͤnnter Schwefelläure, Dieſes Satz enthält mehr, 


überfhäffige Säure als die anderen fauren Sul⸗ 
fate. Es ift beinahe farbenios, nimmt aber eine 
ſeht ſtarke rothe Farbe an, wenn man feinen Ueber⸗ 
ſchuß von Saͤure durch Potaſche rege, Es kry⸗ 
ſtaliſiri ſah nicht. 


Diet find die, onenehmften Eigenſchaften der 
{che vom Hm. Thenard— erkannten Eifenfutfate. 


. Die mehreften von ben übrigen Säuren: wirken ohn⸗ 


gefaͤhr auf die’ naͤmliche Art auf das Eifen, und 


‚die drei Drybationsgrade des Eiſens, wovon bier , 


bie. ‚Rebe mat, laſſen ſich eben ſowohl bei dem Gal⸗ 


lus⸗ s und, blau ſautem em, Bahnehmen. 


7 weige Salnsfaure Eifen., weiches man 
burch die Zerſehung des dunkelgruͤnen Eifenfulfatt 
erhalten kann, iſt ſelbſt ungefaͤrbt; das grüne Sala 


lusſaure Eifen iſt biau; das rothe ſchwarz. Man 


erhaͤlt ſie ‚ebenfalis durch Zerfegung ber fäuerlichen 
Butfate, oder ber grünen oxydirten Eifenfäure, fo 
wie bie roth orydirten Eiſenſalze — mittelſ der 
Saüusfäute, 

Die Werbindungen des Eifens mit der Blau⸗ 
Aure bringen no) weit zahlreichere Verfihiebenheis 
ten uwege und beziehen ſich nicht bloß aufdiee oben an⸗ 


= 





B = gerten verfichenen Eifenotobe, ſondern auch auf 


die/mehr oder weniger große Menge von Saͤure und 
auf die Gegenwert ber blauſauren Potafche, die in 


Verbindung mit‘ dem blauſanren Sifen: zurcole 


den: kann. ee am 
\ .., } . 
De weiße tianence Eilen iſt zabhanige, wor⸗ 
in das Eiſen Im Zuſtande eines weißen Orods iſt 


und- wo. fie xin Ueberſchuß von Oryd findet, wel⸗ 
her dem Weberfchuffe des Kati zuzufchreiben iſt, meh | 


her die blaufauye Potaſche enthielt. Das grüne 


Eifenpruffiat iſt mit dem vorigen einerlei, ohne 


daß das Oxyd im Ueberfchuß dahei waͤre. Beide 
enthalten übrigens, wie Berthollet bewiefen hat, 


blauſaure Potaſche die ſehr feit daran hängt. Dan 


erhält -gleichergeftalt aus Eiſenſalzen von einer 
Grundlage des genen und rothen  Eifenorpde, 
u zwei blaufaure Eiſen, wo das eine einen Ueberſchuß 
‚der Säure, und das anderp keinen hat. Die Prufr 


Fate die man mittelft des grünen Eiſenoryds erhaͤlt, 


ſind blaͤulich, und die mit vem rothen Drybe, ſchoͤn 


blau. Die ſechs angezeigten Pruſſiaten ſind wieder 


faͤhig, neue Verſchiedenheiten darzuſtellen in Ruͤck⸗ 
ficht der blaufauren Potaſche naͤmlich, die ſie in 


ſich enthalten Bann. W u 


S 


Hr. Zhenard (tät am Ende feiner Ab⸗ 


handlung noch einige Verbeſſerungsmittel bei der j 


ma 


| 


Fabticirung des blauſauren Gifens, ober. des Bor⸗ 
dinerblawes vor, Sie beſtehen 1. im der Des 
wugung der größen Menge Ammoniab, der fid) bei 
der Calcigirung bildet 2, im Aumenbungen der wors - 
theilhafteften Proportion ber Potaſche. Die 
fcheint aus gleichen Theilen Blut, und Kali zu bes 
ſtehen 3.: ar Zuſatz von Eifen wihrend der Ver⸗ 
dampfung, wodurch die Bildung: bes. Berlinerblaues 
erleichtert wird 4. in der Rpkalifirung bes Ber 
linerblaues. | | 


PER 
I) 








„ er 4 
8 ' > 
. x A 
2,+J, 1, . 
6 -XI. \ 
t 


y Ueber bie Shin, welchen die (genannten \ 
“ Pfennig: oder Einfenfteine zugehoͤren; 3 ſo 
J wie "uber die, wovon bie Ammonshoͤrnet 
herruͤhren. 


80m rm Eudier 
Ebendaher. 


Sem. Sag e las nor einiger Beit im Rational, 
inflitute, sine Abhandlung: über die kinſen⸗ oder 
Pfennigſteine vor, worin er behauptete, daß es Poly: 
gen wären, , welcher Meinung auch Hr. Faujas 
 zugethan war, — und dies gab zu einer mündlichen 

Verhandlung. Anlaß, wo Sr, Cuvier ohngefaͤtr 
Folgendes dußerte 


Ban kennt bie große Menge dieſer Verſteine⸗ 
sungen in Kalkſchichten von irgend einem hohen 
Alter, und man darf fi nicht wundern, daß ſich 
die Naturforſcher mit: fo vielem Interefſe damit 
befchäftigt haben. Am glüdiihften war dabei 
Fortis. Dieſer unterſchied in feiner daruͤber 
geſchriebenen Abhandlung ſehr ſinnreich zwei ge, 
nera: ‚ Diejenigen, wo bie Eleinen Kammern in 
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in einer Bindung ober Spiraie vertheilt find, und 
sie, wo ne in concentrifhen Kreiſen llegen. en 


N ‚Die Analogie muß ſchon darguf fahten (was 
‚ Bortis nicht bemerkt hat), daß die letzteren zur 
Klaſſe ber Zoophyten gehoͤren muͤſſen; denn es ſind 
die einzigen Thiere, wo die Koͤrbertheile fo anges 
ordnet find, daß fie fih Strahlenweite- rings "um 
einen Mittelnunkt ausbreiten; immittelſt ſie bei 
.. allen- andern —* zu beiden Seiten einer Are 
um, —— 
A 
"gdreie iſt felbſt k anti geweſen, durch 
bie einzige Beſchreibung eines hödländifchen Reiſen⸗ 
‚den, auf em den roncentriſchen Pfennigfteinen 
| aberaus aͤhnliches Thier zu rathen, und Peron 
diebt von’ eben dieſem Thiere in den indiſchen Ge⸗ 
waͤſſern Nachricht; und in der That iſt es auch 
generiſch, nur nicht fpecififch. den Mumulatien ähn- 
lich; denn es hat in jeinem Inneren eine kreisfoͤr⸗ 
mige Scheibe, die in eine Menge kleiner Kammern 
von aͤhnlicher Anordnung getheilt iſt da indeſſen 
dieſe Scheibe bloß knorplich und. nicht knoͤchern iſt, 
fo bat noch eine ſpeeifiſche Verſchiedenheit Statt, 
welche fich auch dadurch zw erfennen giebt, daß bei 
dieſem, zur Bamilie der Medufen gehörigen 
Thiere bie Abtheilungen bloß äuferlih und nur 
an Einer Seite, vorhanden zu ſeyn ſcheinen, in« 
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dem die andere nur eine volle! mit Meinen here 
vorſtlhenden Koͤrnern beſetzte Oberflaͤche darbietet! 
Es iſt auch die knorpliche Scheibe noch von einge 
Baltertartigen umfchloffen, "und der ganze Umfang 
iſt mit einem Gürtel von fehr langen Fuͤhlfaͤden, 
und der ganze untere Theil mit kleineren Fuͤhlfaͤden 
beſezt. Der Mund beſteht in einem runden in der 
Mitte der unteren Face durchbohrten Loche. Aehn— 
liche Species davon, find bereits in ber Encvelopaͤ⸗ 
die auf den Tafeln der Wuͤrmer Nr. 90. Big. 3 

bis 7, abgebildet. Es ift mit diefem Foſſil eben 
wie mit allen ihm aͤhnlichen Alten: man muß froh 
ſeyn, wenn man vom Original das Genus noch 
auffindet, da die Spe cies ganz. verſchwunden iſt. 


Was bie Syiral ⸗ Rumularien betrifft ‚fo hat 
[bon Brugnieres eine Aehnlichkeit zwiſchen 
ihnen und den Nautilen und Ammonshörneen aufs 
gefunden, und daraus ein Genus unter dem Ras 
men der, Camerinen gemadt. Man hat ihm 
aber feitdem widerſprochen, da ſichere Beobachtun⸗ 
gen gezeigt haben, daß die Camerinen keine Oeff⸗ 
Hung haben, in melde fich ein Thier lagern kann, 
Man glaubte damals, daß das Thier des Nautilus 
bloß in-ber tegtern Kammer feines Gehaͤußes logirt 
ſey. Ein anderes ebenfalls vom Hin. Peron , ' 
erwwähntes hier, hebt in dieſem Betracht alle 
. Schwierigkeit; Es ift dieſes Nautilus Spirula _ 
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der Conchyiologen; ain wahrer Kurtufiie 


'(Sepia offic. La feiche) faft in.alem ber gemeis - 


nen Seekatze ähnlich, ben diden ovalen Schildfoͤr⸗ 
migen Knochen ausgenommen, ſtatt deſſen es eine 


| ſchoͤne ſpiralfoͤrmige Schale hat, deren Windungen 


einander nicht berühren, und die jedem Naturfors 
ſcher bekannt fi nd. Was aber diefen nicht befannt 
war, ift, daß dieſe Schale nicht den Körper des 
Thieres einhuͤllt, fondern daß fie vielmehr wie das 
os ſepiae darin enshalten und verborgen ift. 


Man begreift jest ſehr wohl, daß die Spi« 
eal-Numularien oder Camerinen Keiner 
Deffnung beduͤrfen, da ſie im Inneren des Koͤrpers, 
von ihrem Thiere und nicht außerhalb deſſelben, 
enthalten geweſen ſind. Die Ammonshoͤrner naͤ⸗ 


hern ſich noch mehr als die Camerinen dem Nauti- 


lus Spirula, und find wahrſcheinlich auch nichts 
anderes, ‚aß innere Knochen oder Schalen geweſen. 


Aus dieſem und anderen bereits- Setannten,. 


| ergeben fi folgende beide Säge: . 


9») Die toneentrifhen Rumularien, 
waren die inwendigen Knoͤchelchen der Zoophpten 


ur und ber Samilie ber Meduſen. 


2) De Spi 2a 1 »Bumularien, oder Gas 





merinen, waren ſo, wie die Ymmonshsengr, 
und. die jetzt noch vorhandenen Nautilen, innere - 
“ Suöcelhen,, ober vielmehr innere Schafen ber 
Moltuffen, von ber Familie der Gephalopobien 
oder ber Sepia. u ’ 


J 
J 


Es ſind aber dieſe Zoophyten und Molluſken 
in Abſicht der Speei ies, noch nicht wieder aufge: 
fanden worden ; bloß in Abfi ht des Grnus, 
wenn man dieß Wort in der jegigen weiten Bedeu⸗ 
tung nimmt, lußt ſich ſolches behaupten, 


186 N — 
\ B 
b N “ . ö \ 
\ „> F . ° Per j B 
‘, N * De 
- x 
* ' ’ XIV. r we ” 


| Beicchngn über den Sphen (la Sphöne] 


| Bom Sen. Saum. | 
ea (Ebendaher) : >. 


" Han findet dieſes Mineral auf ben ei. Gou, 
hard in Kryſtallen, die ein rhomboidiſches. Priſma 
von zweiſeitigen Spitzen bilden, welche von verſchie⸗ 
denen Facetten modificirt ſind. Hr. H. war An⸗ 
fange mit Hrn. Cordier, der dieſe Kryſtallen 
zuerſt beſchrieben hat, der Meinung, daß ſie eine 
beſondere Species bildeten; aber eine vom lebteren 
ſpaͤterhin vorgenommene Analyſe hat gezeigt, dof 
fie zu dem Kieſel⸗ kalkigten Titan achoren. 


AN 


Here Hau hatte fidy ſeit jener Analyſe, 


| 








Kryſtalle von der nämlihen Subſtanz verſchafft, 


bie weit beffer, als die er fonft in Händen hatte, 
beflimmt waren, und fand, dag bie Neigung der 
beiden oberen Flaͤchen um etwa 17° geringer wat, 
als bei den. Kieſel-Kalktitun von Arendal. Was 
aber noch mehr den Gedanken von einer Aehnlich— 
‚keit zwilchen beiden Minerafien entfernen konnte, 
war, daß die Facetten der Sphen » Kıpflallen nicht 
‚ die ſymmetriſche Anordnung "des Kiefel = Kalktitans 
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Hatten, Dieſe Beobachtung. führte auf bie Vermcu⸗ 
thung, daß? in der primitiven Form des Sphens, 
die eine Horizontaldimenſſdn länger als die anderr 
ſey, ba: hingegen beim Titan, alles auf eine 
volltommene Gleichfoͤrmigkeit hindeutet. Indem 
nun Hr. Hauy dieſe Abweithung der Kryſtallform 
uͤberdachte, fiel ihm ein, ob fie nicht einer Kleksri« 
ſirung durch die-Wärme: fähig wären? und in bew 
That fand es fid fo, und zwar hatten bie einem 
heile, die. eine, und bie anderen, ihnen. entgegenge⸗ 
fegten und an Form unäpnfigen, die andere Bunte 
tricitat. 


t 3 


Hr. H. exbitte eine Scapne von. gwei Srhen | 


Kroſtallen, und bemerkte, daß die an einander lie⸗ 


genden Pole, auf entgegengefeßte Art elektrifiet 
"waren, fo daß die einzelnen Kryſtallen ber Gruppe, 

‚wie zufammengelegte Magnetftäbe anzufehen waren, 

wo die unglsithnamigen Pole an einander liegen. 


” Herr Vizard hatte von ſeiner letzteren Reiſe 
nach dem St. Borthard halb duxchſichtige Kryſtalle 
mitgebracht, die von einer weißlichen Farbe und 
einem ſehr lebhaften Glanze waren, wovon er theils 
wegen ihrer Kleinheit, oder weil fie. zu ſehr zuſam⸗ 
mengeſetzt waren, die Geſtalt nicht beſtimmen 
konnte. Sie lagen auf Quarz, der an gewiſſen 
Stellen mit orpdisten, Retzartigen Titan bebedt 
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war. Man hatte vermuthet, of fie vom Kiefet: 
Kalktitan zugehoͤrten, es gruͤndete ſich aber dieſe 
Vermuthung auf feine Beobachtung. <Haup fand, 
daß ſie ebenfalls die Eigenſchaft Hatten, dutch die 
Waͤrme elektriſch zu werden, ja daß dieſes in.nod 
weit merklicherem Grabe als heim. Sphen geſchehe, 
werches vieleicht von ihrer Durchſichtigdeit. und 
ine mehr gtafigten Gewebe berruhtte. u 


| Eben biefer MNaturforſcher hat ergebtic a ver⸗ 
—* auch ben Kieſel⸗-Kalktitan von Arendal, 
Durch die Wärme elektrifch zu machen. Vielleicht 
geht es mit feinen Kryſtallen, wie mit denen von 
warden Topaſen, wo bie aus Sachſen kommenden, 
ebenfalls der Eigenſchaft, fich durch Warme m elek⸗ 
teifieen, beraubt find. 
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ng einer, Zaſſigteit 1 womit⸗ man 
dis Seuche mdurchbrungtch für das Waſer 


————— SR Sue ey 


Boom Hrn Wahüuertn. Bu 
ERPRUTERE Bu: 


9 Ebendaher. ). 


r w. Kunf waſſerdichte Risibungsftüde zu. vi 
fertigen, „gehört ohnfleeitig unter die wichtiges 
und. gerpeinnügigften. - ‚Die, Erfinder. derſelben⸗ha⸗ 
ben, aber. bis jegt ein Seheimnig daraus gemacht. 


Man vermuthete Ändeffen ‚ daß irgend ein fettes Del 


die Brunblage des Mesepts ſey; die Erfahruns Ds 
aber dieſes noch nicht heſtaͤtigt. u 


" Eine Flaſche mit dieſer Fthffglitt deren 


\. 


. 


Brasihbarkeit’anerfannd ma, fit Hın. Boandude 


lin von ohngefaͤhr in die Haͤnde, und veraulaße 


ihn die Miſchung derſelben zu unterfuchtn. . De: 


phyſiſchen Eigenſchaften waren’ fölgendes nd 
Es war eine weiße; milchigte, unducchfichtiäe 
Slüfigteit: von "bitterem Geſchmacke, und einem 


Srifengeruche. : Auf ihrer Oberflaͤche zeigte ſie eine 
Art Rahm wie bie Milch, und roͤthete die Lakmus— 
tinktur ſehr ſtark. He Boaaquelin glaubte' das. 
ber, es ſey bloß eine Aufloͤung von Seife, welche 
Geruch und Geſchmack beibehalten haͤtte, und die 


durch eine Saͤure zerſetzt worden waͤre; die weite⸗ 
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Nous 


ren Verfuche Ichrten aber, daß 28 etwas anderes - 


ſey. Es ergab ſich aͤmlich aus einer Reihe von 


bcht mießetheilten Berſuchen, daß jene Flueſſigkeit 


wahrfGerlich anf. falgende Art, wo aber die Pre⸗ 
portionen noch nicht mit beſtimmt ſind, bagritet 
werben Einne! Man laͤßt Seife uund ſtarken Leim 
vder jede andere Gauerte in Waſſer auflöfen ,, und 
miſcht zu diefer Aufiöfung eine andere von Alaun, 

weldje Bei jener durch gerſetzung einen Hodigten 
‚ Mieverfchlag zuwege bringt,, der Aus Det, "Hai 
und einen thierifchen’ Stoffe zuſammen geſetzt äft; 
m. der Folge gießt han veiduͤnnte Sah wefelſaure zu, 
um rinen Theil des Alauns wieder aufzitoͤſen den 
Mieberſchlag leichter zu machen, und hn“ zu vers 
hindern, daß er fich zu Boden fege; ber’ Rlaun über 
Rt; fi, "einmal mit dem Dele und der shietifcen 
Subſtanz verbunden hat, loͤſt ſich nicht wieder zoaͤnz⸗ 
4 in der Schwefelfäure auf; beshatb. bleibt da6 
Del immer ſehr undurchſichtig, und ſchwimmt mtr 
der oben auf, noch fegt es ſich zu Boden. Es ver 
ſteht ſich übrigens, daſß man nicht eine zu große Men- 
ge Schwefelſaͤure zugießen duͤrfe. Hr. Vanquetit 
weiß indeſſen nicht, ob jene Flüſſigkeit gerade auf 
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dieſe Art bereitet worden; nur fo viel weiß er, deß 
er dadurch eine jener vollkommen aͤhnliche Fluͤfſig⸗ 


keit und_von ben naͤmlichen Eigenſchaften -erhal- 
ten dat, 22 * * 
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— 410 — 22 ſt. gruͤnſchwarzen I. m. grauſch war— 
zen, 
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ernere Reifenachrichten vom Grm; D. Bang 3 
dorff. an J. F. Blumenbach. Aus 


dem Petropawlowſchen Hafen aif Kamt. 
ſchatka. Den 23. Aug, 18003. 


"Set. im vorigen Bande e. 2232 


_ We⸗ verſichen die St. Kotbarinen Safıı 
am ler. Mit dem guͤnſtigſten Winde: heka⸗ 
men wir ſchon den 25. das Kap St. John (die oͤſt 
Beige aeg. X. 8. 3 St. Septer. 180o85. N, 
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J lchſte Eyibe "des Staatenlandes *)-3u fehen. 
Aber nun hielt auch das ſchoͤne Wetter nur noch 
wenige Tage an; ſtatt deſſen ſich dann heftige 

Stoßwinde erhoben, und Regen, ‚Hagel, Nehel und 
Sturm fait tabliqh unfſte Behlener v waren. 


+ 


Sn biefen Zonen förine das Barometer in an⸗ 
‚bern Warhaͤlt niſſen, niit) ders Amsspgl zu fliehen 
als bei und. ‚Denn den 28. war fein Stand, bei 
jwar ſtuͤrmiſchem Metter, das man aber doch unter 


en no fapimnggr Y vo. 


Alſo derfetse-Sieg-den-16g3-der-Hoftimbifhe Abs 

miral Gent ßWronmer. ebenfalls von Bra: 

.. lien aus. .auf.- einer ·merlwurdigen · Eroedition 

nach Chili genommen; wo er auch weder durch 

die Magellaniſche noch durch Le Maire's Straße, 

ſondern oͤſtlich um Staatenland herum fuhr. Ganz 

. irvig hielt man. dieß damals und noch mer 
her ebenfaus flir eine. Meerenge, der ma 

“ Namen dev: Brolu ir’ Strafe'gab, He auch 

pr Ben Pride Broßes (inf. His; des Sari- 

\ „gations aux terres ‚australes. T. 1. ‚P 432 und 

"T. I p. 26.) 6 ole ſo manchen anderen Geo⸗ 

_ graphen core, AI acht hat. — Vor einer noch 

ungedrudten ation don dieſer berügmten Reiſe, 

die ich in der. Handſchrift beſitze, habe rin des 

Der: erde ringen ejartn 

F 1%, Jahra 6 amm Mäeigt besiben· u 
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ſollen/ ag ge; — Den 29. ſtand bas Ihermos 


meter in ber Madit nue.12° uͤber dem Gefrieepunte 


ı Am Tage mechfelte es von 3 bis 5%, — So durch⸗ 
ſqnitten wir jene unfreundlichen Regionen bis bei⸗ 
Kahe sum 60°, und im beftändigen Kampfe mit den 
Nordweſtſtuͤrmen konnten wir erſt zu Ende des 
Märzmonate ſagen, daß wir das ſo allaemein und 
namentlich noch durch Anfon’s Weltreiſe fo furcht⸗ 


bar berufene Kap Horn dublirt harten, ZN 


. Deu 24. Mär wurden mir, durch Sturm und | 


Nebel von unferer Gefährtin, der Newa, getsenht 
‚and erſt an den neuen Marqueſas ⸗ Safın. trafen 
wir wieder zuſammen. 


In Chili liefen wir nichtein, ſondern wollten 
haft lieber die fo. fonderbare und in fo vierfäl ltiger 

nicht hoͤchſt merkwürdige Oſterinſel beſuchen. 
FJuein leider waren Wind und Wetter unſerm Vor⸗ 
haden entgegen, und da es unſer Plan mit ſich bringt, 
annoch in dieſem Fahre nach Japan zu gehen, fo 
haͤtten wir dieſe unſre Neugierde nicht ohne großen 
Zeitverluſt befriedigen koͤnnen. 


Es ward daher beſchlofſen ſogleich nah den 


Bewen Marqueſas— Snfeln zu ſteuern, 


N 4 3* vi Zu 
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*) Imme W. der alten Marqueſas-Inſeln, die der 


wackere Spaniie Serfahren Ülueyö Meudala 
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und bie größte derſelben, Nukahiwat Go. LT" 
wah auf den engliſchen Karten) *) gu: unſetm Eur 


Ai. I. 1595 ‘auf feiner zweiten” Verſuchsreiſe nad 


“2 deckt und. nich feinem Maͤten dem Margques br 
Menden benannt hat, und die dunn im Mär; 
0,1774 von Eos auf feiner: zweiten Weltreife wie 
nn der beſucht worden. a — 


N 
N Jene, bie neuen, ſah Capt. Ingraham 
“ von Boſton, aber ohne ‚u lauden, zuerfl i im Mai 
1791. 
. "ee Mardand fand fie einen wonat ii und 
mnannte fic Des de la Revolution. 


_ Im März 1792 kam ber Englifche Gapt. He: 
geſt hin, und: der unvergeßliche Bancouver 
nannte fie dieſem feinem Reiſegefahrten zu For 
- +" Hergest’s Islands. So wie „ihnen, Capt.x 
bert von Bofton, der zu Enbe:1792 oder zu’ IH 

00. Fang deb. folgenden Zahres da war, den ne: 
on “ Washingtons Island’s gab. ol 


Wahrſcheinlich finder fi “aber kon eine weit 
‚frühere Spur berfelben auf. der intereffanten.Jes 
ſelcharte von jenem Strich des ſtillen Ockans Pe 
J der Otaheite Tupaye fuͤr Hrn. Bagspet Banke 


‚1 


‚entworfen und. ‚biefer dem Dr. Forſter mitge⸗ 
theilt, der fie in feinen Bemerkungen auf 


feiner Reife um die Welt ©. 444- bekannt 
„gemacht bat, ER, 


„®») Die ardßte dieſer neuen. Mataueſas von Her: 


m 
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rn 


den vermeintlich- goldreichen Salomonsinfeln eut: - 


— — 


— 





EEE E77 
übten su nästen ‚106 wie denn aach am 7. 
Ma’ im Haven‘ St. Unna Darin ‚die Anter fallen 
“ ließen. 


* 


* 


Der * Hinsrie auf diefe Jufet in wenig eine 
kadend, da er Faſt bloß ſchroffe kahle Felſenmaſſen 
und ſchwarze vulkaniſche Berge geht, die nur hin 
und wieder mit einem Grasteppich uͤberzogen find, 

Doch werben biefe on fih fo ſteil fheinenden Berge 
von fehr fruchtbaren Thaͤlern durchſchnitten, in wel⸗ 
Hen ſich Tauſende von Inſulanern naͤhren. — Dee 
 Rokosnüffe. sicht zu gedenken, , fo zeugt dieſe Inſel 
Brodfrucht die Fuͤlle und von. vorzuͤglicher Guͤte, 
Auch Schweine finden ſich hier in Menge, doch 

konnten wir fuͤr uns nur wenige erhalten. — Die 
.. Einwohner, befondets die Männer, find von. gang 
vorzuͤgücher Schönheit, groͤßtentheils won athleti⸗ 
ſchein Wuchs mit maͤnnlichem Anſtand und Staͤrke 
Ueber alles het mich ihre Tatowirung lͤberraſcht. 
Die Regelmaͤßigkeit, und ich moͤchte Tagen‘, ber Sr: 
ſchmack in diefen Figuren, welche im “Gängen eine ‚ 
auffallende Aehnlichkeit mit unfern fogenannten ala 
Grecque haben, ſollte einem guten Zeichner Muͤhe 

| machen fi ie getreu darzuſtelen. Iht genjer a 


seh Sir Henry Martin’s Island und von Mar r⸗ 


chand Ie Baux x genannt, R 
! * 7 + . 2 3,38. 


! 


\ 


1 — 
vom Kopf su.den Füßen ift über unb.über.wmit biefen 
Figuren, bedeckt, wodurch die ohnehin ſchoͤne Dik 
dung diefer Menſchen weit mehr als durch Anzug 
‚oder Schmuck erhoͤht wird. Bekleidung iſt aber auch 


ein Beduͤrfniß, das fie kaum kennen? auch find ihre 


Zeuche vom Papirmayibeertaum und andern Kin: 
hen, yon ſcheater Bersitum. ze 


Ku — 


Das Auernnerwottetſte fuͤr uns wab, daß wir 


auf diefer Infel, die wir nur Baum erff von einem 
düropäifchen Schiffe befucht glaubten, zwei Europäer 
wohnhaft, und faſt eben fe, verwildert fanden, 
ai die Eingeböhrnen, 


. - 
. 1 on ‚rt 


De Gine, ein Engländer, lebte ſchon feit 6 
„jahren bien, und ‚hat Frau und Kinder, Der an⸗ 
dere ein Franzoſe, haußte feit 7 bie 8 Jahren, bald 
auf des, bald auf einer andern Juſel diefer Gruppe 
und hatte bermalen zwei junge Weiber. GSeim 
Mutterſprache hatte ex beinahe ganz vergeffen, Dar 
ber er um ſich uns verftändlich zu machen, no 


Engliſch au Hüufe nehmen mußte, ſo viel er davan 
Am Metrofenbienft auf einem englifchen Schiffe ge . 


lernt hatte. Dieſe beiden Menfchen festen uns 


übrigens in Stand in kurzer Zeit mehr von dieſen 


Inſeln und ihren Bewohnern zu erfahren, als es ir⸗ 


send anem Seefahrer vor uns (die engliſhen Miſ⸗ 


! 
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fonfige außgtnommen *)A:nnBönng war. : Leihen Ä 
Tandem wit daß ſich ine. unſre Nosainger und a · 
wentlich ‚noch „Dr Mazhanp im Charakzer dicſttz, 
ZJalulangt gar mädjtig- geicht betfan,n. ann fi i uns 
dieſelhen rale wer meis wie gutartige humane Meny⸗e 
ſchen ſchildarten, da wir bingagon ſehr bald uͤberzeugtg. 
wurden,Haß es die aͤroſten Atthropoyhagen ſigh _ 
die man ſich nur denken kann. Nightt nur ihre 
Feinde pfrzehren ſie, ‚nein, zur Zeit eings ejutreten⸗ 
den Hangfrsnoth, die hier wig auf. allen Suͤdſeeinſeln, 
¶ — bie, Königin. derſelben, Otaheiti nicht ausge 


nommem auweilen ſatt findet „msi dieſe forgjafen, - , 


Menſchen nicht auf die Zukunft. denken; Bei, 
einer Hungertnoth alfo freſſen ſie — es iſt ſchauder⸗ 
voll zu ſagen — ihre eignen Kinder und Weiber, 
oc trage nn — 


’ x R . * 
2 en DW 5 VG Gr | 


N Bon welchen fh, ver Bruder | gro zueti£ ge: 
, - zaume- Zeit ‚auf &t. Eusifind aufgehalten, „und 
überaus intereffaute adriäten "on der ge anzen 
Sruppr der alten Mörgusfas nd ihrer Bewohs 
ner gelicfert hat. — ©. die Goͤttingiſchen 
gelehrten Anzeißen t. 2op” md zor. 
2: Dub. welcher Bufall ey aber „von. bau nach 
‚.  Nulapimah: gelemmen,:;unh feine Benite,non 
dieſer Infel, ſiehe in Deu Illr Gortſehzung dar Were «, 
ſchichte der neueſten epangeliſchen An⸗ 
Kalten in Englaud S. ab u. f. J 
ee 


J x v. \ 
on 3.8. FW 
221 4 * 


‚ Die Siereatiien vvn Hacurlocken %-diE fruͤhere Weir" 
7 Sende Ilir Andenken atı gelichte Freunde unid Were! 
Wwandke hielten Tin" Traphaͤen ‚ven iRhlagewen! 
Feinden.  Ebenıfe tragen fie auch die’ gungen Sthaͤr 

del derſelben als Siegeszeichen um bie Huͤften! ger 

 gürtet 1%) — eine Siete die mich, SRRERg "pe: 
ä ſagen⸗ in ben Stand: fegte, mir einige- ſchone Schaͤ⸗ 


diel hr Ihre Sammlurig zu verfheaffen. — u. 


andern Natüralien hat‘ mir diefe Inſel namenilich 
eine’ betraͤchtliche Ausbeute an Pflanzen und neuen 
Krabbynarten gegeben. — "Auch habe ich tin wohl’ 


+ 
\ 


 giintiey vollſtaͤndiges Wortverzeichniß der Lande" 


As ; \ .. I x 

ſprache wuſzmnmenhetraten. DEREN, 

274 N tt ie \ ‚3 
J \ ” 
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7% Das akademiſche Bufeom au, Göttingen sehhe 


in feiner großen Sammlung von Merkwuͤrdigkei⸗ 


\ „gen der, © infeln ein uͤberaus geflochtenes 
= "* erhband &o us Haarlochen det, Marqueſas Inſu⸗ 
laadr vas der. zweiten Coctiſhen Weltreiſe 
, von St, — ixifing witgehracht worden. 
J. 


r: — ERS SA PER 
MEDIE: Otaheiten begnuͤgen ſich 0 nit dem‘ bloßen 
Enumterktefer sten Fe von jedem etſchlagenen Feinde 


. we 


reegpläfen 'undr u Srophät aufhängen. Here Ba- 


Sr ronet Bantschhridh wir. dag er. einft auf Ota⸗ 
si heiti- ben Eingang: eiiee: "Haufes Mit einem halhen 
Beife geziett-Hefihe), “an. welchem eine große 
—— Raenage dieſer Biegeögeigen aͤrgereiht waren; 
- . “ Fa I x, B. 





| 


> 


DE FE Mai’ Hteten wie die Anker, tiefen“ 
rar: bei dee Ausfahrt Gefahr, durch einen ſich ploͤr⸗ 
lich erhebinden Windſtoß ‚zu ſcheitern; wurden · aber 
durch die Einſicht und‘ Thaͤtigkeit uirſers wuͤrdigen 
Kapitaͤn und Yer: andern Offtziere noch grättic, 


und bloß mit Serluſt eines Ankers; gerette. F 


— 
F 3* MEET Tune: 


w Den- 8 Ioni erreichtäht inte Ow hy hee e uns 
fanden die: Einwohner wit‘ ſdichem Ueberfluß von 
Eifens und dndern Tauſchwaaren verſehen, daß Re’ 


ihre Lebensmittel gegen und in hohim' Preis hielten, ” 


die ſchonſten Aexte und Belle die wir ihnen anbo 
ten, Taum. anfahen und ſich nür auf feines engih‘ 
ſches Zu einlaſſen wollten. 


en [77 m 


[2 * « 
—8 ‘ \ 
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4‘ 
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Ze 7° wreſte Plan war geefen, von hr gr 


TER: zu ſeegeln; es testen aber bald: nach 
- Anfang unferer Reife Umſtaͤnde ein, die den Kapie 
tin von Krufenfiern und den Sefandten von 
Kefahrorff Geflimmten, fogleich erſt, noch in Dies. 
fein Jahee Aa Kamtſich atkea zu gehen, hier. bie 
den dortigen Einwohnern beſtimmten Güter audyr⸗ 


laden, wi von da alsdanu Ku nach Japan zu 


gehen. 
F 
— v r 


So cettichen wie den 1. vorigen Monuts ben 
Gt. Perer⸗Paulshafen, wo ich Jhnen'dieſas 
Rinibe; und a hätten wit mon, nachdem wir 


⸗ 


— 


faitaynfegr Keäle r Brain. Ar Monaper lang 


faß imer au, Schiffe semefen. einen eosns Kay: 
Aufenthalt um ande au aiwatten. ei 
J F— rg age 

2: Meine. Beuntbaihäftgung nähen. hiefe Reit 
war bie Fortſetzunn der Thom Hei Jeueriffa angefanr. 
genen Beobachtungen über dad Leuchten der See, 


Mieina ſehr zahlreichen Veobachtungen berübog, ge⸗ 


ban /mit Dad. ich moͤchte ſagen ganı unhesweifeibare 
Veſaltat, deß. dieſes Phänomen von den dariuu 
iekendan blutlaſen Thieren wzannichfeltiger Urt. 
bepojrckt werde z wobei mir beſonpers mertwärdig- 


Seins, Dap-ah:in dar Suͤhſee und nun hier jm ruſſi⸗ 


ſchen Nordarchipel größtentheifs gerade gban. dieſel⸗ 
ben Gattungen von Eleinen Krebfen, Squillen, 
Veroen und Salpon⸗ x. gefunden ,; die ih. aueh im 
antiken Dean: geſiſcht und keuthtend befunben. 


. v \ 
[1 . * 
habe. ud 5. Pe ’ Dazu . 


. ⸗ 25 BASE ⸗ 9 J ir « : . 23 x er ft u.’ x 


2 ‚einer enden. mweiner Weſchoftigungen. hat 
anfer vorttefflicher mis ananehmenden Repntwifien. 
auss ſxuͤſteter Kapitaͤn van Krufenfkerm die be, 


ſoudeye Veranlaſſcavggegehen. Er änßegte nämlich 


ſchon lange den Wunſch, daß unfer Aſtronom der. 
Hr. Dr. Horner und wir Naturforſcher in der 


Nahe pre Aequgtors In. anhaltendes Reitzefolge bei , 


Fo, and Nagıt. den ‚Burometerftant baobachtern 
mochten⸗ um dgdeztch hafondark ben Hinflug bes 


> 
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| Werts auf die Amofphäre, vorzuͤglich auf Eidg 


und Fluth näher zu. baſtimmen. Dr, Horner uud. 
„ich fiengen biefe- Beobachtungen, von der Wichtigkeit 


derfeiken überzeugt, ſchon bei dem füblichen, Wende⸗ 


zirkel an. Erſterer ward aber bald durch einen ſehr 


heftigen und anhaltenden rhevmatiſchen Kahnſcherz 


an der Fortſetzung derſelben behindert, und ſa habe 


ich groͤßtentheils allein eine Arbeit geendigt, dig 


zwar nicht das Merk großer Geiſteßauſtzengung 
wohl aber dev anhaltendſten Beharrlichkeit iſt. Ko 
habe naͤmuich anhaltendem Schlaf entſagt, und zwai 
. Monate: lang ſtuͤndlich Tag und Nacht, Bare vaeter, 


Thermometer und Hygrometer ꝛc. vom ſuͤdlichen Tra⸗ 
picus hie. beinahe. zu unſrer Ankunft in Komſſchalla | 


Wemerkt. | ‚ . 


. Da gegefenäfige Shigen und Fallen bes Bar 
rometers, welches mit dem Monde korreſpondirt 
iſt aus dieſen Beobachtungen ganz unleughax, und 


in den Haͤnden eines tiefer: forfhenden Phyſikers 


oͤnnen vielleicht noch mehrere wichtige Rfultete ME 
Aufklaͤrung der phyſi (hen Beſchaffenheit A Be 
Infigme daraus hergeleitet werden. W 


‚Unfere vorgefaßte Idee vom Klima von Kamt⸗ 


ſchatka war nicht die befle. . Allein zu unſerer 


größten Freuda⸗ fanden. wir uns. in derſelben gar 
parkbsikhaft gesäufkt..- Di Bisfige egtead, die doch 


* 


ee x 
nach ber Nenficherung "der Minmwohner and Laudes⸗ 


lUundigen noch mit zu den ſchlechteſten der Halbinſel 


gehöre, iſt großer Kultur fähig. Die Natur hat fit 


mit einer Menge der nutzbarſten Produifte verfehen 


und es frhlt nur an. Händen, um den hieſigen Aufs 
anthaltieben fo bequem als Angenchm zu maden, — 
KFiſche ſcud. ſchwerlich irgendwo in größerer Menge 
zu finden. Wenn die Zeit kommt, daß die Lachſe 
im die Fuͤſſe ſteigen, fe. wird, dieſer ihr Lauf ges 
$emmt;: und man darf. nur einen Sat aufbaften, 
um ihrer ſo viele einzufangen al® man baben wit. 


Zu 'hirnderttauſenden bleiben fie todt am Ufer. liegen 


und bienen den Baͤren und Hunden zur Rahrung.ı 
Waufifheigiebt ed im -hiefigen Meere ſehe viel. 


‚ Dan zieht aber nur von den in ber Nachbarſchaft 


der. Wohnptäge ſtrandenden einigen Nutzen. Waͤh⸗ 


rond unſers Hierſeyns ſtrandete ein Feier Walls - 


fiſch, etwa 2 bis 3 Stenden weit von hier, im ber 
Amatſchabai, "in wo ihn unſere See offiziere zufaͤlligez⸗ 
weiſe entdeckten, da fie gerabe die Bai aufnehmen 


wollten. Wie Baͤren hatten ſich um ihn hergelagert 


und dew naͤchſten Tag -hoften. die: Einwohner noch 


, einige Zentner ber- geößtentheils ſchon verweßten 


NVuUdherhleitſel. | 
SE — 4 


== Die Menge und. Minhilfettigeie d der hiefigen 


Mnyeh: und Inſekten zeigt: von einer großem 
z Urucitahiunnes Bodens und. die bisher veobaqtete 


— 


—E 
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Wieterung iſt une Buͤrge, daß Kochengewoͤchſe / und 
andere da htiche Pflanzen: eben, fo.. gut. hier fortkom⸗ 
men als im nördlichen. Zeutfihlande.: Seit unſerm 
Hierſeyn war ber Thermometerftand von 8 bis 15°, 
‚jaan warmen Tagen hatten wir in, der Sonne bis 
20 und 22°, | 

en . u, a . 

- Wenn man'fih nun hierzu den relativen Reichs 
thum der koſtbaren Peltereien denkt, ſo kann man 
weht begreifen, wie wichtig für diefes Land ein nd« 
herer Handelsverkehr mit Japan ober Schina ſeyn 
miuͤſſe. Alle Produkte zur Bequemlichkeit des Le⸗ 
is, Kleidung, Then, Toͤpferwaaten, Thee, 
BZucer, Meis, Giſen ic. was hieher mir ſchweren 
Koſten von Sibirien aus zu Lande bisher transport 
tirt werden mußte, wird man alsdann weit leichtet 
mid zu billigen Preiſen von den Iapantfen! gegen 
getrocknete, eingeſatzeue uund geräucherte Fifhe und 
Pelzwerk erhalten. ‚Det Hauptgegenſtaͤnb der Ers - 
pebition iſt alfo- jego bie Geſandtſchaftsreiſe nach 
‚ Sapanis nach deren Votlendung wir. zufötberfk tie: 
der hierher Lommen, ‚Damit: die Depeſchen bon dem . 

"Erfolge der Geſandtſchaftsreiſe weiter beſoͤrdert wer⸗ 

J ’ den... Dann geht es nach der Nordweſtkuͤſte von 

- Abtmenika ci; befonders: nach der Inſel Kubſack am 

Cood’stuffe; von wannen fobann unfet SUAff nach 

Cora ‚gurüctehren.,. der Gefandte von Rees - 

noff aber wahrſcheinlich nochmals hierhet Fenmen 


J 


eeisd, „an von hieraut zu ande nach Si. Pentb. 
bvurg zur rriſen, auf welchen Fall ich on dann. oe 
Awifel begleiten werde. 


r \ ' r . 4 
I ya 1* II. 2 5 7 — In + 


„. er die Befandipie der —— 


— so eben, teman uns Aw zu Vinn cuf⸗ en 
valben Bogen gedrtickte und vom 9: Mai:d. I. da- 
tirte. Lettera del Dr. Franc. Pacchieni (Prof, 
x di, Fifige nell Univerl. di Pifa) al. Anditoee 
"Tor. Pignotti (con[ultoere &d iſtoriografo Ber | 
" gie) zu. Handen,. moriun der Verf. dur genaut 


he überzeugt. Re haben verſchert. ES Su 


a) Dos die Satıdure allerdings ein prbregen, 
od folglich aus Week un —— 
guſ mmengeſebt fey.- ne 

: vr u a 

5 Daf in ber. iberfdusen. Salzſaͤure, mithin 
volends in ber gameinen Selzläure:eine wert 
geringere Menge. von. Sauerstoff enthalten w 
Mn Wahſet. en up ent 
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und wi RER Bar. Podretin aendeci 

verſchiedener Grade der Orydation fähig fen, 

bei weitem nicht. bloß decjenigen, wodurqh fi 
Bager Weber. m 


8 
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Erste kei Verfuchen Aber de e Betetuig Di. 


Belus micdolſt der Voltaꝰſchen⸗ Saͤule sint Föhr 


einfahe und zuvectäffige Vorrichtung, getroffen, mit⸗ 


af weichter er ddutlich die Verähkdrungen habe bes 


edbachten Girihen, bie das Waffer dabei erleidet, iuele 


des durch Bie. anhaltende. Aktion: ber Säule: feinen 


Sauerfloff an die Oberfläche eines, von demſelben 


Aneſenen⸗ pi Bonnie abzet. 

Be 1 

| Da er rein die‘ ſtafenwelſen Verinberuns 
gen des Waſſers während diefes Werluftes von Sau⸗ 

erfloff verfolgt habe, fo habe er endlich eine aͤußerſt 


ſonberbare bemerkt, bie in: dee Bidung einer Säure 


beſtanden/ deren Befchaffenheit dann von ihm tk: 
Mm wäre mmretſuche worden. 2 - " 


Ze Dem namlech das Waſſer pP vielmehr bie 
übrig bleibende Fluͤſſigkeit ohagefaͤhr noch die Hilik: 
des Raums in dem Recipienten batragen, den anfangs 
das reine I Di affes fuͤlte, fo.habe, biefes Rüffige Refi: 
duum —* Charaktere gezeigt: 


% 


‚Sa 144. - Ehtronargelk, dunkler ‚oder Miller, 


4 


. der von überfauren Saliäure, entwicet. —1 


> * 
[8 
ws - \ | — 


u ua Veehaͤliniß der Buena bus | 
. , ‚siner Geldſoluties gehhnek. Ya qui up gi! 


» 7 Zn. 


J Schuh, Aus der unten Dıffnung det & 


faͤßes, die mit einem Etüde Zaffet und doppelter - 


Miaſe verbunden gerdefen, habe ſich ein. Geruch wie 


Fa 


Der Goldf aden habe zum Zheil.feinen m 
| Aliſg. Glanz perlohren und feine Oberflaͤthe wie 
VOR einer Außöfung ‚angegriffen-gefäjlenen, 


nn, 4 
iD wie t, 


Das Schaden. Zaffer, dad mit der füge 
bigen Fluͤſſi igkeit in Berührung ftand, fey dadurch 


‘ie halb’ verbannt worden, ſo daß es ſich aufs leich⸗ 


| tefte in Eleine öspen zetteiben laſſen. won 


J Ein Tropfen. jener Stüffigkeie ‚auf 


die Hand getroͤpfeit⸗ ‚babe die Stelle ber Haut bins 


nen einigen Stunden ſchon roth gefaͤrbt 
oo Nähere chemifche — *** die mit der gedachten 
Siuſistan angeſtellt worden, haben 


1) die Anwefenheit e einer Sue ettviefen, die mit 


weißen Dimpfen des nahe dabei geſetzten Ams 
moniums verſluͤchtigt ſey; MER u Be 


4 


| und habe 2). acegih das disfp Säure. überfaure 


7 | Salj 


— 


| Satsfäurefe, da feans der Satpeterfauten Sit ı 
* . berfolution eine’ gleichfam kaͤſigte Subſtanz 
miedergeſchlagen, welche Sattzſaures Silber 
(Hornfi Iber) gebidet habe. 

"Der Verf. glaubt, dag nad! diefem Aufſchluß⸗ 
äber die Natur der Salzſaͤure auch). die Entftehung 
derfelben, mithin auch die des Kochfalzes im Meers 
waffer kein Geheimniß mehr bleiben werde, und 
verſpricht über alles dies ein’ ausfuͤhtlicheres Werk, 
dem das Blatt das wir angezeigt haben, nur als 
Borläufer dienen ſollte. 


FE 
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Boigt's Mag. X. B. 3.St. Septbr. 1805. O 


\ Ein Brief des Hrn: Doct. Med. Node zu 
. Kiel, an den Herausgeber ; ein bis jegt bei | 
| und ned) nicht befannted Gewaͤchs zu San: 
- tafe de Bogotä, Namens Arracacha be 
treffend; auch Nachricht von einem eben 
daſelbſt wachſenden Strauche, Ramens 
uUbillo. J or 


> / Kiel d. 12. Jun, 805. 

Ich nehme mir die Erlaubniß, Ew. bie fol⸗ 
gende intereffange Nachticht von einem Gewähle - 
mitzutheilen, das für einen Fleinen Theil ber Welt 
ſchon ſo wohlthaͤtig iſt, wie es die Kartoffeln fuͤr | 
Millionen Menfchen fi find, und das vielleicht bald 

fuͤr einen großen: Theil des Erdbodens, ja wohl fuͤr 
unſer Europa eine noch koͤſtlichere Himmelsgabe 
werden duͤrfte, als es das Solanum bisher war. 
Diefe Nachricht ſteht in dem zweiten, mir vor einiger | 

. Beit zugekommenen Hefte ber neu begonnenen 
Annals of Botany, by Charles Konig und 
John Sims (Vol. I. p. 400 etc.). Das Sour: | 
nal, welches eine Menge wichtiger und intereffanter 
Aufſgaͤtze enthaͤlt, iſt in Teutſchland noch wenig bes | 
kannt und überhaupt haͤlt es, fo lange ber Krieg 


—— un 
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dauert, ſchwer, audlundiſche beſonderz si 
nene: Buͤcher zu ‘erlangen. Vielleicht iſt den Leſern. 


Ihrer Zeitcheift mit dieſer vochufigen Rahiihk, 2. 


gedient: — V tn 
i | 4 


Ele „Wie vecdanten,“ heißt Fu in. den. Annals,; 


„die folgende kurze Notiz von, einer, Höhft nüglie; 


chen, noch unbeſchriebenen Pflanzenart, aus, dem: 


Lönigeeihs „Santafe de Bogota“, dam Hrn, Var -· 


gad,.tinem Männe von großen Talenten, der ˖in⸗ 
jenem Koͤnigreiche geboren ift, und ſich jest (Sept. 
1804.):in London aufhält. Die Nachricht ift aus 


dem Gedaͤchtniß gegeben, und wir koͤnnen bäher. - 


keine wiffenfchaftlihe Befchreibung des Gewaͤchſes 
warten 5; mir. bürfen indes ‚hoffen, kuͤnftig im 
Stande zu ſeyn, mehr Auskunft Aber daſſelbe mit⸗ 
zutheilen, da bereits Maaßregeln getroffen find, die 
Pflanze ſelbſt nach England zu bringen, 2 


„In Sontafẽ de Bogota nennt man das, 
Gewaͤchs Arracach a. Es iſt eins der nüglichften. 
Vegetabilien dieſes Theils von Amerika. Es gehört \ 
zur Ordnung bee Umbellaten, und gleicht im Has - 

bitus am meiften einem Apium. Der Stamm. 

theilt ſich gewoͤhnlich gleich über der Wurzel in meh⸗ 

. vera Aeſte, die mit großen runden, wverſchiedentlich 

_ angefhnittenen, Blättern die befese find, - Die: 

Blaitſtiee find ebenfalls groß, ausgehoͤhlt und diceth 
De. _ 


J 


7 
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"ib cine Säufifputt, Die Wurzet theitt Nich ſofott 
AR A obetz Arme; und jeder von ihnen erkeicht, 


wenn der Baden leicht und die Wirtrung guͤnſtig 
iſt, die Groͤße eines ſtarken Stierhorns, wovon ir 
auch ungefaͤhr die Geſtalt bat, Dieſe Wurzeln ge⸗ 
ben ein Nahrungsinittel hei, das im den Küchen 
gerade. wie Kartoffeln zugetichtet wird.““ Es iſt dem 
Guumen außerordentlich angenehm, mehr feſt ale 


mehlig, und fo weich, daß es wenig Kochen erfor 
deit auch fo leicht zu verbauen, daß man es im 


- Lande Überall Meconvalefcenten und Perfonen von 


[Geaderk Magen giebt, da man #3 lange nit fie 
fü blaͤhend wie -KRarroffeln haͤlt. Man macht auch 


Staͤrke und eine Art Backwerk davon. Auch ehr 


man Aber der zu einer weichen Maſſe zerquetſchten 


Wurzel Branntewein ab, den man dann fehr ges 
ſchhickt Hält, einem ſwathen Magen feine Staͤrke 


wieder zu geben.“In der Stadt Santafo und an 


allen Orten des Königreichs, wo man die Arra: 


= 


Aha erhalten kann, iſt fie vollkommen von fo 


aigemeinem Gedeauche wie die Kervoſſein bei une“ 


1 Die Pflauze verlangt ein Shane: fenchtbar 
res Erdreich, mo ſich die großen vertifaten Wurzeln 
leicht in die Tiefe verbreiten Einnen.. Man pflanzt 


fe fort, indem man die Wurzel in Stuͤcken erw 


ſchneidet, und ‚jedes derfelben, das den Keim zu 


einer nenem-Pflanze onthaͤlt, in ein:koh ſteckt. 
‚ & - ' i 
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Rap Oyehghen yier Monagen-iuben die Murzeln bie 
 sehötige Gröfe, um gebrqucht worden ju koͤnnen 
kaͤßt men fir aber ein halbes Jahr in der Erbe, . p.- 
werben ſie oft außerordentlich groß, ohne am Ges 
Ihmad etwas zu verlieren. Bon Tarbe iſt die Wur⸗ 
jel:weiß, gelblich, oder rot, Alle find indes van 
derſelden Güte. In Santafe ſchaͤtzt man ‚die von 
Bipagon, einem Dorfe, ungefähr 10 Legqa's nörke 
von ber Hauptſtadt, am meiſten. “ ... 
on Gleich ven ‚Kartoffeln, kommt bir Arracachn 
nicht in den heißern Gegenden des Königreichs fort. 
Die Wurzeln erreichen dort gar keine beträchtliche 
Größe, treiben aber einen weit buſchichtern Stamm 
aus; hoͤchſtens wird die Wurzel hier nur kloein, und 
won unbebeutendem Geſchmacke. In den Streichen; 
die man hise gemaͤßigt nennt, da fie nicht fo heil, 
wie die am Fuße der, Cordilleren find, findet mon 
. mitunter das Gewaͤchs wohl in ziemlich gutem 
Vachsthume; nirgend aber mächft es ſo aͤppig, als 
in ben hohen Gegenden jener Gebirge, wo tie 
mittlere Hige zwiſchen 50 und 6o Grad Fahrenheit 
"a Hier werden bie Wurzeln am Anh ed 
und am wohlſchmecendſten. W 


uns „Betr Vargas glaube, daß biefe weteefuche 
Pflanze ‚dem Koͤnigreiche Santaft und dee Provimg 
Eaetas mMenthainiis u Er fand fie, in, Seinem 
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andern men⸗ von Amerika, ‘sen {77 fat; n06 
hat irgend ein Schriftſteller uͤber dieſen Welttheil 
derſelben Erwähnung gethan wenn wir den Als 
cedo ausnehmen, der am Ende ſeines Dictio- 
nario geogr. — hiſtor. de las Indias occiden- 
'tales et America ein Paar Worte davon hat. 
Sonderbar iſt es faſt, daß eine ſo nuͤtzliche Pflanze 
bie dahin Leinen Reiſebeſchreiber fand, der uns mit 
der Gefchichte derfelben bekannt gemacht hätte, oder 
keinen Sir Walter Raleigh, der fie als ein koͤſtli⸗ 
. ches Geſchenk der alten - Welt mittheitte. Wir müfe 
fen. ‚alfo Deren Vargas ſelbſt fuͤr diefe kurze Nadje 
richt - von einem Gemächfe fehr verbunden feyn, das 
‚einen geringern Nusen; als die Kartoffeln zu ha⸗ 
ben ſcheint, und das hoͤchſtwahrſcheinlich auch im 
Europa wird kultivirt werden koͤnnen, wenn man 
Aue erſt, was leicht angeht, Saamen, oder Wuriel⸗ 
ſchoßinge davon zu uns gebracht bat, “ 


Herr Vargas gie und auch Raetät ı von e 
nem. Straude, der in denfelben hohen, “Gegenden 
u Santaft waͤchſt, dem Weißdorne (Crataegus) 


J ähnlich ſieht, und Ubillo genannt wird. Er trägt 


eine große Zahl- -Eleiner Schwarzer Beeren, deren außs . 


gepreßter Saft, ohne weitere Bereitung, eine ſehr 


dauerhafte Tinte hergiebt. Ehe fi ſie trocken wird, 


A die Tinte blaßroth, wird aber ſchoͤn glänzend 


ſchwarz, ſobald man fie ber Luft ausſezt. Wenn 
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| man die Hand, ‚ober Tonft einen Theil des Koͤrpers 


damit befleitt, fo geht der le in mehreren Tagen 


nicht aus. ‚Man muß die Stehe mit Citronenfaft 


waſchen, wodurch das Schwarze wenigftens in Ro⸗ 


ſenroth verwandelt wird, Dan kann den Saft des 
Ubillo auch eindiden, und dann zu einem Pulver 


7 


jerreiben. Diefss Pulver kann man leicht mit ſich 
führen; und fo fann man fich Togleich eine Tinte 


‚ madhen, wenn man nur ein wenig von dem. Puloee 
in Waller auflöft. \ 


* 


Vielleicht werden uns bie Herren von Hum⸗ 


boldt und Bonpland ſowohl über den Ubillo, gls 


über die Arracacha nähere Nachricht, und eine bo⸗ 
tanifhe Beftimmung beider geben Eönnen ; vielleicht 


find bie Saamen biefer Gewaͤchſe fhon in Paris! 


X 


Ein reihet Nittel Eis oder Shnee im 
Sommer ‚aufzubewahren. | I 


Der Architekt. Sr. Bellanger hati im Jour⸗ | 

‚mal de Paris No. 105 d. J. folgende Einrich⸗· 
‚tung zu einer Eisgrube im Kleinen, bekannt ges 
macht. Man nimmt eineXonne mit eifecnen Reifen, 
sie die Deltonnen im Handel zu ſeyn pflegen, Den 
oberen Boden nimmt man heraus, und in den un⸗ 
“fern sohrt man ein Loch von der Größe, daß es 
"mit einem gewöhnlichen Korkftöpfet verſt epft werden 
= kann. In dieſe Tonne ſetzt man ein anderes Ges 
faͤß ohngefaͤhr von der Geſtalt eines Butterfaſſes, 
aber etwas weiter. Es darf dieſes den Boden der 
Tonne nicht berühren, fondern es wird durch zwei. 
am Boden befeftigte Hölzer uͤber demſelben gehal: 
ten. So bald das kteinere Gefäß im großen auf- 

geftellt if, wird der ganze Raum zwifcen beiden ._ 
‚mit Kohlenpulver*) ausgefüllt. - Das Elei- 





! 


*) Die Erhaltung des Eifes beruht anf der Zuruͤck⸗ 
haltung bes Wärmeftoffs von den benachbarten | 
“ Körpern, befonderg der obern atmofphärifhen Luft. | 
"Run iff die Luft ein vortrefflicher Ifolator für die 
Wärme, wenn fe | in ganz, ruhigem Zuſtande ge⸗ 
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mere Gefäß wird. mit einem. Deckel derſehen, 
deſſen unterm. Ende. Haken befeſtigt find, um die 
laſſen wird. Diefen ruhigen Zuftand erhält man 
- 4 B, im Großen durch die doppelten Fenſter mit 
‘einer bazıwifchen befindlichen Luftſchicht. Graf 
NRumferd hat ſich naͤmlich uͤberzeugt, dab es 
nicht die doppelte Dicke des Glaſes, ſondern die 
Luftſchicht eiſt, welche ſich zwiſchen den Glasta⸗ 
feeln befindet; aber auch dieſe Luftſchicht thut es. 
allein nicht, ſondern ihr moͤglichſt ruhiger, 
Bufand, wie beſondere Erfheinungen gelehrt 
haben. ‚Run hält fich bekanntlich das Waffer und | 
jede, andere liquide Fluͤſſigkeit ſehr feſt in ſolchen 
Behaͤltniſſen, welche bei einem aͤußerſt geringen 
Koͤrperxaum fehr betraͤchtliche Flaͤchen an ihren 
innern Waͤnden haben, z. B. Waſſer zwiſchen Glas⸗ 
platten, in Haarroͤhren, zwiſchen Salzkryſtallen, 
im Schwamm re. Eben dieſes thut auch bie Luft, 
—weelche deshalb aus engen Roͤhren U. dergl. ſehr 
fhmer hinwegzuſchaffen it, Nun ſcheint wirklich. 
der Waͤrmeſtoff auf aͤhnliche Art zwiſchen den Theil⸗ 
hen: ber: Luft feſt zu hängen, wie diefe zwiſchen 
den Waͤnden non ein paar zuſammengelegten Plaͤtt⸗ 
chen. Iſt alſo eine ſolche fixirte Luft einmal mit 
Waͤrmeſtoff geſaͤttigt, fo. laͤßt fie keinen weiter 
durch ſich hingehen, es ſey denn, daß fie gauz von 
ihrer Stelle getrieben wuͤrbde. Auf ſolche Art wer⸗ 
den Sflaumenfebern,,. feines Pelzwerk, Wolle, 
— Aſche, Kohlenpulver zc. nur in fofern gute Ifolae  - 
‚toren für ‚bie. Wärme fegn, als fi in ben feinen 
. Bioifihenräumen, wo die Umfaſſungswaͤnde ein bes 
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Slafhen und andere Dinge, ‚bie „man - abkühlen 


will, daran zu hängen. Oben auf diefen Dedel 
wird ein Sad von zwei Fuß gelegt, der ebenfalls 


mit Kohlenpulver angefuͤllt it. Das Ganze wird 
‘im eine in einem tiefen und frifchen Keller gemadte 
Grube auf zwei Drittel feiner Höhe eingelaſſen. 


Das kleinere Gefaͤß wird alsdann mit gefloßenem 
Eis oder Schnee bie auf eine gewiffe ‚Höhe ange= 


fuͤllt, welches fid; Hier vollkommen erhält. * Im 


traͤchtlich größeres Verhaͤltniß, als das umſchloſ⸗ 
fene Bolumen Haben, die mit Waͤrmeſtoff 'gefäts 
tigte Luft feft und unbbweglich erhalten kann. So⸗ 
* bald daher die Wolle zu Faͤden gedreht, oder bie 
- Pelzhaare duch’Näffe in einzelne Partien vereis 
ige fird, halten fie bie Wärme bei weitem nicht 
ſo /zuruͤck, als in ihrem vorigen lockeren Zuſtande; 
auch iſt hieraus zu erklaͤren, warum bei ſonſt warm⸗ 
haltender Kleidung, jeder betraͤchtliche Luftzug, 
doch allemal eine Kühlung verurſacht — weil naͤm⸗ 
lich dadurch bie ſonſt feſt gehaltene Luft in Bewer 
gung gebracht wird. Zarte Federn von Lauben, 
- ‚Hünern u. dergl. bie fonft weggeworfen werden, 
wuͤrden beshalb noch beffere Dienfte thun als das 
Kohlenpulver, aber fie würden hier ber Verderbniß 
eber unterworfen feyn. “ Aſche würde in die Länge 
: Feuchtigkeit anziehen, und dadurch bie Luft bes 
un. weglich machen, Kohlenpulver hingegen -fcheint 
virklich alle Bedingungen am beſten zu erfülen, _ 
‘ da zumal die Kohle fchon an ſich auch ein "guter Iſo⸗ 
/Tator für bie Wärme if, 8.8. 
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5 Boten wird eine . Klappe angebracht, durch welche 


das Waffer abfließen ann, welches von dem Wärs - . 


meſtoff der abgefühltet Sachen aus dem Eife entftans 
iſt. WIN man..nun Wein, oder andere Getraͤnke 
abkühlen, fo hebt man den Sad und Dedel ab, 
und hängt die Flaſchen an die Haken, worauf alles 
fopleih wieder ſorgfaͤltig bedeckt wird. Feuchte 

Keller ſollen indeß zu einer ſolchen Anſtalt nicht 


tauglich ſeyn. 
2 ’ | 
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Beitrag amt: ehhichte bir. metebriſchen 
„Steine in Böhmen, vor se Dr. 


L Ver “osıh.a 


Be Ki Mayer. ) 


Die ältefte Radricht von ; Chkareen, welche 
get-Here Dr. Mayer hier mittheilt, iſt vom C 06 
mas. Diefer fagt: „In demfelben Jahre (998) 
ift im Julius durd ganz Sachen ein ſchreckliches 


Erdbeben verfphrt worden und find mit einem Dons=, 


nerfchlage zwei glühende Steine herabgefallen ; einer 


in dei Stadt Magdeburg felbft und der andere jen⸗ 


ſeits der Elbe; Scriptores rerum Bohem. T. I. 
p- 63.° Die Kortfeger des Cosmas führen eine 
noch merfwürdigere Begebenheit vom Jahre 1135 
an: „In Thüringen auf einem ebenen Felde ift 
ein Stein von bewunderungswuͤrdiger Groͤße, wie 
ein großes Haus, durch die Luft herabgekommen, 
deſſen Sauſen ſchon waͤhrend der drei vorhergehen⸗ 
den Tage von den in der Gegend wohnenden Men⸗ 


ſchen ift gehört worden, Nach feinem Falle iſt die 


) Aus einer Heinen Schrift dieſes Verf unter obi⸗ 
gem Titel. Dresden 1805 in ber Waltherſchen 
Buchhandlnng 44 ©. ar. 8. 
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Hafte ·von hie in die Erd⸗ eitzedrangen micha. 
drei Tage:lang heiß wie ein aus dem Feier gezoger 


nier Stahl, im der Erde gelegen.” „lic. p- zig. 3 


un “ . Dr Pe — "u be To 

Umpändtichere und beflimmtere ee Nachrichten wer 
hat man von einem im Jahre 1753 bei Tabor in 
Behmen wahrgenommtnen Steinregen, wovon zus 


erſteder Pater I: Steplimg eine Beſchreibung 
geliefort hat, die in obiger Schrift auszugs weife.in 


— 


der Ueberſetzung mitgetheilt wird. Stepling 


ſeht hing, daß der Bericht, den der damalige Kreis⸗ 


hauptmann Gr; von Wratislam an die Regie-⸗ 


rung nad Prag erflattet, eben fo 'gelautet babe, 


ud 


Um eine richtige Erklaͤrung diefes Phänomens gen 


‚ben zu koͤnaen, wuͤnſchte Stepling, - daß die ganze 


Gegend um Strkow von einem Sachkundigen gem: 
nau durchſucht . werben moͤchte, um nicht allein vom 
dieſem, fondern auch von dem, 1723 den 22. Jun. 
bei Liboſchitz beobachteten Steinregen, wo aus ei⸗ 
net einzeln en kleinen Wolfe, bei uͤbrigens hellem 
Himmel, nach einem heftigen Knalle an einem Orte 
25, an einem andern 8 ſchweflichriechendre, aͤußerlich 
ſchwarze, innerlich metalliſche Steine yon verſchie⸗ 


dener Groͤße unter Tunkenfpruͤhen herabgefalen 
fegn follen, Ein hiervon noch aufbewahrtet, ſol 


dem vnn 1753 vollkommen gleich geweſen feyn: 
Es glaubt aber Stepling won dieſen und ben 1743 
abermals bei Libofchig gefallenen Steinen, baf fie 


u 
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keinesweges in der Buft. erleuit neben sondern 
waheſchemlich ein Auswurf der Erde waͤren, wo fie 
dergeſtalt in die Luft veſchleudert worden, daß fie 
erſt an entfernten Orten wieder nach der Erde 
derabgefallen waren 
In— (pätern geiten heinen diele Steine. ve 
Born in ber Befchreibung feiner Foſſilienſamm⸗ 


ug unter den. vom Magnet anziehbaren Eifeneizen,. 


and Born bemerkt in einer Note, daß einige 
Leichtglaͤubige vorgäben, fie. wären" am 3: Sul, 1753 


unter Donger vom Himmel gefallen, I 0. 


N 


An der Prager Zeitung vom Jahre 1803 wurde 
in Ro: 13, abermals eine Nachricht von dieſen Ste 


gen gegeben, die hier ebenfalls eingeruͤckt iſt und 
vom Hrn. Bergrath von. Schindler herruͤhrt. 

Um nun uͤber dieſes Natutertigniß alle mögliche 

Auftlaͤrung zu erhalten, wandte fih Hert Dr. 


— 


“ Mayer an-den Landeschef, Hm: Staats miniſter 


von. Chotek und bat ihn, da dieſe Begebenheit 
zu ihrer Zeit fo viel Aufſehens gemacht, daß fogar 
ine. officiellg Berichtserflattung vom bamaligen 
 Reeishauptmanne Grafen von Wratislam, am 
die..bohe Landesftehe dadurch veranlagt worden 
wäre, nicht allein um:diefen Bericht, ſondern au 
um ale die andern Dadricten, die fich als amtliche 
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etwa noch vorfaͤnden; vorzuͤglich aber um Auskunft 


von Leuten, bie noch aus jenen Zeiten’ald Augen⸗ 


zeugen vorhanden waͤren, und, wo moͤglich um ei⸗ 


nige von ſolchen Steinen ſelbſt, um ſie mit andern 
in feinen Händen befindlichen, vergleichen zu koͤn⸗ 
am. . Es wurde hierauf vom Ben. von Chotek 
ein Präfidiaifchreiben an das K. Kreisamt erlaffen, 
and ber Kreishauptmann, Hr.von Hidifh ver 
anlaßt, die .nöthige Unterfuchung hierüber vorzu⸗ 
nehmen, der auch Eurz darauf einen fehr gruͤndli— 
hen Bericht davon einfendete. In diefem wird nun 
geſagt, daß die unterm 14. Zul. 1753 vom Grafen 


von Wratistaw erflattete Relation den vollftändige _ 
fien Beweis tiefere... daß diefes Naturereignip amt 


3. Zul. 1753 wirklich flatt gefunden habe, wo zus 
gleich ein. folder. herabgefallener, 5 Pfund ſchwerer, 
Stein dem damaligen Berichte mit beigefligt gewe⸗ 
ſen waͤre. Es war auch Hr. von Hickiſch ſo gluͤck 
lich, noch drei Augenzeugen, Namene Thomas 
Mathiaſek, Lorenz Haſpel, beide Bauern 


aus Plan, und Mathes Smrad, Kirchendie⸗ 
ner zu Plan, zu.finden, welche bei dieſem Vorfalle 
nicht nur perfönlich zugegen, ſondern auch zu füle ’ 
cher Zeit bereitd in einem mannbaten Alter waren, 
und der ſich hierbei ergebnen Umftände Laut ber zw- 


Portocoll gegebnen Auflage, beftimmt erinnerte 
und auch fie nöthigenfalls eidlich zu bekräftigen bes 
zeit waren, Der Bgjährige Augenzeuge Mathias 


- 


+ 


N 


- 


v 


— 


' 


224 . _ | 
fok, welcher von den herabgefollenen Steinen ſo⸗ 
gleich 4 Stüde ayfhob und nur ein Stuͤck zum An⸗ 


denken fuͤr ſich behielt, uͤbergab ſolches perſoͤnlich 
dem Hrn. von Hidif ch. Nebſt dieſem überreichte 


der Amtsdirektor Sauda ein kleines Stuͤck von 


‚. einem ſolchen Steine der Kommiffion , welches ihm 


von dem damaligen Pfarrer in Plan, Jakob 
Gluͤeck, übergeben worden. Diefen Stein hatte 
der erwähnte Pfarrer nad) eigner Beſtaͤtigung, von 
einem gewiflen Anton Niemeg, einem Sohne des 


zur Beit des vorgefallenen Steinregens zu Strkow 


geſtandenen Gaͤrtners, der damals 29 Jahre alt 
war, kurz vor ſeinem Tode der 1801 als er 77 Jahre 
‚alt war, erfolgte, zum Andenken erhalten, mit 
dem Zuſatze: daß der Beſitzer dieſen Stein zur, Zeit 
des vorgefallenen Steinregens ſelbſt sefunden un» 
„aufbewahrt habe. a 


Es folgt nun die Abſchrift des Wratiicwſchen 
Berichts vom 14. Sul. 1753. woraus wir folgen⸗ 


des mittheilen: Der Ort wo das Ereigniß ſich zeigte, 
> - war bad dem Fuͤrſten von Lobkowaͤtz gehoͤrige 


Gut Strkow, 1Stunde von Tabor. Der Mei, 
ſterknecht Mathes Wondruſchka aus dem Strkower 
Schafſtalle, ſagte aus: am 3. Jul. vor dem Tage 
des heil. Prokop um 8 Uhr Abende, als gar nicht das 
mindefie von einem Gewitter zu ſpuͤren, ſondern 
ae ein geringe Gewoͤlke zu ' [een deweſcn, habe 
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am der Luft 3 Schlkge von n folder Heftigkejt 
gehöre; als. wenn man aus dem ſchwerſten Ges 
ſchuͤtz feuerte, worauf denn Fin Donnerpraſſeln an⸗ 
gehoben, ‚weiches auf eine Viertelſtunde gedauert, 


und wo nach geendigtem Donner, ohne weiterem 
Getoͤſe, große ſchwaͤrzlicht, und inwendig grauliche 
Steine mit ſtarkem Pfeifen vom Himmel gefallen 
wären. Er, Wondruſchka, wäre etwa 30 Schritte 
entfernt gewefen, als ein (dem Berichte mit beis 


veſchloſſener) fünfpfündiger Stein zu Boden ‚gefals 
Ins er ſey binzugelaufen, um ihn aufzuhehen und 


habe ihn dem Strkower Amts verwalter eingehaͤndigt. 
Er habe 4 ſolche Steine bemerkt, welche hinter dem 
Etrkower Deiche ins Getraide gefallen waͤren. Ein 


anderer Augenzeuge, Barth, Kubeka, hat die 


Steine ebenfalls aus der Luft fallen fehen, indem 


er nicht weiter ald 50 Schritte davon entfernt gewe⸗ 


fm. Zwei davon hätten auf der Erde eine foldhe 


Erſchuͤtterung erregt, daß der Staub davon in bie 
. Höhe geftiegen. . Selbſt wie das Praffeln ſchon aufs, 
gehoͤrt, wären noch Immer Steine herabgefallen, 
und als er einen mit dee Hand berührt, wäre er. 


ſehr heiß geweſen. Einer von biefen Steinen, wel⸗ 

cher 11 Pf. gewogen, ſey an den Landmeſſer Stud, 

ſperger verdauft worden, J 

Die Aufſage bes 89 Jahte alten Mathiaf r 

war folgende: ,,&6 war etwa vor etlih und 50 
Biigt’6 Mag. X. 8, 3. St. Septbt. i8o85. P 
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"Bahn, da ih bei meinem Vater als Knecht diente, 


und fland in einem Alter, von ohngefäht : 30 Jahren 
CTag, Jahr und Monat kann ich nicht beſtimmen) 
gegen Abend als ich die Pferde in ber Gegend zwi⸗ 
ſchen Strkow und Krawiner Hof weidete, zog fih 
ein ſchwarzes ſchmales Gewoͤlk von der Gegend aus 
Moldau Thein ber, uͤber Nadimowitz, Plan, gegen 
das Dorf Turdwet, zwifhen Mitternacht und Une 
-tergang , ‚gegen Aufgang zwiſchen Mittag, - welches 
mit einem heftigen Sturmwinde begieitet war; die 
weiter entfernte Gegend war durchgängig heiter, 


N anfänglich hat es ein wenig geblitzt, und ein under 
iſchreibliches Geräufch und: Gepraſſel in der Luft ver 


urſacht, fo daß die’Hirsen: mit ihrem Vieh nad 
Hauſe eilten. Inder Gegend zwiſchen Krawin und 
Strkow entleerte ſich das ſcwarze Gewoͤlk in einem 
Vumfange von einer. halben Stunde in der Länge, - 
“und einer Viertelſtunde in dee Breite, durch einen ° 
»Steinregen, welcher nach etfihen Minuten ganz 
voruͤber war, : und wo bie heiterfte Witterung wies 
"der dafelbft eintrat. Chen als ich mit meinen 
Pferden auf der Flucht war und: meinte, - fielen in 
» eier "Entfernung: von etlichen Schritten bor und 
yinter mir digfe Steine, „fo daß ich. ſtehen bleiben, 
mußte. -Darbiefer Vorfall aber bald ‘vorüber war, 
fo Echrte ich wieder zuruͤck auf die Weide und bob. 
4Stuͤcke von den Steinen auf, wovon ich 3 geößen: 
werfchentte, und den einen, ben ‚ie bier vorlege, 
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zum Andenken behiein. As ich die Steine aufhob, 
waren fie nicht warm; doch gaben fie einen flarfen 
Schwefelgerych von ſich, uͤbrigens wurden weder 
NMenſchen noch Vieh befhäbiger, Br 
) 

Der ‚andere Zeuge, Haf pet, 72 Jehre a alt, 

ſagte folgendes aus: „NMir iſt dieſer Vorfall noch 

ſehr lebhaft exinnerlich. Ich war dhngefaͤhr 19 

"Jahre alt, als djefer Steinregen fiel; es mar abends 

gegen Sonnenuntergang als ich eben von Turower 

‚nah Plan zuruͤckkehtte, da ſah ih, daß ſich ein 

ſchmales graues Gewoͤik von Radimowitz gegen Kra⸗ 

„ein und Strkow zog, wobej ſich ein ſehr heftiger 

Sturmwind erhob, und ein außerordentliches Sau⸗ 

Ä ‚fen, und Peaffeln in der Luft verurfachte; den Fleck 

„des Gewörkes aber ausgenommen, war die heiterfle 

"Witterung. Gleich bei Plan gegen Strkow und 
Krawin entleerte ſich dieſes Gewoͤlk durch den mit 

„ unbefchreiblichem Raſſeln erfolgten Stelnregen. Ich 

war ohngefaͤhr in einer Entfernung von 100 Schrit, 
ten von dem Orte wo die Steine fielen, doch Eonnte- 

‚ich fie im Herabfallen wohl erfennen ; ich fand ſelbſt 
auf meinem Felde 2 Stüde, wovon das eine beis 
laͤufig 16, und das andere 8 Loth gewogen haben \ 

mag. Sie waren Überhaupt von verfchiebener 
Groͤße, Geſtalt und Schwere; ihre Farbe war von | 

außen ſchwaͤrzlich und innerlich grau; ich wollte fie 

. heute noch kennen, wenn ich ſie zu ſehen befäme, % 


?: 
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— Ale ihm von Seiten der Kommiſſton der von 


ihm erhaltene Stein gezeigt wurde, befräftigte er, 
daß derſelbe wirklich einer von jenen ſeh, bie damals 
herabgefallen wären, und daß er den von ihm geſe⸗ 


henen in allem vollfommenigleihe. Auf ähnliche 
Art ſagte auch der saaͤhrige Smrad aus. 


on Von den durch die Unterfudlungsfömmifiten 
ingefandten beiten Steinen, bemerkt nun der 9, 
br. Mayer u.a. folgendes: Es find unförms 
liche Bruchſtuͤcke, davon No.r. 54 Quentchen wiegt; 


. Mo. 2. ſcheint bie Hälfte eines in ber Mitte getheils 


‚sen Steine zu feyn, und wiegt 17 Loth 2 Quent⸗ 
Ken, No. J. iſt ein Fragment eines großen Stuͤckt 
und ohne Finde, No. 2. aber nur auf einer Seite 
von Rinde entbloͤßt. Beide Bruchſtuͤcke ſcheinen 
einer Maſſe von betraͤchtlichem Umfange zugehoͤrt zu 
haben. Dieſe Rinde iſt an ber Oberflaͤche nicht 
uͤberall gleichfoͤrmig, an manchen Orten eine halbe 
Linie, an manchen kaum ein Papierdlatt dick; ſie 
iſt dabei ſchwarzbraun, zwar glatt wie ein Kiefel, 
aber hüglich anzuſehen. Der innere Bruch der 
Steine iſt rauh, uneben und ſieht einem etwas gro⸗ 


ben ungleich koͤrnigten Sandftein, oder einer Brec⸗ 
gie, aͤhnlich. Mon bemerkt, daß er ein Gemenge 


verichiedentlicher, ungleichartiger Körnchen aus⸗ 
macht, die in der ganzen. Maſſe ſehr ungleich zer⸗ 
gheilt find. Es gieht Stellen wo der Stein mehr 








aſcharau, an 1 andern mehr weißlicht iſt. di Grimæe 
dieſer Miſchung iſt ſehr ſichtbar abgeſchnitten. Die 
verfchiedenen Eleinen, metalliſchen, glänzenden 


_ Körner, die dur die ganze Maſſe ebenfalls ſehr 


ungleich vertheilt vorkommen, ſind auch dem Auge 
als Schwefelkieſe ſi chtbar, manche aber dem matten" 
Bleiglan; aͤhnlich, und gleichfam blättrig und flreis 
fo. Die Härte ift ungleich, und von außen ſtaͤrker 
als inwendig; von ber innern Seite kommen fehr 
deutliche Riſſe vor. Es giebt fogar Stellen die ſi ich 
fehr leicht abreiben laflen. Die beiden Steine zeigen 


auch im frifchen Bruche viele Hraune verwitterte Eis 
fenfleden. Wird ein Theil des Stein grob geſtoßen, 
‚fo laſſen ſich wiele Theile fehe Leicht trennen, abſon - 


bern und unterfcheiden. Man entdedt harte Theife 
die das Glas rigen, ob’der Stein glei am GStahlo 
keine Funken giebt, welches nicht ſowohl vom Mans 
gel der Quarztheile, als vielmehr von ihrer geringen 
Bröße und lockerm, koͤrnigtem Zuſammenhang her⸗ 
‚währt, Diefe Quarztheile erfheinen in ber Mafle 
wie Sandkörner, wovon einige, beträchtlich große, 


durchſcheinend, wie gewoͤhnlicher Quarzſand ausſe⸗ 


hen, einige mit braunem Eiſenroſte umgeben find, 
Unter em Vergroͤßerungsglaſe erſcheinen auch 
ſchuppigte, gruͤnlichte Theile, die Glimmeraͤhnlich 
ausfehen, und vieleicht gehört die wenige Talkerde 
die man iu Frankreich in den Meteorſteinen gefun⸗ 
den hatte, biefen Glimmertheilen zu. Da biefe 
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| Steine, bei geringer e Knfeuchtung einen kaum: 


Ee merklichen Thongeruch geben, auch niht an den 


- Rippen hängen, das Waſſer nur wenig-einfaugen, 


auch im euer nicht fehr verhärten, fo mag der Des 


ſtandtheil des Thons nicht der herrſchende ſeyn. 
Bei der Rinde entdeckt man unter dem Mikroſkope 
ein dichteres, mehr gleichförmigeg, ſchwarzbraunet 
Gewebt, in welchem keine koͤrnigte Miſchung ſicht⸗ 
bar iſt; dieſe iſt an den meiſten Orten mit einem 
ſchwarzen, dem Scheine nach geftoſſenen, oder ger 
ſchmolzenen Ueberzuge bedeckt. Die gefloſſene Maſſe 
iſt vollkommen den getropften ſchwarzen Eiſen⸗ 
oder Braunſteinarten gleich, ſehr ungleich auf der 
Oberflaͤche vertheilt, und bildet an mehreren Orten 
traubenfoͤrmig zuſammenhaͤngende Halbkuͤgelchen. 

& ift merkwürdig, daß biefer Theil der Rinde weit . 
werliger vom Magnet anziehbare Theile. enthält, 
und an manden Orten gar, nicht anziehbar ill. 


EB u Vermuthlich iſt dieſes eine Folge der an der Ober⸗ 


flaͤche vorgegangenen Orpdirung, ober es iſt die 
Rinde nur zufällig zu dem Steine nach feiner Vils 
bung. gefommen. Gleich unter ber ſehr bünnen 
- Rinde entdedt man die Beſtandtheile gar nicht vers 
ändert; ihr äußere® Anfehen ift durch keine Ein⸗ 
dirkung der Hitze umgeformt. Selbſt mit bloßem 
luge kann man die kryſtallinifche Geflatt i der Schwer 
fe ttieskoͤrnchen und das blaͤttrige Gewebe des an⸗ 
ziehbaren Kieſes entdecken. Noch mehr durch daB 





Bngrößerungealas, wo bie wuͤrflichte Ant Rauten· 


foͤrmige Geſtalt der Schwefelkieſe vollkommen dar, | 


! 
geftellt- wird. Dieſes giebt, einen großen Beweis, . 
daß die Wirkung der Hige die man bei dem Fallen 


der Steine beöbachtet,. und auf die Geftalt dee - 


Ninde die man als eine Folge der. Schmelzung ans 


ſah, nicht ſo heftig nd fo anhaltend: hat ſeyn Bine 


nen, daß fie die Schwefelkieſe Hätte zerfegen oder 


# 


in einen Iavaartigen Zuſtand umaͤndern koͤnnen; 


denn bekanntlich Hält ber Schwefelkies feine ſtarke 


BGluͤhhitze aus, ohne zerſtoͤrt zu werden. In allen 


den Steinen, befonders von 2’ Tigte, Sonn. er . 


noch felbft in ſeiner metalliſchen Slanzgeflalt in des 
Rinde erfannt werden, wie e6 die Stüde bie. dev. 


WVerf. befikt, beweifen. Diefe Anmerkung beſtaͤn⸗ 


get auch” die von- Bayquelin als Reſultat aufs 


geſtellte Folgerung: „daß die "Steine in\einem 


. Buftande von Weichheit, pbst Teigartiger Schmal⸗ 


‘gung herabgefallen wären, "wie ihre gleichſam übers 
firnißte Oberflaͤche, und bie Sudruͤcke, welche die 
Koͤrper, die ſie auf der Oberflaͤche der Erde antetffen⸗ 


in ſie machen, beweiſen. “. 


Auch die einſtimmige Erzaͤhlung beſtaͤtiget 26; . 


"daß dieſe Steine nicht einmal mit einer Glaͤhhite 
herabgefallen find; denn fie haben nirgends eine. 
Spur von Brand hinterlaffen, ſondern find bloß 


fehe Heiß befunden worden, welche Hite fe wahr | 


) \ 
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| ſcheinlich erſt nach iheer Bilbung, DL vene 


gung durch die Luft, ‘erhalten haben. 


= Bey Verfuchen vor dem Blasrohre zeigten fie 
dem Verf. nody deutlicher, daß fie einer. ſtarken 
Gluͤhhitze nicht large widerſtehen konnten, ohne 


‚gang verändert oder-zerftört'zu werden. Sollten fie - 
a6 Vulkanen gekommen ſeyn, fp müßten dieſe 
eine andere Natur als unſere irdiſchen haben, als 


welche auch diejenigen Steine bie nicht. geſchmolzen 
nd, glühend auswerfen; mas wuͤrde aus ihnen 
werden-, ’ wenn fie in biefem erhißten Zuſtande den- 
weiten Weg aus dem Monde nad) der Erde antraͤ⸗ 


gen! — oder es.müßten diefe Vutkane Aehnlichkeit 


N 


wit den Maccaluba’s*) Haben. Dee Bf. fin« 
bet die Abkunft aus bem Monde aus mehreren 
Gründen ſehr unwahrſcheinlich, enthält ſich — 
ſeiner ſeits aller andern Erklaͤrung. | 


Die Wirkung ‚diefer Steinart auf ben Magnet 


und ber beträchtliche Eifengehalt, haben beinahe ale 


Maturforfcher verleitet, fie mit den großen Maſſen 
‚von gediegenem Eiſen zu vermengen, die man zu⸗ 
faͤlig in Sibirien, bei Agram in Kroatien, 


. (bie 170 MM wiegt und im taife: Naturalienkabi⸗ 


* mr. J. das Gothaiſche Dog. für das Neueſte aus 
ber OOo und Raturgefäiäte, Il. 8.2. 61:77 ©. 
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und Hr. Klaproth hat fogar Nitelmetal damit“ 
verbunden‘ gefunden, ” ’ 


in Frankreich mit ben boͤhmiſchen Steinen von Las 


ar m. Bin aufbewahrt: KERN m Suͤdamerikla 
und in. Afrika gefunden hat. Aber ſchon die 


bloße Vergleichung zeigt) daß beide von ganz vers 
ſchiedener Abkunft find; denn es deſtehen diele lben 
aus einem bloßen zuſammenhaͤngenden, vom Mags 
nei anziehbaren, dehnbaren und für ſich ſchmelzba· 
ven’ Metalle, welches das eigenthämliche Gewicht 
des gewöhnlichen Eifens hat, und auch bei der Zer⸗ 


legung . als wahres Eiſen Befinden worden ift. — | 


Ganz anders verhält es fih mit den Eiſenkoͤrnchen, 


‚die in dem Meteorfleinen gefunden werden: dieſe 


ſind ſehr fpröde, laſſen fi fich ſogar in ein ſchwarzes 
Pulver zerreiben und nur ſehr ſchwer in Fluß bringen, 


* 


Analyſen hat zwar ber 8: D. Mayer mit 


diefen Steinen cbenfall3 vorgenommen, und das 


dabei geb rauchte Verfahren beſchrieben, ſagt aber 
ſelbſt, daß er denen‘, welche bereits von Howard 


⸗ 


in England und Thenard nebſt Vauquelin 


bor vorgenommenen, nichts beizufuͤgen wiſſe. Sie 
enthielten in 100 Theilen — 
Kieſelerde⸗48 45 


Talkerde ⸗ 17,27 
Eiſenoxyd € ‚42: 72 
4 


Nickeloxyd +, 272 
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EGie gleichen ſich alle in ihren phoftchen Cha⸗ 
—* ſowohl, als in ihrer chemiſchen. Miſchung⸗ 


und ihre Verſchiedenheit beſteht bloß in dem quanti⸗ 


tativen Verhaͤltniß ihrer Beſtandtheile. Ein. meh: 
reres aus diefer Iehrreichen Schrift mitzutheilen, un 
katiet der Plan biefes Magazins nicht. 
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Worſchlag zur Werbefferung der Marknoble':. 


ſchen Waſſerpumpe mit zwei Stempeln: 


Bom Hrn. vofrath Gerv inug) 
amt Avbib auf Taf. HL) 0 


on dieſer Waſſſerpumpe, wovon eine Bert: 


bung und Zeichnung aus dem-Repertory öf arts 
im 9. Stuͤck der Gilbertfihen Annalen 1803 8. 71 
mitgetheilt worden üff, ‚habe ich eine Zeichnung ver 
mir, wo fi am Boden’ber Röhre ein Ventil befin, 
det, von welchem ich nicht abfehe, wozu es dienen 
koͤnnte. Soll es beim Niedergeben de@ufiteren Kol: 


beſns dem Waffer, weiches‘ bei vorherigem Steigen 


deffelben eingedrungen war, ben Ruͤckweg verſper⸗ 
ren, fo würde in meiner sis I. af III. offenbar 


PP Zu 


| 





nicht, mehr Waffer als innerhalb des Raums ab c d 
ſteht, unter den Kolben kommen, und der Raͤum 


zwiſchen cd und dem hoͤchſten Stande des obern 


Kolbens fg (ser bleiben, und alsdann die, Purape 
gerviß nicht die geruͤhmten Dienſte leiften.. Sollte 
‚ hingegen das erwaͤhmte Ventil bloß die Einfaugung 


bes Maffers befördern, fo würbd es, wo nicht den: 


Zweck erſchwerend, doch ganz überflüffig ſeyn. 


” % 
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J Zweckwidrig: weil der untere Kolben bei e ans 


ftößt, und das Ventil, ehe noch her Raum abfg 
durchaus angefuͤllt iſt, zudruͤcken muß; — übers 


‚flat tg: weil aud) ohne Vodenventil, das außen ' 


um die Röhre befindliche Waſſer, und zwar freier, 
bisfg hinauf fleigt, indem her untere Kolben .die 
Stelle eines Bodens erfeget, und das Waſſer fich, 

durd) beffen Ventiloͤffnung heben muß, ſobald die 
Trennung beider Kolben, von einander einen. luftlee» 
‚ven Raum macht. Sch glaube daher, daß es. fach 
dienlicher ſey, das Bodenventil e, Fig. 1. wegzu⸗ 
laſſen, und in Fig. 2. den untern Kolben ſtatt des 


* 
B 


u Bodens abin Fig. LT. anzunehmen. - Ich ſchlage 


außerdem noch vor, ſtatt des Marknobiefhen Mes 


. chanismus zur Bewegung der Kolben, ein Stirns j 
rad, Fig. 2, mit gezähnten Kolbenſtangen anzu⸗ 


bringen, welches einen ſtetern und zugleich wegen 
finer geraden Richtung leichtern Gang gewaͤhrt. 
8 erv inus 
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Nachricht von ben Arbeiten ber phyſiſch⸗ ma⸗ 

thematifchen "Elaffe des National = Anfli- 

tuts vom 1. Meffidor 12. bis dahin 13. 
(Bam Hrn. Guvier, beſtaͤnd. Secr.) 


Faſt ale Zweige der Wiffenfehaften, womit fich 
obige Kiaffe befaßt, Haben in diefem Jahre neuen 
Zuwachs erhalten, den. meiften indeß, wie sewida· 
lich, die Chemie. 


Der Hr. Graf v. Rumfoch hat bie Waͤrm⸗ 
aus einem neuen Geſichtspunkt betrachtet. Er 
ſuchte die Kraft zu beſtimmen, welche die Sonnen⸗ 
ſtrahlen zur Hervorbringung derſelben anwenden. 
Man meiß, bis zu: welhem Grade die Erhigung | 
duch Verdichtung der Sonnenftrahlen im Brenn: 

‚ glafe getrieben werden kann; es fragt ſich aber, ob- 
Dadurch die Kraft derſelben in der That: verftärkt 
. wird, oder bfoß mehrere einzelne Kräfte auf. einen 
kleinern Raum wirken. Um hierüber Gewißheit zü 
erhalten, nahm er ein Gefäß mit Maffer, worins-. 
nen ein Thermometer fland, als einen Wärmebes, 
haͤltet „ans ließ die Sonnenſtrahlen auf eine von 
deſſen eſchwaͤrſten Flaͤchen fallen, und das inwen⸗ 
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die enthaltene Waſſer, wurde dadurch bis auf ei⸗ 
nen gewiſſen Grad erwaͤrmt Er ließ dieſe Strah⸗ 


len bald in paralleler, bald mittelſt eines Konver⸗ | 


glafes in konvergirender Richtung auffallen. Das 
Brennglas wurde in verſchiedenen Entfernungen 
"vom. Waſſergefaͤß gehalten, ſo daß zwar immer eine 
gleiche Menge, aber biefe bald auf. einem groͤßern, 
bald kleinern Raum fielen. Das Waſſer im Gefäge 


— 


ethielt nun hierdurch in gleichen Zeiten faſt immer 
ben naͤmlichen Waͤrmegrad; ‘fo daß die Wirkung der 


EStrahlen Wärme zu erzeugen, immer ihrer Menge 


proportional mar, fie mochten koncentrirt fenn oder 
nicht; oder, was eben ſo viel ſagen will: die er⸗ 
geugte Wärme war dem verſchluckten Lichte propor⸗ 
tional. Man hat indeß lange Zeit geglaubt, daß 
nicht ale Wärme unſers Erdballd von der Sonne 


komme, ſondern daß er eine betraͤchtliche Menge 


derſelben noch aus einer andern in ihrem Innern 
verborgenen Quelle erhalte, Dieſe alte Hypotheſe 


von des Cartes und Büffon iſt aber durch das 


was neuerlich Herr Peron über. bie zunehmende 


Kaͤlte des Meerwafiers in größeren Ziefen bemerkt ' 


und beftätige hat, völlig widerlegt worden. Man 
ſehe dieſes Magazin May 1805 ©. 447. f 


3 


Gerr Biot ſtellte einen intereffanten Verſach 


über die Wärme an, welche bei ſtarken Preſſungen 


der Körper ans ihnen hervor fam. Man ſehe das 


lt 


Weitere hiervon ; in einem beſondern weiter unten 
folgenden Artikel. Ä 


‘ 


=. 


— Die Hesen von Humboldt und Say 
Luſſac haben ſich uͤberzeugt, daß keine merkliche 
Menge Hydrogengas in der atmosphaͤriſchen Luft 
befindlich ſey, und zwar weder in ben niedrigſten, 
Noch in den hoͤchſten Regionen, bis zu welchen man 
im Aerdſtaten kommen konnte; ſo daß die gangbare 
Meinung von Erzeugung des Regenwaſſers und der 
Donnerſchtaͤge durch Knallgas, ohne Grund. ſeyn 

muß. Da man naͤmlich gewiß weiß, daß 100 Raum: 


theile Oxygen zur Sättigung von 200. Hypdrogen 


erforderlich ſind, fo laͤßt ſich nach Volta's Mes 
thode die kleinſte Portion Hydrogen, wenn ſie auch 
nur 3 tauſend Theilchen vom Sanjen. betruͤget⸗ in 
jeder kuftart entdecken. 


Fourcroh, Vauquelan und Morvea u, 
haben über die neuentdeckten Metalle nuͤtzliche Ver⸗ 


ſuche angeſtellt. Es ſcheint auch nad, ein vom. | 


neuen Planeten Ceres. benanntes Metall: ee 
rium, bie Zahl der Übrigen vermehren zu wollen. 
‚ Das Orpd deffelben ift vom Hrn. Kiaproth. als 
eine Erde betrachtet, und mit bem Namen Och ro ĩt 


. belegt‘ worden. Die beiden ſchwediſchen Chemiker 


Heffinger und Berzelius glaubten, daß es 
eine metalliſche Subftunz ſey, und Vauquelin 
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Meinung. Da indeſſen noch keine vollkommene 
Reduktion deſſelben zu bewirken war," fo bleibt bie 


- Sache noch einigem Zweifel unterworfen, 


Eben fo muß ‘man es noch der Zeit uͤberlaſſen, 
“ ob’fich die Entdeckungedes Din. Pacchioni Prof. 
. zu Pifa, über das Radikal der Salzfäure, beſtaͤti⸗ 


gen werde. Er entzog dem. Waſſer mittelſt der Vol⸗ 


taiſchen Säule einen Theil feines Oxvgens und ver⸗ 


mandelte ed dadurch in orpgenirte Salsfäure; hier⸗ 
nach waͤre die gemeine Salzſaͤure ein Hydrogen im 


mindeſten, die oͤrxydirte Salzſaͤure im mittleten und. 


das Waſſer im haͤchſten Grade feiner Drydation. 


Bon der Schrift bieſes Phyſikers fehe man die Ans 


zeige derſelben oben S. 207. . 


Die Herren Fouccrop und Vauquelin 


heben ſich viel mit Unterſuchung der thieriſchen 


Stoffe beſchaͤfftiget. Sie fanden, daß die Salpeter⸗ 


faͤure bei ihrer Einwirkung auf das Fleiſch oder bie 


“or 


war bei Wiederholung ihrer Verſuche eben. biefer  ' 


L 


- Muftelfafer, felbige duch den erſten Eindruck in 


«ine gelbe, wenig ſchmeckende, wenig aufloͤsliche, 


aber doch ſaure Materie veiwandle. Durch eine 
laͤnger fortgefegte Cinwirkung, erhielten fie eine an⸗ 


dere, ebenfalls gelbe und faure Materie, die aber . 


« * 2 


ſehr auflöstich und fehr bitter war; endlich. durch J 
‚eine noch weitere Fortſetzung, eine dritte aufloͤsliche, 
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aber entzündfare; und was fonderhar iſt/ knallende | 
Materie, die nicht bloß in der hohen Temperatur 
'wie das Schiespulver, ſondern auch durch einen 
bloßen Schlag, in dieſen Zuſtand verſetzt wird. 
Der Indig liefert einen aͤhnlichen Stoff und zwat 
in noch grö; derer Mehge als die thierifchen Subſtan⸗ 
‚gen, wie ihn die Herren Haufmann und Wel— 
“ter vor kurzem bemerkt haben. ‚Fourerop. und 
Vauquelin vermuthen, daß er durch die Ver 
ſchwindung des Azots, und durch die Verbindüng 
Sit dem Hydrogen und Kohlenfioffe des Fleiſcheb, 
und einem von der Saͤure gelieferten uͤberſchuͤſſigen 
Sauerſtoffe hervorgebracht worden fey., . Sie vet: 
muthen, daß der Stoff, welcher die Galle: gelb 
nicht, fo wie der, welcher ben Urin-und bie Haut 
in der Gelbſucht ‚färbt, ebenfalls durch irgend eine 
. Verbindung des Oxygens mit dem Faferftoffe det 
Kheiihes oder Blutes erzeugt werde. Ehen biefe 
„ Ehemizer ftelften auch Unterfuhungen über die Milch 
an, und ihre Nefultate. haben bie Theorie berfelben 
jese vereinfacht, Cie entdeckten, daß bie Säum; 
welche fid) dabei entwidelt, und die man von eintt 
eignen Natur zu feyn glaubte, nichts anders als ein 
durch verfchiebene thieriſche Stoffe und einige darin 
\ aufgelößten Salze modificirter Weineſſig ſey. Die 
Milch kann ihnen zufolge als eine vermifchte Fluͤſ 
ſigkeit ungefehön werden, bie aus vielem Waſſer 
und zweieriei Arten von Materien gebildet ift, ‘von 
Ä | wel⸗ 





O 


‘ ” 3 > ‘ u 
N * J 
' , - J ’ ” 
u. J — 241 


Fa En Dee ee 
weichen rinige wirklich. aufgeföftt find ‚- wie Zucker, 
Schleim, Salz: und ſchwefelſaure Potaſche und 
Ei gſaͤure; andere hingegen bloß darin ſchweben, 
z. B. Kaͤſe⸗ und Butterſtoff, phosphorſaures Eiſen, 
phosphotſaurer Kalk, und phosphorſaure Vitter⸗ 
erde. Wenn man dieſe unendliche Verwickelung 
dieſes erſten Nahrungsſtoffes der jungen Thiere be⸗ 
trachtet » fo finder man neue Bowunderungsgrände 
über die Vorſicht der Natur dabei; denn fie hat in 
denſelben alle zu einem ſchnellen Waqchtthum erfors 
derlichen Stoffe niedergelegt. Die kaͤſigte Subſtauz 
iſt mit der, woraus die Muskeln beſtehen', beinahe 
einerlei; das phosdhorſaure Eiſen iſt ein Beſtand⸗ 
theil des Blutes, und ber phosphorfaure Kalt macht 
die erbigte Grundlage der Knochen, und enthält die. 
VUrfachen ihrer Hätte., Eben diefe Chemiker haben 
auch eine Bemepkung gemacht, bie fuͤr die Medizin 
intereffant werben kann, nämlich, daß die. Motten 
‚nicht anders phosphorifche Salze enthalten“ als wenn 
Fe felbige:in einem Ueberſchuß von Säure auftoͤſen 
koͤnnen, ſo daß im füßen Zuftande fih feine darin 
"befinden. Auch über die verfchiedenen Niederſchlaͤge 
‚ and Abfegungen ber organijisten Körper, ..find Uns. 
terfuchungen angeftellt wosten, Man .pflegt biefe 
Stoffe als einfache zu betrachten, und anzunehmen, 
dDaß fie von aufen hinein kommen; allein 26 iſt 
| mwöhrfcheinticer, daß fie unter gersiffen Umfänden 
durch befondere Verbinduhgen im Innern entfichen. . 

Boigts Mag. X.8.3. St. Septbr, 1805, Q“ 
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: Man zann alſo fragen: ob die Thiere wirklich 
Ralf, — und bie Gewaͤchſe Thon und’ Kieſel er: 
zeugen, wie manche Naturforſcher behaupten wol⸗· 

len? — Die Erzeugung der Steine, die Entſtehung 

| ber Gebirge und die ganze Geſchichte unfers Erdkör⸗ 





2... pet6, hängen gewiſſermaßen von dieſer Aufgabe ab, 


Man kann dahin auch die Entſtehung des Tab as⸗ 
ber &’8 oder der fleinigten Goncretion rechnen, die 
"Ach. im Baubusrohr erzeugt... Sourcroy und 
Bauquelin haben gefunden, daB biefer Stoff | 
beinahe reiner Kiefel iſt; — wie bat ober nun die- 
fer Kieſel aufgelöft, von der Pflanze eingefogen, 
— vie hat er,mit dem Safte cirkuliren und bar« 
aus in ben Knoten des Ötengels wieder abgefegt 
werden können? Die genannten Chemiker glaus 
ben, daß es die Potafche fen ,- welche ihm als Auf: 
loͤſungsmittel gedient und die einzelnen Theile in 
ben Kandien ver Pflanze herumgefuͤhrt habe; for ' 
nach bewieß das Tabasheer nichts für die Meinuhg 
J been, | die es als einen Als ber Begetation anſehen. 
u | u 





Dieſe unesmübefen Ehemiter haben auch eine | 
wu Anttrfahung über das faufige ober-cariöfe Getmibe | 
angeſtellt. Die Beranlaffung. dazu gab eine Ab» 
handlung vom Hrn. Girod Chantrans, die 
ee dem Nationalinſtitut übergeben hatte, - Dan. 
„findet in dieſem carioͤſen Getraide ein Del von gruͤ⸗ 
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ner are; Pre von der Sonffleng der Butter ; 

Dhösphorfäure die zum: Theil mit Bittererde, Ko 

- und Ammsatum verbunden Ak; Kohle und einen 

| — » animalifchen Stoff, ber demjenigen 
wollkommen aͤhnlich iſt, welcher ſich zeigt, wenn 
man ben. Degikleifter durch gZauiniß zerſett. 


Sie ſchloſſen daratis, daß die Garies bes 


Getraides der Ruͤckſtanb von dem durch bie faule - 


Gaͤhrung zerſetzten Mehle ſey, und vermuthen, daß 

‚fie von einem Uebermaaße des animallſchen Din 

| gers, vom Einer zu warmen and feuchten Witterung‘ 
während der Saat, und Bluͤthezelt herruͤhre. 


Endlich haben aud die Herren Bourerog‘ 
und Bauquelin ‘no die Analpfe von einer 
Dammerde mitgetheilt, die fih in einer Maͤchtigkeit 
von mehr als 50 Fuß auf einigen wuͤſten Inſeln 


der Suͤdſee befindet, und bie man an den Kuͤſten j 


von Peru zu einem Dfingungsmittel benugt, wo 


fie unter dem Namen Guano bekannt if. Der: 


Here von Humboldt hat fie- mit nah Europa 
gebracht, und es gleicht diefelbe in ihrem zerlegten 
;Buftande dergeſialt dem Taubenmiſte, daB. man- 
der Humboldtiſchen Vermuthung, es ſey feldige der 
Miſt gewiſſer Vögel, die in unzählbarer Menge Auf 
dieſen Inſeln eben, ſeinen Veifau nicht verſa⸗ 
gen kann. ee Eee 
ln Q2 


I. 


\ 


. Here Desk. gu Madrid, TR dem: Inſtitut 
wine Achandlung: uͤberſandt, woriongn er ſein Ber⸗ 


fahren heſchreibt aus den Weindbeeren Zucker zu 


‚bereiten ; indeſſen hat diefer Zuder weder die Weiße, 
moch die Haͤrte und den Geihmad des aus dem 
Zuckerrohre berejteten atbalten: koͤnnen. 


u PB Auch Hr, Stguin hat ſeine chemiſchen Ar⸗ 


N 


‚ „beiten fortgeſetzt. Vorerſt beſchaͤftigte er ſich mit 
der Anaiyſe des Opiums, um "Diejenigen Bes 
ſtandtheite deſſelben zu entdecken, bie ihm ſeine 
wtdicini chen Kraͤfte ertheilen. ‚Er, hat ‚in biefem 


berühmten Safte fieden ganz verſchiedent Siele | 


wahrgenommen‘ 


1) Etwas unvolltommene Eſſi gſaͤure. 


2) Eine andere Shure, die auch wohl nichts an⸗ 


8 ders als eine unvolltommene Efiig: oder Apfet. 


faure ſeyn kann. — 


— 
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” Sinen trpatndfnn eu. Ber neu wu ſeyn 
Meint. : .., , 7 
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Bu Einen in Mari und Autopet eupitien 


Fr Era. . 


I a © 


9 Noch einen andern, vloß. in Ageboi, in den 
| ‚ Säuren und Alkalien aufldeligen Stoff. 


um h 
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ur ‘© Ein: woetadhiſches etwat tkontretes Dit, 


7) Ein Art von Rrafemeht. je 
Es ſebie n ihre meiner, als wiel⸗ Eloffe befan«- | 

ders zu usiterfirhen, und ihre reſpektiven Wiss. 
kungen auf ben thierifdlen Körper, zu 'beflimmen, 
Mit diefer Arbeit befchäftigt fih Herr Seguin ger 
genwärtig, und wird Die Refuktate dem Infiente 
mittheilen. 


\ Rz 


— 


Man: hat im Frarzottten Handel drei Arten 
von Tiſchlerleim: den Engliſchen, Flandriſchen. 
and Pariſer. Der erſtere iſt der beſte, und: der 
> ‚legte der ſchlechteſte. Herr Seg uin hat zuerſt 
die. verſchiedenen Geade ber Guͤte, naͤmlich die 
Zaͤhigkeit, genau verglichen, und alsdann die Vera 
fchiedenheiten: der chemiſchen Grundſtoffe unterfucht. 
. Immer fand er im Pariſer Leim eine unaufldte 
liche Miſchang von Gallerte und. kalkigter Seife, 
die ſich zu Boden ſetzte, wenn der Leim aufgeloͤßt 
» wor. In dem Flandriſchen fand er einen: koagu⸗ 
lirten Eimweißftoff , der ſich gleichfalls zu Boden 
ſetzte; nur der Engliſche allein war frei von einer 
ſolchen Miſchung und einem ſolchen Vodenſatze. 
Es war alfo nichts uͤbrig, als eine Methobe zu ers 
finden, nach welchet der Leim dem Engliſchon aͤhn⸗ 
lich wird, Herr Seguin erkannte ſogleich, daß 
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alle thieriſchen Theite ohne. Untetſchied Leim geben 
koͤnnen, daß aber die Haͤute ben beſten liefern, bes 
. fonders die Häute von erwachſenen und geſchlach⸗ 
teten Thieren. JWeiterhin bemerkte er, daß alles 
von der Art, wie man die Haare von den. Haͤuten 
trennt, -abhieng,s Der. ſchlechteſte Reim:tomimt von 
ben Häuten,. wo diefes, mitteljt des Kalks geſchieht 3 


wo mar Alkalien anwendet; wirb der Leim’ etwas 


beſſer; die Anwendung ber Gallusſaͤure, beſonders 
wenn ſie nach und nach geſchieht, liefert den beften, 
Eben dies iſt der Rally wenn geſchwaͤchte Schwefels 
- fire gebraucht wird. Aber die Gallaͤpfel find fels 
ten, und zu theuer für eine folche Bereitung. Here 
Seguin fah deshalb feine Aufgabe noch fo lange 
‚für maufgeloͤßt an, bis er ‚ein Surrogat für. die 
Gallaͤpfel gefünden hätte, und diefes fand er in dem’ 


angefeuchteten Matze, . Man: hat einen Stoff’ uns 


"ter dem Namen Degras, ber beim Gerben ges“ 


_ Branche, und bei der Bereitung bee: Semiſchlederss 


- erhalten wird; Es giebt dayon zwei Sorten: die 


u einheimifihe und’ die Riortiſche, welche letztere theu⸗ 
en aber auch beffer if. Das einheimifhe Des 


gras iſt nach Heren Seguin eine Miſchung von 
drygenirtem Dele, Seife und Gallert in beſondern 


. Buftänden; die beiden legten Beftandtheite find aber 

feiner Wirkſamkeit nachtheilig. Das: Degras von . 
Niort enthaͤlt davon nichts; und iſt bloß ein Det 

im einem gewiſſen Zuſtande. Herr Seguin hat 
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‘in ſoweit wachgemecht, daß es benlelben Ge⸗ 


ruch zeigt) indem er die Oele mit Salpeterſaͤure 


behandelte, und das dadurch erhaltene Produkt vers 
teitt / als ein wahlfeiles Surroegot bie Stelle des 
Niorter Produkts. 


Herr Sa g.e hat dem g INENEENRG 


fonderbare chemilche Produfte von ausländifchen ' 


Voͤlkern vorgelegt, z. B. Modelle von chineſiſchen 
Oefen, die ſo leicht wie Pappendedel, und doch ganz 


.  Anverbrennlich find. Sie find naͤmlich aus Amianth 

verfertigt; auch Münzen von Zink, die aber vielleicht 
falſch find. Auch mehrere feltene Naturkoͤrper aus. 
feiner Sammlung hat. er- beſchrleben, z. B. Tere⸗ 
bratuliten, Orthoceratiten, Numularien u. a. Here. 


Sage hat auch in einer Steinkohle einen Scheiben⸗ 


artigen Abbruck gefunden, welcher der Art von Me⸗ 


duſen gleicht, die Herr Peron von ſeiner Reiſe 
mitgebracht hat, und in ſeinem Bau große Aehn⸗ 


lichkeit mit den 'concentrifhen Pfennigſteinen zeigt. 


Bon Peron’s Medufen f. m. mehreres im Auguſt⸗ 
ſtuͤcke dieſ. Magaz. S. 181 u. f. 


Herr Cusvier bat unter den zahlreichen Vers 


fleinerungen in den Gipsbruͤchen von Paris, auch 
eine Sarigue gefunden, wovon das Genus noch 
jest, aber bloß auf dem feften Lande des neuen Con⸗ 
tinens eriftiet, Cine andere, bafeibjt gefundene 
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Mertinkedigkei find die Ritoden von einer Syäne, 
die der vom‘, Vorgebizge: der guten Hoffnung fehe: 
aͤhnlich iſt; es ſind dieſelben an verſchiedenen Or⸗ 


‚ten Frankreichs und Tebttſchlands zerſtreut unter: 
der Erde anzutreffen. 


Herr Des wa rets hat wieder Beitraͤge zur 
Geſchichte der Berfleinerungen des Thierreiche ges. 
lifert und ein paar bisher unbefannte foffif 
Schaalthiere von Angoumois beſchrieben. Au 
eine Abhandlung über verfchiedene Pflanzenerden, -" 
ihre, Charaktere und ihren Urfprung , bat er dim 
Inſtitute vorgelefen. 

Herr Esecabier hat eine mineralogiſche Be⸗ 
ſchreibung der Inſel Guadeloupe: geliefert. Dieſch 
Inſel beſteht zum Theil aus vulkaniſchen Pradet⸗ 

— ven zum Theil aus Madreporen. 


2 Here von Humboldt bat einen Abeiß Über, 
die geotogiſche Zufammenfeguug und die Höhe dev 
Kordilieren vorgelegt; und Herr Ramond. hat 
feine ehemaligen Beobachtungen über bie Ppre⸗ 
nuaͤen mit neuen vermehet. 
od l , , . ' 
Ge Belienre hat berichtet, daß das unter 
- dem Namen Pinit bekannte Mineral, welches 
man bisher bloß in Sachſen gefunden hat, fo. 





F “ , ’ N ji; \ ‘ R - 
‚ eben: auch in Frankreich, vom Heren Cordier, 
euntdeckt worden ſey. Dieſer fand es unter den 
vom Pulverkommiſfaͤr Lecoq. geſammelten Minera⸗ 
lien von Giermont in Anvergne. \ — 


Herr Desfontaines hat ein Verjeichniß 
afer im Jardins des plantes befindlichen Plans. 
jen. heraus "gegeben... : Diefes Merk ift nicht allein 
für. diejenigen hoͤchſt ſchaͤzbar, welche diefe berühmte 

Schule beſuchen, fondern auch für alle andere Bos- , 
taniker, die bamit in Derbindung ſtehen. 


Eben fo har Her Brouffonet das Ver⸗ 
zeichniß des Gartens von Montypellilt heraus ge⸗ 
geben. 


Die laͤngſt eingeführte Gewohnheit ber Bo: 
tanifer, diejenigen, welche dieſe Wiſſenſchaft be⸗ 
fördern oder -befihügen, durch Benennung neuer 
Pflanzen von ihnen, zu ehren, hat ihre Anwen⸗ 
dung auch bei der Franzoͤſiſchen Kaiſerin ünd 
dem Kaiſer gefunden.: Schon bie beiden Spas 
niſchen Botanifer Ruis und Pavon haben dem 
Familiennamen der Staiferin einer ſchoͤnen Süd: 
amerikanifhen Pflanze beigelegt. Herr Vente⸗ 
nat ber von derfelben den. Auftrag erhielt, alte neuen ‘ 
Pflanzenarten des Gartens zu Matmaifon bekannt 
zu machen, bat. ihr eine neue gewidmet. Die 3os - 
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ephäünia, aus Neuholland, welde ten Digita⸗ 
len und Pedaliums verwandt if. Die Erhesung 


ihees. Stängels- und die. Schönheit ihrer Blumen . 


"werden ihr in den. Luſtgaͤrten eine auſehniiche 


Steue verſchaffen. 


* 


Herr von Bea unois Ar fo gluͤcklich gewe⸗ 
ſen, dem Kaifer Napoleon einen- Baum von. 
Hate. in Afrika zu widmen, der durch in An⸗ 


- fehen „ duch die Größe and Befonderheit ‚feiner 


Blüten, es gewiffermaaßen würdig war, einen fo 


- geoßen Ramen zu ‚führen. Die befondere Anord⸗ 


nung diefer Bluͤten Bieten die Anſicht einer dope 
pelten Krone dar, und da diefes Opfer. feſt 


"ein Jahr frluiher, als die ‚Erhebung bei Kaiſers 
zu feinen neuen Würden, dargebracht wurde, fo 


erfcheint es gewiſſermaaßen als eine Att von pro⸗ 


phetiſcher Weihe. 60 


Herr von Humboldt hat auf ſeiner Reiſe 
die Geſchichte der Pflanzen mit allgemeinen, ſehr 
neuen Betrachtungen bereichert. Er hat eine At 
von aeographifcher Linie gezogen, wodurch er bie 
Sränzen von jeder Gattung nach der Breite des 


DOets und der Erhöhung über dem Niveau des 


Meeres beſtimmt hat. Es iſt die Temperatur, wo⸗ 
durch fie innerhalp jeder von dieſen beiden Schran⸗ 


ı ten. gehalten werden ; ba indeffen die Waͤrmegrade, 


s . 
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wache ſeder betſelben am. autcägußften find,’ fh 
von einander abweichen, fo erſtrecken ſie ſich dieſer 
WVerſchiedenheit wegen, noch weiter in der Breite, 
und erheben ſich noch hoͤher auf die Gebirge. Dieſe 
Anſicht kann bei der Wahl der Stellen, wo der 
Ackerbau Gewaͤchſe, ziehen will, als eine ſichere 
duhrerin betrachtet werden. a 
Jener unermuͤdete Reifende hat auch bie Thier⸗ 
geſchichte nicht weniger bereichert. Er hat mehrere 
neue Species beſchrieben, worunter ſich die Art 
von Fiſchen beſonders auszeichnet, welche durch 
eine Art von vulkaniſcher Eruption zum Vorſchein 
kommen, wobei denn die Frage entſteht: ob wirk⸗ 
. lich dieſe Thiere i in unterirdiſchen Seen leben, welche 
mit den vullanifhen Schlünden in Verbindung ſte⸗ 
den? m ſ. das Weitere an einem andern Orte. 
I 
gerr Peron hat zwei treffliche Beobachtun⸗ 
gen‘ welche die Naturgeſchichte bes. Menfhen bes 
teeffen„" mitgetheil, Die .erfle betrifft die na⸗ 
tuͤrlihe Schürze der Hottentottenweiber, wovon 
das Umfländlichere. in einem eigenen Artikel ©. 
265, folgen wird. 


1 


Eine andere Bemerkung hat die Stärke 
dee Wihden zum -Gegenflande. - Aus einer 
Menge mit Regniers Dynamometer ange - 

. Bu Prien 


ſirten Böker, fi hd. 


- 


Ä nigen war. 


ſeltter Verſuche hat ſich ergeben, daß bir Wifen, 
alles übrige gleich gefeen fehwüther a als die eisilie 
5 


;: ‚Herr Pinel ft mit der Ausarbeitung einel 


Wetks beſchaͤftigt, dem man nach der Analogie 


von Berthollets Statigue chimique, den 
Titel Statique anatomique geben koͤnnte. Es 
iſt ungefähr das für unſere Zeiten, was Borel⸗ 
lis Werk: De motu animalium, für bie feis 
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. Here Tenou Hatte feit langer Zeit. den 34h: 
wen ein eignes Studium gewidmet und viele ſchaͤt⸗ 


bare Entdeckungen daruͤber gemacht. Jetzt hat er 


eine Abhandlung über eine beiondere Subſtanj 


| der Zähne Gras freſſender Thiere, z. B. der Pferde 


und Elephanten, vorgeleſen, welche den Schmel; 


umgiebt. Er nennt ſie Rindenknochigt (cor- 


tical oſſeux) und glaubt, daß fie darch Verk noͤche⸗ 
rung der membranoͤſen Kapſel, von welcher ber 
Zahn umſchloſſen wird, nachdem diefe Kapſei den 


‚Schmelz abgelegt habe, ‚gebilter worben ſey. 


Eben diefer Gelehrte hat dem Inſtitute auch 
ein: großes Merk uͤber die Augenkrankheiten mit 
getheilt, weiches er naͤchſtens heraus gedem wird; 


auch noch cin anderes über die den. Hut mach ern 
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nignen arentheiten. Die. isstken. antflehen gri®- 


tentbeils van dem Gebrauche des Queckſilbers, wel 
Shen dieſe Arbeiter zum Behufe des Filzens der ges 
wöhnlichen Haare zu. machen genoͤthigt find. : Dide 


Nothwendigkeit iſt feit dem. Verluſt, weichen 


Fankreich an :Sanaba litten hat, und wo es 
‚Meine Biberhaaxe, welche eines folhen Mitten wicht 
. behliefenarameht beziehen. konnte, eingetreten. Das 
"Uebel laͤßt fih nit anders vermindeen, als.daß 
man den Mercurialliguor fo viel als möglich 


ſchwaͤcht, oder vielleicht eine andere Sorte von 


Haaren ausfindig macht, welche ſich ohne dieſes 
Vorberettungsmittel filzen laſſen. Herr Tenon 
hat auch verſchiedene chirurgiſche Werkzeuge beſchrie⸗ 
ben, z. =. ein, Inftrument zur Exſtirpirung der 


Nafenpolypen; ein Rompreffionsmittel zur Stils‘ 


lung der Blutſůſſe des Mundes u. a. 


Herr Defe ſſarts hat dem Inſtitute von 


einer merkwuͤrdinen Thatſache Nachricht gegeben, 


die er vom Herrn Burtini, Arzt zu Aſti, er⸗ 


hielt: Ein. junges Maͤdchen gab. nach eine anhal⸗ 


senden Unpaͤßlichkeit, die mit einer Geſchwulſt im 
der Lebergegend verbunden war, 14 Blaſen voy fü, 
die wie Cier ausfahen, wo die Schale nach nice 
erhaͤrtet, iſt. Sie waren mit einer Hebrigen, index 


"Mitte egpas gelblichen, Fluͤſſigkeit angefuͤlt. Es 


PN 


harte fich chen das Gerücht unter dam Volke verbrei· 


- \ 


A * 


weiten. ausfü en... 


at, Pr dieſet Rider wahre. Eier nes indeſſen 
Vdatten dieſe Körper nach Hedrn Burtini's Meinung— 


keinen Anſchein von irgend einer Belebtheit. Herr 
Deſeſſarts vermuthet deshalb, daß auch die ſo⸗ 
genannten“ Önbatiden nichts weniger. als Thiere 
waͤren, und daß man die von ihnen herruͤhrend⸗ 
‚Krankheit: gar nicht als unhejlbar anzuſehen habe. 
Er wird dieſe e Meinung in einem eigenen Werke 


in” 
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Sonpendihſe mineralogiſcher Hamrer fir, \ 


KReiſende. nn 


E ‚mit, Abbild. auf Taf. v.) — 
— Weimar den 1. Aug. —* . 
Sa Kb voriniger Zeit bei dem koͤnigl. Hreuſſi⸗ 
Then Geſandten, ‚Den. Grafen von Lepel, der 
ein großer Kenner und Befoͤrderer der Mineralogie 
äft, einen, aͤußerſt Tompendiöfen minerafogifchen 
‚ Reifehammer, den er nach dem Sriginale, vom 
BGerrn von Cobres in Augsburg erfunden, hatte 


verfertigen laffen-- Ich theile Ei, hier (Taf. V.) eine 


% 


Bom Hrn. Landkammerrath Bertuch dem ‚Heraus: 
N " geber mitgetheilt. - 








flüdtig entworfene Zeihrung, nebft Befhreibung 
davon mit, da diefer Apparat manchem Freunde der 
"Mineralogie auf Neuen nüglich werden kann. — 
Der Stiel des Hammers aa it hohl, wie 
wir hier im Durchſchnitte ſehen, übrigens aber feſt 
und dauerhaft gearbeitet. Ih dem hohlen Rauume 
bift Platz für die Loupe c, für die Magnetvadel d 
mit ihrem -Heinem Untergeftelle, und für die Pros 
biernadel e. Der Probierftein f macht den Knopf 
des Hammerſtiel's aus, und iſt mit einem breiten . J 
meſſingenen Ringe g befeſtigt. Der obere Aufſatz 
ſchraubt ſich beih in den Stiel hinein. Er enthält 
das Federmeſſer i. Diefes,. fo wie ber Kopf bes 
Hammers kann (durd die Schraube k.), abge« 
fhraubt werden. Jetzt Tann man ſich der Feuer⸗ 
ſtaͤhle 11 beſſer bedienen. Den Schluß macht eine 
gute Engliſche Feile m, um die Mineralicn auf den — 
Feilenſtrich zu probieren. — Die Größe des Ham⸗- 
mers beſtimmt jeder Mineralog ‚nah Gefallen; 
nur muß er zum Gebrauch auf alle Fälle größer als 
Bu in der Abbildung werden. 
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Naturhiſtoriſche Bemerkungen uͤber das 
Perlhuhn. 


(Numida Meleagris; Pintade,) 


Gom Hrn. Parmentier, a. d. Bibl. econo- 


mique.): 

Diefer Vogel hat feinen Namen von ber ange: 
nehmen Austheilung feines Gefieder8 und ſtammt 
‚aus Afrika. Man zog ihn aber auch in Italien mit 
‚großer Sorgfalt, da ee bei den Griehen und Wis 
mern zu den feinften Lederbiffen gehörte. Es 
fcheint aber, daß dieſer Vogel in Europa ganz her⸗ 
unter gefommen fey, ba man ihn erft im 16. Jahr⸗ 
Hunderte wieder: zu ſehen bekam. Ja nur erſt nor 
Surzem fand man ihn in den Höfen unter dem ans 
bern Hausgeflügel, wo er aber wegen feines durchs 


dringenden Geſchreies übel beruͤchtigt iſt, und des⸗ 
halb 'auch von Bromne Gallus clamo/us ges 


nannt wird. Indeſſen ſtoͤßt er dieſes widrige Ge: 
ſchrei nie ohne beſondere Vetanlaffung aus. 3. B. 
bei’eintretenden Veränderungen in der. Atmogphäre, 


wenn er brüten, oder feine Sungen in Sicherheit 


bringen mill; auch wenn ef fürchtet angegriffen zu 
werden, Wenn, unter mehreren Perlhuͤhnern eins 
ver⸗ 


ı + 








2 Derfotgt. ober verwundet wird, ſo machen alie abri⸗ 


gem gemeine Sache, und erheben ihögefamme vr 
Shen eigne Befchrei. Und fo kann überhaupt nicht 


das geringſte vorfallen, ohne daß der Basen da⸗ 
von benachrichtigt we J 


Die Schwerothigkeit des abpen, herbunden 


mit der geringen Ausbreitung der Fittige, verſtattet 
dieſem Vogel nicht leicht uͤber die Baͤume zu fliegen, 
auf welchen er ſich übrigens gern aufhaͤlt. Als 
Hausgefluͤgel fegt er fi) gewöhnlich auf den Firſt 
der Daͤcher und macht hier ben Hofmeifler. Denn. 


sb er gleich viel Meiner als der Truthahn it, fe 


wird er doch wegen feiner Gewandheit leicht über 


äh Herr. Er hadt ihn, wie Peer Margate | 


ſagt, wohl zwanzig mal mit dem Schnabel; ehe. det» 
felbe nur daran denkt, fi, ur Wehre zu ſetzen. 


Ueberhaupt muß ihm, den Pfau ausgenommen, ' 


| alles übrige Baußgeflügel den Dias laſſen. En 


Die Perihähner von St. Domingo wurden im 
Jahre 1508. von den Genuefern nach dem ‚füblihen 
Amerika gebracht, 299 fte ſich in ben Spaniſchen 
- Befigungen voͤllig einheimiſch gemacht haben. Sie 
ſchweifen da in den Gehoͤlzen und eingezaͤunten 
Grasplaͤtzen (Savanes) unbefangen herum. Herr 


Marmentier wuͤnſchte gu wiffen, was dieſes 


veraͤnderte Klima für einen Einfluß auf ihre Lehens⸗ 
Voist's Mag. X.S. 3. St. Septor. 0: PR 
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weife gehabt haben möchte, und gab deshalb einem _ 
Tungen; Naturforſcher, Hrn. Damart,- ber von 
der Regierung nach den Infeln des Windes geſchickt 
“wurde, Auftrag," an Ort und Stelle alle Thatſa⸗ 
den zu fammeln, welche über diefen Punkt die nös- 
thigen Aufklaͤrungen geben koͤnnten. Er kam, 
nachdem tr dem gelben Fieber und der Wuth der 
Neger entronnen war, gluͤcklich an den Ort ſeiner 
Beſtimmung. Die Keſultate ſeiter Vedechtngen 
Find folgen : Ä 
’ Das: Bartküpn hat ſich in ei. Domingo w vol 
fommen: nnturaliſirt. Man’ finder e6 dafelbft im 
ahmon und wilden Iuffande. Der letztere {Heine 
. feinem Temporamente am beften zu bekommen. Es 
“gehört da zu dem delikateſten Federwildpret, ‚und 
wird’ dem Fleiſche von gahmen unendlich vorgezo⸗ 
‚gen. Mat bemerkt ſogar eihe: phoßſche Verſchie⸗ 
denheit zwiſchen Beiden Arten. Die wilden zeichnen 
ſich naͤmlich durch ihren Kopf aus, ber beinahe ganz 
ſchwarz it, ſo daß ber Creole beim-Einfauf der Ge⸗ 
töbteten, "wegen dieſes Kennzeichens, ſichſelten 
taͤuſcht. Man bezeichnes:biefe wilde Art dort mit 
dem Namen SKuflanienyühner .(Pintadss- 
- marrones), Sie vermehren fi, befonders in den 
Gehoͤlzen des Spanifhen Antheils von St. Do⸗ 
mingo, fehr beträchtlich. Man ſtoͤßt auf. gange 
Truppen derfelben 5. fie haben einen aͤußerſt ſchne len 
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Kauf und fliegen nie von freien Stuͤcken auf), 8 
ſey denn, daß. fie ns irgendwe in die Din ſeten 
—— wollten. u 
— Wenn ſi * die Greoten das Schehen deeſelben 
leicht machen wollen, fo arten fie zuvoͤrderſt ab, 
bis fie fi auf einen- Baum fesen. Sie bedienen 
ſich hierbei gewiffer dazu abgerichteter Hunde. Ges 
bald fi bie Hühner von denfelben verfolgt fehen,. . 
laufen fie zuerft fehr ſchnell, dann fegen fie fih aber  . 
auf einen Baum; .der Hund verfolgt fie immer fort,, _ 
bis der Jaͤger herbei gekommen if; die Hühner . 
u. bleiben in ihrer Unruhe immer figen, und der Jaͤger \ 
. Kann. oft mehrere mit einem einzigen Schuß erlegen. 
| Am beften ſchießt man fie bes Abende, weil fie ſich 
| alsdann nach Art der Rebpühner zu erkennen geben, | 
sum fih zu perkinigen, und in ihre Nachtquartiere 
Lu begeben. u J 


Dieſes haͤufige Vorkommen in den Wätbern. 

macht, daß die ſpaniſchen Einwohner nit darauf - 
denken, fie als Zuchtgefiägel zu halten, welches bins 
gegen im franzoͤſtſchen Antheil der Infel ganz an 
/ ‚ders ift, wo.man fafl gar Feine wilden fi ſieht. Hier 
!  foerden fie daher häufig in dem Höfen gezogen, wo 
ſie indeß wenig Sorgfalt erfordern, und mo ſie ſich 
faft ganz überlaffen. bleiben. Den Tag über laufen 
fe auf den Geldern herum , ‚und verkriechen ſi nn des 

ie Ra 


EZ 
Abenbs in der Nähe der Haͤuſer. Sie legm ihre 
Eier in Sebhfhe,. wo fie aud brüten und ihre 
Jungen erziehen, wovon indeflen der größte Theil 
für das Haus verlohren geht. Die Glucke iſt un: 
beſonnen, haſtig, flieht beim mindeſten Geraͤuſch 
und laͤßt ihre Brut im Stiche. Dieſe verirrt ſich, 
wird zertreten oder von fleiſch freſſenden Thieren ge⸗ 
raubt. Um dieſen Schaden zu vermeiden, ſuchen 
die Hausmuͤtter die Neſter auf, nehmen die Eier 
‚heraus und laſſen fie von den gewöhnlichen Hennen 
Autbruten. 

Auch dieſ⸗ zahmen Huhner zeigen immer einen 
Charakter von Wildheit. Man ſieht ſie mehr außer⸗ | 
halb der Gehöfte herumfchmweifen, als fich unter vom 
übrigen Hausgeflügel aufhalten. Ihre Nahrung 
nehmen fie. von Körnern und Inſekten, welcher 
Umftand vieleicht die Urfache ihres Umherfchweifen® 
iſt. Es iſt fchon oben bemerkt worden, daß fie 
gern in Truppen berumziehen. Diefe Truppe has 
ben jebegeit einen Anführer männlichen "Ges 
ſchlechts; dieſer wacht über ben ganzen Haufen, 
bewegt fih und erhebt ein Geſchrei, fo bald er einen 
Buffard oben in der Luft gewahe wird. "Die 
Perlhuͤhner freien ſogleich fämmtlih aus vollem 
Halfe mit, laufen was fie können, und ſuchen fich 
zu verfleden, entweder in einem Gebuͤſche oder in 

‚einer Schupfe bes Hofes. . Das ganze übrige Seren | 
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wich folgt Lieſen Welfpiels und: macht es chen fo. 
Der Schrecken wird allgemein. Der Buſſard wird 
indeß hierdurch nicht abgeſchreckt, ſondern pflegt oft 
noch einige Jungen in ihrem Laufe gu erhafchen: 
Bei den Alten geht aber diefes nicht ſo, und Herr 
Damart mar einmal Augenztuge von einem Kam⸗ 
pfe, wo ber Buffard nach einigen Anfällen, die er 
auf einen folden Hahn that, bemfelben weichen 
mußte. | 


v 


l 
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Wenn die zahmen ſowohl als bie wilden Perle . “ 
bühner des Abende, che fie fih zur Ruhe begeben, - 
ein. Geſchrei erheben, fo fcheint dieſes bie Verlegen⸗ | 
heit auszudruͤcken, die ihnen die Einrichtung. ihrer 
Blügel beim Echeben in’ die Luft verurfaht's aber 
es geſchiehte doch auch oft, daß birfer Vogel den Tag 
über fchreit, und deutet allemal auf. einen bevors 
ſtehenden Regen- ober fhlimmes Wette. , wenig: 

‚ tens beobachten: diefes did Hofmeifter ſehr genau. 
Nach diefen Bemerkungen, welche Hın. Parmens- 
eier vom Hrn. Damart mitgetheilt worden find, . 
Scheint es erwiefen zu ſeyn , daß das Perihuhn «ls . 
Hausgefluͤgel nichts von feinen nathrliden Neigun⸗ 
gen verlohren hat. : Da e6 zu den Erdvoͤgeln gehört, 
die in dem Staube, worin fie ſich waͤlzen, ein Mit: 
tel gegen die Plage der Inſekten füchen, ſo ſchartt 
es auch darinne wie unſere gewoͤhnlichen Haushuͤh⸗ 
ner. Bloß zur Zeit der Paarung trennen ſie ſich 
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6 nn | 
vom Krupp: und. geben eine Digg, zu amt und 
zwei zu gehen, zu erfennen, Es ift nicht gafiz 
N leicht beim erſten Blicke zu untorſtcheiden, welches 
das Maͤnnchen, und welche das Weibchen iſt; in⸗ 
| deſſen iſt beim erſtern die Haut der Augenliedor blan 
und deim Mean ih. 
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Beitrag zure Entdeckungsgeſchichte des neuen 
‚Hardingigen Planeten Suno. 


— 


Herr Hardin g, gegenwaͤrtig Profeffor. zu: 

Göttingen ‚ befchäftigte ſich, als er noch. mit. Hrn. 

ZJuſtizrath Schröter in Litienthal gemeinfhafts 
uUch beabachtete, mit der Herausgabe von Himmels⸗ 


=... Yarten, die ale Heinen Sterne der Hifioire celofie 


frangaife enthalten follte, um die beiden Planeten 

Ceres und: Pallas leicht aufjufinden, "wenn 
“tan ſie außerhalb des Meridians beobachten wollte. -. 

Um diefen Charter die moͤglichſte Vonkommenheit 

pi geben, verglä ex fie mit dem Himmel, um aud) 

diejenigen Sterne davinnen zu verzeichnen, bie ihm 


. - ſonſt haͤtten entgehen koͤnnen. Am r. September 


‚ 1804, bemerkte er einen Stern achter Groͤße, der 


— 
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Ad nie: in dex Hiſoirs cẽleſto befand; et vex⸗ 
zeichnete ihn nach ſeiner Lage gegen bie ihn umge⸗ 
benden kleinen Sterne. Am 4. Sept. verglich er 
feine Chartesaufs neue wit dem Himmel, und zu 
fſeiner großen Verwunderung war. ber Stern, den 
erram 1. Sept. wahrgenommen hatte, verſchwun⸗ 
ben. Bu gleicher Zeit ‚aber erblickte er einen andern 
mehr nad; Weſten und Süden, den er am 1. Seyt. 
nicht gefehen hatte. Er vermutbete ſogleich, baß 
der am 1. Sept. von ihm bemerkte Stern eine eigne | 
- Bewegung habe; und genaue, am 5. und 6. Sept. 
angeſtellte Beobaptungen; beftätigten site Ber: ‘ 
muthung. en 


‘ 
L 


Es if ſeitdem dieſer neue Pianet von mehrern 
Aſtronemen / und wie aus ben Schriften des Na⸗ | 
tionalinſtituts zu erfehen, beſonders von Herrn 
. BürChardt beobachtet worden. Dieſer vortref⸗ 
liche Beobachter hat ſich ſeitdem auch ſchon mit der 
BSarrchnung ‚feines Elemente befchäftiget, Die 
Geſultate davon find folgende: · 3 - Br 
u + N j , y- 
Aufſteigender Andten =: "= ar 6 
Neigung der Bahn: = in. 139 gr 
rip Een 7 5300 
«Mittlere eufeening —2,657 

3 Mpcenteitität ' Bau Ge 0,25 

3. Mittlere Laͤnge —2* 20 1. BE u 
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Dieſes Si. Da 4 na ag fr Di — 
des Malen. u, 
rn Auqh ber Se, D. Sans Hat dei tigt. Soc: 
ht ber Wiſſenſchaften zu Göttingen Elemente biefeg' - 
Planeten mitgetheilg, wovon bie nachſtehenden, im 
14. St. der Bött. gel. Any. von 1805 bie zum 
viertenmai verbefferten ſind. 


eyehe — 


Meridien yon. Seeberg 4° 410 34" 
| Zägliche mittlere Bewegung 812,091 
Sonnenfone =. = 233° 23° 47% 
Logar. der halben geoßen Ar 0,426935 
 Egenteichtät eo nn QB5684E .:, 
Aufſteigender Kneten ©. 171%. 4 124 - 
Neigung der Baba . vs 130 gg... ge 


. Br , E= rl 
, Der He. D. Bau hatte diefe Elemente zwar 
nur auf Eine Beobachtung gruͤnden Einnen, big 
er am 4. Dec, gemacht hatte, allein der Erfolg 
zeigte, daß fie fehr gut geweſen ſeyn mußte, : weil 
nicht allein die Piaztiſchen Beobachtungen vom 5. 
bis 14. Nov. 1804. die er nachher erhielt, ſondern 
auch ſpaͤter von ihm int December angeſtellte, ſehr 
gut, mit biefen Elementen Übsreinflummten,, So 
gehen 8. die Elemente für "den 30. Du. vie 


"Bebefrafin ge 40 IR er Derämetion 79 20, 
16”. Die Beobahtung über Dip Rectaſcenſion 
.r 44 5", die Decl. 7° 19787". 

Der Sr. Juſtiztath Sqroͤter hat den Dur: 
mehr der Juno am 19. Der. 1", 7 gefunden, wel: 
ches mit den frühern Beobachtungen im September,“ 
fehr gi überein fimmt, 





Sobechtungen über bie aaturliche Shir a 
ze ber Hottentotten - Weiber; von 
den ‚Herren. Peron und Lefueur, Na⸗ 
wferce bei der Entbertungserpebition in 
den Suͤdlaͤndern. 


(Aus einer Abhandi. derſ. in den Sgritten dei 
"Rat, Sat)” — 


Es giebt vielleicht kein kand in der Welt, aus 
welchem man ſo viele allgemeine und befondere 
Nachrichten hätte, als vom Vorgebirge ber gutem 
Doffnung; und gleichwohl. find die Nachrichten der - 
- Heifenden von manden daſigen Beobachtungen fo 
mbesipeohend, daß man fie ver von wirt 


lchen dAugenſrugen teftätigen laſſen muß, wenn 
man ihnen vollen Glauben beimeſſen wie. In 
dieſe Klaſſe gehoͤrt die Nachricht von demjenigen 
Theit ber Geſchlechtsorgane, der bei den Hotten⸗ 
tottinnen unter dem Namen ihrer natuͤrlichen 
Schürze bekannt iſt. Es ergiebt ſich aus den 
Beodachtungen, der oben genannten Naturforſcher, 
daß eine ſolche Erſcheinung wirklich bei gewiſſen 
Weibern anzutreffen iſt; daß fie eben ſowohl bei 
jungen Maͤdchen als alten Weibern bemerkbar iſt, 
mit dem einzigen Unterſchiede, der ſich von dem ver⸗ 
ſchiedenen Alter erwarten laͤßt; daß ſie ein eigenes 
Otgan bildet; daß fie aber nicht aus einer bloßen, 
Dauifaite, oder aus manſtroͤſen Befjen beſteht; und 
„daB fie endlich nur bei ſolchen Afrikaniſchen Weis | 
“ bern bemerkt wirb, welche bie mittägige Gegend an’ 
der Nordfeite des großen Karoo, die Gebirge: von 
Schnewberg und das Land“ Camdebo beiwukiten. | 
Le Vaillant hat diefes Volk unter dem Namen - - 
der Huzwaana's bezeichnet ‚und befchrieben, welche 
von den Holländern. Boschis mans oder. Bufg 
\ männer genannt: werden. 
Die obigen Naturforfcher reden befonders von 
der Exiſtenz dieſes Volks, von ihren Sitten: uud 
Geſtalten, weiche von denen her eigentlichen Hotton⸗ 
totten fehr verfchiedenfifd „ ſo daß die Beobachten, 
ie nachdem fie entweber ide Braten. der Hrtieneve⸗ 


no. 


% 





\ 
“ı 
! 
>» 


ti, ö vie ber Buſchmaͤnnor zu unterfäden Su 


legenheit hatten, bald das Daſeyn der Schuͤrze vers 
Renten, bald es bejaheten; und dies iſt die offenhare 


Urſache ihrer iderſpte henden Nechrichten in dielen 
Stück. | 


' 


eines krankhaften Zuſtandes, als eines Art mechani⸗ 
ſchen Ausziehens. In dem gewoͤhnlichen Zuſtande 
iſt ſte bej erwachſenen Weibern ein Anhaͤngſel von 
81: Centimetern Laͤnge, und ſcheint von der obern 
Fuge der großen Lefzen durch einen ſchmalen Pes 
dunkulus herzulommen, der fich zu einem beträcht« 
lichen Körper entwidelt und da wo ‚er der Ränge 
nad bis zur Mitte der Vulva berabgefommen iſt, 
ſich in zwei verlängerte Lappen theilt,, die wenn die 
Frau aufrecht ſteht, nahe bei einander ſind, ſo daß 
fe ohngefaͤhr das Anſehen eines niederhaͤngenden 
Denis’ haben. Die Sübſtanz dieſes Organs hat 
Aehnlichkeit mit dem Dartos ober ber Haut des 
Hodenfads. Es ift weich, runzlicht, fehr ausbehn⸗ 
bar, aber gaͤnzlich von Haaren enthloͤßt. Seine. 
Farbe iſt im Ganzen eben fo wie bie von ber Weibs⸗ 
perſon ſelbſt, nur etwas roͤthliche. Man kann 
dieſen Theil nicht als eine geſpaltene und verlaͤn⸗ 
gerte Klitoris anſehen; denn dieſes Glied liegt ſo, 
wie dev Harngang unter jenem, fo daß beide sin 
ich von der Saire denedt werden. 
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. Dief⸗ kai . fe ieh bie Folge irgend J 
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Es iſt biete Pehan ein artlelchnender Eharet⸗ 
te der Bolhismene: Weiber , und, man bemerkt «6 


. an .denfelben ‘von ihrer Kindheit ans «8 wird mie 


den Jahren groͤßer ünd verſchwindet bei der Vermi⸗ 
ſchung mit andern Racen. Es kommt bei denfels 
| ben Perfonen immer zugleich mit einer uͤbermaͤßi⸗ 
gen Entwickelung der Hinterbacken vor; auch viele 


| leicht nad. Ton Rhyne und Thunberg mit 


einer beſondern Bildung des Schooſes, der in 
feiner Mitte fo ſtark zuſammen gezogen iſt, daß er 
als dopptlt erſcheint und deshalb einem Flaſchen⸗ 
Rare oder einer Gurte Be ſeht. 





— BEER i ur . X. ’ J \ 
Ueber die. Wirkungen , der durch den Druck 

modificirten Waͤrme, auf verſchiedene 

Koͤrper; von Sir James Hall. 

(Aus der Bin, Brilann.) 

Her Hall wirnſchte den Unterſchied kennen 

zu lernen, der ſich bei einem ſteinartigen Koͤrper 
zeigte, welcher der Wirkung eines ihn ſchmelzenden 


Feuers, einmal’ bei dem gewöhnlichen Drucke ber 
Ä Hemofphire und dann bei einem weit Rärkern, wo 


t 
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%, 


das Gas welches im erſtern Fall entwich, zurücdger ° 
galten wurde, — auögefekt worden war. | 


Er pütverte Kreide und andere natuͤrliche koh⸗ I 
Ienfaure Kalkerden, brachte ſie in eine porzellanene hr 
Möhre unter einen mächtigen Drud und feste fie 
‚einem Seuergrade aus, ber im- Stande war Sil⸗ 
ber zu ſchmelzen. Ihr Volumen wurde betraͤchtlich 
vermindert, und fie verwandelten ſich in eine derbe. 
Mofle; bie einen Wachs- und Spathartigen Brud 
zeigte der im Ganzen dem des derben und blaͤttrie⸗ 
gen Maxmors gleich kam. Dieſe Karbonaten hat: 
ten beinahe nichts von ihrem Gewichte verloren und 0. 
loͤßten ſich mit Braußen in Säuren auf; zuweilen 
zeigten fie eine Art von Stratification , welche fich 
vorher, ehe fie dem Feuer und dem ſtarken Druck 
autstſett geweſen waren, nicht Penn ließen. 

Bein bie kohlenſaure Rältende einen Theil ie 
zer Kohlenſaͤure verloren hat, iſt fie weit ‚weniger 
ſchmeizbar, woraus folgt, daB die Rohlenfäure die. 
| Sqhmelzuns des Kotte befördert. EB 


& gehört ein Drud, ber ohngefaͤhr das 350 
fache von dem der Atmofphäre ift, dazu, um die 
kohlen ſaure Kalkerde zu ſchmelzen, ohne: daß fie etz. 
was von ihrer Kohlenſaͤure verliert. Zn _ 


Li 
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270. En — 
„Eine Miſchung vu gepuͤlvertet ‚Kreide und 
Kiefel auf eben diefe Art behandelt, gab eine Ye» 
ſchmolzene Maſſe die dem Chalcedon aͤhnlich war. 
Dieſe Materie, loͤßt fi ich bisweilen gaͤnzlich in den’ 
Saͤuren auf, und wenn bie Auflöfung bis auf ei- 
nen gewiffen Punkt abgedampft wird, fo geht fie 
in den Zuftand einer Gallerte über. 


| Der’ Zeriegung der Steinkohle war aice fo - 
leicht zu begegnen; ob fie gleich Her Hall einer 
großen Hige unter einem Drud voh wenigflend 80 
Atmoſphaͤren ausgefegt hatte, Er kam Indeffen dach 
fo weit, daß. er eine derbe, glänzende Steinkohle 


. erhielt, welche bie Hälfte ihres Gewichts und die 


Faͤhigkeit mit einer Fiamme zu brennen, verloren 
hatte. Er glaubt, daß die von ihm bemerkte 
Schwierigteit die elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten in der 

Steinkohle zuruͤck zu halten, von ber geringen Vers 


wandtſchaft herruͤhre, welche die Fluͤſſi ſſigkeiten mit 


dem feſten Beſtandtheile dieſes verbrennlichen Koͤr⸗ 
pers haben; inmittelſt die Verwandtſchaft der Koh⸗ 
lenſaͤure für den Kalk, gemeinfchaftlich mit Dem 
Drude dahin wirke um das Gas in der kohlenſau⸗ 
ten Kalterbe zuruͤck zu halten. 


ol Pflanzen » und thieriſche Stoffe ;. B. Hörner, 


haben eine noch weis größere Ausdehnbarkeit als die 
Steinkohle, und es iſt aͤußerſt ſchwer ſie zu ſchmel⸗ 





En . Zu ca 
sem, ohne daß he verflüchtiget werben. Man muß 
u ih einer nur mäßigen Bige und der Glasroͤhren 
bedienen. ‚Ben, Halt: ift es auf diefe Art gelan» 
ger eine ſchwarze, gläm ade Maſſe, wie von ber 
Steinkohle, zu erhalten, die .mit einer Flamme und 
ſelbſt mit einem Gerud brannte, ber dieſem ver⸗ 
brennlichen Sof, l, eigen iſt. | " 
Bei ‘den Verſuchen mit biefen Stoffen‘ war zu 
bemerken, daß, wenn der Drud nicht das go fache: 
des atmoſpaͤriſchen uͤberſtieg, das Horn in der Hitze 
fi gänzlich verfluͤchtigte, ohne auch nur die Aſche, 
meihe ſich bei feiner gewoͤhnli hen Verbrennuncg vie 
un müßte, trüd zu aaſſen. 


” 
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u Lieber Mafferbildung - durch bloßen Druck, 
nebſt Bemerkungen jiber die Natur des 


elektriſchen Funkeen. 
| (Im "Nationalinflitute votgelefen vom Hru. 
Biot) 0 


Us ſich Hr. Biot vor riniger Zeit. mit Hr. | 
Berthoͤllet über die Natur und die Eigenfchafe 


gen der Waͤtme unterhielt, fo theilte er demſelben 
Sie Ueberzeusung mit, die er über die Moͤglichkeit 


der Verbindung des Orygen⸗ und Hydrogengaſes 
durch bloßen ſchnellen Druck, ohne Mitwirkung ei⸗ 
Nnes elektriſchen Funkens, hatte. Es ſchien ihm 


dieſes aus den bereits vorhandenen Beobachtungen 


uͤber die Entbindung der Hitze bei der Preſſung der 
Luft, fo ſicher zu folgen, daß er es fuͤr uͤberfluͤßig 
hielt, ſich noch anderweit davon zu verſichern. Da 


er aber ſeitdem mit Hrn. Lapl ace davon ſprach, 
fo inteveffirte es diefen fo fehr , daß er Hrn. Biot 


angelegentlichſt erfuchte, die Sache durch einen Ver⸗ 
ſuch zu beſtaͤtigen. Er ſtellte ihn alſo wirklich an, 


und er fiel. vollfommen günftig aus. Es wurde 
berfelbe im Kabinet der polptechnifchen Schule an» 
aeſtellt, wobei He. Haffenfrag, Profeſſor ber 
Phyſik bei derſelben, nicht allein den Apparat-bagu 

A) % : auf 


\ 


.. 


FG 


uf das dere einlichtete. fondern auch J Wie. 


derholung deſſelben butfreich· nw ueiſtea. — 


rg 


nr arg eine Komp ehrep von eine 


Be Ze we ee 
dicken Glaſe verſchloſſen war, undvas ict Whtne. 


men zu koͤnnen, das ſich bei den gewoͤhnlichen Luft⸗ 
Yerffungeniguinntbinten: pflogzea Die Pumbe ſelbſt 
war vor Erſen / und ar der Bei mateinem,, Alu, 


zum Brataffen bey Püftarten; vetfehenDer nude 


Theil? deo Sue apels war denn uinan: Hietemeit Bye 


AUnder Uwgebon,dor ‚beträchtlich ſchider: dar vicn 
RE Nike ieh gu Beſchlarmttzen Aund die Orrfſung 
ruſchẽet dir maachen. Die urſto Probe wurde inipiiem 


Appat ae wmofphädfist Quft gomacht; ob: Wer 


re rer im · Dunrkenh: vorgrnoiruet 
oe) ſy maſ: mer 
wahr, woran vieleicht bie Heftigkeit, wontver 


Niederſtoß des Stempels geſchehen mußte, Schuld 


war. Diss Echt ern Ver- 
ihen vrutuchi de merkt y: Min: mußte aber frei 
ung grad don An bien een Ennen.' u 


re > ı 07 3 174, 2 WR 7. 


mMiqltrubar nach jenen Vaſie —* rin 


| —* des· gyliudere eine Mifchung von Hy. 
xrogem⸗ And Orwengas hineim uns Atirß ben Sterͤ- 


pel niedet⸗ Wed. fogleich atfgien ein uͤberaus tahfif: 


Aes vuhht/nnit hier ſehe iſtutken · Varbuffung; die 


Boigtt mag. X. B. 3. St. Septor. 1805 © 


x / f 


u, 


4 


ghaͤſerne Born. fPrang ‚heraus. und die; AUSH 


Kappe, in welcher er Busch Schrauhen befeſtigt may, - 


war zerfchlagen. De Menſch weicher die Pumpe 


Belt. warb. etwas an pr ‚Band merbrenut, und 66 


Alitt dieſelbe zugleich‘ eine eh Puh vie has | 
— os der Exrleſo | 


TR Dan nabm ven Varſuch ven neuem. vor, und 
brachte ſtatt des Bodens von Gas einen von Def 
Ang on, der aus einem, Stüde beſtand, weiches in 
Ya Yumpe eingeſchraubt wurde. Mar beachte nun 
mueder ‚eine ſoſche Miſchung man haiden. Gasarten 


in hie Pumpe. Beim ecſten Kolbenſtaß Hirte men 


ala lrnlofion mie: einen ſfarkta Pritfhentnnks 


‚aber ein neuer [olcher Stoß .auf.eine naue Portien 


 awbirfer: Miſchung, verpuffte dieſelbe fox :baf.Ims 


= 


Mmmpeneehr. mis einer beften cmcnon zerſchenu⸗ 
‚erben, ee Eee 

mE Rad dien ‚drkbeimungen. konnte. un. kein 
Dweifel wahr uͤbeigbiriben / Pak: bie, Stoffe in bei⸗ 
ven: Gadarten wirklich mit. einanber „fryen, mesainigt 
worden, ba man weiß, daß biefe, Bereinigung da⸗ 


duxch bawirkt wird; daß ven ber grahen. Dheırpe ent: 
‚bandener. Wärme: ein Verpuffung; erfolgt, Indem 
. hie: Gasform inchje;tiquibe. übergeht, «.:Diefefapie 


Maͤrmẽe iſt auch beträchtlich genug, ua das entſtau⸗ 
‚dene Rafee ud mmipder- in Rnpfiau cerwan 


u“ Yerar — In E RN de . ‘ 
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bein und ihm dadurch bie außerordentliche Aubdeh⸗ 


nung zu geben. Man hielt es deshalb nitht für noͤ⸗ 
thig den Verſuch, der nicht ohne Gefahr war, noch | 


mehrmals zu wiederhelen. 


Die Theori⸗ bieſer Erſcheinungen iſt aberue 
einfach. Eine ſehr raſche Preffung noͤthigt das 
Bas eine ſehr gtöße Menge Waͤrme vom ſich zu lafe 
fen, die ſich nun nicht ſogleich verbreiten kann und 


deshalb augenblicklich die Temperatur erhöht, wo⸗ 


vurch eine völlige Verbrennung 6 abrigen Omi 
ſches moͤglich wird. i 7 


‚Man findet ſonach in den Seiten gemifchten 
—* ſelbſt alles was zum ihrer Zerſetzung und 
Maſſererzeugung noͤthig iſt, ohne daß man eines 
elektriſchen Funkens oder aͤußern Feuers beduͤrfte. 
Wahrſcheinlich lgſſen fi auch bei allen andern 
. Basarten, : weiche zu ihrer Zerfegung eine erhöhte 


Semperatur erfordeen, ſolche Zerſetzungen ohne ir⸗ 


gend e einen framden Körper bemitken . 

98 Dieſ⸗ Zoeneitht ber Refadtate brachte Hen. 
Biot auf einen eignen Gedanken, welchen er der 
Pruͤfung ber. Phyfiter unterwirft. ‚Man. weiß 
nämlih, und Hr Berthollet bat es in feiner 
Statique chimique gezeigt, daß die Elektricitaͤt 


dei ihrem Durggange durch bie Körper bei den klei⸗· 


Sa 


‘ 
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276 2* 1; : J 
men Eheilchen berfeibin eine wahrk Kuſam mgendeüt⸗ 
bung bewirkt, Dieſer Effekt erzeugt ſich mit einer 
erſtaunenswuͤrdigen Geſchwindigkeit, wie man 

ſolches durch eine Menge Verſuche beweiſen fine 
Wenn aber die Elektricitaͤt eine ſolche Sefhwindige 
keit bat , fo:ifl: es · nicht unmoͤglich, daß ſie Licht 
aus ver kLuft enkbindet, da men im Stande iß 
darch eine weit weniger rafche Preſſang dazu zu 
getangen. Bir find auf ſolche Aut dahin gebracht, 
daß wir in der ‚etelteifchen Funken nichts weiter 

086 ein bloß. mechaniſches Reſultat, namlich das der 

Komwprimirung finden. * Bu 


>. 


Ir 


v Bergleidein war nun hlermit noch daß, was in 


ver, Kompreſſion sparmpe und im Vottaiſchen Eudie 


meter vorgeht, ſo iſt die Analogie vollftändig. . Im 
fern Falle find: wir. bloß gensthigt die Kuft ein; 
guichliehen, weit die  Beihwindigkit welde wir beim 
Stempel geben kLoͤnnen, Laſchraͤnkt iſt; da hingegen 
bei Anwendung »der Elabtricitaͤt die Theile mit ei⸗ 
ner fo großen Weihmwindigkit zuſammengedruͤct 
werden, daß ihnen nicht Zeig genug verſtattet ift 
nach den Seiten vuszuweithen, um fidy dieſer Ges 
wald gu entziehen... Unter ſolchen Umſtaͤnden kaun 

Bann die Preſſung und bie davon herruͤhrende Licht⸗ 

selhrinung; die. man Hier den elektriſchen Funden 
. aenat, in der. freien ‚Luft eben fo wohl flatt finden, 
als ſonſt im eingefthtoflenen Raume, Diefer Effett 


— 





an 


Ai iabeffen. APR ob; We hie. Ghufe keiner Zer⸗ 


ſetzung und -anderweitigen Verbindung ihrer Bes 


Zplaſi on zu. ihren anfänglichen Abmeſſungem zuruck 


eh 


"und ‚nehmen.‘ bei biefer Wiederausdehnung fogleich n, 


den ganzen Waͤrmeſtoff ſogleich wieder an, ſich, bei 
fie vorher hatten entweichen laſſen, fo.dafin ihrer 


| Konſtitution keine merkliche Veränderung ſtatt fin⸗ 


den Tann. Hieraus erklärt fi, warum man in recht 


einen und un vermiſchten Gasatten niemals eine 
Veränderung; wahrnehmen konnte, wenn man fe 


x der Einwirkung des alektriſchen Suntkens auese 


fest hatte, 


. 


Dieſes Licht melden bie: Glekerieitite sun 


| Kompreffion- aus: bem. Basarten- im: natuͤrlichen Im: 


ſtand entbindet, wird ſie nu: von ihnen, wenn 
ſie mehr ausgedehnt find, trennen koͤnnen; ja: fie 


man den Verſuch unter Recipienten der Luftpumpe 
ober im Zoreicellifhen leeren Raume anftellt;. denn 


wit find nie im Stande mit unfeen Mafchinen ei 


ww, - 


| ſtandtheilt faͤhig ſind, fo kehren fie nach jeder Erw 


— 


— 


- wird, wegen ihrer aͤußerſten Geſchwindigkeit ſolches | 
ſogar bei den Daͤmpfen bewirken koͤnnen, wenn 


.. nen. völlig Iuftleeren Raum darzuftellen und ſelbſt | 


über dem Queckſilber der Barometerroͤhre find im» 


‚mer Quedfilberbämpfe vorhanden, Obgleich, diefe 


Dämpfe fehr dünn find, fo enthalten fie both eine ı 


große Menge Waͤrmeſtoff / welchen die Eiettricitaͤt | 


x 


Pr — | . 
Bei ihrem Durchgang durch biefelken mirtelft ihre 


“ prefienden Kraft entbinden ann: aber bie augen⸗ 


Te 


blicliche Vermehrung der Elaflicität, welche daraus 
erwaͤchſt, kann wegen der geringen Dichtheit des 


Mittels nicht merklich werben; da fie im Gegentheil 


bei der dichteren Luft wirklich merkbar wird, wie 
man ſolches bei dem Kinnerstegifgen Lpermomer 
ter pr | 


\ 


- Aus biefen, Wertachepteen ſqeint berina 


Sem. Bios nicht umwahricheinlich,, daß die unter 


dem Namen: des elektriſchen Funkens  befunnte Er⸗ 
ſcheinung dem Lichte zujufcreiben fey , welches fich 
von. der Luft während beg Durchgangs der Flektris 
citäf losmacht, ſo daß dieſe Erſcheinung bloß mecha⸗ 
niſch iſt und nichts von Elektricitaͤt in. ſich ſchließt. 
Er unterwirft dieſen Gedanken ber Beurtheilung 


der Phyſiker. Wird er wahr befunden, ſo wird er 


die Zahl der: Hppothefem, bie man bereits über bie 


Natur der elektriſchen Materie, erfonuen hat und 
noch erſinnen koͤnnte, beträchtlich vermindern; in⸗ 

deſſen verſichert er, daß er keinen hoͤhern Werth dar⸗ 
auf ſetzt, als weichen fie ſeibſt darauf ſetzen werden. 


oo 


2 —— xii. 
lebe bie e Zerftrimg der Vitriſlcation bes 
| Glaſes. 


(Som Hrn. Dartiguess aus den Schr. des. nat 


Inſt.) 


Herr Dartigues bateathtete das’ Glas als 

einen durchſichtigen und gleichartigen Koͤrper, der 

aus der Verbindung mehrerer Kötper v von verſchiede⸗ 
ner Natar mittelſt eines hoben Stabes von Oitze 

‚hervorgebracht worden und gieng dann zur Unten 


fuhung des ‚Phänomens Aber, bei welchem bie glas - . 


fige Verbindung ihre Natur ändert, und durch bie 
Wirkung einer Art Erpſtalliſation, mehr, ‚oder we 
niger undurchſi chtig wird. 


| Man findet fehr Häufig in den Defen ber Pre 
hätten, Glasmaſſen, die fi in den Gruben, auf 
ben Boͤden dieſer Defen, mittelſt der - Glut 
aus den Materien, die aus. den Tiegeln gegoſſen 
werden, bilden. Dieſe gladartigen Maſſen enthals 
ten zuweilen in ihrem Innern undurchſichtige Koͤr⸗ 


per von einer regulären Form. Hr. Dartigueb J 


der dieſe Art von Cryſtallen unterſuchte, brachte et 
ſo weit, daß er verſchiedene Arten derſelben unters 


ſcheiden konnte. Einige verſelben zeigten ſich blos 
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als Leichte Nebulofitäten; andere, als, unfdemliche 
Maſſen, und noch andere ı als Prifmen und Radeln, 
‚ wo ‚die legtern gemöhnlich nad einem gemeinfcaft: 
Tin Mittelpurkt hin convergirten. Es iſt Schade, 


daß Hr. Dartigues noch keine von dieſen, Cry⸗ 


ſtallen analyſirt hat, inzwiſchen iſt er bereits damit 
beſchaͤftigte. ..: en —J 
Der Umſtand, eier die Devitrification des 
Glaſes begunſtiget/ ſHeint in einer ſehr langſamen 
Abkuͤhlung wei en; es ſcheint aber noch, daß 
dieſe Wirkung nit ſtatt babe, bei Glaͤſern, wo 
ih bie Beitandtheile ın den gehörigen Proportigs * 
nen befinden, fo. wie in, ſoichen, mo die Verwand⸗ 
chaften dieſer Elementarſtoffe wechfelfeitig zu. Wire 
"Een im Stande find, ſelbſt wenn ihre Wirtfomteis 


nicht weiter durch die Wärme beguͤnſtigt wird. Im 


entgegengefegten Falle giebt die fließende glasartige 
Maſſt, wenn Tie--Iaugiam erkaltet, einen Nieder⸗ 
ſchlag. Sie behaͤlt auf ſolche Weiſe den fluͤſſigen 
Zuſtand zu (ange bei, alg daß die kleinen Theilchen, 
welche durch die Wirkung des Waͤrmeſtoffs nicht 
wehr zuruickgehalten ſind, ihre Verbindung aufge⸗ 
ben kaͤnnten; oder, beſſer zu ſagen: die. Cohaͤſions 
Brake ſtellt ſich jetzt zu langſam' wiedor her, als daß 
die Verwandſchaftsgeſetze zu Gunſten der Zufammen- 
ſetung -thätig werden koͤnnten; auch finden ſich die 
wahreſten dieſer Entglaſungen im Mittelpunkte der 
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— Waſſen⸗ Icehmichen Segen Devitriſica⸗ 
tionen. ſchreiht Hr. Dartigugs ‚bie Bildung des, Re⸗ 


qugmwrifchen Pogeellans, unh “gadern, ähnlichen - 


Probuykten zu, „bie wan ‚im. Ailgemginen als ba& 


But von einer Art Genion etſi nun. 
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Ucber die Wirkung der "Satpeterfüure Bu / 


Indig und die Wuſkelfaſer. 


Aus‘ einer ‘ Abhandi. ber. ‚Herren Worten a. 
Bau quelin, in den: ehe Deal. SR W: 


Die beiden Chemiker haben bemerkt ab bie 
obengenannten Subſtanzen von der Salpetẽſaure 
eine folche "Veränderung erleiden, daß fie dadurch 


in einen gelben, Kittern, "im Wuſſer wenig anfthtr 
lichen, merklich ſauren, etyſtalliſirbären Stoͤff vers 


wandelt werden, der noch die ſonderbare Eigenſchaft 
bat, daß er in Vereinigung mit der Potaſche ſich 
mit großer Schnelligkeit und einet Art von Ernte. 
ſioa entzuͤndet. 


— 


Es haben bereits die e Hen. Hausmann und 
Weiter, Einige: von. birfen Eigenfchaften: ‚gekannt, 
bie ber kebtere mit der Venennung bitt⸗ tr be⸗ 
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achoet Sat, Hourceoy md. Beugueiim ber 
teiteten die Subſtanz auf folgende Art: Sie nah⸗ 
dnen Theil Indig oder Muſkelfleiſch, und 4 bis 5 


heite Salpezerfaͤrre von 200 Staͤrke, ließen bie 


Miſchung ſo lange ſieden, bis die Stoffe in der 
Säure aufgeloͤßt waren; dampften die Auflöfung 


bis zur Gonfiftenz bes Sirups ab, um den größten 


Theil der Ealpeterfäure davon zu entfernen, und 


loͤßten endlich den Ruͤckſtand wieder in Waffer auf, 
‚ wobei fie eine xuplfung v von koblen ſaarer Porafche 


Einigkeit nachher Tonberten ns aus 


| ditſer Mifhung eine große Menge Heiner Cryſtal⸗ 


Jen und feiner Nadeln ab, welche bie oben erwaͤhn⸗ 
ten Eigenſchaften an ſich hatten. 


Die verpuffende Eigenſchaft biefes Stoffe vers 
Batiste den Hen. Sourcroy und Vauquelin 
nidt, eine Anainfe damit vorzunehmen ; fie vers 
muthen blos aus ber bekannten Art, wie die Salpes 


terfaͤure Überhaupt auf organifchen . Stoff wirkt, 


daß felbiger aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, und-viels 
leicht aus Sticſtoff mit Sauerſtoff geſaͤttigt, auf 


"eine ſolche Art zuſammengeſetzt ſey, daß bei hinlaͤus 


lich erhoͤheter Temperatur. eine ſchnelle Verbrennung 


“folge. - “ £ nr 


Sie haben ſich wenigſtens uͤberzeugt, daß bie 


Potaſche zur ploͤtzlichen Werpuffung noͤthig ſey; 
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dent wenn mm dieſen Laugonſtoff durch itammb. eine 
Saͤure davon abfenderte, fo verloͤr die Subſtanz 
ſaogloich die detonirende Eigenſchaft und brannte 
awar wirklich als eine ſehr entzanddore Rau 
aber ohne Erploſie. . 
Die Verfaſſer ‚haben: dieſe Subſtanz bis jett 
blos aus Indig und Muſtelfleiſch bereitet; fie de 


muthen aber, baf alle: organifirten Körper, fie ‚mös = 


-gen zum Thier⸗ oder Pfianzenreiche gehören, wenn 
fie Stickſtoff enchalten, bei ſchiciicher Bedandian⸗ 
ſie ebenfalls liefern können, on ...f 


Sie ſchwaͤrzt ſich nicht von Kalt angewandter 
Schwefelſaͤute, wie es‘ die mehreſten organiſchen 


‚Stoffe thun, verbreitet auch ‚gar feinen Geruch von 


Salpeterſaͤute. Die Kalien loͤſen fie auf und geben | 
‚ihr eine bluteothe Farbe, fondern aber das Amms- 
nium nicht von ihre ab, welches dis Hrn. Sour 
209 und Vauquelin auf den Schluß geleitet - 
bat, daß fie gar kein Salpeterfaures Ammonium . 
ober fonft ein anderes enthalte, wie man doch aus. 
ihren Beſtandtheilen hätte vermuthen ſoilen; auch 
daß ihre verbrennlichen Grundlagen in der Zuſam⸗ 
menfesung felbft eine zu ihrer Verbrennung hin⸗ 

reichende Menge von Sauerſtoff finden. 


Sie haben uͤberdem beobachtet, daß dieſer Stoff, 
wenn er ſeiner Potaſche beraubt iſt, ſehr ausgezeich⸗ 
nete faure, Charaktere zeigt; wenigſtens roͤthet und 
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—* at auch anf arut / Aet wirber die Lakmuß · 
inktur., loͤßte ſich weit Haͤufiger im Wafler. nuf-, als 

wenn er mit dem Alkali vereint if, und cryſtalli— 
fürt Ay in choͤne ‚Nareie won Gtrongelber Sarbe. 


Es ſcheint, daß dieſer Stoff eine, sehe ausge⸗ 
‚ihre Airlung auf die thieriſche Oekonomie 
habe/ Idenn .mehreet;, exſonen bie nur etwas feht 
weniges Daron mar den Mund nahmen, welches 
wabrſcheinlich duth · den Speichel in den Magen ge - 
dVradht wurde, ‚befnmen davon Leibſchmerzen und 
enunsen zum Erbrechem Te 


— en ‚mie aben veipäßntn werben; der Indig mit 
———— bebandelt ward ‚ erbielt tan. auch 
eine nahhihafte Menge Beuzoefaͤure, welche mit 
wwvieler Kraft eine kieine Quantitaͤt von der bittern 
Saubſtanz zuruͤckhaͤlt, die weder durchs Waſchen, 
och burchs Eryſtalliſijren davon⸗ geſchieden werden 
Æann. Daher kommt es, daß dieſe Saͤure immer 
ggelblich guefießf; ‚und daß ſie nicht andersals durch 
Die Sutmerfion weiß gemacht werden kann; ale : 
‚Kann, zeint ‘fie ſich mhne irgend. einen Unterſchied in 
aailen ihren Sigenfhaften. wie gewoͤhnliche Ben: 
oeſaͤute. | 


2.2000. Die Verfäffer haben derſprochen, ihre Unterfu⸗ 


dungen über biefen intercjonten Gegenſtand wei⸗ 
ter fortzuſeben. 5: BEE 
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Berfude über die eudiometriſchen Mietet uch 


“ben ‚Herten von. Humboldt und. Gay 


‚(Mus den Schr. tes Nat. Su 1 


un Die hier genannten Phpfiter Hatten PR vatge 
„St; die verſchiede nen eudtometriſchen Mittel die 


man kennt, mit.ber. gendueſten Sorgfalt zu prüfen, 


mb: fie mit einander zu. vergleichen, um das ‚ge 


naueſte darunter auszuſinden und bie Sarzen der 


unvermeidlichen Irrabumer. zu beſtiemmen.. 


Nach einer ziemlichen Menge von Secuchen 


vaben fir ſich überzeugt. Daß. bie Bereinigung:vom. w- 
Sirer: un Waflerftoffges;-; mitteiſt ‚deu. feldßtie- 


Ser Funkens, alle Bedingungen erfuͤlt;— dieſts 
Mittel hateſchon Voita vorgeſchlahen, und das ned 
hm, benante Eubiometer dazu. angegeben. . Br 


3 Bei; Anwendung dieſes Verfahrens fünd fill, - 


daß beinahe 100 Theile Suuerſtoffgas, dem Raumie 


naeh. hinteichend wuren, on: Theile Waſſerſto ſſ⸗ 


9. zu ſoͤttigen. Daß dieſes Berhaͤltniß nach Raums 


theilten ausgedruͤckt iſt, hat den Bortheil, daß res 


unabhaͤngig vom Barometer⸗ und Thermometer⸗ 


ſtande iſt, indem alle Gasarten bei gleicher. Tempe⸗ 


ratur, gleiche Mengen Waſſer anfidien , wie Dale 


— 


ton bewiefen hat; und. daß- fie ſich durch verſchie⸗ 


dene Zemperatuten leichfdemig ausdehnen, wie 
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enfolle Daͤtton, und nes Sf auch Sr 
Euſſat gezeigt hat. 

Die Verfaſſer dieſes Kuffages haben fi ch auͤber⸗ 
zeugt, daͤß man mie Huͤlfe des Voltdifhen Eudio: 
meters drei- Tauſendtheile Hpdrogengas, welche in 
einem: gegebenen, Raume von. atmofphärifcher Luft 
verbreitet find, entdecken und meflen koͤnne. Aber 
als fie. eine beträchtliche Anzahl von Analyſen mit 
dieſer Luft, die fie.an verfchiebenen Tagen ,. zu ver⸗ 


fehiedenen : Zeiten, bei jeder Art von Witterung 
auffingen- vorgenommen hatten, ſo fanden ſie ſel⸗ 


bige beinahe. immer auf bie nämliche Art zuſammen⸗ 
geſetzt, ohne jrgend eine merkliche Beimſchung von 
Hydrogengae und eben fo wenig zeigte auch die von 
Say : Luffäc im Xeroftaten, in einer Hoͤhe von 6000 
Metern aufgefgngene Luft, die mindefle Spur dar 
‚won... Die Verfaſſer dieſes Auffabes ſchließen dar⸗ 
aus, daß die chemiſche Bufammenfegung bes Luft» 
Beeifeh , ohne merkliche Abänderung. immer vier 
ſelbe bleibe, zund daß es nicht zulaͤſſig ſey, bi 
feurigen Lufterſcheinungen in hohen Regionen, aus 
einer daſelbſt flatt findenden Verbrennaus v von Sv⸗ 
arezengas ‚u arklaͤren. | NER 
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I. &in Brief des Hrn. D. Med. Mohr zu Kiel 
an den Herausgeber, ein bis jest bei uns no 2 
nicht bekanntes Gewaͤchs zu Santafs de 
Bogota, Namens Arracacha betreffend 
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thematifchen Slaffe des Nationalinflituts vom ,, 
"UMeffib. 12 bis bahin 13. Gom Hrn. Eur 
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Dr. Gall's Gehirn⸗ und Schaͤdellehre. 
'@om Heransgenen) . 


— 


Di⸗ Leſer biefes Magayine erinnern. ſich moch aus 
des 2ten Bandes tem Stüde deffeiben ‚einer vote, 
laͤufigen Notiz, welche der Here Profeſſor Sirorien 


2 


“von der damals ehen erſt bekannt gewordenen Gal⸗ 


liſchen Organenlehre dem Publikum mit 
tHeilte. Man hat ſeit dem mancherlei für und wie 
Boigts Mag. X. B.q. St. Octbe. 1905. 8 
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der diefe Lehre gefchrieben ; ine öffentlicher Vortrag 
ift fogar einmal verboten worden. Neuerlich bat fie 
einen eiftigen Gegner an einem großen Anatomiker 
in Berlin gefunden, auch‘ berühmte Philofopfen 


| haben Bebenklichkeiten dagegen erhoben; immittelſt 


war man befonders ih öffentlihen Blättern, wieber 
ganz'vell vom Lobe derfelben;’ ja man fchlug fagar. 
in eben dein Berlin, wo diefe Lehre den größten Wi⸗ 
derfpruch erfahren hatte, eine Denfmünze auf. ihren 


berühmten Urheber. Mehreres was bei diefer Geles 


genheit davon ins Publikum fam, mar fo unvolls 


(ländig, daß es ſchwer hielte das Gnnze und Ei: 


gentliche des Galliſchen Vortrags mit einem Blicke 


zu uͤberſehen. Es war mir daher ſehr. erwuͤnſcht, 


daß Hr. Dr. Gal, als er nach feinen: Worlefungen 
zu Hatte; auch unſer Jena beſuchte, ſich Bienchen: 


falls zu einem vollſtaͤndigen Vortrage feiner neuen | 


Verſammlung/ welche beſonders durch die Gegen: 
wart ber verwittbeten Frau Dessogin Amalia 


Di 
— 


Ausgsgeichner wat. 
FR 


—* feiner Entdedungen’an. "Säon als Schul⸗ 
*tnabe_ fielen ihm die Eigenheiten Teiner Meisfi 
! n ” .”r _ j u. . 


Lehrt entſchloß. Ex that-diefen vom ıflen bis 6ten! | 
Auguſt in 21. Stunden vor einer ſehr zahlreichen 










Durchl. und mehrerer Perſonen Ihres Gefolges, 
worunter ſich mich Hr. Hoftath Wieland belaun 


** Dr | 1 pe 


Br. Sarıkeng feinen Sertrug mit ber Ge⸗ 


EEE Sa, a" SE 
" t ‘ on: | ws ’ | 2 J 
aufl' Er ſuthtru den Grund: derſelben im Habitus 

bes Koͤrpers gu: erforſchen, fand aber in keinem . 
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Theile deſſelben etwas Charabterifiihes, als bldg in 
beſondera Umriſſen bes. Kopfer. Er füht ade wer. 
‚ser fort: iu veobachten, zu Andueicch und zu ve 
eigen; Hahn qpaͤterhin . duch Wopfe von Thieden, 
de beſondere Eigenheiten an’ fit) hatten, mit fa 
PDuͤlſe, und gelangte ſo nad und nach zu fine 
Cutbecungen. m run. ilab 
Ben Eve JE 27 EE BELICEIT EEE Te, 
+5 Dife. befonberin aͤußern Beflalten des Kepfe⸗ 2 
füheten ihn nnthttich auf dm Bedanten, Sapfle  / 
ihren Grund im einem eigenen Bau des Gehirns / 
Haben möchten, Natuͤrlich war der Gedanke: wenn 
Beſicht, Gehoͤr u. [> m. eigene Organe und Nerven 
haben, ſo muß biefes wohl auch bei anderen Gel⸗/⸗ 
. ‚fesfähigkeiten ver Fall ſeyn können, und uͤberhaup 
3a :jede‘ beſoudere Faͤtigkeit des Geiſtes auch durch ey 
 moteriehes Organ im Gehirn bedingt fen, " J 
wurde badurch auf eine nähere Unterſuchung⸗ 
Gehirns und der Nerven geleitet und fieng ar⸗ en 
naue Zergliederungen damit vorzunehmen. u u 
geſchah imdeſſen nicht auf dib- bei den Anato * 
woͤhnliche  Meifes er macht⸗ nähe Die b a 
Scheibenfchnice; ſondern Tie das Hirt ge, 
fuchte O6 HEAUB ſeinen Falten gu keg, 
ABl dann Jeigke ; "daß man es in Alte 
vbian hus“ einander breiten konnte, dy 
EEE K2 /, 
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was daran im. weſenttichen zu wverleren. Gat 


fonnte dies zwar. nicht in der Vorleſung an- einem. 
sangen Menſchengehirne vornehmen. weil es hierzu. 


nicht mehr friſch genug war, allein an einem Stuͤcke 


deſſelben zeigte er es wirklich. Er bemerkte hierbei, 


daß eine: ſolche "Entfaltung bei ‚ben Waſſerkoͤpfen 
‚non der Mgtuy ſelbſt bewirkt werde: das Waſſer 
Mami, weiches fi bei dieſer Krankheit in den 
Hirnboͤhlen allmaͤhlich anhaͤuft, treikt- die Hirn⸗ 
maſſe immer weiter aus einander, wobei die Schaͤ⸗ 


SESeEnochen ſelbſt nachgebend ſich vergroͤßesn, wo es 


dann endlich fo weit. kommt, ‘daß;bie innere Schaͤ⸗ 


— 


delflaͤche von dieſer Hirnmembran wie mit: ‚einer Er - | 


-pete- ausgefüttert äfl, ſo daß man meint, das Hirn 


ſey ganz verſchwunden, dder habe: eine Art von 


Aufloͤſung in ſeinem Waſſer erlitten; allein er if 
ſelbiges nicht allein noch wirklich vorhanden, ſon⸗ 
‚bern es find ſogar feine Organe noch gewiſſe rmaaßen 
in ihrer ‚gehörigen Wirkſamfeit, wenm «fir. anders 
‚nicht durch heſondere Verleungen ehe oder we⸗ 
niger darin ‚sendet worden fi fi nd. Me re 

. Beit. grfahıe aber dies anpiertenuen, hat 
— piemebe einen Einwurf gegen dieſe Organen⸗ 
zon den Waßferkoͤpfen hergenommen;.. Inden 
BET enter: daß bei denſelben das. Gehiem 
ang? "nd; gleihmohk ſah, daß⸗die Gejſtesthaͤtigkeit 


—* wan⸗e faloh ma⸗ au. dat Bahn: 
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hierzu nicht weſintlich nochwen ibig fen, mithin and 


die dazu noͤthig gefundenen Organe entbehrlich waͤs 


ren. Durch unbehutfame Oeffnung ſolcher Koͤpfe/ 


ſoll ed uͤbrigens ach geſchehen ſeyn, daß man in 


Sa 


diefer zu einer Membran ausgedehnte Hirnmaffe 


nicht bloß inwendig, fondern aud) äußerlich um dies 


ſelbe Waſſer angetroffen habe, weil es durch Ver⸗ 


letzungen aus dem Innern hervor getreten ſey, und 


wodurch bie Meinung von einem gänzlich verſchwun⸗ 
sn Gehien noch feſter begruͤndet worden waͤre. 
Nach Gall if alfo das Gehirn feine mar: 2 
kigte Subſtanz, im welcher die Nerven, entfpringen 
und fich aus derſelben in die Theile‘ des Körpers 


“verbreiten; es iſt nicht der Gig der Seele, bie etiva 


aus irgend einer Stelle beffelden 5. B. aus det Birs 
beibrüfe, ‚oder dem corpus callofum , oder det. 


F Voroliſchen Bruͤcke, mittelſt eines feinen Dunſtes, 


auf die Nerven wirkt, und durch dieſe hinwiederum 
auf ſi ſich ſelbſt wirken laͤßt, eben ſo wenig nimmt er 
ein fenforium commune in demfelben an, ſon⸗ 
dern es iſt der Inbegriff gemwiffer eigenen von einans 


der verfhiedenen materiellen Wirkungen, wobuch 


die Seele, die auf eine ung unbekannte Art in allen: 
diefen Werkzeugen gegenwärtig und thätig ift, Les 
den und Geifteschätigkeit unterhält. So wie ber 


Menich unter'allen Thieren die mehreſten und aus⸗ 


RER en befißt, ſo zeigt ſich | 


auch, daß er In Bezichung auf hie Größe feiner 
Hirnmzaſſe die mehreſten und feinſten Nerven hat. 
Mon glaubte fonft ber Menſch/ habe. das groͤßte Ge⸗ 
birn,, aber der Elephant hat ein groͤßeres; man be⸗ 
fimmte es herxnach fo, daß der Menſch in-Beziehung 
auf ſeine Koͤrpermaſſ e das groͤßte Gehirn, babe; aber. 
ber Kanarienvogel macht hiervon wieder eine Aus⸗ 
nahme, als welcher in dieſer Ruͤckſicht mehr Gehirn 


als der Menſch hat. Am auffallendſten bemerkt 


mar an Thieren, ba ihre. Geiftesfähigkeiten mit 
ben darauf fich beziehenden Nerven im Verhältniffe 


fliehen. . So ifl 3. B. der Geruchsnervebeim Mauls - 


I wurfe uͤberaus groß, und dagegen ber. Geſichtsnerve 
“ganz unbedeutend. Unngekehrt: haben Shiere von 
ſcharfem und meitem Geſichte, z. B. dig Raubvoͤgel. 
[che große Sehnerven. Thiere, weihe Wachen 
ausſtellen, wie 5-8. die Gemſen, baben Hrganı 
im Gehirn, woven.. hei folhen, melde nichts. non 
“einer ſolchen Vorſicht zu erkennen. geben,.: Egine 
Spur zu fehen 'ift. Eben fo fi es bei andern, 
welche bauen, z. B. dem Biber; eben fo. bei denen 
die fingen; kurz, wa ſich etwas vorzuͤglich Eignes 
in den Faͤhigkeiten bemerken. laͤßt, da. findet fi 
auch etwas Eignes im Gehirn... Wenn, ‚alfp Thiere 
eben ſolche Faͤhigkeiten wie ber Menſch MW. erkennen 
gehen, ja wenn ſolches bei einigen im vorzuůͤglichen 
Grade geſchieht, und damit allemal Nerven in Ver⸗ 
‚bindung, Regen, „die in eben dem wi größer und 
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Härter find, in welchem Die damit verbuimbene Tätige. 
keit ausgezeichneter ift. fe darf man-mwohl ſchließen, 


’ 


daß auch beim Menſchen ſolche Fahigkeiten am 


ſolche eigenen Drgane gebunden find, Nie wird. | 


- man übrigens in einem Thiere fo viele und fo fein 


. ausgebildete oder entwickelte Drgane beifammen fin 


Va 


den als im Gehirne des Menſchen.. 


Mit dem Daſeyn dieſer Geiſtesfaͤhigkeiten, 


. hängt auch das Leben zuſammen; indeſſen findet 


man Geſchoͤpfe, denen man das Leben, nicht ab⸗ 


ſprechen Ian, und denen gleichwohl der Kopf.und. 


ſonach auch dns Gehirn als Inbegriff der Organe zu 


| Beiftesfähigkeiten fehlt, Wie ift diefes zu vereinis 


sen? . Gall macht hierbei anf verfciedene 


Arten von Leben aufmerkſam: Es giebt, fat. . 
er, exflih ein vegetatiwes Leben, wie es bie. 


Pflanze, ber Polyp, der Wurm, hat; hier, ifl- 
nichts von Hirn und Rerven wahrzunehmen, aber 
aud keine Spur- von Geifiesthätigkeit. Zweitens 
‚giebt es ein organifches (gleichſam avtomatiſches) 


Reben, welches fih bloß durch Ernährung, Wades 
thum und Fortpflanzung dußert, .und ber deflem . 


Zunftignen ebenfalls noch feine Geiſtesthaͤtigkeiten. 
ralt im Spiele su ſeyn brauchen. Die hierzu nds 
thigen Drgane- find, unter bem Namen ber edlern 
Eingeweide, 3. B. Lungen, Her, Magen, ber 


kannt. „Sie zeichnen ſich dadurch won ben Geiſtes— 


6 


abe | nt u ' Bu 
organen aus, Wr: fie nicht wie dieſe indgefammt 
. doppelt; fondern. meiſt nur einfach vorhanden, auch 
in ihrer Thätigkeit nicht unferer Willkuͤhr unter⸗ 
worfen ſind, und im lebenden, geſunden Zuſtande 
auch ohne irgend eine Ermuͤdung, ununterbrochene 
Wirkſamkeit zeigen; denn wir athmen Tag und 
Nacht unausgeſetzt fort; das Herz ſchlaͤgt ohne Auf⸗ 
> hören und der Magen ift. unabläffig mit ſeinen 
Wirkungen befhäftigt. Ganz anders iſt es mit 


> dem änimalifchen Leben, wo Hien und Ners 


\ 


ven die materiellen Bedingungen deffeiben find, und 
"welches ſich durch Geifteschätigkeit gu erkennen giebt, 


Diefe Organe feßen wir nad Willkuͤhr in Bewes ' 


gung und Muhe, und es iſt ein‘mefentlicher Cha 
after derſelben, daß fie ausruhen und :eine Erhos 
lung haben muͤſſen. Dieſe Erholung if der 
Schlaf, in welchem fle aber auch alsdann ganz uns 
tätig find, wenn .fich ber tieffte Schlaf einfleiit, 
aber auch beim leichteren. Schlafe beihäftigen wie fie: 


doch nicht willkuͤhtlich, wie im wachenden Zuſtande. 
Indeſſen giebt es auch im wachenden Zuſtande 
noch eine Art von Ruhe und Erholung für dieſel⸗ 
ben. Es können alfo die Eopflofen Gefchöpfe wohl 


ein organifches Leben haben, allein das anis 
maliſche geht-ihnen ‚in fo fern gaͤnzlich ab, ale 
es ihnen an Hirn und Nerven gebricht. 


Auf die Entdecung ‚ baß fi im Gehirn fo viel 
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igne Organe fladen als es Seelenkraͤfte giebt, u 
wurde Gall zuerſt durch feine Kenntniffe aus bir 
vergleichenden Phyfiologie, und beſonders dur die 
, Steigerung des Geiſtes in den Xhieren geleitet. 
Als Arzt bemerkte er, daß in fchweren, befonders 


Nervenkrankheiten oder bei Kopfverlesungen die 
Kranken, welche ſchon Sprache und Beſinnung vers 
loren hatten, noch unwillkuͤhrlich an gewiſſe Stel⸗ 
len auf den Kopf griffen; er ſah dieſes als das Pro⸗ 


dukt einiger Organe, an die noch in Thaͤtigkeit wa⸗ | 
ven. Auch die Stellung gemiffer Menfhen und  - 


Thiere fchienen ihm das Hervortreten  gewiffer Eis 


genſchaften berfelben zu bezeichnen. 8. B. die Stel- 
lung ber Hochmuͤthigen; das Reiben uͤber den Au⸗ | 


gen beim Nachſinnen u. ſ. w. 
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Das Nervenſyſtem kann nach s alt ohne 
Gehirnmaffe beſtehen, ia «6 iſt gar nicht von dem⸗ | 


ſelben abhängig; das Gehirn Hingegen fegt das Da» 
feon des Nerven voraus. Bei fehe einfachen Thies 
ven fehlt zwar das Gehirn nie- gänzlich, - allein im 


Verhaͤltniſſe der Nervenmaſſe iſt es doch ſehr un⸗ 


vollkommen. Durch alles dieſes wutde Gall nach 
amd nad auf bie Nothwendigkeit geführt, die bis⸗ 
herige Unterfuchungsmethobe des Gehirns ganz ums 


zutehren, ‚und flatt vom Gehifn zu: den Nerven‘ 


herab, — vielmehr von diefen zu jenem hinauf zu 


ſteigen. Das Gehirn iff nämlich ein Organ, defien 
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Er‘ Sflorefeong anf ‚feiner Dörriäe hegt; von 
Innen horaus kehrt es ſich gegen die Welt. Der 
Keim dieſer Bhathe liegt aber nicht in ihm, ſondern 
er muß tiefer, in ben Anfängen der Neryen, Yes 
ſucht werden. Nicht fuͤr dieſe iſt es, wie, man big: 
her geglaubt hat, Quell und Uripeung, ſondern fie 
nd velmehr die erſten Anſaͤbe zum Gehirn. 


‚ ‚Der ſegenannte verlängerte Theil iſt eben 
fo wenig als das Ruͤckenmark, Fortſatz des Gehirns, 
ſondern beide machen nur den Stamm davon aus, 
worauf es ſich entfaltet. Das Ruͤckenmark iſt eben 
fo wie das Gehirn, in zwei gleiche Hälften getheitt, 
‚ weiche deutlich durch, eine Scheidewand von einan: 
der getrennt find, Jede Hälfte befteht aus mehres 
ven Bündeln oder Striden, die von unten nach 
oben. neben einander. fortlaufen. Jeder folher 
Serang beitcht wieder aus unzaͤhlichen Nervenfafern, . 
‚bie in einen’ Bündel vereinigt-find, - Die Bündel 
. feihft find mit einer gallertartigen, (hmiericht- [ylgichr " 
ten Subſtanz umfcloffen, worin ‚fie liegen und 
woraus fie fi fih ernähren oder teproduciren, . Feder 
Bündel hat eine eigne Funktion, fo daß, wenn mon 
ihn bie an ben Ort ſeiner Beſtimmung verfolgt, 
man ihn ale Sch > Hörs oder Riechnerve id. bes 
merkt. So befvemdend-biefeg den Anatomikern ift, 
fe fo laͤßt es fich doch leicht durch Maceration des - 
 Rüdenmares "vor Yugen legen, Ale Nerven. die 
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"u, irgend einer, Berrichtung am Kopf bienen, entæ 
fpringen wie Zweige, bald höher, bald tiefer aus 


dem Rüdenmarke „und fteigen aufwärts in den 


Scaͤdel, bilden, bier.erft verſchiedene Bänder odem 


. Kommiffiren.umd treten dann entweder wieder aus 


dem Schädel heraus oder bleiben in demſelben zu⸗ 


ruͤck. So entſteht der Sehnerve alſo nicht, wie: 


man- bisher glaubte, im Gehirn, und die Sehhuͤgn 
verdienen nichts weniger als biefon Namen. Dir 


Schnerve bildet aber einen Hirnknoten oder Ganxi⸗ 


lion, welchen das erſte Paar der vier Hü gel im 
Gehirn ausmacht. Das legte Paar derfelben "with 
aus dem Rigchnerven gebildet, der ebenfalls: aus dem 


Ruͤckenmark entfpringt, in den Schaͤdel fleigt, und. 


- nachdem er. fein Ganglion sole hat, ſi ich in die | 


—— 8— verbreitet. 
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Die zweite Gattung von Nerven, welche nie. 
wieder aus dem Schädel- heraus treten, biegen fich, 


ohngefaͤhr auf die Art wie die Venen, an ihren Ens 


den um, und bilden die verfchiedenen' Kommiffuren 


im Gehirne, wovon die Varoliſche Bruͤcke die größte 


Hr und wa ſie in ſich ſelbſt zuruͤck laufen. \- 


Das Gehien ſelbſi entſteht aus einem einzigen, 


in der Mitte des verlaͤngerten Markes liegenden, 


Bündel, als .die hoͤchſte Blüte im Organiſmus. 
Schom Arifioteles hat dieſes gewußt indem er 


.- 


fügt: - u ab iſt daͤs Gehirn anders als eine Efflo⸗ 
reſcenz des Ruͤckenwarkes. "Ras Gehirn ift alfe 
eigentlich das Ende 'diefer Bände.’ Die, ſogenann⸗ 
Mm Poramiden find ebenfalls nichts anderd als ſolche 
weitei hinauf geruͤckte Bündel; denn ‚ohnigefähr et: 
was über einen Zoll vom Gehirn theilt ſich dieſer 
Bündel in zwei Hälften, dieſe Ereuzen ſich bald 
darauf, welche Kreuzung ſich deutlich bemerken laͤßt, 
wenn man die ſulzichte Subſtan; bie fie bedeckt, be⸗ 
hutſam hinweg nimmt. Salt bat diefe Durchs 
kreuzung theils an. trefflichen Wachspraͤparaten, 
theils an einem wirklichen Gehiene. ſeinen Zuhoͤrern 
deutlich gezeigt. , Es wird alfo dadurch die Linke 
ur Haͤfftt zur echten. und’ bildet die rechte Halbkugel des: 
Gehirns, und ſo hinwiederum. Hieraus laͤßt ſich 
erklaͤren, wie bei einer Verletzung der rechten Hirn⸗ 
„Hälfte die linke Seite des Körpers, und umgekehrt, . 
gelähme wird. Dieſe Durchkreuzung gehört eben 
“ faus zur Gaͤlliſchen Lehre, wovon kein anderer Ana⸗ 
J tom bisher etwas wußte. 
WMaochdem ſich nun dieſe beiden Vandet aefreukt 
ber gehen fie unter der Varoliſchen Bruͤcke hin⸗ 
weg, (bie ebenfalls nichts anders ale ein Buͤndel 
ven querlaufenden Nerven ın einer fulsigten Maſſe, 
- iſt)“ und verbreiten ſich ſowohl ſeit⸗ als oberwaͤrts 
wie feine. Haare nach der Oberfläche bes Gehirns, 
wie man es d deutlich ſehen kann, wenn⸗ der Hirn⸗ 
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Hatten aufgefduritten und. uruͤckkgcwgt weich" Sie 
‚ werden in ihrem Verlaufe breiter. und diverqiren · vbon 


einander, weiches ſie der großen Menge von fulzich⸗ 
„ter Subſtanz zu. danken haben, die fie in der Warv⸗ 


Niſchen Brüde ahıtteffen: .Aeberhnupt bemerkt Ball, - 


“Daß die Nerven einzig von diefer fulzichten Muffe, 


nie ahit · durch Blutgefäße ernährt und verſtaͤrkt 


‚werden „u obgleich uͤdrigens dieſe ie I . 

Abe Ueſctung dem: Blute . 
Benz. atfe das Gesten: nur.ein höher: binenf 

geruͤckter und: weiter ausgebreiteter Merveubänvel 


-Afk, ‚ fe:muß. auch von ihm. geltän,: mas ſonſt: vom ' 


Nerven bekannt iſt; ‚man. muß alfo darin auch 
Ganglien ahtreffen. Zu diefen ‚gehören num auch 


Die ſogenannten Schhünel, wonſich Die Hirnſubſtang 


verwebt und dann wieder geſondert, ihre beſtimmte 


Nihtung verfolge, Man hat bisher nur die eine 


Hälfte diefer Sehhuͤgel gekannt, nämlid wie gps 
ffreiften Körper, ‚die amdere aber nicht, ſo 
deutlich fie auch von der krſten geſchieden anzuttehe 
fen ift. , 
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, Nah biefer turen Balhreibung dB Gbins 


_ cin) Allgemeinen, gieng nyn. Gall wieder zu ſeinem 


Hauptgegenſtande; ‚daß das Gehien ein Coapojut 
von eben ſo vielen Organen tm: ale, Geiſtesthaͤtig⸗ 


Miten— optlmden wnen/r zurüch * ber, alle 
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jede Geifteskenft ihr eins Degen. das nur "bie 
heftimmte Thaͤtigkeit hervorbtingen Tann; da es 


— ampfindet; man muß willen ob man: fehend, bis 
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un moͤglilh iſt, daß ein einziges ‚allgemgin«d Organ 


alte verfchiedenen· Wirkungen. des gerſtigen Rnape 


varzaſtelen im: Stande· wäre. "ni 


er 
13. 


‚ Man bat dagegen eingeenbet: ade Zunftioe 


um des Geiſtes laffen ſich auf Empfindung zuruͤck⸗ 


Bringen, und Senfation:ift sine allen: Nerven und 


\ Theilen bes Gehirns gemeinfame Eigenfhaft, — 


wogn atfo verſchiedene ODegane? Galt antwortet 
hierauf: es ift nicht genug, daß man‘ überhaupt 


: end x. empfindet. So wie alſo eine beſondere 


Muriqchtung fuͤr die Curpindung des Sehens, und 


\ weldder eine ganz beſondere für bie Empfindung des 


SBoͤrens u. ſ. w. gettoffen iſt, fo laͤft ſich erwarten, 


vaß Aberhaupt für jede fpecififch verſchiedene Urt der 
Empfindung und Geiſtesthaͤtigkeit, auch eine eben 


Solche ſpeciſiſch verſchiedene Einrichtung ſey getroſ⸗ 


fen worden. 


\ 


In den Sehhuͤgeln werden alfo die nee 


wie Geiſtes verrichtungen gebitbet; ‚fie gehen dann im. 
Gehirn in verfihiedenen Geftalten herum und ſtel-⸗ 


‚ Jah endlich die Organe auf: der Oberfibche ar; wo 


Fe Fi) auch aͤußzerlich durch beſondere —— 


wu erbennen geben. Ion Due Eng ah 
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dteitet fih nun immer weiter aus und läßt.deiiiig, 


bas Nebeneinanderlaufen der Nervenfaſern: wahr 
nehmen. Im Weingeiſt: oder in einer Saͤure Tau 


man ſie zu einer etwas feſtern Eonſi ſtenz bringen 


und Alsdbann recht gut ſehen, wo ſie etwẽr fo dick 


J Sortſat der Poramiden, der etwa Fiagerebic in, 


wie feine Haar. erfcheinen; Da. wo fie ſich endlich 
am Almtfange-des Gebirns verlieren, bilden: ſie die 


graue, oder Mindenſubſtanz, welche aus den an 


einander geteiheten Spitzen dieſer Nerven beſteht. 
KZwiſcheu dieſen Spitzen befindet ſich nun wieder im 
‚reichen Maaße die ſchhon oben erwaͤhnte Sulze, wo⸗ 


von übrigens Gall nichts weiter beſtimmen konnte. 


Die Kindenfubftanz wird hier mit einer feinen Haut 


. ‚Irberjogen, die aus lauter Blutgefäßen beſteht, und 
die Walther gluͤcklich inſicirt hat. ‚Diefer sollte ' 
. Übrigens von: jener Ernaͤhrungsſubſtanz nichts vos 
gefunden haben ;: aber fie gieng vielleicht durch die 
-Einfprisung verloren, ‚oder wurde von den ange 


fuͤllten Gefäßen fo auf. die Soite gedruͤckt, dus fie 


unmerklich warb und fo die ganze Flaͤche ale. vine 
rothe Membran erſcheinen mußte. Dutch diefe 


Einfprigung hl Walther. auch verleitet wol 


den feyn, die Merven ale. Faxtfäpe. der Mindenfubs 


flanz in Form kteiner Röhrchen, anzuſehen; dieß 


erklaͤtt aber Gall für unſtatthaft, fo wie Die Mi 
Hanptung; daß Rexven und: Gefäße in. einander, 


> nit neben: einander fortiieien.t Gall verſceherd/ 
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! 0 man ben vollig parallelen Lauf von gRerren und 


Wefaͤßen ganz deutlich ſehen koͤnne, fobald das Ge:. 


dien gu einer flachen Haut 5. B. bei den Waſſer⸗ 
xſen. ausgebeeitat worden ſey. 


Ein Hauptſatz der Geliſhen Lehre iſt nun 
ud diefer: dig eignen Organe für die beſondern 
Geiſtesthaͤtigkeiten bleiben nicht bloß im Innern des 
| Kopfes verborgen, fondern fie theiten fi) auch dem 

Aeußern des Schäbeld fo mit, daß fie von aufen 
daran erkannt werden koͤnnen, fo daß Schirm, und 
san intmer korreſponditen. 


4 um biefes zu bemeifen, ſtellte Salt eine um⸗ 
Fändtiche Betrachtung über die Entftehung und Bes 
“ Schaffenheit des. Schädele an. Der. Schädel, fügt 


cer; iſt nur dad, was die Gehirnmaſſe ˖ unmittelbar 


veruͤhrt; alles uͤprige gehoͤrt gu den Gefichtsknochen. 
Der Schädel beſteht aus, 8 beſondern Theifen, die 
anfangs durch eine Membrane verbunden find und 
ſich erft nach der Geburt: mittelft in einander grei= 
fender Baden vereinigen. Daß biefe Knochen ein 
Produkt des Gehirns, feiner Bildung gemäß; feyen, 
ſchien bisher Niemand zu bezweifeln, außer. Wal⸗ 
‚sher, Allein, wenn wir biefe Sinochen bei ihrein 
Entſtehen beobachten, fo zeigt fh, daß fie nicht 
auf einmal, fondern nach und nad) entſtehen. Daß 
Gehirn iſt wie anfangs eine weiche breiartige 
” Maſſe 
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\ Maffe, mit verfchiebenen. Hauten umgeben. Auf 
als nachher einzelne Knochen vorhanden ſi nd, ein» 


jeine Punkte, die Mittelpunkte ber kuͤnftigen Kno⸗ 


tig. Sie entſteht anfangs ſtrahlenfoͤrmig, wo ſich 
immer ein Strahl an ben andern anlegt; diele 


| Strähten nun find weich und. nachgiebig, legen ſich 


daher über, die Oberflähe hin und paffen fi dem- 


Gehirn an. Nach und nach werden fie zahlreicher, 


es entſtehen Knochenblaͤttchen, — Knochen, die. bei 


ber Geburt etwa noch eine Linie von einander ents . 


fernt find; — dann weiter dürfen: fi e nicht entfernt 
ſeyn, wenn das Kind nicht bei— der Geburt apople⸗ 
ktiſch ſterben ſoll. Wenn nun in der Folge der 


Schaͤdel gewiſſermaßen ausgebildet iſt, ſo beſteht 
re bloß aus 3 heilen: den beiden Gtastafeln und 


der Dipföe, ober der ſchwammichten dazwiſchen lie⸗ 
genden Subſtanz, die beide mit einander verbindet, 
Die äußeren und inneren Schaalen laufen ſo lange 
mit einander paraͤllel, ‚bie der Schädel wieder feiner, 
Zerſtoͤrung. zueilt. Im Alter naͤmlich, wo alles 
kompakter wird, ſchwinden auch die Schaͤdelkno— 


chen von außen mehr oder weniger, Schon Hieraus . 


der äußern Haut eniſtehen an eben ſo viel Stellen, J 


hen, Verknoͤcherungspunkte. Im erſten Aufage u 
derſelben iſt ihre Maffe mehr haͤutig und knorpelat⸗ 


— 


erſieht man, wie es moͤglich wird, von der Erhoͤhuug 


‚des Schädels auf eine Erhoͤhung des Gehirns ‚su 


ſch ließen. Zugleich ergiebt ſich aber auch’, daß man 
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Bei diefer Beſtimmung behutſam in der ve Anwendung 
ſeyn muͤſſe, denn/man kann nicht behaupten, daß 
in jeder Periobe des Lebens der Schaͤdelknochen nach 
dem Gehirn gebildet werde; nur to ‚bief laͤßt fi 
mit Gewißheit ſagen, daß ſich die Ännere Lamelle 
im jeder Lebensperiobe ohne Ausnahme nach‘ den , 
Erhabenheiten . oder " Vertiefungen des Gehirns 
ridyee, und ſich an diefelben jedesmal anlege. Man 
tkanm alſo wieder nur ſo lange aus dem Aeußern des 
Schoaͤdels auf das Inittre ſchließen, aß die äußere 
Lamelle parallel mit der innern luft. Die Bils 
“ bung bes Schaͤdets erhellet alfo aus der Nachgiebig⸗ 
keit der entſtehenden Schaͤdelknochen. Erwaͤgt man 
zun die Eiaſticitaͤt NT. Behirns, das beſtaͤndige 
Aufſteigen deſſelben und. das Streben aus ſeiner 
Hoͤle heraus zu treten‘, wofern diefe nieht auf dafs 


ſelbe zuruͤck wirkt, ſo wird es begreiflich wie das — 


Gehien zur Bildung bes entſtehenden Schaͤdels bei⸗ 

tragen muͤſſe. Aber wie nun, wenn der Schädel: 

bereits ginige Härte erhalten hat, und feine Knochen 
vvpurch die Naͤthe mit einander vereinigt find? — 
I J | 

Es ift befannt; daß der’ Ernaͤhrungsprozeß, 

der Wechſel der: Theile, durch die Saugaͤdern ge⸗ 

ſchieht. Dieſe Saugadern tragen jetzt hier einen 

Theil ab und wieder an einen andern Ort hin, wie 

es Die Sache erfordert. Man weiß ja, daß größe 

Stuͤcen ja der ganze e Sqchaͤdel ſo meggeſogen wor⸗ 
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den ni Bat daher das Gbbien durch ſeinen be. . 
ſtaͤndigen Druck nach Außen nicht vermag, vers 
richten jegtidie Saugadern. Der Einwürf Platts. 

ners: warum denn die Adergruben auf der inner#- 
SZlaͤche, nicht auch ‚auf der aͤußern als Erhoͤhungen 
fichtbar waͤren? — hebt ſich, wenn man bedenkt, 
daßs fie dieſe Vertiefungen nur in die Subſtanz des 

Knochens machen, die nun ſo klein ſind, daß ſie un⸗ 

möglich Tinen Plchen Einfluß auf den diden finos 

chen haben koͤnnen, daß ſi fie ſich auf der aͤußern Seite 

bemerken laſſen. Ferner behauptet'man, daß man 
bei dem Kopfbau auf die Lebensart, auf Kopftras 
genlund bergleichen ſehen muͤſſe, die keinen geringen 

Einfluß auf bie Bildung: der S hädelknoden. haͤt⸗ 

ren; — es haben aber genaue hieruͤber von Sal 

angeſtellte unterſuchungen das Gegentheil gezeigt. 
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» wo Schädel und Hirn feſter und Eonflfienter- wer ⸗ 

“ben, ja letzteres fogar einichrumpft; aber es wird 
auch daraus begreiflich, wie Neigungen und Fertig⸗ 
keiten aus der Jugendzeit im Alter fat ganz zu 
verſchwinden pflegen. 


Ein. anderer Einwurk den man Gali⸗e Lihre 
bei dieſer Gel legenheit gemacht hat, war der, daß 
“man an dem aus den Schaalen genoinmenen Ger 
Hirne nicht diejenigeñ Hervorragungen bemerke, die 
ns außerlich auf dem Schaͤdel zeigen; — allin J 
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Mehr als alles _diefes thut das herannahende Alter, 
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Salt: bemerkt, dag in dieſem Buflande das Shin, 
wo nicht zuſammen gefallen, doch ziemlich geſenkt 
ſey, da es von den Seitenknochen des Schaͤdels nun 
nicht mehr in einem ‚gepreßten Zuftande gehalten 
werde; er bat, wenn er ben. Kopf behutfam von. 
der Seite öffnete und daß Hirn forgfättig beobach⸗ 
tete, allerdings jetzt die Erhabenheiten am Gehirne 
ſelbſt wahrgenommen , und auch andere berühmte 
-Anatomen davon Überzgengt. Da man an andern 
Knochen des Koͤrpers auch Erhabenheiten findet, 
z. B. die Tuberoſitaͤt des Radius am Vorderarme, 
welche von dem daſelbſt inſerirten Mufkel herruͤhrt, 
ſo hat man behaupten wollen, es koͤnnten auch jene 
Erhabenheiten am Schädel das Werk der Muſkeln 
ſeyn; — allein Gall zeigte ſehr umſtaͤndlich, daß 
gerade an vielen dieſer Stellen gar keine Muſkeln 
.  vorfämens..fö wie er dann die Erhabenheiten, welche 
nicht von Organen kommen, b- B. den zigenförs 
-migen Fortfag, forgfältig von jenen Drganenpügeln 

viüerſchud. 
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Unter diefen von | Geiflesorganen herruͤhtenden 

= Erhabenheiten zeichnet ſich beſonders eine an der 
Stirn, wo ſich das Organ der Erziehungsfaͤhigkeit/ 
befindet, bei Kindern vom 4. bis 8. Jahre ſehr⸗ 
marklich aus; man weiß-aber auch, daf die Kinder 


\ 


gerade in diefer Lebensperiode die größten -Geiftes« _ 


anlagen zu erkennen geben, . fo daß manche Eitern 
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glauben; ihre Kinder wuͤrden einft als bie größten. ' 
Geiſter erſcheinen. Diefe großen Erwartungen vers 
ſchwinden aber nach und nad), und man findet die 
"meiften von. diefen Kindern in ihrem 16. Jahr6 und 
ſpaͤter, bei weitem nicht mehr fo hervorſie chend wie 
im ihren Kinderjahren; aber ſo wie die Erzie— J 
bung sfähigkeit abnimmt, und fie als felbfts 
fländige Menſchen auftreten, verſchwindet auch die 
Woͤlbung an der Stirn gewoͤhnlich; dagegen ekhebt 
ſich bei zunehmenden Juͤnglingsjahren die Woͤlbung. 
des Hinterhauptes, indem hier das Organ ber Forts 
pflanzung immer mehr entroidelt wird, Bei ſchwa⸗ 
hen und, bloͤdſi innigen Menfchen legt ſich die Stirn 
ganz flach nad hinten, das Gehlen’ wird weiß-und 
ſchrumpft zufammen,. und die Schaͤdelknochen find 
überaus bil und fhwer. Kurz die phyſiſche Bes 
fchaffenheit der. Behienorgane hält immer ganz gleis - 
en Schritt mit”ber Beroffenbarung der Geiſtes⸗ 
faͤhigkeiten. I un 


\. 


+ 


Gaeallt kam bei diefer Betrachtung auch auf-bie 
Verletzungen am Kopfe. Man weiß, daß manche 
ſo geringfügig fie auch ausſehen, doch gaͤnzliche 
Zerruͤttung des Verſtandes und ſelbſt den Tod "zur 
Folge haben, da andere weit gefährlicher ins Auge 
fallende, ‚ja wo man fogar ganze Stüden der Hirn⸗ 
mag hinweg genommen hat, weder den Tod, noch 
eine Veeſtandesverwirruns nad) ſich diehen, As, 
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ſcheint hies barauf gniufommn,. ob di⸗ Drgane 
ſelbſt und die Verfiechtungen mehrerer derſelben, 
oder blaß die zu ihrem Schutz, zu ihrer Einhuͤllung 
und Ernaͤhrung beſtimmte unorganiſche Maſſe dieſe 
Mißbandlungen erlitten hat. So bemerkte Gall, 
daß die Stelle an der Varoliſchen Brüde; wo fi 
die aus. dem Nüdenmarke in ben Schaͤdel tretendei 


Nervenbuͤndel darchkreuzen, diejenige ſey, welche 


bei ihrer VerleLung den gewiſſeſten und ‚zugleich 
* fehneliten Top zur Folge habe. Es iſt diejenige 
Velebung, welche unter dem Namen des Genid: 
fanges bei den Jaͤgern und in ber Thierhatze 
bekannt if, „weiche aud) viele Raubthiere genau 
- Innen, „und von dieſer Kenntniß beim Toͤdten ihrer 


Beute Gebrauch machen... Es find aber auch hier 
deide glei hnaınige ‚Hälften des Hiengebaͤudes gewif⸗ 


fexmaßen in Einem Punkte vereinigt, daher diefe 


Verlegung, für das animaliſche Leben gerade fo abs Ä 
ſolut And. ſchnell toͤdtlich iſt, wie die Verletzung des 


Herzene fuͤr das organiſche Leben. 


Faſt eben ſo gefaͤhrlich muſſen denn a6 die 


Verle zungen an ſolchen Orten ſeyn, wo die gieich⸗ 


namigen Nervenbuͤndel ſehr ahe an einander Lips 


gen, d. i. im Ruͤckenmarke, _ und fo if es guch 


in der That; ‚hingegen in ben beiden Halbkugein deß 
Gehirns ſind ſie weit meht von einander getrennt 
und bloß bie i in ber Mitte iegenben etwat nahe beis 


* 


— 
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Verletzungen nicht fo leicht vorkommen, und bebs ' 


halb wahrſcheinlich bloß innere, z. B. Zerreißung 


‚der Blutgefäße, einen ſchnellen Ted verurſachen. 


Man hat da / ſogar Beiſpiebe, welche Gall an⸗ 


fuͤhrte, daß die ganze Huͤlfte des Gehirns ın der , 


. einen Halbkugel verſchrumpft und gleihfam ſchimm⸗ 
licht, auf ber andern Aber voͤllig geſund war. Die⸗ 
ſes hatte die Folge, daß auf der Seite, welche dee 
„Franken Hälfte entgegen geſetzt war, eine Schwäche 


a BEE TREE W SIE. 
>, re Br . J ur 
“ Sommen, Sa welchen ' letztern Aber dauch Außere 


f 


- 


"im Denken und Schwierigkeie, im Geben, auf der , 


.. andern hingegen eine völlige Stärke des Geiſtes 


‚und Beweglichkeit: der Theile vorhanden war, Ein 
. Minifter, ber ebenfalls eine ſolche Franke Halbkugel 


des Gehirns hatte, verſicherte, daB es ihm oft vor , 
komme, als 05 ibm auf einer Seite Semand zur ..- 


tufe, er ſey ein Taugenichts u. f. w. impittelft ex 
+ Anderer ſeits von feiner Brauchbarkeit voͤlig uͤber⸗ 
zeugt war. — en TE: J 3 42* 


Dies iſt das Weſenfüichte von der Geuſtee 
Gehirn- und Nervenlehre. Alles iſt darxin Reſule 


tat reiner Beohachtung, Induktion, zund Reflexiorz 


von ‚allen. Principieh a priori, -fp. wie yon.allem 
was das Gepraͤge von Spekulation und Hypotheſe 


” gräge hält. Gall nichts; und da ihm die Philb⸗ 


- fophen.ugd- heſenders die nanern: transcendentaitn⸗· 
weiſchieden⸗ inwuͤrfen au, ſein Syſtem oemaſtt 


v 
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hatten, o beantwortete er bieſelben nicht ohne a 
nige - Empfindlichkeit; und manche ‚selegenttiche, 
Aeußerungen über biefe Philofophie’ fchienen gegens 
theils auch den anweſenden Verehrern derſelben 
niemlich auffalend zu ſeyn. 


4 “ ı ! 


Es konnte nicht fehlen; vr Sati noch 
Manches in fernen Vortrag mit verweben müßte, 
wos nicht gerade zur Hauptſache gehörte, wovon 
das Meifte in das Gebiet der Phyfik, Philofonbie - 
uvd Medicin e'nichlug; dahin gehören vornepmiich“ 
folgende Bemerkungen: — 

Das organiſche Leben fängt in der Nature: 
überhaupt von den allgemeinften phyſiſchen Ejyens 


⸗ 


= fbaften- an, z. B. Schwere, Adbaͤſiom⸗ Befolgung 


des. Hebelgefeges. Es geht alsdann "zum chemi⸗ 
ſchen über, wie ſich ſolches z. B. bei der Kryſtalli⸗ 
ſation, aͤußert. Das edlere Leben beherefcht immer 
bas einfachere, minder edlere und ſtoͤrt die Wir⸗ 
tung feiner Geſetze; ſo z. B. ſind'die Phänomene 
der Kryſtalliſation den Geſetzen der Schwere zum 
Reit entgegen,” denn: bie Kryftalle ſchießen aufs. 
wärte am. Beim vegetativen Leben ber Pffänzeh 
ommen wieder Erfcheinungen dot s‘ welche die Kry⸗ 
ſtalliſation beherrſchen; “im organiſchen ober‘ ſenſt· 
Niven der Zoophyten und Polypen, werben abee - 
mals die Geſere Ver Vegetation eingeſchrankt⸗ und 


_ 


fo ohb: adlich das beganiſte vom anmmaiſchen 


um geiffigen wieber beherrſcht, indem z. B: durch 
Anſtrengung der Denkkraft die Berbauuifg geſtoͤrt, 
durch Leidenſchaften der Blutumlauf vermehrt; der 
Geſchlechtstrieb ſowohl rege gemacht, als unter⸗ 
druͤckt werden kann u. ſw. Es kann aber dieſer 
Abbaͤngigkeit ohngeachtet, doch der ganze organifche 
Menſch ſich wohl befinden, waͤhrend der animaliſche 


ſehr leidet; denn man findet Wahnſinnige die wie 


die geſundeſten Menſchen, eſſen, trinken, ſchlafen 
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koͤnnen, und im Gegentheile kann das organiſche 


Soſtem am Rande feiner gaͤnzlichen Aufloͤſung fies 


hen, und doch das animaliſche noch in feiner Ine 


gegrität Tenn, wie man die Faͤlle hat, daß beſon⸗ 
ders in chroniſchen Krankheiten, die mit dem Tode 
ringenden nod den vollen Gebrauch ihrer Geiftess 


Kräfte behalten, Diefe Thatfachen enthalten einen ; ' 
Hauptgrund von einer wefentlichen Verſchiedenheit 


bes organischen "und animalifchen Syſtems im thies 
riſchen Koͤrper. Wegen des innigen wechſelſeitigen 
Verhaͤltniſſes aber, in welchem beide gegen einan⸗ 
der ſtehen, iſt man wohl berechtiget für die ein— 
zelnen Funktionen des antinatifchen Penfchen eben 
ſolche beſondere Organe anzunehmen, wie man 


fie im‘ vrcheniſchen für die einzelnen Funktionen 


- 


des Athmens, Verdauens. Blutumlaufs, der Fort⸗ 
pflanzung FAR annimmt und annehmen muß, ze 
weil mia f dentlich dor ſich fieht::- ae 


n \ , N , 
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Für: das Dafeyn, einzeiner Digame zu — 


bern Geiſtesthaͤtigkeiten beweift Die befaitnte Er; 


fahrung fehr diel,, daß durch lange Beſchaͤftigung 


mit einem Gegenſtande, z. B. kalkuliren, eipe 


ſolche Ermattung entſteht, daß man ſchlechtzrdings 
eine Erholung noͤthig hats. aber während dieſer 


‚. Erholung braucht man indeß ‚nicht. ganz unthätig 


zu ſeyn, ſondern kann ſich mit mancherlei andern 


Gegenſtanden des Denkens beſchaͤftigen. Man 


hat Wahnſinnige die bloß einzetne fire Ideen ha⸗ = 


ben, und übrigens Jo. vernünftig „ fie andere ges 


vfunde Denfchen find. Diefes deutet doch offenber. 


darauf, daß fuͤr einzelne Geiſtesthaͤtigkeiten, auch 
einzelne beſondere Ocgam find, gerade; fo; wie die 
Augen ganz ermattet, die Ohren. aber in voller 
„ sraft ſeyn koͤnnen. em 


Dieſe Betrachtungen ſtellte Gh, teſenders 


‚für biejenigen Philofophen an, melde: gegen, ib 
"behauptet: hasten,, der Menſch werde durch biefe 


Organenlehre zur kleinlichſten Maſchine herabge⸗ 


wuͤrdigt, wo jede Art; ihrer Wirkung durch, befon» 
dere Raͤderchen, Zaͤpfchen und dergleichen bedingt 


werde; weit edler und. größer, fey, „hingegen der 


Gedanke, im Gehirn überhaupt eine materielle Ve⸗ 
dingung anzunehmen, durch welche det Geiſt adie 


feine. mannichfaltigen und endloſen Birkfopteiten - 
gemeinſchafilich vollbeingen koͤnne. Es wird abet 


N 
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biep. Meinung dedurch ſehr adiqrig, daß man 


Site gefunden hat, wo Blinde die anfangs. üben 


den Verluſt ihres Geſichts fehr traurig waren, nah“ 
und nad) eine ſolche Gieichguͤltigkeit daruͤber zu er⸗ 
kennen igaben, daß man fie nicht anders erklären 


konnte, als anzunehmen, daß durch gänzliche Zers 


ſtoͤrung des Sehnervens auch zugleich aller Gedanke 


dom. Sehen ugd der Annehmlichkeit, welche dieſer 


4 


1 - 


Sim: ‚gewährt ganz vertilgt worden fey, wo denn 
natuͤrlich auch das? ignoti nulla cupido, feine 
Anwendung finden mußte. 

Wenn nun nad) dieſer Lehre die Thiere eben fo 
- wohl Geiſtesorgane als der Menſchi, ja oft ſtaͤrkers 
als diefer befißen, worin liegt der Unterfgied, daß 
man dem Menicen, Verſtand, Vernunft und 
| Pilen beilegt, den Thieren. aber diefe oberen Sees 


7) 


‚“lenfräfte,. abfpricht? — Gaͤll hat ſich auf dieſe 


Frage nicht umſtaͤndlich eingelaſſen, ſie aber doch 
ſo weit beruͤhrt, daß man fieht, er ſetze dieſe Ver⸗ 


an ‚einmal in. die größere Zeinheit. und 


ehrere Entwidelung ber menſchlichen Drgane ges 


daß beim Menſchen alles beiſammen iſt, was die 
Thiere nur einzeln haben und bei ihm mehrere Or⸗ 
gane zugleich wirkſam find, da fü fie hingegen bei den 
Teieren entweder ganz iſolirt, oder doch nur bloß 


mit, einem Aweiten, im Gebrauch verbunden werden; 


dee 


2 


4 gen die, thierifchen, - und dann: hauptfächlich darin⸗ 


— 
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ſchoͤnen Verhaͤltniſſen hervorbriugt. Da aber Salt. 


316 7 


wenn z. 8. bie Gemſen Wachen autftellen, fe iſt 


das Organ fuͤr Circumſpektion mit dem fuͤr Lokali⸗ 
tät combinirt; menn ber Fuchs Uebungen anftelft, 
ob er mit einem Holze in der Schnauze auf einem 
Huͤgel ſpringen kann, ſo ſind zbenfalls cin paat 


Orgene bei ihm zugleich in Thaͤtigkeit, und dadurch; 
wird er zu einem in etwas verſtaͤndigen Weſen. 


Es hat alſo hiermit ohngefaͤhr die Bewandniß, wie 


mit einem Spieler der nur einzelne Toͤne ſeines 
Inſtruments anſprechen 1dßt, und einem Pirtuos 


fen der eine ganze Menge berfelben auf einmal im, 


ausdrücklich auch eine Seele als einfaches Weſen 


| unabhängig, von feinen Drganen, annimmt, nue 


fih nicht darauf einlaͤßt, auf welche Art fie mit 
diefen Organen in Verbindung ſteht und Gebrauch 


‚ von denſelben macht, fondern die Organe ohrigefäge 


als einen. Flügel, und die Seele ald einen Spieler 
deffelben betrachtet, fo laͤßt fich dadurch immer noch 


der weſentliche Unterſchied zwiſchen Menſchen 
und Thieren in der weſentlichen Verf hiedens 


beit der fie belebenden Seele fuchen, wiewdht die⸗ 


ſes letztere weniger Wahrſcheinlichkeit haben dutfth. 


ais das erſtere. F 


Eine andere Frage, weiche als Einwurf des. 
rührt wurde, war die: da der animaliſche Menſch 
aleichſam doppelt vorbanden if indem er bie gleie 





den‘ "Organe in jeder Halbkuget des Gehirns hat, 


wie kommt es, daß die Reſultate dieſer organiſchen 
Thaͤtigkeit doch immer nur einfach ſind? — Gall. 


- antwortete vorlaͤufig kurz darauf fo: wie kommt es, 


daß wir mit beiden Augen nur Einen Gegenftand 
ſehen, mit beiden, Ohren nur Einen Ton hören? 


er trag aber auch noch Meinungen von andern von 
- ndämlih, daß man annehmen koͤnne, es ſey immer 
nur ein Organ allein gefchäftig und. daR andere. - 
ruhe indefien; 3. B. wenn man mit beiden offenen 


Augen nad) etwas jiele, fo ſey gewoͤhnlich nur das 


rechte Auge thaͤtig, welches man daran ſaͤhe, daß 


— 


oa 


der Schatten von. dem Koͤrper, mit welchem man 
ziele, nicht auf die Naſenſpitze, ſondern auf das 


rechte Auge falle; in dieſem Umſtande liege auch 
dee Grund, daß man fo oft fehl fhöffe, wenn man - 


beim Zielen beide Augen offen habe, und daß man 
gemeiniglich eine Erummte Bahn abtrete, wenn man 


in friſch gefallenen Schnee und dergleichen, gehe; | 


denn man. ziele bald mit diefem, bald mit jenem 


Auge nadh.dem Gegenftande, auf welchem man bei. 


feinem Pfade losgienge, . Gall bemerkte hierbti, 


daß die Menſchen gewöhnlich die rechte Seite ihres _ 
Körpers mehr. in Thaͤtigkeit fegten ale bie linke, fo 


daß man im Durchſchnitt unter 10 Menfcheh im: 


' mer 7 für die rechte und nur 3 für bie linfe ans 


nehmen koͤnne, daher es auch komme, daß aue. 


4 


- 


‚immer noch an den untern Stellen des. Kopfes, ent 
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Theite des Körpers auf der achten ‚Seite etwas fir. 

ket waͤren als auf der linken. _.. 
- / 


Die ohne Aufhoͤren fortkhreitende Derfehtiir 


weht darein, daß noch neue "Digane entitehen und 


‚weiter ausgebildet werden koͤnnten, fondern er 
glaubt vielmehr, daß die. bereits vorhandenen nur 


% 


a gange Kleine Gehirn das Dim des Ge: 


lität des geifligen. Menſchen ſetzt Gall nicht fo» | 
| 


“ immer mehr entwidelt und’ verfeinert würden. So 


eifcheine ihm der Menfh in Rüdfiht feiner Anla- 
gen, als ein an ſich vollendetes Weſen, das bloß 
noch einer weitern Auedildung faͤtig iſt. J 
Was nun den Sis diefer Geiſtetorgane ſelbſt 
betzifft, fo iſt auch in dieſem Stuͤcke Gall lediglich 
der Beobachtung und Induktion gefolgt, indent er nie Ä 
irgend eine Bernunftmarime oder Analogie brauch⸗ 
ber fand. Dffenhar ift e8, daß diejenigen Nerven,’ 
weiche für die äußern. Sinneswerkzeuge beſtimmt 
find, am tiefiten im Kopfe, und am nächten beim 
keinen Schiene figen. Gleich über denfelben, aber 


deckten ſich ihm die Dryane der unteen Skelenkraͤfte⸗ 
und beſonders die, welche das Begehrungs ver⸗ 
moͤgen betreffen, hoͤher hinauf. und bis zum Schei⸗ 
tel liegen die zu den obern Seelenkraͤften und. zum 
Erkenntuißvermoͤgen gehoͤrigen. Beſonders aber iſt 
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ſlechéettiebes, wovon Gall ſeine ganze Entder⸗ 
kungsgeſchichte und die umſtaͤndlichſten Beweiſe 
beibrachte. Eigentlich, macht der wurmfoͤrmige 
Fortſatz den Haupttheil dieſes Organs aus; denn 


ſo wie die Thiere anfangen begattungsfaͤhig zu wer⸗ 


den, zeigt ſich auch zuerſt dieſer Wurm) vund bin 
“wiederum, wo man noch gar nichts von Begat— 
tungsfaͤhigkeit bemerkt, iſt auch von dieſem Airgane 


- . nichts wahrzunehmen. Bei Kindern iſt es deshalb 


auch ſehr klein; aber es wird bei manchen ſehr fruͤh 
entwickelt, fo wie man denn auch Beiſpiele hat, 


daß ber demfelben entfprechende Trieb bei gewiſſen 
- Kindern bereitS im zweiten Jahre rege geworden 
iſt. Wer dieſem Triebe bis zur Ausſchweifung 


nachhaͤngt, bekommt leicht ein Brennen im Nacken, 
ein Ziehen im Ruͤckenmarke und endüch die Ruͤcken⸗ 
dorre; auch hat man gefunden, daß bei den Krank⸗ 


- heiten der Geſchlechtstheile, gewoͤhntich⸗ auch das 
kleine Gehirn mit angegriffen geweſen iſt, und daß 


gegenſeitig ein Fehler im kleinen Gehirn immer 


. 


auch einen Fehler in jenen Theilen zum Begleiter 


gehabt bat. . u 


i N 


Auf dieſes ſehr ausgeseichnete Organ folet 


"am Hinterkopfe zu beiden Seiten das Organ ber 
Rauferei und bes Mordes; wobei aber nicht bloß. 


- Anlage zum Menſchenmord, fondern überhaupt 


Neiguns al zu töbten, z. B. das Schlachten 


.— a) “ _ 
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veilelben fürd: das gekendtedärfniß , mit in begrif 
fen ift. Weiter vorwärts, zunädft über dem Ges. 
. hörgange; ſitzt das Organ der Liſt und Schiauheit, 
-_ welches noch weiter vorwärts bei‘ ben Schlaͤfen in 
in Organ des Stehlens übergeht. 


des Kunft: und Zonfinnes und des Zahlenverhaͤlt⸗ 


niſſes vor, weshalb beſonders die vorzuͤglichen Rech 


ner durch eine Herabſenkung bes Augenbogens aus⸗ 


gezeichnet ſind, wodurch der Vorderkopf die beiden 


Seitenflaͤchen in paralleler Lage darſtellt. Auch 


mechaniſche Genies finden in dieſer Gegend ihre 
Auszeichnung, wie ſolches Gall beſonders unter 
feinen enwefenden Zuhörern ‚gm ein paar vorzüglis 


hen Köpfen diefer At: ‚dem Hofme chanikus Ot⸗ 


ng, und dem Hofkupferſchmidt Pflug, in der 
Vorleſung nachwies. Von andern hervorſtechenden 
Faͤhigkeiten brachte er feine Beweiſe an einer Menge 
Schaͤdel die er mit fich führte, und weiche zum 


Theil beruͤhmten Maͤnnern z. B. Wurmſer, 


Alxingern, Blumauern ct. zugehoͤrt hat⸗ 


ten, zur Eviderz, ſo wie er denn auch an vortreff⸗ 


| hen Wacepräporaten Vieles erlůͤeterte. I 


* 


Vorn uͤber der Naſe befinden a die Organe 


der Gelehrigkeit, des Gedachtniſſes und der Oert⸗ 


lichteit. Dann weitet hinauf an und uͤber der 


Stien⸗ 


Vorn an den Augenhöͤlen kommen die Degane 





u | | , 
nen a 
"in 


% 


Siem. die, Degape bes Witzes, des Sant. u 
Tiefſinns, der Mimik oder des Dacfelungeverm, | 


gens, wo ein Gypsabguß won Iffland vorge 


zeigt wurde. "Ganz oben am Scheitel figt das Or⸗ 
gan der Religiofitätz' etwas weiter hinterwaͤrts das 

der Feſtigkeit, des Stolges und Hochmuths; no 
‚weiter hinunter, ſchon am Hinterkopfe das Organ 


ber Jungenliebe; in allem etwa 26 bis 28. befün« 
ders umriffene und bezifferte Stellen, wo einige 


ſeitwaͤrts noch gar nicht feſt beſtimmt waren, 


Gall äußerte, es ſey ihm nicht wahrſcheinlich, 


daß er in der Folge noch viel in dieſer rehre ent⸗ 


drden, werde. 


% 
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Wenn biefe Organe von ber See mit Wil, 


kuͤhr beherrſcht werben, fo iſt Per vernänftig thätige 


Buftand . derfeiben oder dad Wachen vorhanden; 
fehle Hingegen, im Wachen die Spontaneität, fo daf 


sin Drgan ohne, Außern Einfluß immer thätig ift, J 


ſo tritt Wahnſinn ein. Bei gaͤnzlicher Ruhe 
aller Organe findet Schlaf, und zwar der eigent⸗ 
lich tiefſte, ſtatt; denn wenn einige im Schlafe ohne 


Willkuͤhr noch thaͤtig ſind, ſo entſteht der Traum, 


und wenn es mit großer Lebhaftigkeit geſchieht die 


in koͤrperliche Bewegungen uͤbergeht, ſo haben wir 


den Nachtwandler. 


Eine umſtaͤndliche Eröctesung. veranlaßte die 
Boigts Mag, X. B. . St. Octbr. 1805, ° x 


* 
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Kräge: ob diefe e Brinie aſgehorm— oder ob fie das 
Merk ber Erziehung wären? — "Gall war für 
das erfte und ließ der Erziehung nichts dis bloße 
Movifitation, Ausbildung nnd Beheri ſchung zu. 

Dhne Antagen if nach ihm mit aller Erziehung 
ichts auszurichten, aber ohne Erziehung bleibe 
auch die herrlichſten Anlagen fo werfletkt, daß fie 
oft gar nicht erkannt werden, mar da wo das Genie 
ſehr groß iſt, arbeiter es fich auch ohne ae 
empor und beftegt ſelbſt die Hinderniſſe: Auf ſolche 
Att iſt es zu erklären, daß Menſchen die man in 
der Wildniß fand, wenig oder gar nichts don Hus 
manitaͤt zeigten, und erſt durch Ergiehung muß - 
- Ausbildung zu wahren Menihen wurden; und fo 
{fi Gegentheit, daß andere, an welche man alles 
‚wandte, doch Außerft beſchraͤnkte Gefchoͤpfe blieben 
Uebrigens hat man bie in der Wildniß vothandenen 
Menfhen immer in einem Alter gefunben, wo fit 
auch in geſell ſchafttichen Verhaͤltneffen hoch keine 
Beweiſe von großen Geiſtesfaͤhigkeiten geben font 
en; auch muß man nicht vergeffen, baß gar mande - 
‚Mngefittetheit ‚bloß nach relativen Begriffen des ges 
ſell ſchaftlichen Zuftanbes. beurtheilt wird. Di 
mehrefte Schwierigkeit ſchien die Frage zu mache; 
weihe die Moratität der Hanblungen und ve 
Strafbarkeit herfeiben betraf. Man fagt: went 
dem Meufhen das Stehlen angeboten ift, wie fan 
man ſich wundern, daß er ſtiehlt, und mit welchem 


⸗ 
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twortet aber hiexauf: Wenn man einen Wir 
her beſtrgft, ſo kann man nur folgende Abficde 


u ſchwerlich ein Menſch im Stande ſeyn werde 



















9. noͤthig, ob ber: Vardrrcher viel oder wenig 
Per Natur dazu fep :gedeigt. werben; gemug, 
do ii wie ‚berechtiät wären an. Sigerheit Bu Ders, 
17 
den Per Beſtrafung der Verbrecher, erhalten koͤnn⸗ 
A So hielten wir und ja au) für berechtigt 





Rokthiere zu Hertilgen, . ohne ans datum zu be 

Auͤnſßern, ob fie die Natur zu dieſem Raube be 
Riner Habe, oder ob fie aus Wohlgefallen rue 

ben und uͤberdem folge ja aus feiner Lehre blog 


"Anege, nicht unbedingte Nochwendigkeit, 
und Pafuͤr hätte ja der Menſch Freiheit und Mitsel, 
-feit | c höfen: nattızlichen, Hang zu bekämpfen; wenn 


«er 
2. M 





J.; Auf be Thhichat der Geiſtesorgane, «beruht 
F — x 2 
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dabei haben! einmal, daß Gerechtigkeit gehand⸗ 
Werde; und dann, dag wir den Verbrecher 
en oder und vor bem Schaden ſichern, welchen 
WE. zufuͤgt. Was die Rache betrifft. fo: follee - 
Mſolche immer einem hoͤhern Ricyter uͤberlafſen, 


a, und diofe auf keinem andern Wege pr 


ifo: folches nicht thue, fo fen: feibft. von Seiten ber. 
4 1 ‚kin Brund ihn unbeſtraft zu laſſen. en 


rn tann ‚man ihn werhein PAIFER Sa Ä 


doralitaͤt einer Handlung gehoͤrig zu wuͤrdigen. 
bſicht der Sicherſtellung aber fey Peine Unter⸗ — 


4 
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\ 


mach Sail. auch dab Yanıze Echecdenſpiel oder die 


. Mimik. Pan ‚fühlt gewöhnlich, nad) denſelben, 


shne fich. beffen chen immier bewußt zu fern, wenn 
Aeußerungen workaramen die ſich auf fie beziehen. 
"Man. reibt ſich z. B. die Stirne zunaͤchſt über der 
Male , wenn man fih auf etwas. befinmen will, . 
zweit hier. das Drgan des Gedaͤchtniſſes Liegt. Ein 
Frauenzimmer ‚fahre: unmwillfährlid nad) der Stelle 
Sinter dem Scheitel, wo das Organ bed Hochmuths 
Kegt,. als fie..mit Unmillen eben ein Geſtaͤndniß 
that ;' daß.fie- etwas Unedles aus Stotz: gethan habe. 
. ben fo ‘Sat man probachtet, daß Wenſchen an dio 
Stelle des Diehfi nnes; fühlten ats fie vbm Stehlen 
ſprachen; man keibt ſich hinter den SOhrem, wenn 
man in Verlegenhbeit if und fi) ‚aan: Muth und 
Streit auffördern;will, | eng 


_ 4: .. * ir * J. } " _ 
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Salt. hat endlich auch bie. Sahtei. in. — 


ficht der: Natioualeigenſchaften betrachtet; wo & 
‚bei, der bekannten Bemerkung über die aͤgyptiſchen, 


daß fie oben am Scheitel ſpitzig zulaufen, darauf 


hindeutet; daß ihr Organ für Religioſitaͤt vorzuͤg⸗ 
lich entwickelt ſeyn muͤſſe. Eben ſo bekannt iſt es 


aber: auch, daß wirklich alle Religionen gewiſſer⸗ 


swiaßen aus Aegyhpten herſtammen. Alle Kalmudens 


ſchaͤdel find ſehr breit and flach, eben fo tie, beiden 


Thieren die mehr von Pilanzen als Thieren leben. 


Gerade dies iſt aber auch der Fall bei den Kalmucken. 
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Sehr riel Seieirrung u und Auftyang Aber bieſen 


beſondern Gegenſtand erwartet "Salt ned von 
der genauern Kenntniß der ſo uͤberaus reichhaltigen 
and iaſtruktiven Blumenbachifchen Schaͤdel⸗ 
ſammlung, ‚bin auch vethats feine "ige um. 
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wen en v 


ve , v 


. 
on Kr Tu . e; , -. 

. — ‘ * 

u. 2 4* .. ne fi ' n 


To Gegen das Ganze "und: Weſentliche dieſer 
neuen Lehre wird fich ſchwerlich etwag Erhebliches 


einwenden laſſen, denn es läßt ſich es gar zu 
deutlich und beſtimmt nachweiſen. Eine andere 
5 Bewandtniß dürfte es hingegen mit der Klaſſifika⸗ 
tion der als: unabhängig von einander aufgeftell- 
ten Geiftesthätigkeiten und-Ährer Organe: haben. 
Manche , jest befonders aufgeſtellte, dürften im 
ber Folge wohl in Eins zuſammen [hmelzen, ober 


doch ihre Benennungen alfgemeiner gefaßt werben, 


8. Erziehungsfähigkeit, wuͤrde vielleicht in Ges 
‚ Iehtigkeit; Mordfi nn in Zerſtoͤrungstrieb; Jungen⸗ 


liebe in Anhaͤnglichkeit; Organ der Schlauheit und 
“ber Dieberei in, Habſucht u. ſ. w. zu verwandeln - 
ſeyn. Indeß iſt diefes mehr Neben» als Hanpte 
ſache. Es iſt fchon ein großer Gewinn für die; 
Naturkunde, dag wir nun wiffen, daß wir auch 
fuͤr die innen Sinne eben fo gut Organe im Ner⸗ 


Ä venfofteme. als für bie außetn haben; def “ mögs 
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4 Fer I U LE Pe 247 
. 


326 “ u . > 2° ” A 

lich if. ihre vorge aAaetlib ae 
zunehmen, and daß wir eberhaupf eine Fuchtigere und - 
vollſtaͤndigere Anfict über ben edelſten Theil unſers or⸗ 
ganiſchen Körpers, das Gehixn und Ruͤckenmark, beſi⸗ 
gen. Da derr. D. Gall wenigidnffnung zu haben 
‚äußert, in feinen Entdeckungen noch vie) weiter zu 
Tommen ; fo mögen fich andere, mit ſolchem Beobs 
achtungsgeifte und Scharfinn, ausgetüftete: Männer 


durch fein Beiſpiel ermuntern laffen, bie Bahn zu 


vollenden die ar'fo ruͤhmlich betreten hat, und auf 
‚welcher er bereits iz weit vorgeſcheitten iſt. 
| Bois t. 
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Etwas uͤber den Torf und bie Root. “ 


om dry, 6. J. Renner, Sehrer deu Mathematir 
und Phyſik zu Goͤttingen.) 


v Auch ſolche phyſiſche Gegenſtaͤnde die beim 
erſten _ Anblide nicht bag Antereffe zu gewähren 

‚ feinen, womit andere die Beobachter der Natuxr 

oft fo unaufhaltfam dahin reißen und ganz mit Bez . 

_ Wwunderung erfüllen, perbienen ſchon deswegen un⸗ « 
ſere Aufmerkſamkeit, weil ‚fie uns umgeben, und 
diefe wird noch mehr erhöht, fobald man von be _ 
gewiß ewig wahren Grundfage ausgeht, bap.Bie- - 
Natur in ihren Werlen überall areß und bennnr | 
dernswüͤrdig iſt. 


— 
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Zu jenen Gegenfländen- geboͤrt ein für hie Ber 
wohner ſo mander Gegenden Gichtiges Produkt 
von ſehr brennbarer Beſchaffenheit, nämlich ber fge 
‚genannte. Torf. Man meiß, daß biefe mehr aber 
weniger ſchwammige, oft ſelbſt ziemlich dichte‘ Sub⸗ 
ſtanz in den Mooren, zumeilen in Lagern, bie fi 
betraͤchtlich weit erſtrecken und eine anſehnliche 
Tiefe haben, angetroffen und gewonnen wird. Es 

iſt ferner bekannt, daß nicht nur in ebenen Gegen⸗ 
den, fonbern ‚auch auf Bebirgen, ber Torf ſich er⸗ 


' 


zeugt, wovon unter andern ber Beoden ein merk, u 


würbiges Beiſpiel liefert; und intereſſant iſt die 


Bemerkuns, daß jener gleich den Eislaven 
ſich von den hohen Gegenden in bie‘ Thalet zieht, 


pn 


‚ man, wicht durch Abſtechungen feinen ‚weiten Forts 


[7 — 


B. 6. Heft 2. S. 263 ). Wahrſcheinlich ift aud 
biefem legten Umftande die Erſcheinung zuzufchreis 
Benz daß man naͤmlich zuweilen auf dem Meeres» 
u ſtrande Lager von Zorf, mit Sand und Schlamm 


bedeckt, vorfindet; denn vermuthlich find diefe 


"und. diefe nach und nad) erfüken würde... hindert: 


gang (M. f. Grens Journal der Phyſik 


} 


Lorfmaſſen durch ihr von heftigem Regen ſehr ber 


- Zaͤnſtigtes Fortfließen, wenn ih mich fo nußdrüden 
"darf, von höhern Stellen zu niedrigen, "hierher ger 
langt, wo angebrochene Fluthen ſie aufnahmen und 
bei ihrem Zuruͤcktritte ins Meer uͤberfuͤhrten, ober 

> auch am Geſtade deſſelben zum Theil abſetzten. Auf 


J diefe Art laͤßt fi das Phänomen erklaͤren, welches 


Br 
_f 


\ be B. an den daͤniſchen Warten wahrgenommen 
wird, und wogon Tetens in feinen Reifen in 


die Marfhländer an ber Nord ſee S. 172 


vanden. 


Wenn men ben Torf etwas näher betrachtet 
und unterſucht, fo wird man ſich ſogleich davon 
- Überzeugen, daß Pflanzen weſentlich zu feiner Bil⸗ 
dung beigetragen haben; beun man entdeckt darin 


£ 


EEG» BE 
aawilen⸗ ſhon mit bloßen Augen Beine Yflinjenz . 
wurzeln und durch Hülfe eines Vergroͤßerungẽgioſeß 

eine Menge Pflanzenfaͤden, Murgeln und oft auch 
Blaͤttchen. Es giebt ſich nun auch die pflanzenar⸗ 
tige Beſchaffenheit des Torfs, wie Degner'ge⸗ 
zeigt hat (Dilfertatio phyfica de turffi s) bei 
feiner chemiſchen Unterfuhung zu erfennen; ben 
dadurch erhält man ein Del; Wwelches vollkommen 
demjenigen gleicht, was man aus Vegetabilien ge« ' 
winnt, und überdem zeigt auch der Torf alkalifcheẽ 
Eigenfchaften; ein Umftand der feine Entſtehung 
aus Pflanzen ebenfalls su bekruͤftigen ſcheint. Abet 
es bleibt nun eine nicht unwichtige und‘ ſchon öfter 
‚ unterfuchte Frage zu beantworten übrig; ob naͤm⸗ 
‚lich bei der Produktion’ des Torfs, ohngeachtet 
manche Pflanzentheile darin ziemlich gut erhalten 
angettoffen werden, wirklich nicht auch ein Theil 
dieſer Pflanzen eine Zerfegung erleide? | 


* — ——- 
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In der That ſcheint es mir aus manchen Gruͤn⸗ 
den zulaͤſſig, dieſe Frage bejahen zu muͤſſen! ins⸗ 
beſondere wenn man bedenkt, daß zuweilen im 
Zorfe erdharzige Subftanzen vorgefunden werden, —“ 
und der Torf alkaliſch iſt. Wir wiſſen, daß bie 
Vegetabilien bei ihrer Zerfegung den Sauers; Waſ⸗ 
fer» und Kohlenſtoff ats Beftandrheile liefern, und 
nur wenige Pflanzen find bekannt, welche auch den 
Salpeterſtoff und Phosphor bei ihrer Zerlegung ge: 
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FE vetlelben fürd das Lelenhlebütfnit mit in vegrif⸗ 

U fen: ift, Weiter vorwärts, - zunaͤchſt ber dem. Bes. 

| hörgange, fist das Organ ber gift und Schlauheit, 

nn welches noch weiter vorwaͤrts bei den Schlaͤfen in 
ba Organ de Stehlens übergeht. | 


7. Vorn an "den Augenhölen kommen bie‘ Digane | 
88 Kunft: und Zonfinnee und des Zahlenuerhält: 
| Vniffee vor, weshalb befonders die vorzuͤglichen Rech⸗ 
‚ner duch eine Herabſenkung bes Augenbogens aus⸗ 
0... gegeichnet ſind,, wodurch der Vorderkopf ‚die beiten 
-.  Seitenflähen in paralleler Rage darſtellt. Auch 
mechaniſche Genies finden in dieſer Gegend ihre 
Auszeichnung, wie ſolches Gall beſon ders unter 
feinen enwefenden Zuhörern ‚an ein paar vorzuͤgli⸗ 
chen Köpfen dieſer Art: dem Hofmechanikus Ot⸗ 
tEny, und dem Hofkupferſchmidt Prfiug, in dee. 
Zu Borlefung nachwies. Don andern hervorſtechenden 
Fähigkeiten brachte er feine Beweife.an einer Menge 
Schaͤdel die er mit ſich fuͤhrte, und welche zum 
Theil berühmten Männern z. B. ‚Wusmfer, 
Alxingern, Blumauern ı ‚zugehört . hate, 
. ten, zur Eviderz, ſo wie er denn auch an vortreff⸗ 
‚lien Wacpöpräparaten Vieles erläuterte 1 


* 


Born über der Nafe befinden ſch die Organe 
der Geleh rigkeit, des Gedaͤchtnifſes und der Oert- 
lichteit. Dann weiter binanf an und uͤber her 

i . . wu j Stirn, 
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Stien. die Oegane des Witzes, des Scharfe un 


Tiefſinns, der Mimik oder des Darftellungevermar | 


gens, to ein Gypsabguß son Jffland vorge 
zeigt wurde. "Ganz oben am Scheitel figt das Or⸗ 
gan der Religioſitaͤt; etwas weiter hintermärtd das 
der Feſtigkeit, des Stolzes und Hochmuths; noch 
weiter hinuntex, ſchon am Hinterkopfe das Organ 
ber Jungenliebe; in allem etwa 26 bis 28. befüns 
ders umriffene und bezifferte Stellen, wo einige 
ſeitwaͤrts noch gar nicht feſt beſtimmt waren, 
Gall äußerte, es ſey ihm nicht wahrfcheintich, 
daf er in ber Folge noch viel in biefer rehre ent⸗ 
decen werde. nn 
Wenn diefe Organe v von ber Seel⸗ mit Oil 
kuͤhr behetrſcht werden, fo iſt ber vernänftig thätige 
Buftand- derfeiben - oder dad Wachen vorhanden; ' 
fehlt hingegen im Wachen die Spontaneität, fo daß 
zin Organ ohne. dußern Einfluß immer thaͤtig iſt, 
ſo tritt Wahnfinn ein. Bei gänzlicher Ruhe 
aller Organe finder Schlaf, und zwar der eigent» 
lich tieffte, ſtatt; denn wenn einige im Schlafe ohne 
Willkuͤhr noch thaͤtig ſind, ſo entſteht der Traum, 
und wenn es mit großer Lebhaftigkeit geſchieht die 
in koͤrperliche Bewegungen übergeht, fo haben wir | 
den Nachtwandler. en ve 


Eine umſtaͤndliche Eröetecung. veranlaßte die 
Veiars mag. X ©. 2 ©t. Dctdr. 1805, X 
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Seäge? ob diefe Dröane äntgeboren , oder od fie das 
Werk ber Erziehung wären? — "Gall war für 
das erſte und ließ der Erziehung nichts aͤls bloße 
Movifitation, Ausbildung und Behenfhung zu. 
Ohne Antagen iſt nad ihm mit aller Erziehung 
siehts auszurichten, ° aber ohne Erziehung bleiben 
auch die herrlichſten Anlagen fo werfletkt, daß fie 
oft gar nicht erfanne werden, mar da wo das Sehie 
{ehr groß iſt, arbeitet es fich auch ohne Ausbildung 
empor und beftegt ſelbſt die Hinderniſſe. Auf ſolche 
Wer iſt es zw etklaͤren, daß Menfchen die man in 
der Wildniß fand, wenig ober gar nichts von Hus 
manität zeigten, und erſt dur Erñehung m 
- Ausbildung zu wahren Menſchen wurden; und ſo 
ti Gegentheit, daß andere, an welche man altes 
wandte, doch aͤußerſt beſchraͤnkte Gefchoͤpfe Bieben! 
Uebrigens hat man bie in der Witdniß Jörhandenen 
Menſchen immer tm einem Alter gefunden, wo fit 
auch in geſellſchafttichen Verhaͤltniffen noch keine 
Beweiſe vgn großen Geiſtesfaͤhtgkeiten geben konn⸗ | 
en; auch minß man nicht vergeffen, baß gar manche 
Ungefittetheit ‚bloß nach relativen Begriffen des ges 
ſellſchaftlichen Zuftandes. beurtheilt wird. Die 
mehrefte Schwierigkeit ſchien die Frage zu machen, 
welche die Moralitaͤt der Handlungen und die 
Strafbarkeit derſelben betraf. Man fügt: wenn 
dem Meufhen das Stehien angeboren iſt, wie kann 

man M % wundern, daß er ſliehlt, und mit welchem 
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Rechte kann min on deshalb beſtrafen? Gea id 


antwortet aber hierauf: Bean man einen Dis 
brecher befkrgft, ſo kann war aux folgende Abfide 


* ten babei haben: einmal, daß Gerechtigkeit gehands . 
habt werde, and dann, daß wir den Verbrecher 


beſſern oder und vor dem Schaden fihern, welchen 
et und zufuͤgt. Was die Rache. betrifft, fo: ſollte 


. man ſolche immer einem hoͤhern Michter Aberlaffen, 


indem ſchwerlich ein Menſch im Stande fepn werke 
die Moralitaͤt einer Handlung gehoͤrig zu wuͤrdigen. 
IJ. In Abſicht der Sicherſtellung aber fey Beine Unter⸗ 
IJ.ſfuchung noͤthig, ob der Verbrrcher viel oder wenig 
won der Natur dazu ſey gereirt worden; genug, 
daß wie ‚berechtigt wären. ame Sigerheit zu nei, 
Schaffen, und diofe:duf keinem andern’ Wege: —* 


dem der Beſtrafung der Verbrecher, erhalten. koͤnn⸗ 


in. So hielten‘ wir uns ja aud für berechtigt 
Naubthiere zu vertilgen, ohne ans datum zu be> 


Ahramern., ob fie die Natur zu dieſem Raube be; 


ſtimmt Habe, oder ob fie’ aus Wohlgefallen rau⸗ 


- ben, und uͤberdem folge ja aus feiner Lehre blog 


Anleger, nicht unbedingt Nochwendigkeit, 
und dafüc hätte ja der Menſch Freiheit und Mittel, 


* 


ſeinem höfen natuͤrlichen Hang zu bekaͤmpfen; wenn 


«er alfo folches nicht thue, fo fen felbft von Seiten ber. 


Rache, kein Grund ihn unbeſtraft zu laſſen. 


Auf der Zhagen ve Geißssorgane, beruht 
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W ich Gall. auch das gauze Seberdenſpiel oder bie 
Mimik... Dan ‚fühlt gewoͤhnlich nad) denſelben, 


shne fi deſſen chem immer bewußt gu feyn, wenn 
„Henferungen: workammen die ſich auf fie beziehen. 
"Man. reibt ſich z. B. die Stirne zunaͤchſt uͤber der 
Mile, wenn man ſich auf etwas. beſinnen will, 
weil hier das Organ des Gebdaͤchtniſſes liegt. Ein 
Frauenzimmer fuhr unwillkuͤhrlich nach der Stelle 
Yinter dem Scheitel wo das Organ bed Hochmuths 
tiegt, als fie mit Unwillen eben ein Geſtaͤndniß 
ıhat ,' daß fie: etwas Unedles aus Stotz: gethan habe. 
ben fo hat iman beobachtet, daß Menfchen an .bie 
Stelle des. Diebfinnes; fühlten. ats fie ‚vom Stehlen' 
Sprachen 5; man. Teibt- ſich hinter den Ohren, ‚wenn 
Man in Verlegenbsit. u und fa ‚zum: Dur und 
Ereät auffordern. will. * 


. tu . 7 20% gr ra 5 x , 18 


on Sarı. hat endlich auch bie: Sqaͤreli in Rüd. 
fit. der: Natioualeigtaſchaften betrachtet, wo dr 
‚beider bebannten Bemerkung über die aͤgyptiſchen, 


DaB fie oben am Scheitel fpisig ‚zulaufen, darauf 
” ‚Hindentet; daß ihr Organ für Religioſitaͤt vorzuͤg⸗ 


lich entwidelt feyn müfle. Eben To bekannt ift «6 


"aber: auch, ba. wirklich alle Religionen .gewiflers 


swiaßen aus Hegppten herſtammen. Alle Kalmüdens 


ſchaͤdel jind ſehr breit und flach, eben fo tie, bei den 
Thieren die mehr von Pflanzen ald Thieren leben. 
"Gerade dies iſt aber auch der Sau bei den Kalmucken. 
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Sehr riel Bneiterung u und u Kuftiägung Aber biefen 
beſondern Gegenſtand erwartet Gall neh vom - 


der genauern Kenntniß der ſo uͤberaus reichhaltigen 
und infteuftiven Blumenbadhifhen Schaͤdel⸗ 
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J. CWegen‘ das Ganze und: Mefentlihe dieſer 
neuen. Lehre wird fich fchmerlich etwas. Erhebliches 

einwenden laffen, denn es läßt fih Jes gar zu - 
deutlich und. beftimmt nachweiſen. ‚Eine andere 


. Bewandtnif dürfte e6 hingegen mit ber Ktaffifitas 


Ed 


tion der als unabhängig von einander aufgeſtell⸗ 


ten Geiſtesthaͤtigkeiten und ihrer Organe haben. 


Manche, jetzt beſonders aufgeſtellte, duͤrften in 
der Folge wohl in Eins zuſammen ſchmelzen, oder 


doch ihre Benennungen allgemeiner gefaßt werden, 
3. B. Erziehungsfaͤhigkeit, wuͤrde vielleicht in Ge⸗ 


lehrigkeit; Mordſinn in Zerſtoͤrungstrieb; Jungen⸗ 


ſeyn. Indeß iſt dieſes mehr Reben⸗ als Haupt⸗ 


ſache. Es iſt ſchon ein großer Gewinn für die 


Naturkunde, daß wir nun wiſſen, daß wir auch 


fuͤr die innern Sinne eben ſo gut Organe im Ner⸗ 


Ä wenfofteme. als für bie äußern haben; daß “ mög» 


ſammlung, wohin auch dechals fein her zum 
denz gieng. 


liebe in Anhaͤnglichkeit; Organ der Schlauheit und 
der Dieberei in Habſucht u. ſ. w. zu verwandeln >. 


' 


3:6 ze J — * 
Hd if. ihre vergigihhe Entwidklung anerlic wu 


_ Faurehmen, und daß wir überhaupt einerichtigere und - _ 


‚vollftändigere Anis über ben edelſten Theil unſers or⸗ 
ganiſchen Körpers, das Gehirn und Ruͤckenmark, befis 
Yen. Da derHr. D. Ball wenig Daffnung gu haben 
„äußert, in feinen Entdedungen noch viel weiter zu 
Bommen ; fo mögen ſich andere, mit ſolchem Beobs 
achtungsgeifte und Scharfinn, ausgeruͤſtete Männer. 
durch fein Beifpiel ermuntern laffen, die Bahn zu 
vollenden die erſo ruͤhmlich betreten. hat, und auf 
welcher er bereite i⸗ weit t vorgef@pritten iſt. 
| Bei t. 
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Etwas uͤber den Torf und bie Moore.“ . 


om Hy, 6. F. Renner, Lehrer der Mathematie 
und Phyſik zu Goͤttingen.) 


Aut ſolche phyſiſche Gegenftände, hie beim 
-erften _ Anblicke nicht dag Intereſſe zu gewähren 
‚ fheinen, womit andere bie Beobashter der Natuz 
oft fo unaufhaltfam dahin reißen und ganz mit Be⸗ 
wunderung erfuͤllen, perdienen ſchon deswegen UN · 
ſere Aufmerkſamkeit, weil ſie uns umgeben, und 
dieſe wird noch mehr erhöht, fobald man von dem 
gewiß ewig wahren Grundſatze ausgeht, dap.dis« - 
Natur in ihren Unten überall a und. bean | 
dernswuͤrdis iſt. 


Zu jenen Gegenſtaͤnden „gehört ein für die Be⸗ 
wohner ſo mancher Gegenden cwichtiges Produkt 
von ſehr brennbarer Beſchaffenheit, nämlich der far 
‚genannte. Zorf, Man weiß, daß biefe mehr oder 
weniger ſchwammige, oft ſelbſt ziemlich dichte’ Sub⸗ 
flanz in den Mooren, zumeilen in Lagern, die ſich 
‚beträchtlich weit erflreden und eine anfehnliche | 
Tiefe haben, angetroffen und gewonnen wird. Es 
iſt ferner bekannt, daß nicht nur in ebenen Gegen⸗ 
den, fonbern auch auf Bebirgen, ber Torf ſich er⸗ 


i 
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zeugt, weven unter andern der Buodın ein merk⸗ 
wuͤrdiges Beiſpiel liefert; und intereſſant iſt die 


Bemerkuns, daß jener gleich den Eislaven 
ſich von den hohen Gegenben In bie Thalet zieht, 


und. dieſe nach und nach ecfſulen würde... hinderts 


man nicht durch Abſtechungen feinen weitern Forts 
"gang. (M. f. Grens Journal der Phyſik 


B. 6. Heft 2. ©. 263). Wahrſcheinlich iſt auch 
biefem letztern Umſtande die Erſcheinung zuzuſchrei⸗ 
ben, daß man naͤmlich zuweilen auf dem Meeres⸗ 


ſtrande Lager von Torf, mit Sand und Schlamm 


bedeckt, vorfindet; denn vermuthlich find dieſe 
Korfmaflen durch ihr von heftigem Regen ſehr ber 


Ä zuͤnſtigtes Fortfließen, wenn ich mich fo ausdruͤcken 


barf, von hoͤhern Stellen zu niedrigen, hierher ges 
langt, wo eingebrochene Fluthen fie aufnahmen und 


bei ihrem Zuruͤcktritte ins Meer überfährten, oder 
- auch am Geſtade beffelben zum Theil abfesten. Auf 
biefe Art jaͤßt fich das Phänomen erklären, welches 
be B. an den dänifihen Warten wahrgenommen 


wird, und wogon Tetens in feinen Reifen in 
die Marfhländer an der Nord ſee S. 172 


handelt. 


Wenn man ben Zorf etwas näher betrachtet 


und umterfucht, fo wird man fich fogleid) davon 
- Überzeugen, daß Pflanzen weſentlich zır feiner Bil⸗ 


dung beigetragen haben; benn man entdeckt darin 





er 
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jünelten‘ ſchon mit bloßen Augen ne fingen; \ 
wurzeln und durch Hülfe eines Vergroͤberungẽglaſes 

“eine Menge Wflanzenfäben, Murgeln und oft auch 
Blaͤttchen. Es giebt fih nun auch die pflanzenars 
.. tige‘ Beſchaffenheit des Torfs, wie Degner ge 

zeigt hat (Dilfertatio phyfica de turffi s) bei 
ſeiner chemiſchen unterſuchung zu erkennen; dem 
dadurch erhält man ein Det; "welches vollkommen 
demjenigen gleicht, was man aus Vegetabilien ge« 
winnt, und überdem zeigt auch der Torf alkalifche 

Eigenfhaften; ein Umſtand der feine Entſtehung 

aus Pflanzen ebenfalls zu bekraͤftigen ſcheint. Abet 
es bleibt nun eine nicht unwichtige und‘ ſchon öfter 
ı unterfuchte Trage zu Beantworten übrig! ‘ ob naͤm⸗ 
“lich bei der Produktion’ des. Torfs, ohngeachtet 
manche Pflanzentheile darin ziemlich gut erhalten 
angettoffen werden, wirklich nicht auch ein Theil 
dieſer Pflanzen eine Zerſetzung erteibe ? 2 


. — —⸗ 


on 


In der That ſcheint es mir aus manchen Graͤn⸗ 
den zulaͤſſig, dieſe Frage bejahen zu muͤſſen ins⸗ 
beſondere wenn man bedenkt daß zuweilen im 
Torfe erdharzige Subſtanzen vorgefunden werden, ’. 
und der Torf alkaliſch iſt. Wir wiſſen, daß die 
Vegetabilien bei ihrer Zerſetzung den Sauers, Waſ⸗ 
ſer⸗ und Kohlenſtoff als Beſtandtheile liefern, und 
nur wenige" Pflanzen find bekannt, welche auch ben 
Satpeterfioft und Phocphor bei ihrer Zerlegung ge⸗ 
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1. ben und ſich fo den animalifchen Subſtanzen nähern, 
— Die Harje find geföuerte, Dele ober ſie bilden -eing 
|  Berbindung des Kohlen und Waſſerſtoffs, die 
durch dem: Hinzutritt des DOrygens in den ory⸗ 
—58* Zuſtand nerſetzt iſt. Daraus ſieht mean bie 
Möglichkeit ein, wie, indem die genannten chemie 
ſchen Pllanzenſtoffe ſich in einem gewiſſen quantita⸗ 

| _ finen Verhältniffe. bei der. Berfegung ber Begetabilien 
. ‘mit einander verbinden, Harz hervorgebrachs wer⸗ 
- den Eönne, da wirklich dieſe Qubflanz wie. ſchon eis 
waͤhnt iſt, dieſelben Be dan dtheile als die Planen, 


\ 


enthält... Auf diefe Art würde fih fehr einfach bag 


. Dafenn des Harzes im Zorfe .erflären und yıager 


kehrt ſich dargus ableiten laſſen, daß bei ber Zorfe 


srzeugung eine Pflanzenzerfegung Statt findet, 


(Mapers Lehr buch über bie. phofiſche 
Afttonomie, Theorie ber Erde u. ſ. 4. 


| Goͤttingen 1805. S. 130). — Esq ſcheint mir 
auch ferner, wie-gefagt, die altalifche Beſchaffenheit 


des Torfs ehnigermaßen. eine partietle Zerlegung ber 


ihn. bildenden Pflanzen zu beweilen. Denn biefe 
ur Pflanzen werden, _wenn fie bie gengnnte Veraͤnde⸗ 
rung erleiden, die in ihnen ſchon gebildeten Kalien 
hergeben und ſo das Dafını berfelben im Zorfe bes 
wirken. oo. J 

Sout⸗ auch wirküch, — ich wage Pr nicht, 
hierüber Pur entſcheiden — die Erfipeinung her Ei⸗ 


{ 
| 





DE 
. nteirctm. bie. man qumeiten im Torfe aussi, 


nicht ein? Pflanzenzerfegung,iu demſalben begsifen, 
Man weiß bo, daB dig Pflanzen unter gewiſſen 
Umftänden 5.8. bei ihrer Zerlegung durch Feuer, . 


oft eine, freilich verhältnigmäßig nur fehr geringe 


Portion. metalifher Stoffe liefern. Es ſcheinen 


zwar Einige zu_gfaupen‘,. daß fie diefe Stoffe. aus 


den erdigen Theilen, ba wo ſie hervorwachfen, in 


#6 aufnehmen. und man hat wirklich einmal die 


⸗ 


fonbenhare Idet geaͤußert, daß der Eiſengehalt, welz 
chen man im verbrannten Stroh des Feldgttraides 


‚gateifft, den abgeſetztan metalliſchen heilen ber. 


Adengeräshe zuzuſchreiben joy. Wer weiß aber, ob 
nicht pielleicht die Pflanzen ürfprünglid einen 


| guioiffen, Antheil an metgllifchen Stoffen 4. B. au 


Gifen. enthalten, ber bei den Veränderungen, welhe . 
Be xlaiben, daraus abgeſchiſden wird? Dieb ſcheins 
wir. ia der That den Umſtand aufzuklaͤren, daß 
in manchen ſumpfigten; egarden, z. B. in einigen 


des noͤrdlichen Amztrikas, dig Eiſtatheile oft in ans 


ſehnlichet Menge vorhanden find (Schoͤpfs Reis 
ſen durch einige des mitefern-und [übe 
Jochen. vereinigten nord ameritgnifhen 
Staaten Th. 1. Srjangen 1788. ©: 573). 


Uebrigeng glaube ih. inisd. muy niewand an 


"ring wirklichen Pflanzenzerfegung in den Mooren 
. aweifeln, ‚da bierans bie Mengedes fih dort, ent: 
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‚eiideften,” gekohlton Weſſattoftielee erftärei Ak; 


und ‚es alfo zu vermuthen iſt, daß ſich auf dieſe 


Art noch laͤglich der Torf erzeugt. | Be 


—⸗ 


Der Torf iſt Thon feiner außern n Befifenbie 
nach, fehr verſchieden umd mic, duͤnkt, maͤn hat, 
ſodald vom ber Entſtehungsart dieſert Subſtanz die 
MRede iſt, auf den wirklich ſpezifiſchen Untetſchied/ 
der bei ihr wahrgenommen wird, allerdings weſent⸗ 
liche Ruͤckſicht zu nehmen: In ben Torflägern 
naͤmlich find die obern Schichten aus einer’ licht⸗ 


| drauen oder aetbtichen'Tehe ſchwammigen und locketn 


Subſtanz zuſammengeſetzt/ welche nach dem Abſte⸗ 
chen und Trocknen, den ſogenannten weißen 
Tork liefern; bie unter Schichten hingegen find 


dichterer Art, von duͤnkelbrauner ober ſchwaͤrzicher 


 Sarbe. und geben-den ſchwarzen Torf/ iwelcher 


wegen feines beſſern und 'hnhaltendeen Brennens, 
Gem 'erfteren bei weiten: Sörkejogen und‘ detwegen 


. auch theurer vetkauft wird. Die groͤßere Brauch⸗ 


barkeit deſſelben nun, iſt'theils feiner Dichtigkeit, 


theils auch, wie ich glaube, feinem groͤßern Antheile 


in Harz ntzuſchreiben/ obgleich, To viel nic“ bes 
kannt if, hieräber noch Feine näheren Verſuche vor⸗ 


handen find; nur das iſt gewiß, daß er augens 


ſcheinlicher die Merkmhie-einee Bei ſeiner Formation 
erfolgten Pflangengerfegung barbietet, als der weiße 
Torf, und alfo unter benitmigen Vodingungen er⸗ 


‘ 


® 





2 


— u" 
eugt Wurde, wa · die am us Dame ste 


h 
ainfigm.. Dee 


eo, menden, 
Bei biefee Geiegendeie kann ih mid) nice Pr 
Halten. eines Intereffanten. Phänomens zu. erwaͤh⸗ 


nen, · weſches man:in einigen Moaren 3. D. in de 


neh des Herzogthums ‚Bremen: wahrnimmt, und 
wovon, wenn ich mich nicht irrte sub Kiux 


im zweiten Theile ſeiner Briefe über ie de 
Thihte ber; Erbe uf. m, bambett. Ich) meine 
ↄ welche von don 


bie kleinen dort befindlichen Sees 
Meerbewohnern Bleke 5* werden, au⸗ 


. unter denen es einige giebt, die eine betraͤchtliche 


Tiefe haben. Beiemaunchen derſelben nimmt man 
es deutlich wahr, daß ſie vorhin einen groͤßern um⸗ 


fang hatten;“ in der Folge der Zeit aber mehr ober 
weniger dutch den Znwachs der Ufer abgenommen 
haben. Es iſt in der That nicht fo gar leicht, bie 


E Entftehung diefer Gewaͤſſer zu erklären, cb man 
gleich wohl Urſache hat zu vermuthen, daß ſie ihren 


Urſprung dem Eirfinten des Moors an denjenigen 


‚» Stellen, wo fie ſich befinden, verdanken. FSreilich 
kann man hier das Daſeyn unterirdiſcher Gewaͤſſer 
die bei der Gelegenheit bed Einſinkens zu Tage ge⸗ 


foͤrdert wurden, keinesweges darthun; aber es iſt 
wahrſcheinlich, daß die, einigen dieſer Moore, z. B. 
denen des Kohdwigſchen ſehr nahe Elbe, bei ihrem 


Einbruche ins Land, zugleich an einigen Stellen 
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‚ u - — 
a Moor —RR So ein: . ihees Waffers 
in den im Innnern be Moors yon ihm formirten 
ober (don vorhandenen Hölungen ſich fammelte, 

be der re RO Ebbio aſſers nach und 
Vach zuruͤcktrat, woraus; da bie Dee. dieſer⸗ ba 
main einſtuͤrzte, de Eutſtehung jener Sern, und 

6 det ˖ naffen Beſchaffenheit des Moors ihet · Ford 
Waller ic Derieieewläßt. A in 

u ur a Se | ge 

or nähte uaBintiäneüntefutens über. mande 
rn abgehandetceũ Sesenſtande verfpaze “ bie 
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Ein Brief des Sin. D. 3.0. Kite: um 
denHetausg., die Erſchemung des Sphint 
atropös auf der Belladonna, betreffend. 


9 Meimingen den ar. Aus. 180 ö 

6Was ich unlaͤngſt in einem Stuͤcke Ihreſs der 
liebten Journals vom Hrn. Wolff in Nuͤrgherg 
Abe,Sphinx Atropos (Todtenkopfdoget) mit Wei 
gnügen gelefen habe, ebendaffelbe und noch etwas 
weht haben auch Hirfige Eukomologen und’Schmet: 
terlingsfarhniler zu gleicher Zeit in hießde er Gesenn 
wahtgenommen, und ich nehme mir hiermit DR. 
Sreiheit, Ihnen dieſe unfete gemachten Wahtileh⸗ | 
ungen und Beobachtungen vollſtaͤn dig mitzutheis 

„ Ins ‚vieleicht, daßSie es der Mühe werth hal 
ten, folden in Ihrem Journale gelegentlich ein, 
Minden zu vergͤnnen. 


". Bersitd keit einigen Deyennien befaß auch 
Drinnen manchen eifrigen Natweforfdier: und : 
noch mehrere Schmetterlingsiiäbhaber; allein bie ’ 
Erſcheinung eines Todtenkopfvogels in feinem voll⸗ 
kommenen, wie in feinem unvollfommenen Au: 
Hande, gehörte immer zu ben feltenften alles Er⸗ 
Keimungen, Wohthabende Liebhaber an ſconen 


* 
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Schmetteclingbſammlungen intern Glaſe, achteten 
daher zwei und mehrere Gulden nicht, wenn fie 
einmal, um ihrer Sammlung die Krone aufzu⸗ 
ſeten, von Straßburg oder wo. ſonſt her, einem 
anverdorbenen Todtenkopfvogel erhalten konnten; 
und nur erſt ſeit einigen Jahren waren wir einige 
wenigemal fo gluͤckch, ihn in ſeinem Raupen⸗ 
ſtande aus unſerer naͤchſten Nachbarſchaft zu erhal⸗ 
ten; aber. auch ſelbſt von dieſen wenigen haben, 
erh, Wiſſens, kaum ‚ein. paar. ihre lette Ver⸗ 
wanblung seit, *)-. oma. tion 
Im vorigen Jahre aber, 1804, fiel die ang 
maologiſche Ausbeute überhaupt, und fo auch: bie 
( be Sphinx Atropos verhaͤltnißmaͤßig ‚ungemeig 
guͤnſtig aus. Die. gemeinfte Raupe bed Pap, 
Helic, Crataegi (Schwarzaber) verwuͤſtete im ge⸗ 
wann Jahre die Obſtbaume ſchrecklich und der 
En Schwei⸗ 


*): © babe 3. B. ich felbft zu verfchieberien Zeiten 
ein paar der genannten Raupen aus unfern Hop⸗ 
fengärten erhalten, beren eine aber In ihrer le$s 

ten Häutung, bie anbere alg Puppe: hinflar. 

- „Hingegen ift mir einmal (im Febr. 1801.) - ein. 
fchöner Vogel zugefommen, der in einem biefigen 
Buͤrgershauſe zur Zeit der Abenddämmerung ge⸗ 

° fangen worben ift, ben’id nebft einem: gweitch. 
Exemplar vom vorigen Sapre ‚ woplbepalsen u 
beſitze. . 


F ! 
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' &cmetterting-felbft ſchwaͤrmte ſpaͤterhin in ſo Fan 
geheurer Menge auf feuchten Wegen umher, da 


“man oft mit Einem Tritte 20 und mehrere ver⸗ 
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nichten konnte. Ob der voraushtgangene ſehr ge⸗ 


linde Winter allein, oder mit weichen andern Urs. 
ſachen zufammen, diefe ungemöhntichen Exſchei⸗ 
nungen bewirkt habe; getraue ich mir nicht zu un 


ſcheiden. 


Die erfte Kodtenkopfraupe (von wel⸗ 


cher hier eigentlich die Rede iſt,) wurde eine halbe 
. Stunde von hier weſtuͤch im fogenannten Krebs⸗ 
holze, an bet Atfopa Belladonna, am'20. Jul. 
gefunden. Sie hatte eben die legte Haͤutung über, 


"fanden, war von. gewoͤhnlicher Zeichnung mit 
wachegelber Grundfarbe und wurde hernach noch 


um die Haͤlfte größer. Am 21. Jul. entdeckte ein 


Sqymetterlingsliebhaber im Graſe ſeiner Garten⸗ 


hecke die zweite ‚ welche ſchon ausgewachſen war. und 
fih Tags darauf zur Verpuppung unter die Erde 
verkroch. Schon am 2. September verwandelte ſi ſich 
dieſe Puppe zu einem ſchoͤnen maͤnnlichen Schmet⸗ 
terling. Am 22. Jul. durchſuchte der ſehr eifrige 
Naturfreund, Here Pfarrer Sam. von Wachter, 
(deſſen Guͤte ich uͤberhaͤupt die mehreſten der hier 
verzeichneten Notizen zu. verdanken Habe,), mit Fleiß 


J 


die Belladonna im Krebsholze, und fand auf ver: 


ſchiedenen Stauden an der Unterſeite der Blattor | 


Woigre Mag. X. B. 4. 8 Octbr. 1805. * 


. | } . . 
’ - 
8 “, ' ar / .. # 
Ir ’ j “ - m _ 


+ 
N: f 


- einzelne ganz Meine Raͤupchen, die er fuͤt die Sph; 
‚ occell. ober,populi.anfahe. Er brachte ſechs der⸗ 
felbigen zuſammen, die er. zu Haufe forgfättig ” 


- pflegte; Mahrfcheintich hatten: fie erſt kürzlich die 
Eihuͤlle verlaffen. . Sie. waren kaum vinen halben 


J 


Zoll lang, von der Dicke eines Hodenhalms, ° "von 
Farbe gelblichgruͤn, mit hellen Jerägen Seiten» 
frihen, mit einem langen fhnurgeraden 
Hoͤrnchen auf dem vorlegtem Leibringe verfehen, 
weiches ſich am Ende mit zwei dem bloßen Auge 


unſi chtbaren Doͤrnchen endigte. Dies gerade Hoͤrn⸗ 
chen ließ den Forſcher keine Todtenkopfraupe ver⸗ 


muthen da die ihm bekannten Lepidopterologen 
das Sfoͤrmige Horn zum Hauptkennzeichen dieſer 


"Raupe angeben, Erſt nach ber zweiten Häutung 
kruͤmmte ſich das Horn an der Spitze etwas auf⸗ 


waͤrts, die vorhin chagrinartige Haut hatte jetzt 


hoͤhere dornaͤhnliche Erhöhungen über den ganzen 


Körper, die vorher dunkler grünen Streifen erſchie⸗ 


nen faft violetthlaͤulicht, die helleren mehr wachs⸗ 
gelb; nad ber letzten Haͤutung äben ſtieg die Ver— 


wunderung des Den. Pfarrers aufs hoͤchſte, da 
aus den feche gelben und biäulichtgeftteiften Raus 
pen, die bisher gar Feinen-Unterfchied unter einans 


| der gezeigt hatten, “vier ſchwarze oder dunkelbraun 
marmorirte‘, mit zwei ſchneeweißen Seitenflecken 


am 2. und 3. Ringe fi ihm darftellten, die beiden 
‚andern aber ein ſchoͤnes Wahsgeis mit ben bekann⸗ 


| 
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ten Zeichnungen zur Grundfatbe Hatten, Jetzt 
wären alle ſechs glatt, keine Spur zeigte fich mehr ° 
von dem -Chagrin und das Horn legte ſich S foͤr⸗ 
mig fiber den legten Abfag herunter, an den gelben 
gelb, an den ſchwarzen bräunlih und mit vielen 
kurzen ſtumyfen Dornen beſetzt. 


wu Am namuichen Tage (am 2aften Sur, an wei. 
dem Sr, v. W. jene kleinen Raͤupchen entdeckt 
hatte, fand er auch, einige hundert Schritte weiter, 
von da, im Stadtweiherholz, gleichfalls auf der 
Belladonna an einer einzigen Staüde drei ganz 
audgewachfene dergleichen Raupen von gelber 
Grundfarbe, die ſich vom 24 — 26jten zur Berpups .- 
pung unter die Erde verkrochen. 


Von dieſer Zeit an wurde auf dieſen Sphim 
Inter uns ernftlicher Sagd gemacht. Arme Kna⸗ 
ben und felbft Erwachſene fiengen bald an, «ine 
kleine „Finanzfpefulation damit zu machen, und 
innerhalb eines-Monats waren bereits Hundert 
Stud und drüber zur Stadt gebracht, welche größ- 
tentheild hier blieben, theild aber auch auswärts, 
bis in die Schweiz, A 24 Kr. — ı fl. abgefegt 
‚sourden, Don allen aber, die man im Freien ges 


Funden hatte, war auch nicht Eine ſchwarz, nur 


von den jüngern wurden einige wenige nach ‘der 


legten Hautuns mit dieſem dunkeln Gewande be— 


9». 
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deckt. Vor dem Ubergang son der Haupe zur 


Puppe wurden die gelben braͤunlich gefteckt und bie 
ſchwarzen werfaͤrbten ihre weißen Seitenflecken ins 
ſchmutzzz Gelbe. Die uͤbrigen Verſchiedenheiten 
beſtanden in hellerm ober dunklerm Gelb. der 
Grundfarbe; eine einzige (uns bekannt gewordene) 
hatte, den Kopf ganz gruͤn ohne die ſchwarze Gare 
nirung, mwowit die Übrigen: gegiert wann - 


"Die mehreften: diefer Raupen wurden zwischen 


bier und ber Iller gefunden, wenige im Beningers 


waͤldchen und:eine einzige wurde von Kellmünz her» 
auf (4 Stunden nördlich) zur Stadt gebracht. Nur 
drei von den vielen (uns bekannt gewordenen) hatte 
man auf dem. Kartoffelaub (Sol.-tuber.), die ane 
dern Alle auf ber Belladonna gefunden. Mehrere . 
‚der gefundenen hatten fih noch im vorigen Spät 
Jahre zu recht ſchoͤnen, vollfommenen Schmeiter⸗ 
lingen verwandelt. 


* 
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In der Antwort, welche mir der Hr. Hofrath 


D. Mezler auf die Einſendung dieſer und einiger 


anderer naturhiſtoriſcher Nachrichten aus Hiefiger 
Gegend, an die vaterländifche naturforfehende Ge 
ſellſchaft, ertheilt hat, giebt mir diefer verdiente 
Naturforſcher feine Verwunderung über die Er⸗ 


* 





| ſcheinung des Sph. Atronos auf der Behlladonna 
folgendermaaßen zu erkennen: Auch ‚die Auffin⸗ 
„dung der groͤßern Zahl Raupen des Todtenkopfs 
„iſt deswegen merkwuͤrdig, weil wir dieſeſben noch 


nimmer nur auf der Erpäpfelftaude-und nicht ‚auf 


„der Velladonna fuchten. Wer würde auch glaub« 
„lich finden, daß ein Geſchoͤpf, deſſen Organe ganz 
„ſicher für bie Erdaͤpfelſtaude gemacht ſind, auch 
„ein fo fuͤrchterliches Gift ertrage! aberdie Raupe 
„des Sph. Euph. laͤßt ſich feine brennende Milch 
„nicht weniger ſchmecken. And dieſe Data geben 
„uns in der Kette der Ratur einige wichtige Winke 
für den Organismus und .dafien Abflufungen in 
„verſchiedenen Individuen. u 


In dieſem Jahre Habe weder ich ſelbſt eine dere 
gleichen Raupen gefunden, noch auch von andern 
gehoͤrt, daß ihnen wein au Gefigt gelommen J 


waͤren. u 
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geek. : Bor dem Aehergange von der Maupe zur 
Puppe wurden die gelben braͤunlich gefleckt und die 
ſchwarzen werfaͤrbten ihre weißen Seitenflecken ins 
ſchmutzig Gelbe. Die uͤbrigen Verſchiedenheiten 
beſtanden in hellerm oder dunklerm Gelb. dev 
Grundfarbe; eine einzige (uns bekannt gewordene) 
hatte, den Kopf ganz gruͤn ohne die ſchwarze Gar⸗ 
nirung, womit die uͤbrigen geziert waren 
Die mehteffen-biefer Raupen wurden zwifchen 
bier und der Stier gefunden, wenige im Beningere 
waͤldchen und:eine einzige wurde von Kellmünz her⸗ 
auf (4 Stunden nöchlich) zur Stadt gebracht. Nur 
drei von den vielen (ans befannt gewordenen) hatte 
man auf dem. Kartoffellaub (Sol.-tuber.), die ans 
dern Alle auf der Belladonna gefunden. Mehrere , 
der gefundenen hatten ſich noch, im vorigen Spät» 
jahre zu recht ſchoͤnen, vollkommenen Schmettet · 
lingen verwandelt. | 
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Sn der Antort, welche mir der Hr. Hofrath 
D. Mezler auf die Einfendung diefer und einiger 
anderer naturhiſtoriſcher Nachrichten aus. ieflger 
Gegend, an die vaterländifche naturforfchende Ge: 
ſeellſchaft, ertheilt hat, giebt mir diefer verdiente 
Naturforſcher feine Verwunderung uͤber die Er⸗ 
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ſcheinuns des Sph. Aropoe auf der Belladoͤnna 
folgendermaaßen zu erkennen: Auch die Auffin⸗ 


bung der größer Zahl Raupen des Todtenkopfs 


. „iſt deswegen merktwuͤrdig, weil wir dieſelben noch 


„immer nur auf der Erdaͤpfelſtaude und nicht auf 
„der Velladonna fuchten. Wer würde auch glaube 
„lich finden, daß ein Geſchoͤpf, deſſen Organe ganz 
„ficher für Die Erdaͤpfelſtaude gemacht find, auch 
„ein ſo fuͤrchterliches Gift ertrage! aber-die Raupe 

„des Sph. Euph: läßt ſich feine brennende Milch 
„nicht wenigen ſchmecken. And diefe Data geben _ 
vun in-der Kette der Ratur einige, wichtige Winke 
„für den Organismus und .daffen Abſtufungen iR 
„verſchiedenen Individuen. ar 


In dieſem Jahre habe weder ich ſelbſt eine der⸗ 
gleichen Raupen gefunden, noch auch von andern 
gehoͤrt, daß ihnen welche zu Geficht selonmen 
wären, | BR | 
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- Bemerkungen über verſchiedene mit P ola; 
vität verfehene Steinarten. (Vom 
Hrn. Doctor Zeune in Berlin.) 


(Aus einem Briefe an Hrn. &. €. R. Bertud, 
vom legtern bem Herausgeber wmitgetheilt.) 


Schon vor längerer Zeit bemerkte Herr von. 
Trebra an einigen Granitfelfen des Harzes .eine 
befondere Abweichung der Magnetnabel, und Here 
von Humboldt dieſelbe Erfheinung an Serpentins 


u ſteinen des Fichtelgebirges. Als ich dieſen Som⸗ 
‚mer in Geſellſchaft eines Herrn von Mandelsloh 


aus Beiz, den Harz bereifte, wurde auch auf, biefe 
-Erfheinung meine Aufmerkſamkeit erregt. Am 
auffallendſten ſcheint mir dieſe Polaritaͤt an ſolchen 
Granitſtuͤcken, welche am wenigſten verwittert find, 
alſo einmal am weiteſten vom hoͤchſten Gipfel des 
Gebirges, dem Brochen, entfernt liegen, zweitens 
eben deswegen noch in groͤßern Maſſen daſtehen. 
Im abnehmenden Verhaͤltniſſe dürften die polari⸗ 
ſchen Granite des Harzes etwa ſo folgen: Ilſen⸗ 


u ftein 320. Fuß Höhe, Feuerſteinklippon 100 Fuß 


Höhe, Schnarcherklippen 80 Fuß Höhe, Zeterklip⸗ 

pen 20 Buß Hoͤhe, Hexenaltar 10 Buß ‚Höhe, 

Beim weitern Verfolge meiner Reife ſuchte Ih diefe 
L \ oh on, . 
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Peter: immer. weiter aufiſpuͤren., Ich unter⸗ 


ſuchte den Baſalt, welcher bei Göttingen ‚gebrochen‘ 


wirb, konnte aber an den Stäüden, melde auf ber 


Chauſſee liegen, nichts entdecken. Ich bereifte nun . 
"das Thuͤringer Waldgebirge vom Inſelberge bis 


zum Schneekopfe, fand aber auch hier nichts. Erſt 
als ich in Gotha den Herrn von Hoff in 
fprach, welcher fih vor einiger Zeit auch mit 

magnetiſchen Steinen befchäftigte, hatte er bie 


‚Güte, mir aus feiner Sammlung mehiere polari⸗ 
She Steine zu zeigen. . Ich machte. nun in feiner- 
Gegenwart Verſuche mit dem Magnete, und fand 


die ganz neue. Erfcheinung einer doppelten Polas 
ritaͤt: am Granite des Harzes iſt eine zweifache 


Polarität, fowohl Anziehung als Abfloßung, ale. 


auch zwei entgegengefegte Pole, melde aber am 
Felſen gerade umgekehrt als nach der geographiſchen 
Lage liegen; am, Porphyr des Infelberges, worin 


viel Hornbiende eingefprengt iſt, iſt auch dieſe dop⸗ 
pelte Polarität; am Serpentin vom Fichtelgebirge. 


fand ich auch dieſe Eefheinung, Bingegen am Ser⸗ 
pentin vom Erzgebirge und Harze nur bie einfache 


Polaritaͤt, bloß Anziehung an allen Punkten des 
Steins; am Bafalte von. Fulda und Gtolpen die 
einfache. Auffallend war die Exfcheinung, daß ber 
. xohe verkalkte Nickel nicht: die geringfte magnetifche 
+: Kraft zeigte. Ich werde biefen Sommer, ehe ‘ic 


sr Berlin wrrů ctehre noch das gie, Side 
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Br deigebirge, geneſengebiege bebeen, nn Se Ber: 


kuche Immer, weiter verfolgen, EN 
Am 17. Auguſt 1805, — | 


\ | | Augu ſt Zeune, 
—W Doktor des Philoſophie. 


—— J / 
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Ze En ' Fa on, 


Zortfegung der Nachricht von den Arbei- 
ten der phyfifh - mathemgti- 


ſchen Elaffe .des Nationalinſtituts, 


vom 1. Meſſidor 12 dis dahin 13. 
Gom Hrn. Deldmbre, beftändigem Ser.) 


N Hear Bi ipit hat: ein Paar⸗ Behrfäten,, welche 


yghens in feinem Werke: De horelopio os- 
'eillatorio aufgeſtellt hat, eine groͤßere Anspehnung 


‚gegeben: Der ıfle ii: der Schwingungspunkt 
eines Koͤrpers und fein Schwerpunkt find Immer in 


wwechſelſeitiger Beziehung gegen einander, 2. Tim 
gewiſſer Koͤrper iſt fit immer ſelbſt ifochroniſch, 


wenn et um Arm ſchwingt, bie umer einander 


" x 
| Be Bu l 


3 





| —E Alle dieſe parallelen Aren bilden die 
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Obet flaͤche eines geraden Zylinders, deſſen Axe durch 
den Schwerpunkt geht. Nun zeigt aber der analy⸗ 


tiſche Ausdruck, unter welchem Biot den Huyghe⸗ 
niſchen Lehrſatz darſtellt, ſogleich, daß man der 
durch den Schwerpunkt gehenden Are eine beliebige 
Neigung geben Tann, indem man zugleih. den . 


Halbmeſſer des Zylinders auf eine ſchickliche Art 
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. verändert, und erhält fo, nad) den verfchiedenen . 


Werthen :diefer Neigung, unendlich viele Zylinder, | 
deren auf der Oberfläche mit ber Are parallel gezo⸗ 
genen Linien biefelbe Eigenſchaft, wie die des. ans 
faͤnglichen Zylinders haben. Dies ift noch nicht - 


Alles: die. Are ann, ohne ihre Neigung zu ändern, 


eine kegelfoͤrmige Oberfläche um ihre. anfänglidye- 
Lage beſchreiben, wodurch die Zahl der bereits ge⸗ 


fundenen gyunder noch mehr vergrößert‘ wird, 


| Unter den serfejiebenen Kormeln, bie: man für u 
die Höhenmeffungen mittelft des Barometers, gege .· 


ben hat, zeichnet ſich die von Laplace beſonders 
durch die Art aus, wie ſie aus der Theorie herge⸗ 


leitet iſt; aber ihr Hauptcoefficient, der aus einer 
| Beobachtung gezogen wird, bie nicht ganz fehlerfrei 
. u ſeyn ſcheint, kann einiger Modiftkation beduͤr⸗ 

fen. Hr. Ramond hat in einer Abhandlung biete 
über Unterſuchungen angeſtellt. Seine. zahlreichen 


Berfathe Aber. die Gebirge haben ihm bie Umſtaͤnde 
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gar Kenntniß' gebracht ; welche fuͤr dieſe Art von 
VBeobachtungen, am: giinftigften ſind; beſonders die 
Stunden, die man mählen, ober vermeiden maß. 
N Es giebt naͤmlich Urſachen. die einen ſehr merkü⸗ | 
chhen Erfolg haben‘, und mo es doc nicht immer | 
möglich ift, bei "ven Rechnungen Ruͤckſi cht darauf 
zu nehmen. Dahin gehören die auf⸗ und abfteis 
genden Winde, die nah Ramond, fafl befländig 
„zu getviffen Stunden berrfchen: Die auffteigenben- 
; vermindern das Gewicht der, Luftſaͤule, mit welcher 
das Quedfiiber im Gleichgewichte ſtehtwodurch 
auch die Säule-beffelben vermindert wird, fo daß | 
man die Höhen, zu groß erhält, Die herabſteigen den 
Winde bringen natuͤrlich eine entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung hervor; man muß deshalb zur Beobachtung 
des Barometers einen Zeitpunkt waͤhlen, wo die 
Atmosphäre weder durch den .einen, noch dem, 
andern Einfluß gefisrt if, und dies ift die Zeit deb , 
Mittags. Uebrigens hat Ramond auch bemerkt, 
"daß die niederfleigenden Winde weit öfter ‘als die 
< andern vorkommen, und ſchließt daraus) daß im 
augemdinen die mittlern Reſultate aus den Baobach⸗ 
nn tungen die Höhen zu klein geben. W 
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> iſt aber noch nicht alles getan, wenn man. 
‚den günftigen. Zeitpunkt gehörig mählt, ſondern es 
‚gehört eben fo viel Sorgfalt und Aufmerkſawkeit⸗ 
daju die eechien Standpuntte zu wahlen ss ind 
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sleichʒeitige Beobachtungen nöthig, wovon. die eis 
nen an. dem Orte defien Höhe man verlangt, und 
die andern ‘an einem felten, deifen Höhe über det 
Meeresflaͤche genau bekannt iſt, gemacht werben. 
Wenn «8 darum zu thun iſt, eine Negel zu befiäft . 
tigen ,. fo muß man auch noch eine Kenntniß von 
ber Höhe des Berge haben, auf welchen das Baro⸗ 
metet gebracht wird; und, damit die gezogene Folge 
von allem Einwande befreit. fey, fo müffen die bei« 
den Stätiönen nahe bei einamderrgenommen were” 
. den, und die Verbindung zwiſchen ihnen. barf durch 
nichts: unterbrochen werden, bamit die Verändes 
zungen im der Atmofphäre die ba bei ‚der einen vor⸗ 
kommen konnten , auc) eben: fo bei der andern ſtatt 
finden. Alte, biefe Vortheife bat Ramond bei - 
bem Pic de Bigorre und der Stadt Zarbes, mo 
. Hr. Dangos die Gefälligkeie hatte, die Eorrefpons- 
direnden Beobachtungen anzuſtellen, — vereinigt 
gefunden. | Ä oo. 
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Durch diefes Mittel und mit diefer Aufmerk⸗ 
ſamkeit hat Ramond die Verbefferung des Goeffis 
cienten vom Hrn. Laplace gefunden. ‘ Er wandte 
alsdann die fo verbefierte Formel nebft mehreren . 

. andern -befammten, auf bie aeroflatifche Erhebung _- ‘ 
des Hrn. Gay⸗Luſfac an, welche größer war ale " 
irgend eine bie ein Menſch erreicht hat, da fie-über 
alle Gebirge unferer Erde hinaus geht. Eben To_ 
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bat er ale dieſe Ferrein auf ˖ die Se tachen Als 
gewandt ,. die ber Herr von Humboldt ‘ber 


Staffe bes JInſtituts mitgetheilt hatte, und die von 
ihm auf den hoͤchſten Gebirgen von Peru, nament⸗ 


lich auf dem Shimboraffe, mehrere hundert Meter 
aber bem Punkte, wo der unerfchrodenfte Akade mi⸗ 
ber Sonbamine, hatte umwenden müflen, an⸗ 
geſtellt worden waren. . 

Aus allen diefen Rechnungen ergab fi, daß 
die Laplaciſche Formel fehr genau das Mittel zwi⸗ 


+ 


fen allen andern Formeln hält, fo daß die Abmeis 


&ungen bei ihr immer nur ſehr klein find,-bald mehr, 


Bald weniger betragen, und die Summe von allen 
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durch die Zahl der Beobachtungen dividirt, kaum 
noch eine Eorrektionsgroͤße van zu. von dem durch 
Hrn. Ramond beftimmten Coefficienten beträgt, 


Ramond hat feiner Abhandlung nod einen Au⸗ | 


bang beigefügt, wo man Modelle won allen Berech⸗ 
nungsarten findet, nebſt Tafeln, welche die Arbeit 
abkuͤrzen und Meflerronen über einige kleine Ver⸗ 
beſſerungen, die man unter den gewoͤhnlichſten Um⸗ 
Ränden außer Acht laſſen kann. 


Gere Biotr war mit Unterſuchungen über die 
Theorie des Erdmagnetiſmus beſchaͤftigt, wozu ihn 
die zahlreichen Beobachtungen uͤber die Magnetnadel 
veranlaßten, welche Hr. v. Humboldt an allen von 
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von Be 


then italien Orten —2 und vin. Bios | 


mitgetheite hatte. 


He uache hat dem Jaſtitutee eine Abhaur⸗ 
kung unter dem Titel: Récherches fur Is 
Lybie interieure:de Pteiemee vorgelegt, : wos 
rin er alles was fih im 6. Kap. bed 4. Buchs vom 


Ptolemaͤus findet, genau durchgeht und bie Kerinte 


niffe, welche die Akten vom Innern, Afrika's hats 
ten, gut aufklaͤrt. Es ergiebt ſich daraud, daß die 
Alten weit mehr geographifche Kenntniſſe befaßen, 
aber bei weitem nicht die große: Genauigkeit hattem, 
als ihrien gemeiniglic zugefhrisben, wird. Na 


Hrn. Buache erſtreckten fih die Kenntniffe, melde - 
die Alten von ben weſtlichen Küften Afrika's hatten, 


bis ans Palmen Kap und den Anfang des Wererbu⸗ 
fens von Guinea. Sie hasten nur eine’ohngefähee 
Vorftellung von dieſem Golf, da fie ſich in das In⸗ 
nere deſſelben nicht wagten; indeſſen ſchifften ſie 
ohne Mühe bis Serrelione und zu den St. Annen- 


bänken, . und die ganze Kuͤſte bis dahin warn ihnen 


bekañnt. Weber dieſen erften Punkt ift Buache 
mit Danville und Rennel'einig. In Abſicht 
des innern Landes, unterſchieden die Alten zwei. 
große Stäffe: den Nigir und den Sir. Mach 


Danville deſſen Meinung man bisher annahm, war 


der Nigir der große Fluß, der bei feinem Laufe 
von Bahn nach Dfien Nigeitien donett: und der 
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Sit iſt.der, weicher vom Norden nach Suͤden' durch 


dad Koͤnigreich Burnu fließt und ſich hernach in 
den Mil verläuft. Nah Buache iſt diefer Pto— 
lemaͤiſche Nigir aus dem "Senegal und dem. Theil 
vom Joliba zuſammen gefegt, welhen Mungo 


Dark. kannte, und der Gir iſt ein Fluß, welcher 


Nigritien im Verfolge der Idliba benetzt. Sonach 


ſst Bua he an den Senegal und den Joliba dit 


Boͤtker und Staͤdte, welche vom Ptolemaͤus an ben 


MNigir geſett werden, und verſetzt die nach Peofer 


mäus am Sir wohnenden Völker und Städte, nah 
Nigritien un Dandille's Nigir. Es ſcheint auch 
Hrn. Buache,“ daß die Alten an den Kuͤſten und 


nach dem Innern von Afrika eben den Handel und 


auf die nämlihe Art wie jest, getrieben haben; ja 
fie haben ihn. bis an die Ufer des Gir erſtreckt; aber 
über diefen Fluß hinaus, ſuͤdwaͤrts, find fie nicht 
gekommen; Ptolemaͤus nennt Feine Stadt jenfeit 
/des Sir, fondern bloß Völfernamen, Eine ſehr 
artige Bemerkung die weiter unterſucht zu werden 
verdient, iſt, daß von mehreren Voͤlkern deren Namen 
auf Ptolemaͤus Charte zmeimal wiederhoßt werden 
und ſich in betraͤchtlichen Abſtaͤnden von einander 
biſinden ‚ ſechs an dem Theil der Kuͤſte der Barba⸗ 
zrei, der zmwifchen den beiden Syrten enthalten und 


vom Königreich Tripolis abhängig: ift, ſich befinden, 


nämlich bie Aftacures, Dolopes, Mimaci, da- 
mamyci, Nigbeni und Eropoeir Man weiß, 
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= En Zus ast 
daß dleſer Theil der afrikaniſchen Räte berjenige-ifb 
buch welchen man am leichteften zu dem Lande der 
Regern gelangen kann, weil man weniger Wüflen . 
neien zu durchwandern hat, und auf der Reiſe die 
Königreiche Fezzan, Agadez und andere antrift, me 
man. Erfriſchungen erhalten kann. Es ift auch zw 
. bemerken, daß man an den ſuͤdlichen Quellen det 
Bir die Namen der oben erwähnten Völker wieder 
findet, wo fie in geringen Entfernungen, wie ag. 
der Küfte der Barbarei, von einander wohnen. 
Indeſſen vermathet Hr. B. aus andern Nachrichten,” 
daß es Kolonieen von benen an den Küften ber Bars " 
barei find, und daß die Gegenden bie fie an den 
ſuͤdlichen Quellen des Bir einnehmen, unter die 
fe chtbarften und reichſten vom ‚ganzen. innen ' 
Afrika, gehören. Diefe Abhandlung enthaͤlt noch 
anbere intereffante Beobachtungen, 


Fr Burkhardt war.der erfie in geant⸗ 
reich, der die Entdeckung des neuen Planeten vom 
Hrn. Harding kannte; er hat auch nachher dieſen 
kaum bemerkbaren Himmelskoͤrper am ftandhafteften - 
verfolgt und ſich mit Beſtimmung der Elemente 
ſeiner Bahn beſchaͤftigt. Schon am 1% Vendem. 

legte er der Klaſſe eine Ellipſe vor, wovon die halbe 
große Are oder der mittlere Abftand von der Sonne 
faft eben fo groß als beider Ceres und Pallas, die 


Ercentricitat aber groͤßer ale ſelbſt beim Mexkur 
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wur: Die Neigung der Bahn iſt indeffen viel klei⸗ 
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net als die vonder Pallas, über größer alt: dei ir⸗ 
gend einem andern: Planeten, or. biefer Ell ipſe 
hatte Hr. B. ‚eine. Parabel verſucht, und nachher 
auch einen Kreis. Zwanzig Tage ſpaͤter las er eine 


neue Abhandlung vor, worin feine vorigen Reſul⸗ 


take beitätigt wurden , indeffen erhielt hoch jedes 
„Slement einen der Wahrheit noch näheren ‚Werth 
Am 3. Nivoſe legte er eine: dritte Elipfe vor, die 
"von der zweiten nur in faſt unmerflichen Kleinig⸗ 
keiten abwich, und ohne zahlreiche und weiter von 
einander entfernte Beobacytungen nicht weiter ver⸗ 


vollkommnet werden kann. Hr. D. Gauß, Korre⸗ 
ſpondent des Inſtituts, hatte ſeinerſeits auch in. 


Deutichland ſolche Elemente berechnet, bie fich anf 
eine größere Menge anderer Beobachtungen gruͤnde⸗ 
ten und ſehr wenig von den Burthardtiſchen unter⸗ 
ſchieden waren. So iſt denn dieſer neueſte Planet 
trotz der Schwierigkeiten, bie feine Störungen ver⸗ 


urſachen, doch auch Thon fo genau beftimmt, daß 


er. leicht am Himmel zu finden ft. 
I. = 
Aus fortgefegten Beobachtungen der Solſti⸗ 
tialpuntte, hat fih ein Mittel aus 12, Sommers 
und Winterſolſtiz⸗ Beobachtungen von 230 27° 574 
für den Anfang des 19. Jahrhunderts ergebe, 
Diefe Schiefe würde um. ı bis 2 Sekunden Heiner 
ſeyn, wenn man: fi ich allein an die Beobachtung des 
vw." oo letz⸗ 


y.° 
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sten Sommersifixs hatten. wollte.: Die jaͤbr⸗ 


liche Verminberung iſt weit ſchwerer auszumitteln, 


da ſie vortreffliche yon‘ einander, weit entfernte Bes 
obachtungen .erfiprbert, Die Theorie wuͤrde fie mit 


groͤßerer Sgaͤrfe gehen, wenn ſie nicht die Kennt⸗ r 


niß einer, Maſſe voraus ſetzte, über welcher bis jegt 


| ſtahen geblieben, F 


noch einiger. Zweifel ſchwebt. Die Beobachtungen 
von Lacaulle Bradtey und Moaper, „mit, 
den oben erwähnten und denen von den berühmtes 
ſten andern neuen Bedbachtern verglichen, ' geben 


Werthe für das ‚gegenwärtige Sahrhundert ; bie zwi⸗ 


ſchen die Graͤnzen 44 und 56 Sek. fallen, die Theo⸗ 
rie giebt 52‘ ‚und bei dieſem Reſultate iſt man in 
den Sonnentafein, welche jest, aebrudt Pen 
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Die Veobachtung der Machtgleichen gewaͤhrt 
dap, natuͤrlichſte und ſicherſte Mittel, die Laͤnge 
des Jahres, die ſcheinbare Bervegung der Sonne 
und, ben Punkt. des Himmels, von melden 


hie Bewegungen aller Geſtirne gezaͤhlt werden, 


kennen zu lernen. Die fuͤnf letztern Naht: 


gleichen, und befonders die vom. Jahre 13, haben 


die Richtigkeit der Verbeſſerung von 4 bis 5 Se⸗ 


Binden, welche feit- ejnigen Jahren bei den Rekt⸗ 


Afgenfionen der Sterne, welde den Grund von 
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aulen Rechnungen enthalten, zu — 
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ei Dar ulomb bat feine‘ Werfuhe Bier 


den. Magnerifins fortgefest. - In -Ber vorge⸗ 


legten Abhanbiang beſtimmt ve don Tinflaß:_ der. 


Temperatur auf Gen Magnetifmus flähleener Strei⸗ 


»  fens desgleilbben dem Brad bee Hartun⸗ und der 


Nachlaffung welche man ihnen nach dem’ Hoͤrten 
heben muß, damit ſie fich Mit der ſtaͤttſten Kraft 
in den magnetifchen Weribiah verſthen· Be: 


* 


Hriens oulomb hatte Pr in einer fruͤ⸗ 
hern Adhandtung bewieſen, daß die Kraft, welche 
Einen Stablſtteifen in fiinen‘ magnetiſchen Mei: 
vian treibt, dem Quadrate der Zeit propoftio⸗ 
nal ift, welche über einer gegebenen Anzehl von 
 Sawingungen verſtreicht. Sonach laͤßt fi, wenn 


>» 


- 
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mirn einehn bis zur Sättigung magnetifieten Strei⸗ 


fen nach ſeiner Haͤrtung in ih’, "nad und, ich 
bis zu goo Renumur erhitztes Waſſer Legt, durch 
ehe Oſcillationen die Veränderung beſtimmen, 
weiche feine Direktivnskraft bis B dieſem 'Boften 


Brad erlitten hat. So verlor 5: B. än fühlen 


ner Stab,’ deſfen· Abmeſſungen 166°, 14 und 
Millimeter betreigen; und der bid zum Kirſchroch⸗ 
gluͤhen angelaffen wir, beinahe J von feinee Dir 


ücktionskraft, wenn er nad und nach von 12 bis 


80° im Maffer ethitzt wurde: Wei einer Dir 
tung von 900° verlor Kö e nicht mehr als 3 
. . jet nt 
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. Der. Vaeluſt if weit geringer, wenn de 
. Etabe oder Streifen bei einer beträchtlichen Ringe - 
„fhmat, and duͤnn find; fo verlor eim flählerner 
Drath pon 166 Mitimeteon Länge nd ı Mil. . 
Dide, kaum den 20. Theil, wenn er eine Tem 
‚peratut von Q bie 80 Grad durchlief, nr \ v 
| Ee hoͤn weit ſchwerer die Veränderungen. bei 
hohen Temperaturen auszumachen, weil die Mit 
tel Jolche Temperaturen zu: beſtimmen, nicht genau 
ſind. Die Methode, welche Coulomb dafuͤr 
ausgedacht hat, iſt folgende: Man weiß, daß 
die Mengen von Waͤrme, welche verſchiedene Koͤr⸗ 
per zu gleicher Temperatur erheben ſollen, vers 
ſchie den ſind. Man kann hieruͤber eine wärbar⸗ 
‚Abhandlung von Lavoiſier und Laplace nach⸗ 
ſehen, die ſich in den Denkſchriften das. Akademie 
X der. Wiffenfhaften von 1781 findet. Ein Kilos 
gramm. von Eifen, das, im fiedenden Waſſer zu 
"seiner: Temperatur von 80° erhoben worden, und - 
asdann in ein Kilogramm Waffe von 12° ges 
mworfen ‚wird, follte mit daefem Waffer eine Wärs - 
me on 68. Grad theiten, welche es zu viel ‚hat. 
Wenn bie Mirmelapacität bes Waſſers und Eis 
fens „gleich vote, fo würde fi die Temperatur 
des Waſſers um die Hälfte jenes Unterfchiedes, 
um’ 34° erhöhen. und bie des Eiſens um ‚eben fo 
viel ‚erniesigen ir ‚aber die Verſuche lehren , daß 
* on Ba — 





das Eifen o von ſeiner Temperatur perliert, um. 
die Temperaͤtur des Waſſers um einen einzigen 
Brad zu bereichern, Iſt nun einmal dieſes erſte 
Verhaͤltniß bekannt, .fo läßt fich fir jede bekannte 
Temperatur des. Waſſers und des Eiſens, welches 
man hinein wirft, und für jedes Gewicht des 
Waſſers und Eifens, leicht berechnen, wie viel das 
vierte von dieſen Dingen beträgt, wenn drei davon 
-  befannt find, Wird Alfo eine gewiffe Menge Wal: 
fe abgemogen und deſſen Temperatur mittelft. eines 
weht guten Thermometers beflimmt ; und dann 
auch .der auf Kohlen gluͤhend gemachte Stahlſtrei⸗ 
-fen gewogen. und in dieſes Waſſer gewotfen, fo: 
gleich aber die gemeinſchaftliche Temperatur des 
dadurch erhitzten Waſſers, mittelſt eines genauen 
Thermometers erforſcht, - fo beſtimmt ſich daraus 
” leicht - durch Rechnung der Hitzgrad, welchen der 
Stahiſtreifeni im Augenblick ſeiner Eintauchung im 
Waſſer gehabt hat. Auf ſolche Art fand Cou⸗ 
Lomb, daß ein heilkirſchroth angelaffener Stab bei 
einer Temperatur, von 2110 Reaum. 3 von feiner 
anfaͤnglichen magnetiſchen Kraft verloi; bei 3400 
war der Berluft’$, bei 5Io gieng er auf und bei 
680 war der Ueberteſt von magnehiſcher Kraft fo ges 
‚ring, daß es unmöguich — war ihn zu. beſtiaimen. 
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\ Es iſt zu bemetken, daß dieſer Stab, der im 
Augenblick ſeines Ein tauchens · eine Tempetatur von 
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680° Hatte, dadurch keine Hhrtung angenommene 


bat, benn er ließ fü ch noch eben. fo haͤmmern und, 


u feilen, als wenn er in der Luft ‚abgekühlt worden. 
waͤre. Erſt nach einer Erhigung von etwa 750° 


fieng ein in 12° warmes · Waſſer getauchter Stab 
an, eine: ſotche Haͤrtung anzunehmen, daß feine 
Eden ber’ Seile wiberflanden. . 1 

Durch den erſten Grad der ariung wurde | 
die Kraft, welche den Stab in den magnetifchen 
Meridian zu gehen nöthigt, und: die bisher noch 


feinen Zuwachs erhalten hatte, um vermehrt, und‘ 
' fie fährt in diefem Wachsthume bis: zum 956° ber 


. Härtung fort und in diefem Zuftande des Stabes, 


wo er bis zur Sättigung magnetifiet mar, betrug 
-diefe Kraft doppelt fo viel als bei dem, welcher 
kirſchroth angelaffen und langfam erkaltet, ebenfalls 


aber big zur Sättigung magnetiflet worden war. 


| Indem gr. C. dieſe Verſuche in den gwiſchen⸗ 
graden wiederholte, fand er, daß der Stab, nach der: 
Härtung weniger von. feinem Magnetifmus verlor. 
als vorher, wo bie Wärme eben ſo ſtark vermehrt 
worden wir 7 
| ” Wenn man ſtatt eines Stabes, Streifen von 
gehr geringer, Dice härter, fo fcheinen fie die Här 
wung in ‚einem etwas geringern Grade als 700, 


t 


u. 
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“als beim Eifen. . 


- deuten \ fcheint ‚ 


ngunehmen; es And Aber e allemal niet 500 


noͤthig, ehe der feinffe Stahldrath anfängt. Beige 


| von, butung zu geben. , 
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Eine andere Beobachtung it, daß die A Adhaͤ⸗ 
yeng der magnetifchen FSluͤffigkeit an den Stahl, 


ober vie Tenacıtät, ‚welche die mehr oder minder. 


betraͤchtliche magnetiſche Kraft herſtellt, in dem 


Grade vermindert wird, als die Waͤrme den Stahl 


ausdehnt, und daß fie bei 700 beinahe ganz vers 


nichtet iſt, oder faſt fo wie bei dem.weichften Eifen; 


dieß machte Hrn. E. geneigt zu fließen, daß dieſe 
groͤßte Anhäreng einzig auf bie größte Denfität hin⸗ 
Nzielt, und want wie fich zeigt, bowehi beim Stahl 


⸗ 
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tuleht hat meq eine Veobacheung Hrn. C. zu 
einer umſtaͤndlichen Entwickelung genoͤthiget, weil 


ſte auf einen Widerſpruch mit den Verſuchen zu 


die er in den Denkſchriften der Ak. 


der Wiſſ. v. 1789 bekannt gemacht hat. Dr. Cou⸗ 


‘Bomb hätte damals gefunden, daß ein Streifen 


"von 166 Millim. Länge 22 Breite und 5 Dide eine .- 


“weit geringere Direktionsktaft hatte, da er gehärtet, 
Hals da er nad) dem Haͤrten wieder angelaſſen worden 


war; immittelſt an einem Stabe, womit man eben 
Rote Berfühe anflehte, bas windeſte Enten nach 
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Dur. Brharenhir nicht fich im Banzan 

auf den dunttrfchied in der Diarke dem Etabes um 
Bveueifen& Dor Sirriſen war zehm: Mal duͤni 
net: es iſt aber eine duch alle Verſuche beſtaͤticze 
Thatſache, daß bei jeder Methode deren man ſich 
Pin’ agtretiſivone bedient, ſocbehn die Silbe ale 
Diathe⸗Lund Sareifen, weiche "im. Betracht ihrir 
uͤbrigen Abmeſſungen, einte botraͤchelithe Laͤnge has 
“den, nach ihrer Matnetiſtruug in der Amofphärs 


. inehrere Teresa. annehmen, "welche ihte Diroktioas 


kraͤfte vermindern, und daß tiefe Centra, wenn ft, 
durch ſtarke Gärtiingen gogen die Ertremitäten der 


Nadeln verſetzt werben, ſich Andy in dem J 


Maaße davon entfernen, wie man fie der Anlaſſung 
,  Anterwirft, Die. Vervielfältigung dieſer Central: 
punkte bringen nach Maaßgabe der verſchiedenen 
Abmeſſungen der Nadeln und der verſchiedenen 
Grade von Haͤrtung und Anlaſſung eine Menge 
Abaͤnderungen in den Direktionskraͤften zu wege. 
He. C. hat feiner Abhandlung mehrere Tafeln ange 
hängt,- die zur Vergleihung der Richtungskraft in 
den Streifen und Stäben von verfchiedenen Abmef: . 
fungen beftimmt find. Die Künftler werben im 
denfelben hinreichende Data zur Wahl der Streifen 
finden, welche fie zu. Radeln, für: bie Bouffore bes 
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ſtenmen Die Mengleihunsen, wide b 
zwiſchen den Richtungskraͤften mis ben Reibung der 
Spitzen in den Huͤtchen, in Ruͤckſicht des Druds, 
in den Denkſchrifcen won 1790 angeſteilt hact, koͤn⸗ 
aen binteihenz feihe Nadeln anssufichen, we 
"die Reibung die ie ‚mnigfien Jerthuͤmer mttutſe en 
an. J oh Ve 
a; de ſich gleich die ganze: Aybeit des "Sin. C. 
einsdig auf Verſuche gruͤndet, fo:glenbtier.dad, daß 
die Khesrie des Magnetiſmus weit ‚genug. vorges 
rüdt ſey, um Rechnungen die ſich auf. dieſe Theo⸗ 
Segen: mit Sicherheit: vornehmen zu koͤnnen, 
Sa dab die Mefuttase dexſelben; ‚vielleicht · boſſer noch 
aAusfallzu, als: ein Paar auf einander folgende Were 
fuche mit einerlei Streiſen ⸗ es iwarten laſſen. 
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"Uster den Bed "biefer Schrift fo wie kön 
die. ‚Gründe, ‚welche, ben Hrn. Verfaſſer jur.her 
ausgabe herfeiben beftimmen, . fagt . die. Vocrede 
dazu ohngefaͤhr Folgendes: „Das innige - Ber 
ſtireben -die Natur in allen ihren Geftaltungen u 
Lebendige, anerkannt zu (eben. ihe ſtets reges Leben 
von mannichfachen Seiten in verſchiedenen Bezie⸗ 
‚Hunger. aufzufaffen , das qegenfeitige Verhaͤltniß 
der Dinge durch ihre Thätigfeitsänßerung zu erfor: 
fen ...um fo.dem hohen Ziele. näher zu fommen: 
bas Leben, das Seyn des All's durch ungetruͤbteres 
Erblicken des Einzelnen in ſeiner ganzen Weſenheit 


anzuſchauen — dieſes ie ber „Gegenftand, „mo: 


mit fi ich ‚vorliegende Blätter zu beſchaͤftigen anfans 
gen. ‚Sie beginnen. mit der anorganiſchen Natur, 
weil dieſe in jener Ruͤckſtcht die am wenigſten be⸗ 


achtete iſt: — —2 —— — — 
Winferts But, Burrfbticend semahen,. der. 


! A 


Verfaffer in-ben Hauptfſaͤtzen : ſeiver Anſicht des 
chemifchen Aktes, die bildtich fiunliche Darſtellung 


* jener Thaͤtigkeit, des gleichfam ‚verköryerten- Natur⸗ 


ste deſfan Sageawart "in "der cconganiſchen 
Melt bucch Die ; Formeln des Magnetiſnus ‚und 
Chemismus fih vertundigend, von Wirterl auf 
eine Weiſe nacgewieſen wurde, die deutlich ver⸗ 


Von der Wichtigkeit dee Winte riſchea Anſicht 
überzeugt, und aus Dank gegen jenen trefflichen 
Forſchet,/ unternahm dir Verf. die, nochmalige Um⸗ 
arbeicdng der Winrerifgen Schriften; um die 
Beuttheilung jener Auſitht zu‘ etleichtern, und fb 
die Zaht der vorurtheiisfreien Prüfer zu vermeh⸗ 
tm Der gegenwärtige Band enthaͤlt die Umaͤrbei⸗ 


tung ber erſten Proluſion, die der undern ift dem 


N 
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‚ folgenden. Bande votbehatte n. Wintert hatte 
er. feinen Schriften zuerſt feine Theorie weitiäuftig | 
entwickelt und ließ theils neben, theils nachher die 


“dazu Pienenden Beodachtungen folgen ; der Verf. 


geht dei feiner "Darflelung ‚ben entgegengefetzten 
Weg: nachdem er die aͤltern Schriften Winte: 18 
ihres wiſſenſchaftlichen Inhalts zufolge wohlgeord⸗ 
net, im Kernaugzuge wieder giekt, um dadurch 
die allmaͤhlige Bildung der Wi nterlfdien- ‚Ehen: 
rie nachzuweiſen, ſtellt et nah und mad mehrere 
Besobachtungen auf, und entwidelt.fo aus den Wer 
fultaten jener Beobachtungen forgernd ; und auf 


- 








Amihgien rn Rögenb, Mintirre Anſicht 9— 
chemiſche n · Prozeſſes im "Allgemeinen ‚und dev 
Bereinzelung deffeiben bei den Individnen, fo, daß 
> fanmtrice Hauptfäge jener Lehre als aus Beoboch⸗ 
tungen und Berfucen von ſelbſt ſich eraehend da 
ſtehen. Unſtreitig wird dieſer⸗ eingefehlagtne ih 
j fomoht das Studium, ale auch die Prüfung jenet 
neuen Lehre ungemein erleichtern 


Diefe Darftelung geht bis ®. 218,. fen 
demjenigen, was aus Winterls,EStchriften ent: N 
lehnt iſt, ſtoͤßt man fehr oft in diefer Abtheilung - 
auf. eigenthuͤmliche Ideen, Beobachtungen und 
Verſuche des Verfaſſers, von welchen wir bier mus \ 
einige namentlich aufführen wollen: S. 46, Ve 
ber die Entflehung des Ammoniums bei der Auf- 
tôſung des Zinns:in Salpeterſaͤure, wo der Verf, - 

‚ der Vermuthung des Azotgehalts im Zinne, aus 
mehreren aufgeftellten Gruͤnden beizupflichten 
ſcheint. S. 56. Ein allgemeiner Blick über die 
bisherige Naturforſchung, befonders von Seiten 
Ber Chemiften von van Helmon t bis auf Win⸗ 

berl. ' S.« 78. ueber verfchiedene Arten von. Dip 
drothionſaͤure, ſo wie cuch ©. 76. eine kurze Ge⸗ 
ſchichte des von Lampadius und Deformes 

demerkten fläffigen Schwefels, mit älteren Belegen, 
weobei der Vf. zugleich eine eigenthuͤmliche Brobach⸗ 

* wng citich, die: er˖ bei her Verfertů zung der foge: 
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nannten Schwefelbalſame machte. Ge erhielt mänıs 
lich beider Aufloͤſung des Schwefels in Oel, eine 


‘. 'geibligh beaune, ſich nur in niedewer Temperatur 


verdichtende Fluͤſſigkeit, die in Hinſicht ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit zwiſchen denen vor Clement und 
Deſormes, und Lampadius dargeſtellten 
Produkten mitten inne zu ſtehen icheint, und des 
zen Beſchreibung wir hier ausheben wollen. Es iſt 
tiefes Produkt im Alkohol leicht loͤslich und ertheilt 
demſelben einen aͤhnlichen Geruch, als derjenige 
Weingeiſt beſitzt, deſſen Daͤmpfe mit Schwefeldampf 
in Beruͤhrung geweſen ſind; die geiſtige Loſung 


brennt mit blauer ins Gruͤne ſchwach uͤbergehender 


Flamme, wird durch Waſſer nicht, wohl aber durch 
Metallaufloͤſungen zerſetzt, laͤßt nach dem Abbren⸗ 
nen eine poroͤſe leicht glaͤnzende Kohle zuruͤck, die 
uͤber fiehendem Waſſer eine ſchwache gkuͤngelbe 
Farbe, aber keinen Geruch und Geſchmack mit⸗ 
theilt. In einem kleinen Schmelztiegel mit dem 
achten Xhrile Schwefel erhitzt, verbindet es ſich 
augenblidlich zu einer zähen gelblich rothen, auf 
der Oberfläche geünlihen Maffe. Der Phosphar 
wird bei gemöhnlicher Temperatur davon aufgeloͤſt, 
iſt die Auflöfung mit Phosphor im Marimum ver 
- bunden (mie 3 > 2) fe giebt fie ‚bei jtrenger Kälte 


gine ſtrahlige Maffe, ‚die biegfam, leicht entzuͤnd⸗ 


lich, erwärmt leicht ſchmelzbar und in bemfelben 
Maaße berfegbar if; wird ſie piͤblich Hark, echägt 
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a: 8. durch Hineintauben einge. ſehr heißen, aber 
nicht gluͤhenden Eiſendraths) ſo entzuͤndet fi ſie Ti 


mit gelber’ Flamme und lebhaftem Serätfher— 


In dem Verhalten: gegen: Maffer, Alkalien, sin 
Ruͤckſi cht der Feuchtigkeit und Wirkung auf Re 
‚und Kautſchuk, nähert fie fih Lampadius Schme 


N 


felalkohot. Bringt man braunes ſalzſaures Sim J 


damit in Berührung, ſo eneſteht ein gelblich brau⸗ 
ner Niederſchlag, der getrocknet und erhitht einen 
Härten Getuch nah ſchweflichter Saͤure verbreitet, 
die uͤberſtehende Salzſaͤure enthält noch etwas Eiſen 
aufaelöff, ſcheint aber auch etwas Schwefelwaljer-. 
ſtoff aufgenommen’ zu haben. — Ammoniakgas 
wird ſtark und mit Erhigung abſorbirt, gleichzeitig 
faͤllt ſich ein araulich ſchwaͤrzliches Pulver, welches 
ausgeſuͤßt und- mit Fließpapier getrocknet, dint 
Subſtanz daeſtellt, die. einer mit Hydrogen im 
v größten? Quantum verbundenen Holzkohle gleicht. 
Dad Ammoniat fellt nach Abſonderung der Kohle, 
ein hydrothionſaures fluͤſſiges Ammonium dar, 
wolches ſich von. dem gewoͤhnlichen durch ſeine große 
Neigung fich zu jer[egen unterfcheidet; es laͤßt nad 
-stnigex. Zeit ‚einen blaulichgrünen an der Luft, 
ſchwarz werdenden Niederſchlag fallen, der eine nit 
‚Drpgen und menig Hpbdrogen verbundene Hydro: ' 
thionſaͤure darſtellt — zugleich entwickelt ſich eine 
Gasart(die Waſſerſtoffgas zu ſeyn ſcheint) welche 
den Stoͤpſel des ⸗ Gefahes bebt, und mandmal bei. 
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Fr horter Reiten Das Glas veihmernt, ein 
“ren. und atmosphaͤriſche Luft zerſetzen dieſes hy⸗ 
drothionſaure Ammoniak augenblicklach, es fondest 

ſich gelblich gruͤne ſtarre Hydrothionſaͤure ab, bie 
hei mäßiger Erhitzung etwas gasfoͤrmige ‚Hydro: 
2 thionfäure entbandet, und nad dem Schmelzen dem 
7 gemeinen Schwefel fat: gleich dont. — 8.83 
and 84. Ueber Abſtuwpfung der Saͤuren durch I»: 
‚bende thieriſche Subftangen. ©. ‚87.88. 89. 98. 
in Den Notey, -über verſchie dene Gegenſtaͤnde der 
Binterlſchen Lehre. S. 96. u. ſ. f. uͤber Ae⸗ 
thererteugung. S. 107. 108. R. M. f. uͤher die mer: 
ſchiedenen Arten deg. Opygens (der Waſſer ſare) 

J S. 119. 120. uf. f. in der Note: eine Erklaͤtung 

des Aerungsprojetes verſchiedener chemiſcher Pro: 

dukte auf den thieriſchen Körper. S. 121 bemerkt 

der Verfaſſer, daß Queckſilber zaͤhe wird... men 
man es in einer. Glasroͤhre, die aufdear Öybzagen: - 
ende mit Waffer gefuͤllt il, lange Beit Hinduch Ä 

‚ dem Kine Pole der. galvaniſchen. Saͤu⸗ ans 

ſetzt. ©. Lat. Ueber die Erzeugung des Kalia, 

| foßbei der Hr! Veckaſſer von Wöntarlſch ex Bi 
“nung abweiht. &; ıgr. Ueber die Hodrogenm 
Halle. von werchen Win terl nur das Sifen. m 
Verf. außerdem noch ‚das Bold, - Platin, Silber, 
Kupfer, Zinn, und Biei nebft den dazu gehören: 

‚ ben Citaten anfuͤhrt. ©. 209.. ſchildert der Verf. 
den Ksimungepengeh der. Pflamen ſaemen abmeloſe 


—. | 2 F 
flgendermoßen: Waͤhrend in Innern des Süsse. 
mienb dað ofganifihe Leben den Preis. errängt, wird | 
DEE xrriſſene umgebende Hüllerdes hervorgebracht· 
“nen Kems(die ſchlerwig mehlige Subſtauz) im, 
demeelben· Bethaͤltniß bepotenzirt, fie erſcheint auf 


einer amveten Stufe des orgauiſch Lebenden, in 


Wer ſie zwifchen dom omaniſchen und enorganifcen 
BSeyn ‘zu ſchwanken ſcheint? Die einwirkenden 
Außeren Umfraͤnde entſcheiden hier für ie. Sind 
dieſe re das erſtere (höhere) guͤnſtig, fo regt. fi 
We binende Potenz des innern Lebens, bei Sub - 
tanzen, die anf: gleicher Stufe fichen, z. B. Pilans. 
genorde - mehrere thierifche Urberreſte in Waſſu 
peloͤſte Produkte organiſcher Subflangei, u. m. B, 
aber: gewoͤhnlich in Bereiaung mit "dent Lichte.) 
und Infufichsthiere, Schwaͤmme, Richenen, Kon: 
fetven/: Schimmel und mehrere der. Art, ind de 
v Produkte ihres freier Wirbens; wird dieſes bu 
veſchtaͤnkt, erhaͤlt das anorgamifche Sean tem ſtuͤr⸗ 
feren Werth, ſo gehen in den Perioden ithrer Beit 
Momente hervor, in melchen wiederum day Höhere 
mit dem Niederen kuͤmpft, aber‘ ‚vielleicht nieder 
vorige Daſeyneſtufe. eefäwingt — es eniſteht Sir 
\ engere. EEE N u 


Ze * in biefer —* dis Drganifde ı alte, J 
. am fo ſtaͤrler find die Erzeugniſſe dieſes Treibens, 
‚ar oiganiſchem Charakter geſtempelt, " unterliegt 
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| diefes aber‘ dem nrlchtigen Einditler deteWemie⸗ 


mus, ſo wird jene Weſenheit immer mehr und mebz 
dem Blicke entzogen/ und ſcheint endlich“ jn Dem 


entſtandenen Safen, "in der Luftform ganz ver⸗ 
wiſcht zu ſeyn. Die Produkte des Proceſſes je 


x 


deuten hier an,’ wie. weit e6 in jenem Kampfe anf 


der einen öder andern Seite. gelommen.: ob dag 
höhere: geftattende Leben geſiegt, ober, unterdruͤckt 
wurde; im erſteren Falle ſehen wir otganiſchen 


- Sthleim,: und aus diefem(duid) eine Art Saͤuerung) 
Zucker entſtehen, jetzt wird das Streben nach che⸗ 


miſcher Differenz, (durch begleitendes Waſſer) leb⸗ 
yafter, ber Zucker (oder die ihm ähnliche Subſtani) 
noͤthigt vermöge feines Bandes, ( Indivißkiafitäte 
Behauptung) und oftmals durch Vermittehung des 


ichts, die Wärme zur Differeng, es bildet ſich auf 


der einen Seite eine bafiſcha Subftang.. die und 


. meugereichte Wärme vollendeter wird, uhb dank. 


als‘ Meingeift erſcheint; Anf der. andern Site Kobr 


lenſaͤure, die aus der uͤberliegenden MWafferfäun 
‚der Atmosphaͤte oftmals den noch fehlenden Ehe 
J des Saͤureprincip's raubt, und diefe baducch euke‘ 


ſJaͤuert.“ u ſ. w. S. 214 erwaͤhnt der Verfaiiee 
vorläufig. der- Thelike und Andronie,.mb 
verfpricht .diefen ben nächflen Band zu widmen, 


"Die Thelike ift eine dem Katk— aͤhnelnde, wvafiſche 


Subſtanz, die bisher. oftmals "mit phospherfannem 


. Kalte verwechſelt wurde, und vorzuͤglich haͤufg aus 
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ierſhen han, ſheſouahere —— Bde 


geſtellt weiden ann, ' S. 217 His 218 enthalten 
die faͤr dieſen Abſchnitt des Buchs beſtimimten 
- Gclußworte. Indem fie einen nochmaligen Ruͤck⸗ 
blid über alles bis dahin Abgehandelte gewähren, 
atregenſie ſowohl von dieſer Seite, als auch durch 
den in ihnen Uegenden tiefemn im, lebhaftes In⸗ 
erteffe; Wie nochmalige Kopie derſelben in dieſen 
Bliuͤttern, wuͤrde dach zu weit getriebene Ertinfich 
dieſes Auszugs den Zweck derſelben für dieſes 


Magazin, verfehlen, wir genügen uns baher den | 


tefer daran aufmetkſam zemacht I haben: 


— 
J 


Die hun folgende von S. 219 bis 311 forte 


Kanfenoe Abtheilung, enthält vielfahe, von Wille 


terl noch nicht in ſeinen Schriften angeführte, 
Beiege he mehtere feiner zudor abgehandelten Erd 
DSeckungen raus den Sehtiften eines de eue, 
Eicht enveeg/ Geen, Prieſt led, Dela me⸗ 


Their uScheele, Kandrtahi, Kirwan, 


Han Murum, Simon, Ritter, Carlisle, 
Nich olſon , Hoffmann, Berthollet, 
Auftin, Fourcroy und Vauquelin, Lant, 


Glauber, Meyer, Sage, Lavoilier, 
Buholy, Di. ©. Bucholz, Lrommhsbdorf, 


Langmater, Brownrigg, Craanen, Guys 
son, Richten, Henry / Hermbſtaͤdt, We⸗ 
Keumb, Waltertus, Wiegleb, Ruüͤdiger, 
Boigts mag, x.8, +8. Date. 1805. 4a 
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Barkhuſen, GStahle — 
Milner, Lampadius, Baum, Marfigli, 
Homberg, Henkel Proufl, Rott, -Rlap 
zsoth, Engenfperger...Boigt, Hielm, 
Kint, Piepenbriyg, Derfied,. Behlem, 


q, m. a, Außerdem find-hiep.und-bgurimige- ältene 


Verſuche des Qerfafferä.ringefchalter „..din 5 nad 
‚wicht hekannt gewachte hatte, und womit S. 284 
win. a9o, 294 bae 296. — 256 bis gén Fu 
nergjeichen iſt. Dieſem Abſchaitte folgen nun von 


Seitz 309 bis zum Schluß Si 392- eine; zahlreue 


Menge mengihfach modifizirter Broken. Die der 


Verfaſſer zur Prüfung der MWinterifhen Ente 


deckungen quſteute; fie. ie. enthalten. mehrere Methoden 


jur. Darftelung ‚halb. entfäuerter ungebunbener 





Säuren und ‚halbzenthefirter Alkalien, .befondse 


‚Arten, von Hpdrafhionſaͤure u, m,.d. ud find duth 


maglichſte chapighg, Genauheit beztichnet. Der. 


 Berf.. fchließ ‚difen Vand, wittzinen nochmalisen 


.Ruͤgblick über-dag Ganzes inbem ‚sr Zugleich zeigt, 


mohin Win terks.Anfihteigentlip:fuhrHE gleich⸗ 
zeitig macht er auf Dem bisher: fo fehr unbeachteten 
Werth des Organyiſſhen aufmerkfam, und, verſpricht 
im naͤchſten Bade biefen Worten heuert Deutung zu 
‚gebeh. T. 
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9 In cden Abhemdlungen der Herrn Buttig und 


‚Kaftner, Maͤrz⸗ Und Apiiiſtuͤck as bier. Me: 
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Kurze Nachricht uͤber sie uſſcche der Bereit 
dekrankheit, welde bie Landwirthe mit, 
den Namen Brand, Mepithau: und; | 
Roſt belegen. Vom Hrn. 3 Bauks 
Brm. K. B. P. RAS. 9 Zune 


e | (Mit Abbitd. auf, zur, vn 


-u 


Die. Botaniker haben ſchon lange gewußt, Bf. \ 
dir Kornbrand durch die Entſtehung eines kleinen 
Schmarotzerpilzes oder Schwammes verurſacht wird, 
welcher ſich auf ben Blättern, Knofpen und Spel⸗ 
sen, des lebenden — findei. Fetir Sons 


Denn, 


Nr "gasins, finden bie, eeſer die Sauptzäge ber Bin“ 
3, Kerlfhen Anfiht dargefielt, und in der’ Abh. 
des letzteren find obige Materialien bereits 
Em dem Zitel: Phyſikaliſche Beiträge - 
363, 9. Bandes 4 Stüd f angetändigt, — 
4 ve OD. H. J 


” nit der Erlaubniß bes Herten Praͤſtdenten der 
si‘ niet. Societaͤt, aus’ deffen: Bekanntmachung, 
uns mit neuen Bufägen von ihm. verfehen, bier ' 
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„en 


rauf mit vergrößerten. Abbildungen befannt, 9 


die eine ziemlich’ richtige Idee von deſſen Geſtalt 
geben; neuere Botauiſten *) lieferten Abbildungen 
_ fowohl ugn Getraide, als. auch von Graͤſern, big 
von bemfelben angegriffen waren; allein fie es 
dienten fich Eeiner ſehr ſtark vergrößernden otus· 
nit dei ihren unterſuchungen. | 


2 


* 


Landwirthe ſcheinen den thedaneer ihrer 
Mitarbeiter im Felde der Natur Feine hinlaͤngliche 
Aufmerkfamkeit hierinne gefchenkt zu haben; denn 
obgleich kaum irgend ein engliſcher Schriftſt eller 


von "Braun in, dem J der w kardgitthigett 
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ebsedtuat. "Zub ‚Hat “ die Bepagenpeit gehait, 
uns bie Driginalzeichnungen vom Herrn Bauer 
zu Kew an zuvettrauen, "um anfern Kupfe rfteqher 
gen. tomry in den Stand’zu feßen, bene) " 
dienfte des Originals Genüge zu leiften. Die 
einer folchen meifterhaften Ausführung Unentbettr 
liche Beit dat uns aicht ertaabt, mehr als bieteine 
 Kafel dm « gegenwärtigen Stütke zu : Mefdrwst die 
andere ‚hoffen wir im. nachſten Stuͤthe zu geben: J 


Anm. d. Engt. Heraus u 


*) Osservazioni sopra la Ruggine del. ran, 
‚Lucca 1767. 8. 
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verſehti har, feine Mettung von Dem Uefprunge 
bieſer Uebel vorzutragen, fo hat es doch noch 
keiner der wahren Urſache zugeſchrieben, es ſey 
denn, daß man Kirbr's vortreffliche Abhandlungen 


über verſchiedene Getraidekrankheiten die in den = 
Yransactions of the‘ Linnean Society heraus» 


defommen find, ale Sonomifgr Auffäge‘ betrach I 


‚ten wolle, \ IN 


Es ſchien beabezen nicht weewitier zu feyri, den. 
Eandwirthen Abbildungen‘ von biefet zetfidtenden 
Pflanze mitzutheilen, die nad den Zeichnungen 
des forgfältigen und geſchickten Kuͤnſtlers, Herrn 
Bauer, botaniſchen Malers S. —— nebſt 
deſſen Erklaͤrung verfertigt find, wo man denn 
vorausſetzt, ber aufmerkſame Lefer werde fih einen. 
wahren Begriff von. dam. Gegenſtande, Per: durge⸗ 
Bei worden, machen koͤnnen u. ſ. w. 


Um ieboch Sauer's Ertlͤrung leichter ver⸗ 
clanrun zu machen, iſt es nöthig,. die Erläuterung 
vorher zu geben, daß das geftreifte Anſehen ber ' 
.Dberfläche des Strohes, welches ie jedem⸗ Ver⸗ 
gsoßerungsglafe entbeckt werben Tann; durch abs 
wechſeinde Längenabthrilungen der Rinde verur⸗ 
| Mat; wied, wovon ‚eine undurchbohrt, Die andere 
wit ein oder zwei Reihen Deffnungem ober Muͤn⸗ 
dungen verſehen ift, die zur Zeit ber Trockenheit 


: und fie feimen auf dem Boden ber Hölungen , wo⸗ 


8 


Fe 


verſchloſſen lei. ſouchtemWetter abet offen find 


und welche. die Natur wohl. berechnet hat, um 
Sliffgtei einzufaugen, wenn ba Stroh feuch 
iſt. 


Sur dieſe Deffnungen, welche auch auf den 
Blättern. und Spelzen vorkommen, fcheinen nun 
die Saamen des Fleinen Pilzes Zutritt zu erhalten, 


- bin fie gebracht werben (Siebe Taf. VI. Fig. x. 2,) 


— 


⸗ 


treiben: ihre kleinen Wurzeln aus, und verbreiten 


fie ohne Zweifel (obgleich dieſes nach nicht hat vere 


4 


fr 





.*) Mündungen ober Poren, biefen ähnlich, hat die 


‚ Natur auf der Oberfläche ber, Blätter, Zweige und 


Knoſpen allet vollkommenen Pflanzen angebracht, | 


unb ohne Zweifel durch dieſe Vorrichtung zum heit 
“ den Mangel an Werwegunig von einem Drte- zum: 
“ andern, beiden Bewärbfen erſegen wollen. . Kius 
- Pflanze kann nit, wenn fie durflig ift, an dea 

Bach geben und trinken, allein ſie kann ‚unsfblige 
“ Münbungen Öffnen, und durch dieſe jedeh Grad 


— 


von Feuchtigkeit in fic) aufnehmen, der entweder 
u vom: Rehen ind Thau herabfällt, oder fi im auf 


: geloſten Zuſtande ang ber Waſſermaffe in. ber As 
mofphäre ‚befindet. Auchl in der trogtenften Jot⸗ 
reszeit teifft ber Faul felten, daß bie Racht nicht 
einige Erfriſchungen dieſer Art verſchaffen und 
"bie Feuchtigkeit wieberichfehen ſollte / weiige'uärf 





bie Ditze ves vergangenen; Tagers ausgehänft | 


a yon. 734 n.. 2 2172 v. t! A. im ‚Engl: 
’ . r 
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folgt when Fönnen) in ophige € Göimebe une 


der Ride, wornus fie dann Ihre Nahrung ziehen; 
indem fie’ den Saft wegnehmen, welcher von. ber 
Ratue sur Ernaͤhrung des’ Kotns beſtimmt war. 
Das im Wachsthume begriffene Korn ſchrumpft in 
bem Verhaͤltniſſe zuſammen, in welchem die Pilzchen 
‚mehr sder weniger zahlteich rauf der Pflanze vore 
handen ſind; und da’ ber; Kern’ von dem Saamen⸗ 
korne bloß darum getrennt wirds weil' der Rinde? 
theil unvermindert bleibt, "fo "ieh das ‚Verhätmig 
des Mehis zu den Kteyen' bei brasdigem Sa 
traide allemal in demfelben Grade verringert/ wie 
luetzteres leichter wird. Einiges Korn der biesjährk 
gen Erndte giebt keinen Stein: feines" Mehl aus 
einem ' "ganzen: Sad’ voll Waitzen/ und es 'iſt' nich 
unmoͤglich daß in manchen Fällen das Werraide 
durch dieſen Schwamm fo 'voͤllig alles Mehies bes 
raubt worden ſey, daß, wenn-der Eigenthuͤmer die 
Koſten des Dreſchens und Mahlens daran wendeti 
wollte, er nichts als Kleyen, mit kaum einer Spur 
von Mehl u aa Korn berauebtingen, würde,‘ F 
JJ Jede Gattung Getraide, im engern Sinne des 
“Works; iſt dem Brande unterworfen. Allein 
78 iſt merkwuͤrdig, daß Sommergetraide weniger 
davon angegriffen wird’, als Wintergetraide, Aid En 
Roggen wiederum weniger als Waltzen; wahrſchein⸗ 
lich ir a und ern wid; 2% dee 
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Pilz, Bat hot, ſich anſehnlich zu vergrotem. es 
Zul ſagt S. 74, daß. „white cone oder Bade 

licher Waigen, welcher ein Stroh mie Binſen, 
volfer Mark hat, dem Brande weniger unterworfen, 


fen.alß. Lammas Weiten, ber eine. Woche ſpaͤter 
reift. Der Srühlingsipaigen von. Lincatu fhirs 


war das letztere Jahr nicht im mindeſten zuſam⸗ 


mengeſchrumpft, obſchon das Stroh etwas ange⸗ 


gangen ſchien, und die Muͤller verſicherten, daß 
«6 die beſte auf den. Markt. gebrachte Sarte /geweſen 


fe. Die Gefſte war, an einigem Orten betraͤchtlich 
angegriffen; allein da der ganze Halm dieſes Gra⸗ 


ſes von Natur in die Scheide oder den untern Theil 
des Blattes eingewickeit iſt, fo: kaun der Pitz im 
keinem Falle sum Strohe gelangen: man bat übris 


gens bemerkt, daß: bie Gerſte dieſes Jahr Teldhten 


von dem Dreſchflegel aufſprang, als man, dem An⸗ 
ſchein nach, von der Erndte erwartet hatte, au 
man ſie einbragte on W 


ob ſchon während des-Iegten. Gechftes ein 


feifige Unterfuchung angeftellt‘ worden war, fo 


lieh fih doch Feine wichtige Nachricht. in Beug auf 
ben Yefprung und die Fogtſchritte bes. Brandes er» 


‚halten; Dies darf ‚inbef niemand wunperan Yany 


ba Beine, derjenigen Perſonen, bie. fi damit. ber 


ſchaͤftigten. ‚Kennmiß, von ber. wirklichen Urſacht 
‚ber Seantgeis hatte, fe: konnzan fr: ud ihn⸗ 


* 
1 
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Aufmevrkſankeit "auf. einen. eichrigen en Iektenin 
Setzt. da bie Natur und die Urſachen erklaͤrt finds: 
Unnen wir wit Grund erwarten, daß eine Zeit. 
won wenigen Jahren eine intereffante. Sammlung 
von Thatſachen und Beobachtungen liefern werde, 
und wir koͤnnen hoffen, daß man einige Fortſchritte 
in dem. fo wuͤnſchenswertben Verfuche einer Bor 
Bruns aber" Aut mache. Nu. om 


.& if mähsrhraiie, baß bat Blatt i im Gele \ 
jahee oder im Fruͤhſommer zuerſt angegriffen wirb, 
‘che das Korn noch in Stroh ſchießt, ‚und daß der: 
Dip zu tiefer. Zeit. eine -PMomerangehfarbe Hat: *) 
Nachdem dasStroh gelb geworden ift, nimmt der} 


Pilz eine dunkel Chokoladebraune Farbe ans je 


Jubividuum iſt fo Mein, daß eine einzige Mündung” _ 
an dem Steohe beren 20: bis. 40 hervordiingew; 
kann, tie ſolches auf der Abbildung zu fehen! 
iſt, und jeder von dieſen kann ohne Ztüeifel: wies‘. 


derum wenigſtens 100 Saamen erzengen: wenn 
on 3 he 


td 


* Der Abe giftle berichtet innen Vraitd des: 
‚malndies des grains, daß fich‘diefe Krankheit im: 


Frankreich zuerſt als Feine ſamutzigweiße Flekchen £ 


an ben Blättern und Halmen, zeigt, welche ſich alls 
maͤhlig ausbreiten, nad. und nad ihre Farbe in 
gelb vervandeln) und ein trocknes pommeranzen ⸗ 

gelbes Pulber zurilcktaffen. —* BZugeſette Rote Ä 
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alsdenn eher von edeſen Saamen mu⸗tin⸗ ſolch⸗ 


Menge von Pflanzen auffſchießt, wie unbereche nbar 
groß. muß ba’ die Zunahme feyt wenige ſolcher 


kranken, über 'ein Feld austzebreiteter Pflanzen 


Is 


u Me Ä 


muͤſſen fehe bald die ganze MNachbarſchaft anfleden; 


denn die Saamen. dor Pilze find wicht: viel ſchwerer 


als bie Luft, wie jeder, ber einmalauf einen zeis 


fen Boviſt gedrüdt hat, besbachtet: Haben wird: ba 
er den Staub; 


unter weichem fi der. Saame bes 
ßudet, aufſteigen und vor ihm herumſchuiinmen 


En 4 


Wie lange. es dauern mag⸗ ehe biefer Schwamm 


“ Sie zur Mennbartei und Reife kommt, und feinen 


Saamen in den Wind ftreus, kann. nar aus ber 


‚Analogie mit andern'gefchäst werden; -mwah 


Up. ift die Dauer. einet Generation kurg, ” vielleicht 


ixn dor heißen: Jahreszeit nicht Länger als eine 


- febten Staube beladen feyh, 
leichter Wind, 
in die Poren, von unzähligen Kornädern einhringen. - 


Woche: iſt dieſes aber der Fol... wiesoft. muß nicht 


gegen ‘dem Spätfonmer bin bie Luft mit dieſem be, 
und bald, wenn ein 
mit Feuchtigkeit das Zeichen giebt, 


Die Vorſehung hat indeſſen mit der Sorgfalt, die 


fie‘ auf’ die Erhaltung ' alter ihter erſcha enen Ge⸗ 
ſchoͤpfe wendet, ‚weiße verhuͤtet, daß, ſtch nicht ir⸗ 


gend eine Gattung non Weſen allzu, fehe verbreite: 


denn wäre dieſes nicht, be wuͤrden Die kleinen 
\ ° N | \ 
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Bfanyın und. Thiere, gegen mhk ver: Menfeh di 


wenigften Mittel zur Vertheidigung befist, ſich bi6 
= au. einer anzwedmäßigen: Menge außbehnen;- allein 
dieſer Fall kann niemals eintreten, da mahrexe vote 
bereisande Urſachen ‚ihren pereinigten Beiſtand bay 
leiften müffen. Ohne diefe wohlchätige Beorfiht, 


u wuͤrde die Landplage der Schnecken, der Maͤuſe, 


dia Plage von Regenwürmern‘; Köfern und· mancher 
yyderer Geſcoͤpfe, deren Faͤhigkeit ſich zu permehren 
zahllos wie Sand am Meere iſt, ſchon lange vor 
unferer Zeit die Menſchen und alle die größeren 
Thiere von der Deritäße der Erde 'vertrieden 
“ haben, ur 9— nn | 
wollte: 9: Mi Fe Er ee 
RER alte: altem Leute, welche fich mi det 
Laubolrthſchaft beſchaͤftigten, den Kornbtand ſchon 


manche Jahre beobachtet "haben, fo glauben doch 


mehrere daß er, feit.den letzteren Jahren wafenglich 
zugenommen habe. . ‚Dieb: ſcheint indep nicht der 
Bol zu ſeyn. Erıt fagt in feiner Horſehoeing 


"Husbändry'©. 74. daß das Jahr 1725, ein 


FJahr don Kornbrand gewefen, desgleichen man, nie 
vprher gehabt, und was, wie er Hoffe, nie wieder 
vortommen möge‘ Alrin. der Schade: des Wai⸗ 


zens im Jahre 1726, wo der Ertrag de@'vorjähtie . 


‚gen Herbſtes (1725) \auf’den Markt gebracht wur⸗ 
de, belief ſich nicht hoͤher als 36 Schillinge 4 d’ 
. und ber won den fünf Jahren, wo ermerſt anfieng, 
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detrüg er 8. y 8. — 1797 war auch dis Jehr 
"00: großer Kotnbrand: herrſchte; der Vetluſt des 
Weljens: im Jahre 1798 betrug 49 Sch. 12 d. und 
Vie: Hanaris oder das Verbderbniß der fuͤnf Fahre, 
von 1795: vis 1799 belief ns auf 63 Shitinge 


ser 


J v > it 


Das Mima ber brittiſchen Inſeln iM niht das 


—* welches dem Kornbrande ausgeſett iſt; er 
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9 Der Mangel an Getraibe im Jahre wor. war zum 
Theil durch den Mehlthäu verurſacht inötben, ber 
an manden Drten bie Waizenpflanzen bioß an ber. 

* Güboftfeite angriff; er war jedoch größtentheits 
 hem waffen Herbſte non 1800 kuzufchreisen, Man. 
fand, daß der Mangel. an Waizen in biefem.Derbfig, 
nad) einer fehr genauen Berechnung, etwas über ein 
Biertel Beträge, allein ber Waizen war wohl das‘ 


\ 2 einzige fehlende Getraibe; alle andern, und ‚bie 


Kartoffeln dazu, hatten einen geringeren Ertrag. 
In dieſem Jahre iſt der, Waigen noch um eins 
‚mebr angegyiffen geweien, als er im Jahre 180p- 
“ war, und Gerfte litt unter ben Fruͤchten den geriag 
, fen Schaden. J 
Jeder Andere Artikel der gebaueten Rahrungk 
mwittel war ini Ueberflaſſe porhanden; die Dattöß' 
feln haben eine der reichſten Aerndten gegeben, ber. 
ren, man ‚fi nur zu erinnern. weiß, ‚allein. ehe dies 
er Lohn menſchlicher Arbeit eintrat, muß ber 
. Maizen ſchon zu einem übernrästgen Preiße geltie⸗ 
J gen geweſtu Fey 1 Zfa‘ ven Bert, 
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het ſich — is jedem heit, — | 


und wahriheinfih an allen Ortem-me Kore wächk 
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Italien ift ihm ſehr unterwotfen, mad Dit.legee \ 
Erndte in Sizilien hat dadurdy vielen Schaden er⸗ 


litten, Erxemplare aus. den Kolonieen:: von ‚Reue 


Suͤdwallis zeigen, wie diele Uebel der MWajgenernäte 
des Jahres 1803 duch, eine Echmarogerpflanzg 
sugefügt worden B nd, die 2“ engliſchen ſehr nahe 


’ 
komint. — 
—— EL SER SE er de ee 
J — 


Re er 
Die Defonomen, haben ſchon * angenome 
men, wiewohl es kaum die Botaniker glauben wol, 


2 ” , 


len, ‚daß‘ der. Waizen in der Nähe von einem Ber: 


biebeerſtrauche (Berberis vulgaris L.) ſelten 


dem Brande entgeht. Das Dorf Rollesbn in 


Norfolf, ‚ wo die Berberigen in ungeheurer Menge 
wächjen, und wo auch der Waizen ſelten gecäth, 
bat deswegen den Edhimofnamen Mehlthau— 


Roltesby (Milden- Rollesby ) erhalten, Ei— 


nige Wegbachter. haben vor kurzem biefe eigene Wire 


nit vom Biumienftaube ber Berberishlüthen augen, . . | 


ſchrieben, der in der That gelb iſt, und in einem 
gewiſſen Grade das Anſehen von Roſt oder don 
= hat, was ne als N vrwarti wor⸗ 


— 


ar ) 


— & ie Se: allen —— 


bekannt, daß die Blater. dep Berberis⸗. udn Gum: 
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crachſtraucht dim Angriffe eines glben Schina⸗ 
wocernilzes⸗fehr unterworfen ſind, der zwar groͤßee 
iſtoaber — dem en eh 


€ 


\ ‚da we 1 — 
‘ . 


a es nicht mehr als wahrſcheinlich, er der 
PH des Verberitzen ſtrauches und der 
bes Maizene ein und dieſelbe Spezies ſeyen, un 
daß bie: Saamen davon dem Waizen von jenem 
u aus ‚zugeführt . werden ? Der Miftet 
(Vifcum album) dieſe Schmarogerpflanzes mit 
welcher wir am genaneften befannt find, pflegt am 
liebſten auf Arpfebkmen " und Üripdornen zu 
wachſen, allein fie zeigt ſich auch gelegentlich auf - 
Bäumen, . die ihrer Natur nach von diefen fehe . 
verſchieden find, Man’ kann im ‚Home Park zu 
Windſor dieſen Miſtel i in Menge auf’ den Linden 
die in ben Eingangsalleen gepflanzt: fi find, wahre 
nehmen. Iſt diefe Vermuthung aber: gegründet, 
ſo wird kein kuͤnftiges Jahr / verſtreichen, wo ſie 
alt durch, die Beobachtungen er und 
Maeffiniger Defanomen beftätige werden üte. 


TR a er en, e SE 

J .Earsoßrbe zu nraafiie — ein Leietet (es 
— eine Krankheit anzubieten, deren Fortgaug wit | 
ſo wenig kennen; indeffen eönnen, ohne anzuftoßen, 
Wermuthaungen gewagt werben, die ſich u bier. 
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5 ER de glaubt,), daß. dieſe Krankheit Bald m 
——— vnd..anf! den: Blaͤttern des 
MWaigens ſich zuerſt als Roſt. oder pomexranzengeid 
metacbtes Pulvr ige: ‘Sn ‚diefen Jahreszeit ofge 
Hamgt - ver Pugmahriheindch. ſoviel Wochen ;. wn - 
. «on: der. Kindheit · bis zur Weife zu gelangen, als « 
. im, Sommer und Herbſte Tage nöthig hat; allem 

mur wenige uf dieſe Weiſe/ angegriffene Waizen⸗ | 
pflanzen ſindſchon: voͤllig Hinlänglidi, wenn hey 

Pilz feinen Saamen zur Reife: bringen kann, die 
Keankpeit.Äiber. ein Feld, und wireuch über ug 
. ganzen Landftrid) zu verbreiten. Ba Fe 


‘a 


Der Chokoladebraune Brand, wird nicht eher j 


ya benierkt , „als bi8 ſich "das Korn feines. 
Neife naͤhert; er erſcheint alsdann auf dem Feise 
in Geſtatt von Flecken, welche ſehr ſchnell an Größe. 
Fünehtich,” “und_bei guter Witterung etwas ‚rund. 
Find, ‚gleihfam. als wenn bie Krankheit ihren übe 
ferufig aus einer centralen Stellung naͤhme. ” 
von 


16 ıBbnnee..bier nicht: der Fall eintreten babe 
Mu durch einige vamen von angegangenem St 
u a u ee Be | 
EYE 8 
nd. Ob map. stil dieſes glaubt, ni in es ie np 
er nit beſtimmt zu behaupten, da Fontana, ber 
. "DR Sriftfteller Über: diefen Gegenſtand, ver⸗ 
fichert, daß der gelbe und ber dunfelgefärbte Kub 
. wei verfchiedene Gattungen vom Pilzen ſeyen. 


SL. 
ai.’ * —— 
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auf · das Geb gefradht. wuͤrde, Di den we 3ch 
Der Ausfaat unser dee DRaffe des Dängers noch UMe 
gerroefat da liegen? Jedoch muß man geſtehen, daß 
odie Klerfelder, auf welche kein Hofbäuger gebracht 
werben war, im verwichenen Herbſte eben fo. fa 
angegriffen worden find, als bie’ gebüngten Felde 
fruͤchte. Die ungeheure Bermehrung diefee Krane 
heit in dee legteren Jahreszeit ſcheint inbeffen an⸗ 
gudenten, daß, da die Luft ohne Zweifel gamzs Mei⸗ 
ten weit häufig mit. dieſen Saamen angefuͤllt war, 
Siefeiben ſich ohne Unterichied auf ale: Serten von 
Fruͤchten abſetzten. 


e⸗ kann aber gewiß feine zu theure Vorfi he 
fſeyn, im Fruͤhjahre fleißig die jungen, mit diefeg 
Krantheit behafteten, Waizenpflanzen aufzuſuchen, 
und ſorgfaͤltig auszurotten; eben ſo auch alle Graͤ⸗ 
fer, denn mehrere, derfelben find einer ähnlichen 
Rrankpeit unterworfen, bie auch das Anſehen von 
pomeranzengelben oder ſchwarzen Streifen an ihren 
Blaͤttern oder ihrem Strohr hats und werhn bie 
KErſahruug lehren ſollte, daß unverweſtes Stech 
die Krankheit auf ein Feld bringen kann, ſo koſtet 

es dem Landwirth nur wenig Sorgfalt, zu verhä⸗ 

| ten, daß eine Vermiſchung feines verfaistien Düne 
gers mit friſchem Siroh, be) das Getragihefeld u” 
ham wer. — 
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Yu einem, Sabee, wie das gegenwaͤrtige in 


welches eine fe ſchoͤne Gelegenheit dazu darbietet, 
wied es fehr aäglich fen aufmerkſam zu beobachten, 


ob‘ das mit Stroh gefütterte Vieh beſſer oder 
ſchlechter von-brandigem, ober von gefundem Stroh 


gedeiht. - Daß angenriffenes brandiges Stroh/, wel⸗ 
ches die Pilze. träge, die das Getraide bei feiner 
Bläte:ausgefogeh haben, mehr nahrhafte Stoffe in 


ſich enthalte, als reines Stroh, welches eine Erndte 


von feiſten Koͤrnern gegeben hat, kann nicht bes 


zweifelt werben; bie Frage ift nur, ob dieſes Nahe 


rungsmittel in der Korm von Pilzen fi, fo gut 
wis dem. Magen der Thiere, die es freffen, vers 


traͤgt, als #6 bei Stroh mit Kom der Sau ſeyn 


waͤrde. 


> 


| & ann bier nicht untechten Hit⸗ ke | 
zu bemerken, daß, obgleich die Waizenkörner buch 
die erfchöpfende Kraft des pilzes fo mager und vere 
fHrumpft werden, daß man kaum beim Mahlen . 
fo viel Mehl daraus bekommt, als nöthig iſt, 
Brodt daraus zu baden, man doch leicht dieſe 
Körner, die allerſchlimmſten etwa ausgenommen 
en. fo" gut zur Ausfadt brauchen. kann, als bie. 


ſchönſten und feiteften Proben, welche man nur 


f 


gu bekommen weiß; und vielleicht in mandyer Räd: 

ſicht noch beſſer; "denn da ein Scheffel fehr brandi⸗ 

ges. Getraide wenigflens ein Drittel mehr Körner 
Soigt's Mag. X. 8.4. St. Detor. 1905, Bb 


\ 


ne 
‚der Bahl nach enthaut, als ein Scheffet gefundes 
en und ſtarkes, fo thun hei der Ausſaat drei Scheffel 
von jenem ſoriel als vier, Scheſſel vop guten., 


W W j 


‘ Der Hufen des Mehles beim Korn beſteht | 
darin, daß die Vegetation dadurch befoͤrdert, unb 
bie kleine Pflanze von der Zeit ar etnaͤhrt wird; 
wo fie ſich entwidelt, bis die Wurzeln im Stande 
‚Wind, Nahrung aus der gediingten Erbe von ſelb⸗ 
ſten anzuziehen; zu dieſem Endzwecke iſt aber em 
Zehntel vom Inhalt eines Kornes von gutem Wai⸗ 
„zen mehr.als hinlänglid. Die Menge bee Mehles 
im Waizen iſt durch Cultur und Behandlung, ſeine 
Qualitaͤt zum Nutzen der Menſchen zu verbeſſern/ 
in dem naͤmlickeen Verhaͤltniſſe vergrößert worden, 
wie das Fleiſch bei Aepfeln und Birnen, gegen die, 
welche man als Wildlinge und Beüpfel in ‚dem 
Hecken findet 


\ 


— 

Es iſt gewoͤhnlich, daß man zum Samen 
born das ſtaͤrkſte und feiſteſtæ auswaͤhlt, oder bei 
Seite that, was man, nur befommen kann. Allem 
dies iſt eine unnoͤchige Verſchwendung, die Heinfien 
Koͤrner, weſche man ausſichtet, ehe, das Gyr 
traide zum: Markte gebracht wird, und eher don der 
Familie des Pachters oder ſeinen Vſihnern genoſſen 
wud, zeigte ſich der Ccfahrunt zuſolst cbes ſo * 
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m Feridflakgun wir Sorte von der es kam/ at⸗ 
„die größten, . BT 

Jede Wenenlhi⸗ beſteht a aus einer es Anzahl von 
Bpalzen, die abwechſelnd an jeder Seite des Stros 


bes ſtehen; die untern enthälten nah Umſtaͤnden 


3 oder 4 Koͤrner, faſt von einerlei Groͤße; nach der 


ESpitze der Aehre hin aber, wo die Quantitaͤt der 


Nahrung vermindert iſt, — weil diejenigen Spel⸗ 
yen mehr verzehren) die ſich näher nach der Wurzel 
Sin befinden, — zeigt fich daß dritte ober. vierte 


Neorn eines Balges oft in feiner Größe verfärnmert, 
And wird Mein und eingeſchrumpft. Dieſe Heinen. 


Körner, welche von dem Melde bei Seite hewar⸗ 
‚fen werden, weil ſie / zu ‚feiner Abficht nicht genug 


Mehl enthalten, haͤben, nichts deſtoweniger eine 


volle Vegetationskraft, und haben eben ſo guten 
Antheil an dem Safte (Blut wuͤrde ich es bei den 


Thieren nennen) der Art, die ſie hervorgebracht 


bat, als die ſchoͤnſten und douſten Koͤrner, die nian 
aus den unteren Spelzen durch ben verſchwendri⸗ 


ſchen Prozeß des Gathender lchens An erhalten 


kann. 


Erkilaͤrung des aupfere. 


Figur 1. . Ein Stüd des angegriffenen Mair 
rnßtohes in natuͤrlicher Größe; bei a iſt die Blatt⸗ 
Bbe2 | 


1 DEE Zee 
ſcheide zerbrochen und entfernt, um das darunter 

| liegende nicht angegriffene Stroh zu zeigen. 
Figur 2. €in ſehr vergroͤßerter Querſchnitt 
BE)? Strohes. 
Zn "Figur 3- Ein Langendurchſchnitt von Sem 

naͤmlichen, in gleichem Verhaͤltniſſe vergrößert. 

Ä Figur 4. Ein Heines.Sthd von der Ober⸗ 
x baut des Strobes, has die großen Deffuungen 
‚ deigt; welche ben Saamen ber Schmarogerpflange 
aufnehmen; die Bleineren auf der. Oberhaut be⸗ 
merklichen Flecken find die Grundflaͤchen ber Haare, 
x welche an ber Waizenpflanze wachſen, während dieſe 
noaoch jung iſt, bie aber zur Zeit bei Reife abfallen. 
— 72 Das Ganze ift in dem nämlichen Grabe: vergrößert, 
wie bie vorhergehenden Abbildungen, | 
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Ein einfaches Ritt die e Bölfe von den Bor 


werfen und Schäfereien abzuhalten. 
(WB om den. ziffier). u 


Her Ziffier bemerkt im] ournal de Paris 


No. 216.6. J., daß ſich die Woͤlfe in Frankreich 
ſeit der. Revolution. ungemein vermehrt hätten, 


und vieleicht ift auch mit ihrer Zahl ihre Kuͤhn⸗ 


heit gewachſen; wenigſtens hoͤrt man ſeit einiger 
Zeit haͤufige Klagen aus den Departementern uͤber 
die Schaͤden, die ſie angerichtet haben. Um ſich vor 


denſelben zu fihern, ſchlaͤgt Hr. Ziffier folgendes. | 


ſehr einfache und wohlfeile Mittel vor: Man muß 
in der Nähe des. Horbenfhlage auf. einem Stabe 


eine Laterne errichten. . Diejenige, welhe Hr. Tiſ. 


j -fier mit dem beſten Erfolge verfertigen ließ, heſtand 
aus Weißblech, hatte 10 Zoll Höhe und 6 Zpll ins. 


Gevierte. Es waren vier Glaͤſer von verfchiedenen 


Farben in derfelben eingefeßt, um ben Wolf noch 


= mehr ſtutzig zu machen. Die Lampe die darin ſteht, 


kann auch noch dazu dienen, um die Nacht hindurch 
den Schaͤfer mit Licht zu verſehen, und ſie bedarf 


nicht mehr Del alg für. 8 Centimen in 24 Stun⸗ 


„den ‚Seit biefer Anordmung hat fin Shit ı ru⸗ 


L - 
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, 300 - sodann, BR = 


hig geſchlafen und nichts von Wölfen gehört, da 
vorher innerhalb 3 Jahren / die Wölfe aus einer, 
eine halbe Meile vom Walde von Gtecy angelegten 
Sqhaͤferei acht Hammel geraubt hatten, und auch 
nachdem fie ihn felbft,, wegen ber Raterne, in Ruhe 
ließen, immer noch fortfuhren feine Nachbarn zu 
+ biunrubigen. Ä Ä 
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Verſuch, die Grundſaͤtze einer reinem Na⸗ 


turlehre auch auf. die intellectuelle 
Belt anzuwenden; nebſt Bemerkungen 
uͤber den Magnetismus der Erde, und 


elektriſche Erſcheinungen an der Magnetna⸗ 


"del;-in einem Schreiben des Hrn. Advok. 
Steinhaͤuſer zu Plauen, an dem ‚Der: 


ausgabe. u 
' -Plauen am 18, Aug. 1803. 


MN underbar iſtied/ wie ſehr unfete Gebanken ſich 


einander wechſelſeitig begegnen. Sie melden mir,‘ - 


Boigts Mag. X. B.5. St. Novbr. 1805. Ec 
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zu daß fie damit umgingen, Ihre Ideen über eine 


reine Naturlehre, die ſich audy "über die ins 
tellectuetle er Teredte Mu ein Spiten 
Zzu ordnen, und dieſen Brief erhielt ich geſtern, 
gerade, da ich damit befchäftige war, "eine gleiche 
Arbeit zu liefern. ) Ic) ſende Den Engigurf. da: 
von fo mie er fih mir bis jegt dargeboten hät; 


ſollte man ihn: einer naͤhern Pruͤfung und weitern 


Ausführung | wer % ‚finden, . 4 eifrig win 
"mabläffig. mic Amit” zu ed ei 
ſeyn. 


Ich hoffe audi. wegen der noch darin enthal 
kenen Mängel Entſchuldigung zi zu fi ı finden, weil % 


Eu 


keine leihte Sache ift, die Graͤnzen unfers Wiffens | 


und.die. Grundbegriffe deſſelben aufzuſuchen. 
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. Indeffen Furchte ich auch den Widerſpench 
nicht, denn ich ſchreibe nicht aus Rechthaberei, 
ſondern ich fuche Wahrheit, und es hätte mid) . oft 
freuen’ follen, Jemand zu finden der. mir tiber: 
fprorhen hätte,. ba ber Widerſpruch fo oe sus nd: 


hern Ereenntuiß der Wahrheit ra rt 
Ä a 
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9 Sie fotgte in der nachſten. Rem. man. 
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Erz Zuͤngſt machte mir der Herr Prof, Ritter 


"Hoffnung, daß er mir Humboldtis und Biot's 


Abhandlung fiber den Magnetismus. der Erde werde - 
überfenden koͤnnem und ich erklaͤrte mich vorlaͤufig, 


daß ich vielleicht eine Ueberſetzung davon mit Ber, 
merkungen liefern wuͤrde. 


‚In den: von Ionen mir überfandten Magchin 


Rüde finde ich nun .einen Eurzen Auszug aus diefer 


- Abhandlung. X. Bde. II. St. S. 166 u. f. „der 
meine Aufmerkſamkeit an ſich gezogen hat, fo daß 
ich ſeht wünfce die ganze Abhandlung zu leſen. | 


"Der Methöbe aus der. Lage des. magnetiſchen 
Kequators den Radius der Erde zu. beflimmen, 
welchem die Magnetare parallel ift, habe auch ich 
‘mich bedient. Leider aber iſt der magnetifche Ae⸗ 
quator etwas von der Linie keiner. Neigung ganz 
verſchiedenes, wie ich [Kon in. des X. Bandes 1. 


Stuͤcke Ihres Magazine ©. 77. gefagt babe, Es 
laͤßt ſich daher auch der magnetifche Aequator nie 
aus zwei Beobachtungen, bie noch dazu nicht gleiche | 
zeitig find, beffimmen. Zumal da die Linie keiner 


Neigung keinen größten Kreis, ja nit einmal einen 
| salfommsuen Kreis, auf der Oberfläche der Erde 
bildet. on | Ä 


/ — 
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, Gdeberg, le Gentil, fa Peyroafe, Van⸗ 
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—couver, la Billardiere und andern habe ich 
‚, "eine ſolche Linie: Einer Neigung auf -einen Globus 


‚verzeichnet, nad) welcher Verzeihrung der weſtliche 


"Knoten ziemlich sten dahin, wohin ihn Her von. 


Humboldt fegt, naͤmtich in 95° weſtlicher Länge 
von Ferro, der öftliche aber 65° oͤſtlich von Ferro, 
faͤut; die größte füdliche und nördliche Deklination 


bieier Linie aber beträgt ziemlich 129, fo daß die _ 


fuͤdliche groͤßte Deklinatidn ohngefaͤhr 13° weſtlich 


dom Meridian' von Fetro liegt. Im Jahre 1775 


war die größte ſuͤdliche Deklination nach: den Bes 
obachtungen bie Cavallo in Teiner „Abhandlung 


vom Magnet anfuͤhrt, ohngefaͤhr 163°, die-größte 


— 


noͤrdliche aber betrug mehr nicht, als pöchftene 100 
nad, le Gentil's Beobachtungen: Hieraus babe 


ich nun gefolgerty "daß die Magnetare der Erde im 


neueren Zeiten einen Winkel von 19° mit: der Are 
der Erde mache, daß dieſer Winkel i im Jahre 1775 
über 13°. bettagen habe, und wein ih Feuille's 
und Cunningham's Beohachtungen in Betroch⸗ 
tung ziehe, ſo muß dieſer Winkel zu Anfang des 


verfloſſenen Jahrhunderts auf 230 betragen. haben. 
* Denn damals berährter die Linie keiner Neigung 


foft- den 30° noͤrdlicher Breite und ohngefähr ‚den 


160 füblicher Breite. Es iſt alfo die Neigung febe 


 veränderfich, wenn fie fich gleich bei uns bisher nur 


wenig verändert bat, Aus der veraͤnderlichen Stel: 


Ä 
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"tung: der e Kosten viefer Einie Eonnte ih ſchließen— | 
daß auch der. Radius‘ dem die’ Magnetäre ber Erde 
yaralel iſt, ſelbſt eine Kreishewegung habe muͤſſe. 
Denn: zu Aufang bes vorigen Jahthunderts lag ber 


oͤſtliche Knoten beinahe im erflen Meridian‘, und ° 
dies wird, wie ich derhoffe,. meine Behauptung 


©. 31. des leßteren Julius Stuͤcks v von ; Ihrem Ma⸗ | 
"gagine vetfetigen | 


\ a ‚ . ' u 


gm übrigen muf ich bemerken, daß keine 


anie Linie der Neigung ein Kreis iſt;, ſondern 
daß ſolche von der Kreisgeftatt.um fo mehr abweicht, 
je groͤßer die Neigung wird, die ſie ‚anzeigen, folf 


und daß die Linien der füdlichen Neigung mehr von 


der Kreiöfgem abweichen als die Linien der nörblis | 
chen Neigung, daß alfo au Humboldt’s und 
Biot's Formel S. 169 des letztern Auguſtſtuͤcks 


vom Mag. nicht mit der Erfahrung uͤbereinſtimmen 


Tann, da diefe vorausſetzt, daß alle Linien gleicher 
Neigung dem magnetiſchen Aequator parallel ſeyn 
muͤßten / welches der Erfahrung widerſpticht. Schön 


Kircher und Grandamicus haben aͤhnliche 
Formeln zu Berechnung der Neigung gegeben, die 


. aber immer nur fuͤr einen Meridian -paßten. ' &or 
wohl die Erfahrung als Theorie betätigt die Ber 


hauptung, daß, wenn man auf, einer beliebigen 


Ebene, welche durch bie ganze Are des Magnete. 
bindurch seht. die kinien, in welchen die Magnete 
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nadel gleiche Neigung gegen. die Magnetaxe anzeigt, 


befchreibt‘, ‚biefe Linien Hyperbeln ſind, deren 
Hauptaxe in der Magnetare gelegen iſt, daß bie 


Hauptare um fo größer, die Zwerchaxe diefer Hy» 


perbein aber um fo Heiner gefunden wird, je größer 


ber Neigungswinket iſt. 


— 


gar leichte Sache iſt. Indeſſen glaube ich dem unge- 


finden, 


Hieraus folgt nun, wie ich ſchon S. 79 des 
Juliubſtuͤks geſagt habe, daß der Wirkungskreis 
eines jeden Magnetes in hyperboloidiſche Zonen 
abgetheilt werde, in deren jeder gewiſſe Grade der 
Intenſitaͤt des magnetiſchen Wirkungskreiſes ſtatt 


⸗ 


Denkt man ſich nun einen Magnet in einer 
Kugel eingeſchloſſen, ſo muͤſſen natuͤrlicher Weiſe 
die Linien gleicher Itenſitaͤt, und gleicher Neigung, 


gegen bie Magnetare ber Kugel, Linien fern, welche 


entiteben, wenn ein hyperboloidiſcher Kegel durch 
eine Kugelfläche gefchnitten wird. Dieſe Linien 
würden nun, wenn die Magnetare burdy den Mite 
telpunft der Kugel hindurchginge, wirklich auf 
der Oberfläche der Kugel Kreife bilden, welche dem 


‚magnetifchen Aequator parallel waͤren. Da aber 


die Magnetare nicht durch ben Mittetpuntt der Erde 
hindurd gebt, fo nehmen ſolche Linien eine Bir: 
nenförmige Geſtalt an, die zu berechnen, keine ſo 


— 
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Ahtet dem Zibecke Sälige seteiet r Haben. Bon 


vieſen Linien fd wiederum die’ ein ien ber. ſchein⸗ 


baren Neigung, ober der Neigung giyen den Hori⸗ 


zout, ganz verfihtiden ‚ indem letztere noch viel m: 


regelmaͤßiger, als jene ſeyn koͤnnen. Sie ergeben 


ſich jedoch leicht aus den erſteten wenn man pon 


der Neigung gegen bie Magnetaxe der Erde die 


Neigung des Horizonts 'gegen folhe Magnetare 
abzieht, denn in dieſem Falle bleibt bie ſcheinbare 
Neigung uͤbrig. 


J 4 


Die. Beobachtungen ber Herren von Hum- 


boldt und Biot über magnetiſche Abweichung, 
Neigung und Intenſi tat würden jedoch jedem Lieb: 
haber diefes Faches fehr intereſſiren und zu Berich⸗ 


tigung der Lehre vom Maynelismus-der Erde, de⸗ 


ren Studium ih, ein Jahrzehend, ynb meine Jus 


gendkraft aüfgeopfert habe, viel beitragen, ba es 


hekannt iſt, daß, v. Humboldt mis ſeiener Pra 


ciſion su bfobachten pflegt. 


Endlich muß. ich bemerken. a ich die Ber 


obachtung bed Hrn. Wegebauinſpektors Sar to⸗ 


rius uͤber den, Einfluß der. Eleftrigigät. auf die 


Richtung der Magnetnadel ſehr oft, beſonders, 
wenn das uͤber derſelben liegende Glas trocken war, 


gemacht habe. Jede geriebene GBiegellackſtange oder 


Glasroͤhre, die man dem Glaſe entgegen haͤlt, er⸗ 
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weckt barinnen eine- urgleiche eiektriſhe Vertheilnng 
und dadurch ein Anziehen ber Nadel. Bei trocke 
ner Witterung. ift zuweilen das daruͤber liegende 
Glas durch einen bloßen Strich mit dem Finger ſo 
ſtark elektriſch geworden, daß die Nadel ſich an der 
= gubern Seite angelegt hat. - 
J. G. Stindiu ſer 
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Grumdſate einer reinen, ud auf bie in⸗ 
tellectuelle Welt anwendbaren Na⸗ 
turlehre. I 


(Gom Hin. Advocat Steinhä uf er in Plauen.) 
. » Er Y . Br v.' 


In dem Ihnen vor .einiger Zeit zugefendeten \ 
Entwurfe eines Syſtems der Natütiehre?) glaube. ich 
wenigftens ziemlichermaßen dargethan zu haben, 

daß Kraft der Endbegriff ſey, welchen wie durch 
Zergliederung anſchaulicher Begriffe fihden. können, 
und daß zwei Grundkrüfte eine anzies 
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weande und eine ausdehneude, bie mit kin, 


ander volkommen vereint einen Zuſtand vollkom⸗ 
menen Bleichgfwichtes vollkommner Ruhe und 
Unthaͤtigkeit oder ein Nichts geben, hinlaͤnglich 
find, um daraus alle objectiven koͤrperlichen Erſchei⸗ 
nungen zu erklaͤren. In die Naturlehte gehört: 


aber auch die Frage: mas empfinden wie von-den - 


- Außendingen, und wie empfinden wir? Eine frage 
die zuketzt auf die Auflöfung der Aufgade hinaus 
laͤuft, was haben unfere VBorftellungen 
mit ben Außendingen. gemein? Die. 
Srage iſt auf jeden Fall wichtig, denn fönnte man 
den fubjectiven Endbegriff auffinden, fa müßte ſich 
aus dieſem, eben‘ fo wie aus jenem ein Spftem der 
Außendinge folgt, auch ein Syſtem unſerer ab 
ſtrakten Begriffe ergeben. Beide Grundbegriffe, 
naͤmlich der objective Iınd ‘fubjeckive, ‚würden die 


‚ Grundlage einer allgemeinen Wiſſenſchaftslehre 


fen, können, ‚und eine- Entwidelung derfelben 
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muͤßte alle Wiſſen ſchaften in ein Ganzes ver⸗ J 


einige. 
. Daß.e eine marmortie Saule, die ich ſehe, nicht 
in meiner Seele liegen koͤnne, und die Vorſtellung, 
„bie ich von der marmornen Saͤule habe, etwas von 
der Saͤule ſelbſt ganz verſchiedenes fey, iſt eine alte 


Wahrheit. Gen eſtdruͤckt ſich in feinen Princi- 


paes de Philofoph; ‚Reilexions [ur les Jddes 
felgendermahen aus: 


B 
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Ce n’eß point ce Soleil, qu'on bleck 
‚„ dans les Cieux 
. Qui fa fait connaitre à Nolre ame 

Mais d’un autre Soleil. l’interieure ame 
Eclate & notre Esprit, et non pas & nos 

veux oo 

. Quanrd nous regardons l’Univers 

. Nous n'en connoilfons rien, que notre 

‚propre Idee. 


— 
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Daß ſchon die Strahlen, welche von ‚der mars 
mornen Säule durch die innere Kraft derfeiben, 
jurüd in mein Auge gewor’en werden, etwas gang .. 
‚ anderes find, als die marmorne Säute ſelbſt, (eud 
‚tet ein. Indeſſen werben doch diefe Strahlen md 
den Gefegen, der objectiven Kraft ver Säule zu ruͤck⸗ 
geworfen, und fie ftehen daher mit diejen Geſetzen 
in irgend einem beftändigen Verhaͤltniß. Das 
Bild, welches diefe Strahlen auf der Netzhaut ents 
werfen, muB mwrederum von ben einfallenden Strah⸗ 
lien, und der wahren Geftalt ver Säule nach. opti⸗ 
ſchen Regeln merklich verſchieden ſeyn. Indeſſen 
ſteht es doch auch in gewiſſen Verhaͤltniſſen mit der 
körperlichen Foym der Säule. Der Reiz, den dies 
Bild auf dem Sehnerven madıt, iſt wiederum eis 
was von dem Bilde das auf der Neghaut fih ent⸗ 
cirft, ganz verſchiedenes, denn es ift nicht-möglich 


/ 


daß durch einen undurchfichtigen Körper ohne Lichts 


firahfen ein Bild als Bild fortgeleitet werde. 


„Wohl aber ſteht auch dieſer Reiz mit dem auf der! 
" Neghaut ded Auges entworfenen Bilde, im Ver⸗ 
haͤltnib. Ohne mich weiter darum zu bekuͤmmern, 
ob der gereizte Sehnerve unmittelbar ‚oder durch 
andere noch feinere Organe auf die Seele wirke, 


ſtelle ich doch die Behauptung auf, ‚daß die Thätige: 
keit der Seele, welche wir anfchauende Vorftelang - 
Rennen , . wiederum etwas von dem Nervenreize 


verſchiedenes ſey. 


Was alſo bleibt fur unſere Worſtellung weiter’ 


Mabrig, als daß fie eine Thaͤtigkeit der Seele ſey, | 


welche entweder in geraden, oder nach gewiſſen Ge: 
ſetzen veraͤnderten Vechaͤltniſſen mit dem Nerven⸗ 
reize ſteht. — Daß der Nervenreiz im Verhaͤltniß 


des auf ihn wirkenden Mediums ſtehe, daß das Me | 
dium, welches auf den Nerven wirft, wiederum 
im Berhältniß ‚der den, Außendingen- zugehörigen . 


Kraͤfte wirke, daB .alfo auch die innere, Thaͤtigkeit 
der Seele, welche man anſchauende Vorſtellung 


nennt;. in irgend einem Verhaͤltniſſe ‚der außerhalb · v 


beit ndlichen Kraftäußerung ſtehe. 


Hieraus ·aber folgt, daß wir nicht die Auhen, 
dinge ſelbſt kennen lernen, ſondern nur gewiſſe 
Berhäteniffe, nach welchen ſie wirkin, daß iedes 
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urtheil ein ſolches Verhaͤltniß darſtelle, umb bap 
die ganze Vernunft in nichts weiter beſtehe, als in 


der Kunft die Erponenten.diefer Verhättniffe, die 
Summen und Unterſchiede der einzelnen Glieder 


beiger Berhäteniffe aufzufuchen. 


2 Münden diefe Verhätiniffe. nid: in mangıen 


zZaͤuen wie zum Beiſpiel bei dem Bilde einer 


Säule, welches fi auf der Meghaut bes Auges ab⸗ 


mwalt, nach gewiflen Gefesen verändert, fo reürben 


die Erdonenten der verſchiedenen, innern Thaͤtigkeit 


der Seele sben diefelben feyn, als die Erponeirten 


der Verhaͤltniſſe zwiſchen außerhalb befindtichen Ge⸗ 


‚genftänden oder Kräften. Die Verhaͤltniſſe zwiſches⸗ 


den Wirkungen außer uns befindlicher Kraͤfte, oder 


vielmehr die Exponenten zwiſchen dieſen Berhältnif | 
- fen, nennen wir Naturgefege, und die Kennts 


niß dieſer Naturgefege macht den vorsägliäjften Ge 
genftand unfere Wiſſens au. 


J 


Verhältniß Beriehung ober Relation, iſt ſol⸗ 


chemnach di die Methode unſers Denkens, und die 


Kenntniß dieſer Verhaͤltniſſe der Inbegriff unfer 
Wiſſenſchaften. | i | ’ " 


4 


-Mären alle Berhäteniffe, ben mathematifäei | 


unerzuordneh, fo würde bie Mathematik auf jedes 


Fall die Bafis aller übrigen Wiſſenſchaften zu nene 
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nen ſeya, zumal, da ſie unter Groͤße, Quanti⸗ 
taͤt, alles dasſenige verſteht, wäs begraͤnzt, was 
einer Vermehrung und Verminderung fähig iſt 
Nun iſt aber nicht allein jedes Naturgeſetz, fonbern 
auch jeder Erpanent eines Verhättniffes, ja ein jedes 
Berhaͤltniß ſelbſt, dem Begriff Quantitaͤt unter⸗ 
georbnet.: - Denn an der Kraft erkennen wir nichts 
weiter, als die Art der Begraͤnzung gber bie Quan⸗ 


titaͤt derſelben, und ein Verhaͤltaiß „hört auf, für | 


uns ein Verhaͤltniß zu fern, wenn ber oo 
nent deſſelben verſchwindet und zur Unendlichkeit 
wird. Es ſcheint daher, als ob alle Verhaͤltniſſe / 
alle uͤnſere Urtheile, den mathematiſchen Verhaͤlt⸗ 
viſſen muͤßten untergeorbnet werden koͤnnen;/ daß 
Kraft der Endbegriff unſers objektiven Anſchauens / 


| Quantität die Form unfores Anfhauens, und Re⸗ 


lation die Methede unſeres Dentens ſey. 


Da daſe drei Vegriffe das non alas u ultra 
unfees Denkens, ba fie die Endbegriffe und Bes 
gränzung deffelben find, fo muß man aus ihnen 
gewiffermanßen a priori oder auf dem fonthetifihen - 
Wege alle Begriffe, welche der Menfh nur denken 
kann, übleiten, man muß darauf ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Syſtem bauen koͤnnen, welches unveraͤnder⸗ 
lich iſt, und alles unſer Wiſſen zu. eiuem großen 
Gaͤnzen vereinigt. Indeſſen kann wohl noch eine 
niemliche Zeit verfließen, ehe ditſer große Plan aus⸗ 
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gefuͤhrt wird. Mir genügt es, hier nur einige Grund: 
begriffe abzuleiten, und nur bis dahin zu gehen 
daß man fehe, wie Kant's Kategorieen.nebft izren 


! "Unterabtheilungen aus diefen Begriffen folgen. 


Dein da man einverjianden iſt, daß alle abſtrakten 


Begriffe den Kantifchen Kategorieen untergeordnet | 


werden können, fo bedarf ich feines weitsen Be 
weiſes fuͤr die Richtigkeit meiner Behauptung. 


Nur muß ich, ehe ich dazu komme, einige all⸗ 
demeine Bemerkungen über die Verhaͤltniſſe voraus: 


) 


fenden, weit id) außerdem vielleicht unver jländlidh | 


ſeyn würde. 


. Mit den mathematifchen Verhaͤltniſſen mahy 


ih um fo lieber den Anfang, weil fie die befann 
seften find, ‚und weil eine Weberfiht derfelben gis 
‚gen wird, in wie fern andere Urtheile denfelben 
‚ Antergeordnet werden können. 


Jedes mathematifhe Verhoͤltniß beſteht, fü 


wie »jebes Urtheil aus zwei Gliedern, zu denen man 
irgend ein drittes Glied fegt, welches entweder die 


Summe und ben Inbegriff beider, oder den Unten 
ſchied zwifchen denfelben anzeigt, oder welches end: 


lich andeutet, wie ein Glied aus dem andern ent: 
ſteht. Man findet durch ſolche einen Erponentem, 
das ift: ein gemeinſchaftliches Maas, eine gemein 
‚saftlige Entftehungsurfache für beide Glieder. 
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2 Di epigen Bachäitniie, durch welche bie. Sum 
me oder‘ der Unterſchien zweier Glieder gefunden 
WR: ‚Nennt man arithmetäſche. Diejenigen 
aber, durch weiche ein gemeinfchafttiches Maas für 
beide, Giteder gefunden with; geömetrif che. 
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Dir. alithmetichen chaben folgende Formen. 
+.+b=s ſummitendes Verhaͤltniß/ 
Pr EEE poſitives. 
- à ben. .  funsnsieendes Bechätmif; 
ET 
+aı bo 4 d Berhältnig des pofitiven 
Unterſchiedes. — 
betr a 9— b= — .d . Berhältniß ded negativen * 
\ unterſchiedes. | 


yo. a =s— be. — grglieberndes Verhaͤltniß 
ber Summen, pofitives. - 
are bon s in rgergliederndes Verhaͤltniß 


077. der Summen, negatives, 
+ b es a zergliedemdes Berhaͤltniß· 
nr | J der Summen, poſitives. 
— h ma — 2 5 zergliederndes Verhaͤltniß 
it tn. der Summen, negatives ⸗ 
+. a ab + da... Meeheil der Zuſammen⸗ 
| 7° fegung des pofitiven Uns. ; 
na R u terſchiedes. DEE ee — 
a sun bb — d..: negatives Urtheil der Zu: 
| . fmmenfeung. 
en | 
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Die seometeifgen haben folgeude Aufichten. 
e poſitives Urtheil, welches 
den Exrpenenten giebt. 


+aı=be 


* 


+raı:rb=+te 


—b=-+e Utrtheil, 


— 


* 


+: —— 


bb: ta — 


_b:.-a=+ 


X 
e 


Pi 
8 


: + b’= —E negatives Urthe weicher 


ven Erposuenten giebt. 
— b — —.e beisgladen. — - 


-_ 


weiches aus bem 


Gegenſatz den‘ yofitiver 


Erponenten giebt. 
pohtives 


ponenten,- — — 
negatives dergl. 


producirendes 
Berhälinif durch den er 


umgekehrtes pefitives Urs 
> ‚theil,des Erponenten. 
umgefehrtes negatives Bere 


‚.bättniß, welches den Erpo- 


nenten barfteltt. 


umgekehrtes Urtheil bes 
poſitiven Erpomentea auf 


dem Gegenfag. 
umgekehrtes Urtheil _ 


negativen Erponenten 2 


+» 


dem Gegenfag. 


- 


+ 'b * * a: Fr e peoneirend Urtheil burg 
Theilung. 


—b — 4: + e negatives dergl, 
— b= + a: — e Wnegatives dergg. 
Auch find die Formen der Urtheile oder mar 

thematiſchen Verhättniffe -in- Erwägung zu ziehen 


bie fü ich auf folgende Art barflellen laſſen; 
a = a Urtheil der Gleichheit. 
an. b Urtheil der Aehnlichkeit. 


+a doaas bejahende Urthell. nm. 
— a »das verneinende Urtheil. 


a> b Urrcheil des Größern, en 


b< a Urtheil des Kleinern. 


Den Formen nach giebt «8 alſo der mathema⸗ 
uſchen Verhaͤltniſſe ſo viele, daß man glauben ſollte, 
alle Urtheile waͤren denſelben leichtlich unterzuord⸗ 


nen, da Kant ſilbſt nur zwoͤlf Arten derſelben 


anfuͤhr?. In der That glaube ich auch; daß man 


’ 


in vielen Fällen mit ‚biefen Urtheilen feinen Zwed 


erteichen könne, und daß, wenn. man ein Urtheil . 


nad) den. angezeigten verſchiedenen Formen verfegt, 


man einen ſichern Probierſtein habe, ob ein ſolches 
etheil auch vollkemmen richtig ſey. tn 


Es hebt sum Beiſpiel: 
— s Feſtigkeit. 
a Zaͤhigkeit. 
Bein Mag. X. B. 5. St. Moobr, 1808, .‘ ‚D 
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b Hätte, 
J —d Weichheit. 
3 .d Spyroͤdigkeit. 

"und man wollte untetſuchen, ob Feſtigkeit bie. 
Summe von Zaͤhigkeit und Hätte iſt, fo ann man 
diefen Sag folgendermaaßen verändern. | 

a+ b=s Zauͤhigkeit in. Verbindung 

J mit Härte:ift Feſtigkeit 
ab — ehne Zaͤhigkett umd ohne 
Haͤrte giebt es keine Se 





u ftigkeit. 
A—b=d : - Bähigkelt. ohne Härte iſt 
| x MWeichheit. } 
ba —d Härte ohne Zahigkeit iſt 
Sproͤdigkeit. 
as — b Zaͤhigkeit iſt Feſtigkeit ohne 
y.:; „Härte? Ä 
—a=b—s Manget an Zahigkeit iſt 
Haͤrte ohne Feſtigkeit. 
+b=1-.' Härte if Seftigkeit ohne 
Bähigfeit.- 


—-b=zaı—s Mangel an. Hoͤrte iſt 2 | 
= hiigkeit und Mangel an 
Feſtigkeit. 
a=eb+d ... Härte und Weichheit if 
5 Ba Zaͤhigkeit. 
— à — — b — d Mangel an Bähigti ift 





\ air , 
U 


ee Sproͤigkeit und Mangel 
| ‘an Härte, 
 +b=a—d Der Unterſchied zwiſchen 
‚Bähigkeit und Weichheit iſt 
Haͤrte? 


—_-b=d-—a Der Unterſchied zwifchen 
— Weichheit und Zaͤhigkeit iſt 
Mangel an varte. — 
Da man auf keinen abfoluten Widerfprug 
‚bei dem zu pefifenden Sage Eommt, fo erhellet, daß 
Feſtigkeit "wirklich em Kompofltum:.aus Härte und 
‚.Bäbigkeit fey, Wohl aber ift der Say falſch, daß 
N Bähigkeit ohne Härte, Weichheit ſey. Denn waͤre 
dieſer richtig, ſo muͤßten auch die beiben letzten 
Saͤtze eig ſeyn. 
Auf ahaliche Weife kann man Urtheile, die 
nicht eine bloße Zufammenfegung enthalten, fons 
| dern welche die Entftehung einer Sache aus der ans 
dern erklären, mit den geometrifchen Berhältniffen 
vergleihen, und man wird durch Die verfchiedenen 
Anſichten, die man durch deren mannichfaltige Ver; 
fegungen erhält, fehr bald finden, in wie fern ein 
ſolches Urtheil richtig oder falſch ſey. | 


| Den mathematiſchen Verhaͤltniſſen laſſen ſich 
nur diejenigen Urtheile noch nicht ganz unterord⸗ 
Dd 2 
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nen, bei welchen man weder den Urterſchied ber 

SGlieder des Berhu.rnifies, noch die Cunme, noch 
ficht, ober wie es davon abhängig iſt, "genau ans 
zeigen kann. Dies find vorzůglich die een 
und problematiichen Urtheile. 


- 


L 


Au wänfdıen wäre aber doch, daf man alle Arten - 
. son Urtheilen unter die mathematiſchen Verhaͤltniſſe 
—zu bringen, und fie auf eine ähnliche Weife zu bezeich⸗ 
nen fuchte, denn nach meinen Bebünfen liegt dieß 
nit außerhalb: der Moͤglichkeit; ja ed liegt im der 
Art, wie der Algebriſt denkt, und in einem vollſtaͤndi⸗ 
gen Syſtem aller Begriffe , die nad) ihrer Ableitung 
aus dem Brundbegriffe möglich einfach bezeichnet 
‚werden müßten, die Grundlage zu einer allgemei: 
nen Epade. 


*. 


Die Berhätnife nun, wodurdh die Summe 
oder der Inbegriff zweier Dinge ‚gefunden wird, 
fann man Urtheile des Inbegriffs nennen, 
Sie find vorzüglich anwendbar, wenn man aus den 

" Erfahrungen die allgemeineren Begriffe auffucht, 
Die Urtheile des Unterfdiedes kommen vorzuͤglich 
vor, wenn man einen Begriff zu zergliedern ſucht; 
fie gehören alſo vorzüglich für das Zergliederungs⸗ 
fach, für Kennzeichenlehre und dergl. 


+ 
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Die heometriſchen hingegen ſi ſind vorzůglich bei 
Wiſſenſchaften zu gebrauchen, welche. eine ſyntheti⸗ 
ſche oder ſtreng wiſſenſchaftliche Form annehmen 
ſollen, denn, indem ſie zeigen, wie ein Begriff 
aus dem andern entfaltet wird ober entfteht, find  - 

fie vorzüglich geſchickt, dadurch aus. den Grundbe⸗ 
griffen alle die uͤbrigen in gehoͤriger Ordnung abzu⸗ 
leiten, Der Erponent diefer Verhäftniffe, auch 
"wenn et nicht gerabehin als mathematifche Se 
erſcheinen ſollte, iſt dem ungeachtet immer das 
Maas, nad welchem beide Glieder des Verhättnife 
ſes mit einander verglichen werben Binnen, und 
‚ müffen.. So ift zum Beifniel Zeit, nach meinem 
Beduͤnken ber allgemeine Erpoitent Tür bie Realitaͤt, 
und Raum ber allgemeine Erponent, ober das all⸗ 
gemeine Maas für die Wirkſambeit en 


Dies vorausgefegt, werde ich folgenden An⸗ 
fang eines Stammbaumes für unfere abſtrakteſten 
Begriffe wohl nicht erſt zu erklaͤten brauchen. 
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Kar, als ber Entbegrif menfchtie] 


chen Denkens. 











— 





Begriffe der zweiten Orbnung. | 
Erponent des objektigen Anſchauens. |, Begränztheit od, 
rt . v 5 . \ zn Quantität, 
| Erponent des ſubjektiven Anſchauens. Relation, 














N Beariffe der dritten Ordnuns. 
Die Kraft iſt der Quaytität nach . 
.. a) homogen, Erponmt ber Home: . 
geneität, mathematifche 
>. 8. if, was an ſolcher dur) ein Muantität 
. %: ander mefbar ift, " - 
u‘ b) oder heteragen, was an folder! 
, » buch einander nicht meßbar, |: . e 
| Erponent ber ‚Heterogenität. Aualität. 











Die Kraft theilt ſich der Relation! 
nach | 
a2) in das Subjektive, oder die in-| / 
2 dere Shätigfeit, „ 
Erponent ber innern ghätigteit Urſach. 
b) in das Objektive ober die äuf- ' we 
fere Thätidkeit, ge 
Erponent der äußern Shätigtet Wirkung, 














, 


Die Duantität ift ber Kraft nach 
| 4) Quantität bes Daſeyns, Rea⸗ 
| litaͤt, | } 
| \ Erponent ber gealitaͤt Zeit. 
7, b) Quantität der Wirkſamkeit, 
Erponent derfelben. Raum, 


\ 


— — — — 3 








. Die Quantität ift der Quantität nach en 
allgemeine, Erponent bes Allgemei⸗ u: 
nen Ändegrif), 
"befonbere, Ervonent des Beſondern Einbeit. — 
— — — — 
Die Quantität ift der Relation nad: o 


poſitlve, Exponent bes Poſitiven Vejahuns. 7* 
‚negative, Exponent bes Negativen Contrarie, op- 











positum. 
Die Relation ift der Kraft nah | , 
‚objeftive, welche bloß zwifchen Auf-| ' En 
ſendingen ſtatt findet, Kants Nele 


ſubjektive, welche zwiſchen Außen-]| tion. 
dingen und innern Gefühlen flatt | nn 
findet, u Kants Moba⸗ 




















4 light u 
Die Relation if der Quanlitat nach Er 
gleiche | ielodeit 
verſchiedene unterſchied 
J — — — — m 
Die Relation äft der Relation nad ie 
abſolute oder unbedingte | Rothwendigkeit; , 
relative oben bedingte Moͤglichkeit. 


Es iſt nicht ſchwer auf biefem Wege aud die 
Begriffe der folgenden Ordnung zu entwideln, und 
dadurd was Kant feinen Kategorien untergeotds - 
net hat, und was hier etwa noch, fehlen folte, auf 
zufinden. Denn man ſieht bei dem erſten Bid 


- 


n 
49 
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daß Subfitteng und Inhaͤrenz nicht fo wohl unter 
die Kategorie der Relation, als vielmehr unter bem 
Begriff Realiaͤt, alfo unter die Quantität gehören, 
und daS fie nur-nad. Relation baven . ‚abgeleitet 
werben Eönnen, daß der Erponent des Verhältniffes 
zroifhen Urfahe und Wirkung Eaufalität, und 


das umgekehrte Verhaͤltniß von Wirkung und Urs 


ſache Dependenz geben u. f. w. Die Entwidelung 
abftrakter Begriffe der nächften Ordnung würde 
indeffen eine, große Erfoeiterung diefer Tafel voraus 
fegen, Denn da nur die.deei Grundbegriffe Kraft, 
Quantität und Relatien bes erfien und zweiten 
Ranges ſchon 32 Begriffe des dritten Ranges gege⸗ 


ben haben, fo muß es eine bei meitem größere Ans 


zahl der Begriffe des vierten Ranges, vieleicht mehr 


als tanfend, geben, -immd die Arbeit wird ungemein 


mweitläuftig, wenn man die Begtiffe des fünften 


Ranges aus einander fegen will. Vielleicht er⸗ 


ſchoͤpft dieſer ſchon alles unſer intellektuellet 


Wiſſen. 


"a ich wuͤrde ſchon in dm obigen Tafel mehrere 
‚ Begriffe haben aufftellen muͤſſen, wenn ich die vers 
nichteten, die eigentlich nicht intellektuell find, uns 
ter anderen. mit hatte anführen mollen. Daß z. B. 
eine Vernichtung der Nothwendigkeit ; Bufälligkeit ; 
eine Vernichtung der Möglichkeit aber, Unmöglic« 
Wit ſey, u. ſ. f. fieht man von ſelbſt. 


Fa A | 


— 
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* Due engefähers wird inveffen Schon. hintaͤng⸗ 


2. pr feyn, um das enge-Band; 'weldhes die Mac - 


turtehre wait den phitofophifchen ‚Wiffenfhaften 
. ſowohl, als der, Mathematik und. den empiriſcheus 
Wiſſenſchaften vereint, darzulegen, und zu zeigen, 


daß diefes Band nicht allein einjelne Wiſſenſchaf⸗ 


ten, fendern alles unfer Wiſſen in ein ganzıd srof 
kes Siem versinige, | 

1 

er Hefiche ih, daß ich uͤber Bifen Bogen 
fand erſt ein andermat nachzudenken Gelegenheit 
und Zeit ſuchen muß. Vorlaͤufig bemerke ich net, 
daß bie ‚firengeren Wiſſenſchaften ſich alle durch 
den Inbegriff der einen gewiffen Gegenftand ‚bes‘ 


, treffenden Verhaͤltniſſe muͤſſen definiren laſſen, daß 
zum Beiſpieß Kritik der Vernanfe eine Wiſſen-⸗ 


ſchaft ſey, welche die aͤußerſten Verhaͤltniſſe an⸗ 
zeigt, weiche der Menſch denkt; daß Logik ine 


Wiſſenſchaft von den Verhaͤltniſſen ſelbſt ſed, 


nad, welgen wir urtbeilen und urthbeilen follen 
ober. können, und daß fie die richtigen Zuſam⸗ 
‚menfegungen derfelben lehre, daß Mathematik die 
Wiſſenſchaft von den Verhäftniffen -der homogenen 
Quantität; reine Naturlehre bie Wiffenfhaft non 
den Berhättniffen der Qualitäten ſey; Haß mir 
unter Metaphufit die Wiffenfhaft von den allger 
meinſten oder nothwendigen Verhaͤltniſſen der 





Dinge, und daß wir unter den moraliſchen Wiſſen- 


— 
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*— 


. - u > 
Hanna opera 66 Ba 


yo “0 sFr fammmenfegengs‘ - : : -:" 
— b = d — ar J negatives Urtheil ber Sur 
en ‚ fammenfegung. © :v- 


Diegeomititäen Haben folgende Anſichken. 
a: + b = + e pofitived Urtheil, welches 
wu n. ereden Erponenten? giebt. 
BR IE + b’==.— © negatives Urtheil, welchet 
gen Exponenten giebt, | 


+ar-b: ze nne desglähen. I ü 
— a: — b * + e Urtheil, weiches aus bem 
nn. u. ¶Gegenſatz⸗: dend poſitiven 
Erponenten giebt. | 
 +aı=b.e. poſitives productrendes 
nn \ s-Berhätinif durch den Exr⸗ 
u u po eins 
"em —be 0: Aegatives dergl. 


+ b: + a ** umgekehrtes pofitives Ur 
— Seil, des Erponenten. Ä 

PR a = — 2, umgelehrtesnegarivas Vers 
| | ‚bältniß, welches den Erpos 
un ; nenten darſtellt. ee 
— hi ac + 2 umgefehrtes Urtheil bes’ 
ae poſitiven Erponenten aut 

ur — dem Gegenfag: 

+b:—a= — 5umgekehrtes Uccheit _ des 
rn megativen Erponenten aus 
TO, Dim Gesenſat. 


» < a Urtheil des Kleinen, 


\ 


⸗ 


b = ne a: + e produeirend Urtheil dutch 
‚ Theilumg. 
b=—a: + e negatives dergl, 


<b= + a: — e negatives dergl. © J 
Auch find die Formen der Urtheile ober mar 
thematiſchen Verhäteniffe in Erwaͤgung zu ziehen, 


die ſi ich auf folgende Aut darſtellen laſſon; 
® = a Urtheil der Gleichheit. 
au b Urtheilder Arhnlichkeit, 


Gr’ 


+ aA das hejahende Urtheil. ne, 


— a =: das verneinende Urtheil. 
a> b Urtheil des Groͤßern. ee 


Pro 


or 
Mm 


Den Formen nad) giebt +8 alfo ber mathema⸗ 
tifhen Verhaͤltniſſe fo viele, daß man glauben ſollte, 
alle Urtheile waͤren denſelben leichtlich unterzuord⸗ 


nen, da Kant ſielbſt nme zwoͤlf Arten derſelben 
anfuͤhr?. Im der That glaube ih auch, daß man 


nad) den. angezeigten verfhiebenen Formen verfegt, 


9 


in vielen Fällen mit ‚biefen Urtheilen feinen Zweck 
erteichen koͤnne, und daß, wenn man ein Urtheit 


man einen fichern Probierſtein habe ob ein ſolches 
retheil auch volltommen richtig 5% - 


Es bedeute zum 5 V 
Feſtigkeit. 

ee | Fähigkeit. | 

Bar Mag. X. B. b Roos, 1808. . ‘D b 
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‚bb .Häte _: 
+ dA Weichheit. 


Du 2 dd Spreödigkeit. 
"und man wollte untetſuchen, ob. Feftigkeit bie 
- Summe von Zaͤhigkeit und Haͤrte iſt, ſo kann man 
dieſen Sab folgendermanfen verändern. 


ar b= 


“\ \ 
sr“ 


= 
A 
BL’ 
| 
u 


- Härte? 


higkeit und Mangel an 
Feſtigkeit. 
Haͤrte und Weichheit iſt 


l 


Zahigkeit in. Verbindung 


. mit Häete:ift Feſtigkeit. 
‚ohne Zähigfett und ohne 
Härte giebt es keine de 
ſtigkeit. 

Zaͤhigkeit ohne Härte it 

Weichheit. 
Haͤrte ohne Zaͤhigkeit iſt 


Sproͤdigkeitt. 
Zaͤhigkeit iſt Feſtigkeit ohne 


Manget an Zaͤhigkeit iſt 
Haͤrte ohne Feſtigkeit. 
Haͤrte iſt ſeſtigkeit ohne 
Zaͤhigkeit. 

Mangel an Haͤrte iſt 3% | 





Zaͤhigkeit. 


Mangel an Zäbigkeie if 


— — ‚sie 


Sproͤdigkeit und Mangel 
an Hätte. 


J 


4 b =n—d Der Unterſchied zwifchen. 


, . ‚Bähigkeit und Weichheit ift 
. Haͤrte? 


— b=d-—-a Der Unterſchied zwiſchen 


Weichheit und Zaͤhigkeit itt 


Mangel an Hätte. 


Da man auf keinen abfoluten Widerſpruch 


bei dem zu pruͤfenden Sage Eommt, fo erhellet, daß. 


Feſtigkeit wirklich em Kompofltum. aus Härte unb 
baͤhigkeit ſey. Wohl aber iſt der Satz falſch, daß 
Zaͤhigkeit ohne Haͤrte, Weichheit ſey. Denn waͤre 


dieſer richtig, ſo muͤßten auch die beiden letzten 


Saͤtze richtig ſeyn. 


Auf aͤhnliche Weife kann man Metheile, bie 
nit eine bloße 3ufammenfegung enthalten, fons 


dern welche die Entftehung einer Sache aus der ans. 


bern erklären, mit den geomettifchen Berhältniffen 


vergleihen, und man wird durch die verfchiedenen 


Anſichten, die man durch deren mannichfaltige Vers 
fegungen erhält, fehr bald finden, in wie fern ein 
ſolches Urtheil richtig oder falfch fey. 


. . \ ' _ 
| J Den mathematiſchen Verhaͤltniſſen laſſen ſich 

nur diejenigen Urtheile noch nicht ganz unterord⸗ 
| | Dd 2 
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und. proble matiſchen Urtheile. 


e 
£ 


- 


‘ 
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nen, bei welchen man weder ben nnterſchied bee 
Glieder. des Verdhaͤltniſſes, noch die Summe, noch 
das Mittel, wie ein Glied, aus dem andern ent⸗ 
ſteht, oder wie es davon abhängig if, "genau ans 
zeigen kann. Dies find vorzuͤglich die hypothetiſchen 


B —— Neem 
‘ ri 
* ‘ " 
’ 
N 4 


\ 
Au vinſchen ine abe vor, daß man ale Arten - 
son Urtheilen unter die mathomatifshen Verhältniffe _ 


zu beingen, und fie aufieine ähnliche Weiſe zu bezeich⸗ 
ren fuchte, denn nach meinem Beduͤnken liegt dieß 


nicht außerhalb der Moͤglichkeit; ta es liegt in der 


Art, wie der Algebriſt denkt, und in einem vollfländis - 


gen Syſtem aller Begriffe, die nach ihrer Ableitung . 
aus dem Brundbegeiffe möglichft einfach bezeichnet 
"werden müßten, die Grundlage. zu einer algemei: 
nen Sptache. nd 


er - 


r no 


“. J “Die, Verhaͤlniſſe nun, wodurch die Summe 
oder der Inbegriff zweier Dinge ‚gefunden wird, 
. fann man urtheile des Inbegriffs nennen, 
. Sie find vorzüglich anmendbar, wenn man aus den 
" Estahnmigen die allgemeineren Begriffe aufſucht. 
Die Urtheile des Unterſchiedes kommen vorzuͤglich 
vor, wenn man einen Begriff zu zergliedern ſucht; 
ſie gehören alfo. vorzüglich für das Zerglie derungs⸗ 
fa für Kennzeicpenlehre und beugt. | 
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Die heometriſchen hingegen ſind vorzuiglich bei 
Wiſſenſchaften zu gebrauchen, welche. eine ſyntheti⸗ 
ſche oder -Rreng wiffenſchaftliche Form annehmen 
ſollen, denn, indem ſie zeigen, wie ein Begriff 
aus dem andern entfaltet wird oder entſteht, ſind 
fie vorzuͤglich geſchickt, dadurch aus den Grundbes 
griffen alle die uͤbrigen in gehoͤriger Ordnung abzu⸗ 
leiten. Der Erponent diefer Verhaͤltniſſe, auch 
"wenn er nicht, geradehin als miathematifche She. 
erſcheinen ſollte, iſt dem ungeachtet immer das 
Maas, nach welchem beide Glieder des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes mit einander verglichen werden koͤnnen und 
muͤſſen. So iſt zum Beiſpiel Zeit, nach meinem 
Beduͤnken bet allgemeine Erponent für bie Realitaͤt, 
und Raum ber allgemeine Erponent, ober das all⸗ 
gemeine Maas fuͤr die Wirkſembent J 


Dies vorausgeſetzt, werde ich fotgenben Uns ' 
fang eines Stammbaumes für unſere abftraßteften. 
Begriffe wohl nicht erſt zu erklaͤren brauchen, 
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Tor, als ber Entbegrif menſchli⸗ 
chen Denkens. 
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Beariffe der zweiten Orbnung. 
Erponent des objektigen Anſchauens. Begränztheit od, 
EEE | Auantität, 


- 
ı 5 
“ 
” 
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| Erponent des fubjettiven Anſchauens. Relation, 














Beariffe der dritten Ordnuns. 
Die Kraft iſt der Quantitaͤt nach 
.. a) homogen, Erponent ber domor 
geneität,' | 
> dv. ift, was an folder durch ein: 
Y: ander meftbar ift,  - 
vb) oder heteragen, was an folder 
ı', buch einander nicht mekbar, 

Erpoment ber ‚Heterogenität.. 


| matgemetifche 
"Quantität 


Qualität. 











Die Kraft theilt ſi ch der Relation 
na 
a) in das Subjektive, oder die in⸗ 
nere Thaͤtigkeit, 
Er—vponent ber innern Ebatiot⸗it 
b) in dad Objektive oder bie du: 
ſere Thaͤtigkeit, 
Erponent der äußern Shätigtet Wirkung, 


ürſach. 











Die Quantität ift ber Kraft nad N 
a) Quantität bes Daſeyns, Rea⸗ 
litaͤt, U 
Erponent der Realitaͤt Zeit. 
ib) Quantität der Wirkſamkeit, 
Erponent derfelben . Raum, 











et — v 
Die Quantitaͤt iſt der Quantität nach | — 
allgemeine, Erponent des Allgemei⸗ _ op 
nen Inbegrif, 

beſondere, Erxponent des Befondern Einbeit. m. 
m ' 
" Die Quantität iſt der Relation nach a 
pofitfoe, Exponent des Pofitiven Bejadung. » 
negative, Erponent des Negativen] Contrarie op- 

















—— | positum. 
Die Relation tft der Kraft nah: | nf 
objektive, welche bloß zwifhen Aue| ° >; 
fenbingen ffatt findet, Kants Mela 


fubjektive, welche zwiſchen Außen:| tion. 
” Bingen und innern Gefühlen ftatt] 


vor, 


\ 




















findet, on Kants Moda 
” Ä nn litaͤt J— 
Die Relation iſt der Quantität nach 9— 
gleiche | eierhuee 
verfshidene — . unterſchied 
—— — — 
Die Relation iſt der Relation nach 
abſolute oder unbedingte Rothwendigkeit. 
relative oder bedingte Möglichkeit. 


Es iſt nicht ſchwer auf dieſem Wege auch die 
Begriffe der folgenden Ordnung zu entwickeln, und 
dadurch was Kant feinen Kategorieen untergeotda : 
‚net hat, und was hier etwa noch fehlen follte, auf 
zufinden. Denn man ſieht bei dem -erfien Blicke, 


- 





——. 
daß Subfifteng und Inhaͤrenz nicht fo wohl unter 
die Kategorie der Relation, als vielmehr unter den 
Begriff Realitaͤt, alſo unter die Quantität gehoͤren, 
und daß fie nur. nad. Relation baven . abgefeitet 
werben Eönnen, daß der Erponent des Verhaͤlt nifſes 
zwiſchen Urſache und Wirkung Gaufalität, und 
das umgefehrte Verhaͤltniß von Wirkung und Urs 
fache Dependenz geben u. ſ. w. Die Entwidelung 
abftrafter Begriffe der nächften Ordnung würde 
indeffen eine, große Exweiterung dieſer Tafel voraus 
ſetzen. Denn da nur die drei Grundbegriffe Kraft, 
Quantitaͤt und Relatien des erſten und zweiten 
Ranges ſchon 32 Begriffe des dritten Ranges gege⸗ 
‚ben, haben, ſo muß es eine bei weitem groͤßere An⸗ 

zahl der Begriffe des vierten Ranges, vielleicht mehr 


als tauſend, geben, und die Arbeit wird ungemein 


weitlaͤuftig, wenn man die Begtiffe des fuͤnften 
Ranges aus einander ſetzen will. Vielleicht er⸗ 

ſchoͤpft dieſer ſchon alles nie intgliektuelet 
weiten. 


a ih wirde ſchon in der obigen Tafet mehrere 
Begriffe haben aufſtellen mäffen, wenn ich die vers 
nichteten, die eigentlich nicht intellektuell find, uns 
ter anderen. mit hätte anführen wollen. Daß z. B. 

eine Vernichtung der Rothwendigkeit, Zufälkigkeit ; 
eine Vernichtung der Möglichkeit aber, Unmsglic« 
bien m. ſ. f. ſieht man von ſelbſt. 


a, 6 
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< Die angeführte wied indeſſen ſchon hinding⸗ 
— pr fen, um das enge -Bandı melhes die Mas - 


turkehre weit ;ben phitofophifchen Wiſſenſchaften 


ſowohl, als der, Mathemarit und. den empiriigend 


Wiſſenſchaften vereint, darzulegen, und zu zeigen, 


daß diefes Band nicht allein einzelne Wiſſenſchaf⸗ 
ten; fendern alles unfer Wiſſen in ein same Bf 
kes Syſtem veteinige. | 

j u 
\ " ‚Dh deltehe ib, daß ich uͤber biefen Begins 
fand .erft ein andermat nachzudenken Gelegenheit 


und Zeit ſachen muß. Vorlaͤufig bemerke ith nat, 


daß die ſtrengeren Wiſſenſchaften ſich alle durch 
den Inbegriff der einen gewiffen Gegenfſtand be⸗ 


treffenden Verhaͤltniſſe muͤſſen definiren laſſen, daß 
zum Beiſpieb Kritik der Vernanft eine Wiffen« . 


ſchaft ſey, welche die außerſten Verhaͤltniſſe an⸗ 
‚zeigt, weiche der Menſch denkt; daß Logik ine 
Wiſſenſchaft von den Verhaͤltniſſen ſelbſt ſey, 
nach welchen wir urtheilen und urtheilen ſollen 
oder koͤnnen, und daß fie die richtigen Zufam⸗ 


menſetzungen derſelben lehre, daß Mathematik die 


Wiſſenſchaft von ben Verhaͤltniſſen der homogenen 
Quantität; reine Naäturlehre bie Wiffenfhaft non 
den Berhäftniffen der Qualitäten ſey; daß wir 
unter Metaphyſik die Wiſſenſchaft von den allge⸗ 
meinſten oder nothwendigen Verhaͤltniſſen der 





- 


Dinge; und dag wir unter den moralifchen Wiſſen⸗ 


418 — 
en 
 fhaften diejenigen verftehen müffen, weiche bie Ver. 
haͤltniſſe dee Tendenz des individuellen und perfek⸗ 
tibeln zum allgemeinen Zweck, oder zur hoͤchſten Voll⸗ 
Kommenbeit, zum Vegenſtand haben. 
Die Pſycholoaie oder die Wiſſenſchaft von den 
Kräften der menſchlichen Seele, ſetzt mich vor ber 
Hand, in die. meifte Verlegenheit. Denn Geiftess 
kraft ift von der Körperkraft, auch wenn derfelben 
ein Wille und Widerwille, oder gewiſſermaßen ein 
Anziehen und Adſtoßen zukommt, weſentlich ver⸗ 
ſchieden, weil.man,für fie kein Entgegengeſetztes, 
welche fie vernichtete, finden kann. Sie ſcheint 
daher nicht aus dem Nichts entnommen zu ſeyn. 
Die Perfektibilitaͤt ihrer Kraft, das innere Ge⸗ 
fühl unſerer Freiheit, widerſpricht der Möglichkeit; 
daß ſie wiederum zu nichts werden koͤnne. Und 
doch liegen faſt alle moͤglichen Widerſpruͤche in 
ihr ſelbſt. 
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m. NR, 

Ueber das Megatherium; vom Herrn 

Cuvier. — — 
"(Aus d. Annal. du Mus. d’hist. nat. No. 29.) 
(ie Abbildung anf. Taf. VI) 


- Bon allen foffi ilen Thieren, bie eine. betraͤcht⸗ J 
liche Größe haben, ift diefes am. ſpaͤteſten entdeckt 


worden und bi8 jest von größter Seltenheit, Es 
gehört zur Familie der Faulthiere (Parelleux) und- 
zwar von der Taille des Rhinocerps, woyon-fih ein, 


faſt/ noch ganz vouftändig erhaltenes foſſiles Sfelett 
im Eönigl. Kabinet der Naturgefchichte zu Madrit ' 


‚befindet. Man hat das Gluͤck gehabt, faſt ale: . 
Knochen vereinigt zu finden, und fie mit großer 
Sorgfalt zu einem Gerippe aufgeſtellt. 


Ä Nach dem, was Don Joſeph Sa rei 9a in feis 
ner Weiter. unten zu erwähnenden Schrift. gefagt 


Hat, fcheins es, dab man in Spanien beträchtliche 


Theile von wenigftens drei verfchiedenen ſolchen ©es 


‚tippen befist. Das erfte und volftändigfte ift das, 


‚welches im koͤnigk. Kabinette zu Madrid aufbewahrt 
wird, Es wurde im Laufe des September 1789 
durch ben Marquis de Loretto⸗ Bicetönig von 


‘ 


* — 
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Buenos» X res mit. einer: Nachricht uͤberſandt, 
welche meldete, daß man et in ben außgewafcenen 
Klüften an den Ufern des Fluſſes Luran, eine 
Meile ſadweſtlich von der Stadt eben djeſes Nu 
mens, welche drei Meilen yon Buenos⸗Ayres weſt⸗ 
ſuͤdweſtlich liegt, gefunden habe. Das Erdreich, 
in welchem es ſich fand, war nicht mehr als zehn 
Mae fiber die, Fläche des Maffers erhaben. 


Ein zweites Skelett, weiches 1505 in dem 
naͤmlichen Kabinet ankam, war von Lima dahin 
gekommen, und ein drittes, welches der Pater 
Fernando Scio beſitzt, wurde ihm von einet 
Dame zum Geſchenk gemacht und war in Par 
taguap gefunden worden. - Auf ſolche Art find 
"die Refte von dieſer Sperie® in den entfernteften 
Vunkten des ſudlichen Amerika rerſtreut. 


| Don Johann Vapriſt Bru, Proſettot des 
koͤnigl. Kabinets zu Madrit, ſtellte das erſte ven 
dieſen Skeletten mit Sorgfaäͤlt auf, zeichnete daß 
Ganze und die verſchiedenen Theile auf fünf Ta⸗ 
feln, die er ſtechen ließ, und gab eine e ſehr um 
ſtaͤndliche Beſchreibung bazu. 


Herd Roume/ Kortefpondent des Ratianat 


— inſtituts, und damals Köpräfentant ber Regie 


vung von St, Domingo, der im Fahre 2796 burch 


n 








SE gar" 
Madrid. cite Watte Betegenbeit, fh Abdrich | 
von dieſen Platten zu verfchaffen , und ſandte fie , 
ohne Beſchreibung ans Nationalinftitut, Indem er 
btoß eine kurze Nachricht von feiner Anficht beifügte, , 
Ham diefen Kupfern hat nun. Here. Cuvier eis 
nen umſtaͤndlichen Bericht entworfen, wovon fig 
ein Auszug im Journ. encyclop., mit einem - 
\ idlechten Nachſtich des ganzen Skelettes befindet. 
— "ger Susi i e.r enttwidelte ſeitdem die Ver⸗ 
wandtſchaft dieſes Thieres mit den Faulthieren und 
den übrigen Zahnloſen (6dentés; Linn. Bruta). 
Weber diefe Verwandiſchaft wird er fich beſtimm⸗ 
tes in feinem Tableau elementaire de Uhifk: j 
des animauæ erklaͤren, wo er das Megathe- 
rim. in ‚bie Zamikie der Saulthiere fegt, und es 
gleich auf fie Folgen laͤßt. Jener Bericht hat üͤbri⸗ 
gens alle die Schriften veranlaßt, welche uͤber 
dieſes Gexippe geſchrieben worden find, ſowohl die, 
wo Cuviers Meinung angenommen . worden, 
wie bi Sham, als aud diejenigen, mwo-man ihr 
widerſprach, wie in den Schriften von Lichten⸗ 
fein und Faujas; auch hat diefer Bericht Ges. 
legenheit gegeben, daß die ausführlidiere und ältere 
Schrift von Bru heraus kam. Alt naͤmlich Don 
Joſeph Garriga, Capitaine des -ingeniears 
sesmographes des Königs von Spanien fih mit 
einen Weberfegung des Guvierifchen Berichts ine 


N | 
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waniſche, beſchaͤftigte, fo erhielt e ee von der Eri. 
ſtenz jener Beſchreibung Nachricht, und vom Ver⸗ 
faſſer die Erlaubniß ſie mit ſeiner Ueberſe tzung 
ber Euvier’ ſchen drucken zu laſſen. Er glaubte 


mit Grund, daß jene Schrift vollitändigere Ideen 


von dem Sfelette verſchaffen würde, als eine 
Nachricht bei deren Abfafſſung man ben Gegen⸗ 
ſtand nicht ſelbſt vor Augen gehabt hatte Dieſes 
Werk nebſt den fuͤnf oben erwaͤhnten Tafeln, ers 
ſchien zu Madrid 1796 und aus ihm iſt auch der 


vornehmſte zum gegenwärtigen Auffage entlehnt. 


In eben dem Jahre 1796 gab auch der verflors 
bene Prof, Abildgaard zu Copenhagen, von 
feiner Hand eine Nachricht von diefem Gerippe in 
Daͤniſcher Sprache, ohne die Cuvierꝰ (che zu ten: 
nen, in dem er fi blos an das hielt, ‘was er im 
De. 1793 zu. Madrid gefehen hatt. Er begleis 
tete fie mit einer Abbildung des Kopfes: und der bin: 
‚ teen Eptremität, beide aus dem’ Gcdächtniffe gezeich⸗ 
net, daber fie auch nur eine ſehr unvollkommene 
Aehnlichkeit mit den Driginaten haben: 


Auch Abildg aard fucht dieſes Thier mit den 
Zahnloſen ober Linnees Brutis zn vergleichen, fe 
wie es auch wirflich einem Naturforfcher unmöglid 


Aft, Wehntichkeiten mit andern zu finden. Nah 
allen genauern angeflellten Unterfuhungen, . kann 


- 
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men es in er Sqhlefe das Risfenfautthier | 
"narensenk géant) nennen, ſo aͤhnlich iſt es den 
Thieren dieſes Geſchlechts durch ſeine Geſtalt und 
das Ebenmaaß ‚aller feiner Theile; und wenn 
- Kein einigen Stüden von ben Saulthieren abiveis 
Gen, fo nähern fie fi mieber eben dadurch den ih⸗ 
nen am nächften ſtehenden Amtifenbäsen und At, 
- madillen. So findet fih alles, was man gegen 
dieſe Annäherung bat fagen koͤnnen, durch That⸗ 
ſachen widerlegt. | : 


, 


‚Der Hr. D. Ligtenflein außert in einen 
Auflage, welcher fi in Schmeiffers. Schrift, 
y hber den Zuſtand der Wiffenfchaften in Frankreich, 
im 2ten Theile befindet, ©. ‚95. daß biefes Skelett 
aus Knochen, die mehreren Thieren von ‚verfchiede» 
ner Größe zugehört, zufammen gefegt feyn koͤnne, 
und daß des hatb ‚alle Schluͤſſe von Cuvier ungewiß 
wuͤrden? daß die wahren Proportiohen dieſes Thies 
ces, benen des Elephanten meit ähnlicher hätten 
ſeyn koͤnnen, welche Achnlichkeit ſich aber an dieſem 
Skelette nicht zeige, — er zog hieraus den Schluß, 
daß man dieſes Thier vielmehr als eine fuͤnfte 
Species: vom Elephanten, dem ſuͤdlichen Amerika 
eigen, betrachten koͤnne; da aber auf) jeder einzelne 
Knochen für fih und ohne Proportion mit den⸗ 
„ ‘übrigen betrachtet, Kennzeichen an fich trägt, die 
Aehnlichkeit mit den gleihnamigen Knochen der 
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Saul, und Zahnloſm Thiere haben, und diefe weh 


‚an benen des Eiephanten abweichen, ſo hebe fie 
dieſer Einwurf von ſelbſt. 


Der erſte Blick, den man auf den Kopf des 
Megatheriums wirft, faßt ſogleich die ausge⸗ 
zeichneteſten Aehnlichkeiten mit ben Köpfen der 


Faulthiere, befohderd aber mit dem des Ai, aufl 


Der auffallendſte Zug von Aehnlichkeit iſt der lauge 
herabſteigende Fortſatz, der ſich an.der vordern 


Baſißt des Jochbeinbogens befindet. Er iſt beim Ai 


. ganz, da er im ben beiden Gattungan der Faul⸗ 


verhättniimäßig eben: ſo lang ale beim Megathe: 
sium, dieſes legtere Thier hat aber feinen Bogen 


> ıthiere, fetoft ‚mean fie ermachfen find, unterbrow 


gi ren J re 


4 


Der aufſteigende % de unterlieſere iſt dem 
der Faufthiere überaus. ähnlich, aber fein unterer: 
Theil bildet eine Erhabenheit, von welcher man 


ſelbſt beim. Elephanten eine teichee Aehnlichteit 


finder. , 

Die knoͤcherne Schnauze iſt im Megathe: 
sium mehr herverfpringend als im Ki; dies 
kommt von einem Vorſprunge der Zufanunenmachs. 
fung des Unterkiefers. Auch diefes finder fiy eb 


ben bweizehigen Faulthieren odot dem Unau in 


Ange 
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hier Gefäße und. Nerven durchgzaangen feyn, wel de 
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Ahr eine⸗ jenem nn nern 
rutzrungt. * 


Die Naſenknochen ſi nd, ſeht kutz welchet nad 


. dem Beiſpiele des Elephanten und Topirs, vermu⸗ 


ihen laͤßt, daß dieſes Thier einen Rüf fel gehabt 


habe, Dies laͤßt ſich auch glauben wegen ber Menge 
von Loͤchern und kleinen Kanaͤlen, mit welchen der 


pprdere Theil der Schnauze ducchbert. ift; ; es muͤſſen 


zur Ernährung, und Bewegung einge beträchtlichen 


Organs. gedient haben, - Indeß, muß dieſer Ruͤſſel, 


E wenn ee eriftirt hat, wegen der Ränge des Haljeg, 


+. 


ſeyn. 


ſehr kurz geweſen ſeyn; die Länge diefeg Halſes 
ſcheint übrigens ganz natuͤrlich, und nicht. etwa das, 


durch entſtanden zu ſeyn, daß man Wirbel von groͤf⸗ 


ſeen Thieren zu ſeiner Zuſammenſetzung vereiniget 
habe, denn da der Kopf nicht von einer unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Groͤße iſt, und beſonders keine Ch 
zaͤhne hat, fo wird wenigſtens ein ſolp er langer 
Hals nicht fo nachtheilig als beim Eieppanten 


... ka ' 


Bon Backzuhnen finden n ch vier auf jeder | 
Seite, ſowohl oben ala unten, wie beim Ai, und 
Be haben, wie bei biefem; eine prifmatifehe Geftalt, 
und in ihrer Krone eine quer durchgehende Furche; 
ſie fü nd bloß einander näher geruͤckt, und haben vorn 
| Boigt’s Mag. X.®. «5, St. Novbr. 1805. ee 
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keinen zuigeſpizten Hundszahn, wie ihn der J 
wenigſtens am Oberkiefer hat, und der Unau an 


allen beiden. Dies ſcheint indeß nicht hinreichend 
su ſeyn, ein eignes Geſchlecht zu machen, denn 


felbſt im Unau fiad' die Hundszaͤhne ſeht wenig 


on den | Badenzähnen derfhieden, welche bei bie: 
I Species auch augefpigt find. i 

. 

Wenn dieZahl von ſieben Riedel, die nian 

ar Halfe dieſes Gerippes ſieht, richtig iſt, welches 

Wwin nach der Analogie mit'den uͤbrigen Quadru⸗ 


.vpeden gern glauben kann, ſo iſt vos Megather 


viüunm in dieſem Punkte ſehr von dem‘ JFautthiet 


A. verihieden , welches ſich hierdurch auch ſelbſt 


5 von alten bekannten Quabrupfben entfernt: 
| Es befinden ſich am Megatheeium ſechs zehn 

Ruͤcckenwirbel, und folglich 16 Nippen auf jeder 
Seite und drei Lendenwirbel; dieſes iſt gerade auch 
| die beim wi vorfommiende Sch, 


Die Prozortion, weiche die Ertremitäten be; 
trifft, iſt nicht ſo wie bei den Sauithieren, wo die 


. 


Vorderbeine faſt noch einmal ſo lang ſi fi nd, als die | 


Hinterbeinez bier iſt diefe Ungleichheit meit gerin⸗ 
ger; im Gegentheil iſt die unmdpige Dice des 
Schenkelknochens, wovon man ſchon Anzeigen bei 
den Sauksfiren, | den Tatu's und beſondere den 
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| Paugolinen, fleht, hier bis zum höcen Seide geb 
ttieben,, da die Höhe des Dickeinknochens nicht 
mehr als das Doppelte von feiner größten Dice bes 
trägt, wodurch diefer größer wird, als bei irgend 
einem befannten Thiere, ſelbſt beim Mawmmouth. dee 
Ohio. 
Dieſe allgemeine Anordnung der Ertremitaͤten | 
muß auf die Vermuthung führen, daß diefes Thier 
. men langfamen und gleichfärmigen Gang gehabt 
babe, und daß es weder laufen noch fpringen Einne, ._ 
wie diejenigen. Thiere, wo die Vorderbeine kuͤrzer 
als die Hinterbeine find; auch nicht Eriechen, wie die 
t wo die vordern Beine viel länger find, namentlich 
die Faulthiere, welchen es uͤbrigens aͤhnlich ſieht. 


Das Schulterblatt hat im Ganzen die naͤmli⸗ 
Men Proportionen, wie die bei den Fauithieren. 
Ss findet ſich ein Schlüffelbein, wie bei ber einen 
- Art derfelben, dem Unau; diefeg, in Verbindung 
mit der Ränge der Fingerfnöchelchen, woran fich die 
‚Klauen befinden, beweiſt, daß fi, diefes Thier feis N 
nier Vorderfuͤße auch zum Zange, und vieleicht fe 
vum Klettern, bedient hat. u 
Diefe Gegenwart der Scläffelbeine entferne 
unfer Megatherium beteächtlich von allen den 
Thieren, die man in- Rüdficht feiner Taille , mit | 
Ce 2 
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| ihm, Hätte verwe hfeln eönnen, 3. B. bie Elephans 
Duni? Rhinocer’s und alle guoßen Wiederkauenden, 


von welchen fein einziges, diefen Knogen hat, 

Der Oberarmknochen bes P egat be eriums 
ift durch die Breite feines unteren Theils ſehr merk: 
würdig, der an ſeiner großen Oberfläche mit Zak⸗ 
ten verſehen ift, die über feinen Kugeln figen 5 


man fieht daraus, daß die Muskeln, die hier ihre | 


Anſaͤte gehabt haben, und die, wie man weiß, zur 
Dewegung der Hände und Finger dienen, ſehr bes 
teächtlich gewefen fepn muͤſſen; welches ein neuer 
Beweis von dem großen” Gebrauche iſt, welchen 
diefes Thier von feinen vordern Extremitaͤten ges 
macht haben muß, Auch findet ſich dieſe graße 
Breite auf der Baſis des Oberatmknochens :befons 


ders beim Ameifenbären, der befanntlich feine un= . 
geheuern Klauen gebraucht, um fih an die Baͤume 


zu hängen, und die feſten Neſter der Termiten zu 
zerreißen. Dieſe Breite. beträgt bier, bis auf drö 
Fünftel. ihrer ‚Länge, immittelſt fie bei yinferm 
Thiere nur jo viel als die Hälfte beträgt: welches 


. auch die Proportion beim fchuppigten Ameiſen— 
bären mit dem langen Schwanze, oder. dem 


Phatagin if. Beim Rhinocer betraͤgt diefe 


- 


— 


Breite nicht mehr als ein Drittel und beim Ele | 


phanten ein Viertel der Länye., ‘Die wieder: 


tauenden Pins, die rofl gar feinen Gebrauch von 


’ 5 x 
f . 





folgen Baden, x 


— 


Die Länge bes Ellenbogenẽ hat den Ausſtrec⸗ | 
muskeln des Vorderarms einen Vortheil verfchaffen 


müffen, der denen von ben Faulthieren abgeht, bei 


‚welchen der Ellenbogen äußerft kurz ilt, ein Um» 


fand, der nicht wenig jur Unvolltommenheit ihrer 


‚Bewegungen beiträgt, 4 


Die Speiche drehte fich frei über den Vorder⸗ u | 
‘am, wie bei den Faulthieren ; indefjen bemerkt - 


Cuvier, daß man dieſen Knochen verkehrt einge⸗ 


ſetzt hat, indem ſein Oberarmkopf an der Handwur⸗ 


— 


zel, und der untere am Oberarm befeſtigt iſt, dieſe 


fehlerhafte Lage iſt auch in der Zeichnung beibehai⸗ 


ten worden. 


Wenn das Thier ſtille ſtand, ſo ſtuͤte ſich die 
Hand gaͤnzlich gegen die Erde, welches aus der 


Kuͤrze der Hinterhand zu erſehen iſt. Der ſichtbaren 


und mit Klauen verſehenen Finger waren drei an 


der Zahl, und die beiden uͤbrigen waren in der 
Haut verborgen, wie man deren zwei beim Ai, uid 


drei beim Unau und dem jweifingerigen 


. Ameifenbär unter berfelben findet, . 


Die letzten Fingerknoͤchelchen waren mit einer 


w - 
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Den n Befen machen, haben auch kaum etwas von 


’ 


buch führt, “ 


‘ ‘ 


Eur: | — 
Are verſehen, welche die Klaue trug, und mit einer 


Scheide, welche die Baſis derſelben feſt hiett, ge⸗ 
rade ſo wie bei andern großklauigen Thieren deren 
Darallele mit \unferem Thiere, Euvier völlig 


- Die Knochen der Hinterhand aber waren nicht 
aufammen vereint wie es beim Ai ber. Fall ifl. 


Die Proportion dieſer Knochen if, fo wie bei 
denen des Megalonir *) auch fehe von der bei 


5 den Faulthieren verſchieden, fie iſt gerade fo wie 


bei den Ameifenbären., 


Die Bedenfnochen find bei diefem Thiere am 
meiffen von denen der angraͤnzenden Thiere ver⸗ 


- fhieden.- Die des Darmbeins, die einzigen, 


welche im Madriver Skelette nach erhalten find, 
bilden ein halbes, breites und ausgehoͤhltes Becken, 


deſſen mittlere Ebene ſenkrecht auf dem Ruͤckgra⸗ 


de, und dem des Elephanten uub beſonders des 
Rhinocers aͤtznlich iſt. Der breite Theil dieſer Kno⸗ 
chen hat beſonders eine auffallende Aehnlichkeit mit 


denm des Mhinocers, in Rädficht der Proportidn 


295 Bon den Foſſtlen Reſten dieſes Thieres werden 


wir im naͤchſten Stuͤcke eine Nachricht mittheilen. 
D. 2. 
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Dieſe Gefialt des Beckens beutet auf einen. 
" großen Bauch ‘den das Meharherium gehapt ha⸗ 


„ben maß, und paßt ſich gut zw Ber Geſtalt feiner | 
Backenzaͤhne um zu erkennen zu geben, daß t 


ſeine Nahrung aus dem Pflangenteiche gehom: 
men bat. 

Das Schaambein eehtt, fer ie das Hufthem⸗ | 
beim Madrider Gerippe; vermuthlich fi nd fie‘ aber’ 
auferhalb’der Erbe, aus welcher fie gegraben wur⸗ 
- den, ‚verloren gegangen; ; wenn indeſſen diefer Mans 


gel der Species natürlich wäre, fo findet man auch 


Schon im. zweifingrigen Ameifenbaͤren die erſte An⸗ 
zeige davon, wie wohl ſie ſehr unmerbllich iſt 


"eine. Schaambeine vereinigen ſich an der Vorder 


ſeite nicht und bleiben immer aus einanderfichend, 


wie folhes Daubenton beobachtet und- Cuvier 


an einem andern Individuum beſtaͤtigt hat. 


| GEuvier, bat ſchon von der. enormen Gehe 


| des Didbeinfnohens bemerft, daß man, ihn mit... 


keinem von einem "andern Thiere ‚vergleichen eönne. 
Die, weiche ihm ihrer Breite wegen, ‚nabe kom⸗ 


* 


“ 


+. 
2 


| men, wie beim Rhinocer, "find durch die Erifbeny, 


= Umſtand der dieſem Thiere ganz eigenthümtich if. | 


Pr ——— 
eints beſhndern eottſatzet weldher dum gafnclens | 


‘ punkt des großen: Gefäßmufteis‘ vient, ber: hier‘ 
mangelt davon verſchieden. 


% 
” 
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Das Sciey: any Wadenbein ſind durch ihre 
‚beiden, Ertremitäten ‚nit, einander verwachſen; ein 


Sie jeigen auch durch ihre. Verginigung eine Obers Ä 
fläche ‚von ‚ganz Üübermäßiger Breite. In dieſem 
Betracht ähnelt der Unterſchenkel des Megath e⸗ 
riums gar ſehr dem des Ai, der ſehr breit iſt, 
weil dieſe beiden Knochen an jeder von ‘ihren, Sei⸗ 
ten eine Erhabenkeit bilnen , und ſich fo von, einans 
ker entfernen. 


7 


Pr ber Assintung laͤßt ſich ſchließen, daß die - 
Artikulation des Fußes ‚mit dem Schenkel, nicht 
fo jonderbar, wie beim. “ira und daß fie weit ſou⸗ 
ber. ſey. nn | 

- Da’das Megathetium ein breites Sprungbein 
bat, und mit einem gleichfalls bteiten Schienbein 
artlkulirt, und noch duch die Seitemage des Wa⸗ 
denbeins verflärkt ift, fo hat es einen viel ſenkrech⸗ 
‚teen Stand als die Faulthiere, and kann in dieſem 
Sruͤcke mit deu mehreſten Vietfuͤſlern verglichen 
Boden. 
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et — Mi an ber Mebrier Skelette ni 
mehr alg cine einzige, mil’ einer Klaue bewaffnete 


Zehe in den Hinterfuͤßen; dein Cuvier glaubt, 


Bech man am dieſem Punkte "hier etwas weniger ges 
wiß iſt, als bei den Vorderfüßen zumal da die 


⁊ 
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Zeichnungen außer dieſer Biene nicht mehr ale 


noch zweilandere darftellen die "Bine Klauen haben, 
and da Cu siet duch feine Unterfuhungen" auf 
- die Feſtſtellung einer Regel gekommen iſt, von 


welchet er noch nie eine Ausnahme gefünden hat: 


daß naͤmlich alle mit Klauen verſehenen Thiere fünf 


Zehen haben, fie mögen num aͤußerlich ficht6ar, oder 


unter dem Selle verftedt, ober auf bloße knoͤcherne 
Rudimente reducitt ſeyn. 


Der Schwan; mangelt.a am  Mateider Stelette, | 


und dje Kleinheit der. Hinterflähe am Koͤrper des 


Heiligenbeins laͤßt glauben, daß er ſeht kutz an 


die ſem Thier⸗ Seweſen ſey. — 


_ Die Anſicht eines fo Volftänsigen und fo 
gluͤcklich erhaltenen Gerippes, verſtattet uns ſehr 
annehmliche Vermuthungen uͤber die Natur ‚des 
Khreret,, welchem es zugehoͤrte, zu aͤußern. 


4 


Seint Zaͤhne beweiſen, daß es von Pflanzen 
lebte, und ſeine ſtarken mit ſcharfen Klauen ausge⸗ 
ruͤſteten Vorderfuͤße laſſen glauben, dap; es beſon⸗ 
ders Sitzen angegangeh iſt. 


{ 
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"Seine. ip und, feine Kragen haben ihm 
Mittel genug zur Vertheidiguns dargeboten. Es 
war zwar nicht ſchnell im. kaufe, ‚aber‘; dies war 
guch nicht hoͤthig Ra es. weder zu mefelgen non 
iu fliehen brauchte. D 
Es wiirde daher emlich (Are fepn in feiner 
. Diganifation felbit die, Urſachen ſeiner Vertilgung 
zu finden. Indeſſen, wenn es noch exiſtirte, wo 
ſollte es ſich aufhalten? — ober wie waͤre ed mög 
lich geweſen, allen. Nach ſuchungen ber Faͤger und 
Natutſorſcher zu entgehen z. | j 


Herr Cuvier will fid) nicht mit einer Vers 


gleichung des Megatheriums mirdem Katzen⸗ 
.. geihleht aufhälten Er bat: dieſe Vergleichung 
bereits "mit dem Megalonir angeſtellt, weil 
naͤmlich von dieſem nur eınzeine Stüden von feis 


wen Armen und Händen gefunden werden,‘ jo konn⸗ 


ten. Reuse deren Fach die vergleihende Anatomie 


nicht iſt, Zweifel hegen, die wohl einer Hebung 
vecdienten; indeſſen duͤrfte wohl Fein gruͤndlicher 
Naturforſcher ‚eben dergleichen beim Megat he⸗ 
raum hegen, von welchem da$ ganze Gerippe vor⸗ 
danden iſt, und wo.der Kopf allein hinreichend if, 
um eine allgemsine ueberzeugung zu verſchaffen. 


5 Bu über pie Bergung viren dem. De: 
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gatherkum und. Wegateniritift, fo geht 
aus derſelhen eine beinahe völlige, Identitaͤt der Ge⸗ 
Hart hervor, wenigſtens in den Theilen die wie. vom, 
"legtern Eennen ; die Größe. ift indeſſen verſchieden, | 
denn die Knochen des Megatheriums find um ' 


ein Drittel [ größer als die vom Megalonir; und 


Di 


da diefe legtern übrigens alle Kennzeichen des aubs 
gewachſenen Zuftandes an fi ‚haben, fo kann man 


jene Verſchiedenheit in der Größe nirgends anders 
als in der Verfchiebenheit der Species: ſuchen: 


hierzu kommt noch, daß die Einfaſſungen der 


Klauen in den letztern Fingerknoͤchelchen des Me⸗ 


gatheriumé viel vollſtaͤndiger und laͤnger als 
beim Megalonix find. Dieſe beiden Thiere 
haben demnach zwei Species von einem und dem⸗ 
ſelben Geſchlechte gebildet, _ das zur Familie der 


Bahniöfen gehörte, und den Uebergang von den 


‚ Baulthieren ju den "Ameifenbären machte, indeſſen 
den erſtern weit naͤher verwandt war, als ben 


\ . fi 


“ ift merkwuͤrdig, daß man noch nirgends 


"anders als in Amerika Reſte davon gefunden hat; 
es iſt dies auch das einzige Sand, woman bis jegt 


die beiben, Ichenden Species, zwiſchen welchen je⸗ 


nes Thier liegt, gefunden hat; denn-ber Bradypus 
urfinus oder das fünffingrige Kaulthier, dad man 


uns als afrikaniſch aufgeſtellt hat, iſt noch zu we⸗ 
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anfehen varſte. 


nig betannt, als daß man Uri zůeiner hialanglich 
beſt aͤtigten Ausnahme von dieſer Regel des Klima, 


IV. 
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!Annuaire Meteorologique pour Yan 


XIV. par J. P. Lamarck, Paris 
"1805. | 

Herr -Zourlet fagt in einem Auszuge, der 

fi in Nr. 347 des Moniteurs befindet, davon 

Folgendes. Diefer Jahrgang enthält: ı) Die Anz 

zeige der Zeitpunfte, wo im Laufe des Jahrs 14. 


" "die Mondseinflüffe in dem Valle find, daß fie fhlims 


mes Vetter bringen. 2) Einen Abriß von der Ger 
ſchichte der Meteorologie ‚ nebft verfchiedenen Bes 


 trachtungen Über diefe Geſchichte. 3) Ein allge 


meines Syſtem der Meteorologie. Den Begriff 
der Meteviologie faßt Hr. Lamard fo, daß fiein 
‚einer vernünftigen Kenntnif der himmliſchen Mes 
teocen und ihres Einfluffes auf den atmofphärifcher 
‚Bufiand ber Erde fey. Er hat in diefem zten Jahr⸗ 
ganze 1) eine genau beftimmte Nomenklatur aufs 
geſtelt, ohne welche man unaufhörlih Über Phi 


- ‘ 82 \ 
, nomene die fo verflochten ,; fie die meitdroleg· 
ſchen find, diſputiren wuͤrden 2) hat er eine Reihz 
gut zuſammenhaͤngendet Grundſaͤtze geliefert , von. 
welchen jeder, einzeln genommen « ſchwerlich in 
Zweifel gezogen‘ werben kann; 3) theilt er ine 
große Menge von Beobachtungen mit, die gut ge⸗ 
macht, und gefhidt find, das Gebiet der Metsoree 
logie mit neuen Kenntniffen zu: —7 Einen 
Beweis, wie weit wirklich Hr. L. ſchon gekommen 
iſt, giebt die Prophezeihung, die er im vorigen 
Sahre machte, ‚daß der Sommer von 1805 ſehr 
zegricht ſeyn, und. kaum fo viel Wärme bringen -. 
werde, als zum Reifwerden der Erdfeuͤchte erfocdez 

Nun I Ze en :#B 
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. Ein Theil des Lamard wen Softems der Mer 
georologie ift erpofitin, ‘und der anbere- dogmatiſch. 
Die Atmofphäre ift nad) feiner Definition:eine Laft⸗ 
huͤlle, welche bie Erde von ihrer Oberfläche bis zu 
einer Höhe von ohmgefähr 18 Lieues umgiebt. 
Man ſtellt ſich dieſelbe gewöhnlich in drei Regionen 
abgttheilt vor: in. die obere, mittlere und untere, 
Lamard hingegen zieht eine Abtheilung in & 
Schichten von beinahe gleicher Größe, vor, WIDER 
die naͤchſte an ber Erde zwei Meilen body ober dich 
angenommen wird. In dieſer letzten oder niedrig⸗ 
Pen Schichte, die mehr oder weniger mit Wärme: 
| ‚oder Feuchtigkeit gefättigt- if, gehen alle atmofphäs 
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rien. Erſqhe inungen vor fi; bier werben. Mebel— 
Wolken, Regen, Hagel-ıc. erzeugt. Die Dichtheit 


and Wärme det Atmoſphaͤre vermindern ſich beſon⸗ 


ders von unten nach oben hinauf, denn je weiter 
man fi von ber Erde 'entfernt,, defto kaͤlter und 
danner wird die Luft. - Die atmofphärifchen Ver⸗ 
dnderungen find: die Folgen von dieſer geflörten 


ASOrdnung, und laden uns ein, den Urſachen davon 


nachzufotſchen. 


— 


gur Verſtaͤndlichkeit der meteorologifchen 
Xhatfachen theilt Lamark die Region der Mer 
teoren, welches hie: achte und naͤchſte bei ber 


Erdflaͤche iſt, wieder in drei Schichten «in, me’ 


eine Über der andern liegt. Die erſte, welche fich 
Aber diefe Oberfläche auf 1200 Zoifen ‚erheben 
‚San, iſt nach ihm, die einzige Schicht, in welcher 
die Wolken uͤber den Ebnen regneriſch werden Eon: 


‚nen. Die zweite, die ſich 1500 Toiſen uͤber die 


: eifte ethebt, wir Mittelſchicht genannt, und 
die Wolken, die ſich in ihrem Schoofe bilden, koͤn⸗ 


| nen-diamals zum regnen kommen. Die.dritte, oder . 
. obere Schicht, die füh 1800 Toiſen Über die zweite 


echebt, erfüllt und bograͤnzt die Region dee Meteor 
een. — In diefer Können ich bloß Flohtaͤhnliche 
Wolken finden; nie wird diefe buch irgend einen 


reißenden Luftſtrom, fondern bloß durch irgend ein 


fſchwaches Luͤftchen. in Bewegung gefeht.: - - --- 
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in unberet Fundarientalſat der xLanmeſuen 


Khan, daß die bichtheit und Tempetatar det 
Atmofphäre ; ‚gleichförmig und auf eine ubſotute | 


‚Art, wachſen und, abnehmen koͤnne, ohne daf die 
Durꝛrchſichtigkeit in ber Meteorenregion, und 


mithin“ die Heiterkeit der ganzen Atmoͤſphaͤre, da⸗ 
duch. hettbt wird; die Stoͤrung findet nur dann 


Ott; wenn die Tempetatur und Dichtheit nicht 
im Verhaͤttn iß der natürlichen Ordnung zus ode 
abnehmen, denn diefe Ordnung verlangt, daß eine 


irmmer fortfchreitende Verminderung Yon unten 
nad) oben“ in der Waͤrme und den verſchiedenen 


vuftſchichten Statt finden foll. 


+ 
“ 


‚Unter den Winden (die man als eine Wirkung 
der Sonnenſtrahlen anſehen zu muͤſſen glaubte), 


"Tind jene periodifchen zu unterfcheiden, die in gewiſ⸗ 


—R 


ſen, Ktimäten zu beſtimmten Zeiten. tWieberfehren; \ 


es find diefes die in den ſehr heißen Ländern auntir 
dem Ramm Mouf fon's bekannten. Dieſe an. 


die Jahreszeit gebundenen Localwindbe ſcheinen dem 
Verfaſſer von dem Einfluſſe der bald nördfithen, 


bald füblidien Declinationtn ber Sonne berzuclids, 
gen welcher Einfluß noc durch die Beſchaffenheit 
- der Derter befördert wird, Lamarxck erklärt durch 


analoge Gründe „den Urſprung der uͤbrigen Lokale 
zinde, die gewoͤhnlich innerhalb einer "Jahreszeit in: 


einigen weiter vom Aequator gelegenen Lande hetr⸗ 
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ſchen, eder Die daſelbſt des Tages über wehen, ımm 
andern in ber Nacht ſich erhebenden Pla. zu 
er 


Die Alizees und Polarwinde find beftän. 
u dige Luftſtroͤme die erſtern wehen ungusgeſetzt 
‚Ofen. nah Wefen zwiſchen den Wendekrziſen. Si— 
‚find überhaupt den Strahlen ber —— — 
‚den, die von Weſten nach Oſten eine Verdünnung 


u „ber Luft verurſachen, und von der. eytgegengeſetz⸗ 


‚sen Seite andere, Luftfäulen in die verduͤnnten 
‚Stellen treiben; die Polarwinde nehmen ihre | 
Richtung von jever Palargegend nach dem Aequator | 
Ihr Beſtreben nach Beitändigkeit iſt der fies, 
GM: Luftogrdiienung in. der heißen ‚Zune zuzu⸗ 
ſchreiben. Man wuͤrde fie aud an allen Drten der 
gemäßigten ‚Zonen beftänbig wahrnehmen, wenn 
nicht der Mond in feinen. abwechſeln⸗ 
den Declinationen und mit Einfläf. 
ſen, deren Intenſitaͤt nad Maaßgabe 
feiner andern Punkte: verfhieden-ift,. 
fig von Zeit zu Zeit möthigte,. ‚in einer 
mehr oder weniger ſchiefen !inie, von 

. ihrer Richtung abzulenken, , 








Man würde deshalb z. B. in Paris einen bes 
" Fändigen Nordwind haben, wenn er nicht auf die 
„nördliche Stränge ber, ‚Arie - Winde triſe und ſich 

dadurch 


adurh in efhen Bonde fssnbinemuimbeleinin — 
- Wind. der wirklich und zwar auf eine anhaltende 


Art allemal Statt ſindet wen: die enſuſ oe 
ondee F beſchwaiqe find, och- 
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Dibe orrwdet⸗ gerichtete S arcten m 
. Bindei in. unfern.; Klimaterkann indeffen auch 
Such Veraͤnderungen, die in: des Temperatur up 
gehen, unterbrochen ‚werden... Denn die Wirken 
sen der: Sonnenftrählem, bie: nad. der Ordnung der 
Sapcıszeiten: und Zugeslängen,fiufenmeife an Ins , 
Cenfitie: und: Dawer zu⸗ ober abnehmen, müffew ' 
in Folge ber von der verbünnten Luft entftandenen . 
1 Berrhduugen ;" neue Luftſtroͤme zwegt bringen; 3* 
amd dieſe Veraͤnderung Ber: Winde muß ** 
derum eine sandere.in der Temperatur bewmicken. 
Auf ditfe Ack koͤnnen Winde und Temperatur ale 
wehlelnd Urſachen und Wirkungen fepn, je nad 
bdem die Ricktunge weiche die Winde nehmen, und 
der Grad, meichen. die. Temperatur im den verſchle⸗ \ 
denen. Schichten der Dreuorunnegien errnicht be· 
ſchaffen A a | > u Ge 
x‘ nn ot rn 
es, ¶ Dieransngeimöfigen oder vrränbeefiden Bi 
Find Lufofeäme, Dis ſich vornehmmich in den gemäß — 
Ggren Bomenzwi ſchent den Alizee- Winden, DW 
meichen: ſu die ;Sritengrängen werdnbern, — und. 
am. Miarminden, von weihen.fie ſaht aft una | 
Weit Mag,X.B.5 Or Rovbt.isss. 5 
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nice: denen Sie ira re. 


erf: ihren+Uefgnengs, voruehentich den Busch: die 
Wätuhg du Sounsumodißsitten. Eintluͤſſen 08 
Mondes. Sie dauern Faß. immer sur s dee ihiz 
Siunden und druͤber. Die ſcheinbare Unregelmaͤſ⸗ 
igteit Aefir Windrndat- bis jeherni Foruch aete in 

ers Theorie: aurfgrhalten;.n.fie. nie! her. weniger 
abſchrockend ſrl, wohn man die merwickeiten Uvſe⸗ 
djen: beſſer anatyſits haben: wird... bissziseiner augen 


klären Beränderumgsik ber Richtung ira: Wins 


Dad, ohngeachtet feiner. —— 
einen. befkimmten Punkt, — beitgagentimmen.. 
Neu ii, I. 2. an vu wos ud Se 3 


: Die Unterfudengent dei Ham. Leoas, Deins 


| —*5 een rv wia.söber:bie aiinofphde 


sich Veränderungen in Betracht dern Dichtheit. 
Federkraft nnd. Schwert der Luft, haben "gu nichts 

ade gränzembäfen: iomb. bis jegs unfruichtbaven Dife 
. taffionen.geflihet,uhemudy wum das Haudtproblent 


udvectich den Mamgeb aines befiänkigem Verhaͤltniß 


18 zaiſchen Ben Menkaneringen: aÄ Ndsoineters 
and ber Beſchaffenheit des Himmels, zut etti re⸗ 
Sie zeigen keine vernünftige Urfache an, aus wel⸗ 
or: begreiflüchtneirng user i hisdeigewıns Queck. 
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flyer in ber iAwaleaniſchen Eoͤhee Feigen 


Mid "reitet; odrr: warum eb) gr lich Fr. oe 
daß Niger. Witten vder voirkechttiche Winde von: 
met wiki Heuer eich Redeib 
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kit Hoh veſen michelneroun ae —* 
er einesthails mit pda t venꝰ Fultz. woein einziger 
Luftſtrom herrſcht, von dem unterſcheidet, wo meh⸗ 
tere etitgegenigefeite 7b mnehr oder weniher ſtarke 


Sersme zutgleich helrſthend ſind und In den HR 


ſwiedenen Schichten "der: Meteot?ntegldn, ſowede 
die verticalen als Sutendruite wich Atfiofphaͤcky 
veraͤndetlich machen. Anvernkheiksnſteht er beide 
Winden beſonders auf ihre Haupttichtung uͤnd da 


jene Gräde von Giätfe und Hefttgreit, deiche vie 
Temüeratinr nhtb * Dichtheit ver tm 
Schichten und folglich duch"ven, einet jeden von 


ihnen angemefferien: Grad von Shrrigtg, ver 


A dern. Diefer! Punkt der Sattigung erniedrigt ſich⸗ 


ſo wie ſich die Luft erhitzt und verduͤnnt, und erhebt 


Bitaung irren Hr Weiten. Be, 


fi in dem Maaße, wie bie Luft älter und oe 
wird, — und hieraus erklatrſich die allmaͤhliche 


Pie 8 ‚rt 


Ei waͤſſertge Meteor', PR die Mitten 
—— entſteht und’ derſchwinbet durch Bi 


Korgen ber Vetůnderungen, wellhe in bet’ Tempera⸗ 
- tue und. Bichte Ber Luft bei gewiſfen atmoſphatte 
ſthen Side bewirkt werdet." Hieraus ergebiit 


Ti Verdaderiengen ·an Suͤterzungspunkte det Luft 


in dieſen Schichten, welche der Luft eben dieſer 
Schichten ein Theil des Waſſers überläßt, weiches 
Mesorper Sn ſu fich hieik wir wodurch jene 


5f2 
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Yen Theil pon Mofhr, wieder an fr neöneen Ein 


J w. ber ihnen zu per Gkitigung wangeit. 
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Wengn ie Bolten, did At, mb das Sonnen⸗ 
* gänzlich zuruͤchaiten, ſo exhizt und verduͤnnd 
6 die uͤber ihnen, befindliche Luft, immittelſt die 
unter ihnen fich hefindende abgekuͤhlt und verdichtet 
wird, Auf ſolche Art entſteht eine Verſchiedenheit 


xwwiſchen der Temperatur und Dichtheit der obere 


und untsehalb der. Molten befindlichen Luft; eine 


Perſchiedenheit / die; wie bereits „bemerkt, worben, 


in gegenfeitiger Richtung Der natuͤrlichen Fort⸗ 


Greitung in den Verminderungen der. Temperatur 


und Biene ‚der  Rufefpihten v von unten us 5 
* iſt. . J 


Diefe Betrachtungen dienen: nit hloß zur & 


irun der meteorplogiſchen Phsnemene und det 


Ver haͤltniffes zwiſchen ihren Veraͤndtrungen und des 
nen des Barometark, ſondern fie gruͤnden ſich uͤber die⸗ 
ſes noch auf die genmuniß des kuͤnftigen Bufandes ber 


PL ET GE re 


j wenn die —* von den —— fuͤt 


dieſen ‚Zeitpunt eigen beſondern Wind antündir 


gen, ſo/muß ‚and. fine analoge. Apaatai beat 


won. zen 3 12) 7 1 + a J., 


* 


dDer Spenge ine Ba Mr Aromen 


| 
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aa BRetkorotägt Ma Dan; bechicht · in dein Lege. 
vorfloſſenen · Jahrhuuderte zurrſt den Grad des Ein. | 
- fhiffes zu beſtimmta, welchen „die Aiten beſtaͤnbig 
dem Monde auf die Conſtitution unferer Atmeſphaͤte 
beigelegt haften, Es ergab ſich aus feinen Unter⸗ 
fuchungen „daß der Mond eben die Wirkungen auf 
ben Luftkreis bat, -:den er auf.die Gewäffer des 
Deeans auguͤbt, "und der nach der Natur und dem 
Zuſammentreffen der von ihm" zu durchlaufenden | 
Punkte, mehr oder weniger mächtig iſt Die 
Punkte find feine Erdnaͤhe und Erdferne; fein neues 
und volles. Fiat. feine Nachtgleichen und Sti 
ftaͤnde, uf. m. Unſtreitig muͤfſen auch feine Bow _ 

Bu fen ‚oder Duadraturen in diefen vetſchiedenen Punk⸗⸗ 
ten, und noch mehr die Umſtaͤnde die den abſolnten 
fe, diefee Punkte vermehten ober vermindern 
konnen, in dem Reſultat dieſer Art von en - 7 
fen: für etwas gerechnet werben. Doaldo hat abey 
nicht genau beſtimmt, welche Art von Veraͤnderung 
aus dem Dutchgange des Mondes” durch jeben die⸗ ä | 
fe Puntte erwachſen muß, ober was "für Repuli; | j 
‘tate fich aus der Verbindung: Set verfchiedenen en . 
flüffe, fowohl vom Monde ſelbſt in feinen übrigen 
Wirkungs⸗ und Beregungäfpftemen , als auch von 
andern Urfachen ergeben; die ben Einfluß des 
Peincipalpuntts, auf. welchen ' teirktich zw 
fer if begänftigen ober fonägen —A — 
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Hr. kamar Pen AMhenn 3yda& der Meauk, 


 qufschalb derx@egendane mastim. mußerorbanfliche 


Dige. feine Thoͤtigkeit umairkiammabtı notbwen 
dig die natürliche Oxdnung, und ‚mit auch den 
Sättiaungspunft: her atmolphaͤriſchen Schichten, 
ftoͤren muß, und daß er in keinem Falle zur Wieder⸗ 
harſtellung dieſer Ordnung beitragen kann. a) DIE 


fin Einfluß night einzeln, fondeen in Verbindung 
wit den Urſachen betrachtet werden muß, welche 
bie. Stärke, deſſelhen vermehren oder vermindern, 
koͤnnen. So SannYn-P.. die Sonne auf die At⸗ 
wmiaoſehaͤre wicht allein Durch.ähfe waͤrmenden re 


len, ſondern auch durch ihre eigene. Maſſe, chen 


— durch ihre, mit der pom Monde verbundenen Anz 
niehungs wirken. Die Intanſitaͤt Biefer letztern 


Wirkung, wird nach dan reſptktiven Sagen bie 


-> 


1 heipen Himmelakoͤryer gegen bie Crde peraͤnderlich 


Bon. Hierinne liegt es, daß Der Einfluß dk 
Pannen zur Beit Dep. Sugppien weit aeöfer iſt, alt 
wur; Zeit. feiner Quabraturen ,. weh in. jenen Zeig⸗ 
punkten bie Anziehnngékraͤfte des Sonven us 
Mantiirent, aleishfapn. eanfpleiegpb win, 

Pr 


Die irrt Bertinationen bei Mendes Fan 


vu die größten Einfluͤſſe aupgemichuers auch if 


yam. Monat Septemter bie jn den März die Ebbe 


und Fluth zjr Keit der Vollmonghn weit ftärfen -aik 


in den Neumonden. In den uͤbrigen Monaten 
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. Dectination geſchehen, ſewehn durch⸗ihre⸗ tingea ð 
Kraft, als durch ihre Declination, wirkſamer, wor 
bei man freilich nice vergifſinmiaß2baß vle Staͤrke 
dieſer verſdhiedenbn Ernfiliſſe ʒRandern Utſachen/ wo⸗ 
durch fe modifities werden FERN /nuntergeordned 
Samoa Een confituon dor EAle cond 
cordanse viejenige, wo Wirkungen Lines 
Weiden: Decunation beſtaͤndig knfitiden ı taffert) 
. Diele Wilkungengeigen Nich daoch / hekeſcheunde Weir 
tagswinde in unſcen "Gegen, durh niedrigen 
Stand des Quecſilbers im Barometer, durch Ver⸗ 
gtbßerung idet Warnme ·n ind Zdeigkela inn wer At⸗ 
nmoſphaͤrre u. ſe w. " Diefinihen:Mfrichungeb Buß. 
Maondes hingegen vbeſtreben ſich PET 12T 0, 
ger Polauninde am wefoͤrdern dleu Temperatut bel 
Laft zu erniedrigenund die demwfohliſſche Zu 
tigkeit guc vermindern ü. . w. Es hät: Aber: Bar 
Mond ur feinen. fhrtißgen Aberaichengen in unſern 
Himmelsſtrichen⸗ eine weit gerugere Wirkung af 
den Buftkrei, aid in ſeinen noͤrdiichen/ und Te 
Einfluß kann ihr eher don Nugmi Ay KL Ze 
oh ver Donnenwaͤtna⸗ antrtſtuͤrt ich, > weiches 
vornchmlich im unſeen Sommeru ri DE 
Verf. nennöäene Fädliche Eonfiration roncgrdanig oo 
wenn ſie die merſten Zei: uͤber, EBo ſie bauert, 
Acckungon voigt/ Yon Weiden ·Wen bin Nebe gewer 
‚fen iſt. Du Verf. thut den Verſchiagi sur | 
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26 FUNPER ei ale. a (oa 
Sonfiwionen gu Mestem: 


„Die: Beontsphafen, und die ſcainenen Punkte. 
—** tragen noch mehr zur Berwidilung der 
—voben erwaͤhnten Bewegungs- und. Einflußfnfteme. 
‚bei: Der Verf. theilt das Feld einer Phafe im ſie⸗ 
ben Tage, ‚und legt jedem drefelten Den Grab des 
Einfluffes bei, ben er durch das Zuſammentreffen 

ber. uͤbrigen Umſtaͤnde orhaltan muß, z. B. von den 
Ein, Nuadrotatan u. ſ wi. — 


7 — 
Lad 


- Die ib. die: Beinterngen bes unbeftändie 
gen —— rem das Regiment dee Nacht 
worraut iß, und welchem man durchaus keines 

feſen Einflußpunkt zueignen kann, «der immer zu 

einer gewiſſen Zeit des Jahras wiederdehren müßte ; 

denn weil-feine Lage gegen die: Sonne und. verfahtes 
dene Regionen, der Erde.an. Meuelutionen gebunden . 
iſt, die ſowehl in Ruͤckſicht ihrer Dauer, als ihret 


Wirkſamkeit nicht gleichfoͤrmig ſinn, ſo muͤſſen die 


daraus erwachfenden Effekte unendlich verſchieden 
ſeyn: Die Theorie wird daher keine fihere Aus 
wendungen auders haben; als in wieſern man zu 
gleicher Zeit alle Verhaͤltniſſe, Mandsbemeg u agen 
nofammenfaßt, um ben Autheil; gu. wuͤrdigen, den 
jedes an dem daraus. een —— 
Wehe. bak. Baexm! uf wi Ei war, 
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Mondsempäffe unbeifihet.za:taffen;: faßt fe Herr 
* Ramatd in fünf Hauptfüftene zufenmen;, decen 
Arxodubkte er mit vieler Genauigkat anatyſirt Die ſe 
wrrbdutien finds und 2) dier der Abtvbichungen: un 
Lichtgeſtalten bes Montes‘, som” meiden: : re: 
getedet worden. 3) das von ven Gueich he iten 
der Sonnen» und Mondsabw eichungenz, 
woburd die Einfluͤſſe diefer. beiden Sinnietstirheh 
verrinigt werben; :4) das von’den Knoten: Iuetl 
dem Durchgange des Mondes dur dieſelden oh 
Buch die Punkte wo feine Bahn tie der Erde durss 


ſchutidet. Es iſt ktar, daß Die Naͤhe ober-Enteut - 
nung: tes Mondes von dieſen Punkten , die gemeint 


fame: Wirkung des Mondes und der Sonne: auf Be 
Erde, vermehren . oder vermindern muß. 5) Das 


Syſtem vor Wpfiden, morim die Erdnaͤhe und 
Exrnfern? des Mondes bigriffen ſi Find; welche ohn⸗ 


ſteeitig auch einen. merklichen Cinfluß auf die At 


. mofphäre Haben müfler, da fetbiger auf Kir as Ä 


and: Su fo betrachtur Rn 


t * „. t; tr 


. Drefes find Sie fünf Srundpfeiter auf welche » 

eifrig das Syſtem der Meteorologie ruhen wirdy 
. fierfind reel und paffen fich ſehr gut zur Erffkiung 

“der Thatſachen. Zu diefen ‚fünf Grundpfeilern 


ſedt Lamarck och Ant Ergäwping von: Allgemein’ 


heiten, vie "eig: Hafpfiche Mb; auf vw min tee 


* 
9 


\ 


d 


L 


‘ 
U} 
— 
ur rn 


ge Bißke min Ah chin made ri. Die 


Lage der Derter / in wiefern Tiesvon Meeren, FAR 
fan, Bergen umgeben find, und wodurchdie Ri 
iungder Winde modificirt wirn. Diefe Useftände 


J abs wohl in Acht: zu nehmen. Eben ‘fo mcg: man 


auch auf· den Zuftend des Himmels fehen., ber vor 


der Beit, auf welche man Kine Rechnung macht, wor⸗ 


hergegengen iſt, weit dieſer auf ıden. folgenden" Ein⸗ 


fluß haben kann. Auch ‚gehört dahin dae Beharr⸗ 
Uehteit eines Winden, :der.-iange Zeit geweht hat, 
und deehalb bisveilen eine Rebandang oder eis 
nen gzuruͤckkehrenden Wird bewirkt, advon man die 
nächte Urfache vergahens in dem zu ſolcher, Zeit 
herrſchenden ie des Mondes und der Genus 


‚Mader warde. u 


» Diefe und. ehter· andere Auemauem⸗ find 
vias anders ats Ausrahmen won den ſchon ausge⸗ 
ſarochenen Regeln, und man hat bioß das Recht, 
daraus zu ſchließen, daß man nad dem Beiſpiel 
bes. Verf. nur mit großer Vorſſcht atmoſphaͤriſche 


Erſcheinungen anlündigen dürfe, und dies fo lange 


Ws man zu den ſchon eriangten und vom Verf. 


 defüßeisten: Kannenifſen andere Beobachtungen 


feben Mini „‚wealsbe Die erſtern berichtigen und er⸗ 


meicern.oc md endlich. Die Meteoroksgen in den 
GStamnd ſegen, Wabaich ali chbeiten —— * | 


wehe obden weniger qu:Mauniſthait grraten. 
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sr —E— Berifeh, Yukon kam durch 
> — iM Beobachten und durch fig. 


ungufhorliches Iufammaenfleiien’ des Buflanbea-.hes- - 
Erdetmoſpbaͤre und dar planeterifchen, varnehmtich 


Khey det Mondshewegungan ‚auf. Mefıktate gekom) 


wmen ſey,die fg. befriedigend find, als fie eh mir 
bei dem gegenwärtigen. Zuftander-ber Weetegreiogif 
feun koͤnnen; daß wir bereits noch mehrere Dats 
der Art beſitzen würden. wenn die Gelehrten ſeiß 
mehreren Jahrhunderten ei doppettes Regiſter ger 
hatten hätten: einmal über. den Lauf dar bimmli 
ſchen Könper, und dann uͤher dig etmofphächihe ons 
Pitution, von To ww. ug a nalen Dean: * 


A 
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“ IE TER Bar: Bere EEE TE 433 
8. prde nicht minder vortheilhaft eva. anf' 
bi außergrbenplichften mete oaologiſchen Krſcheijmum⸗ 
gen Anthdäugeben ,. wo die genane Epoche in sine 
ferer, und der Geſchichte anderer MWölfer, hinnei⸗ 
‚chend bekannt iſt, und zu unterſuchen, bei welcher 
vichtgeſtalt des Mondes, . eber in welchen Punkten 
diefer Phafe, oder unter weichem Zuſammentreffen 
der andern Geſtirne, dieſe großen Exrſcheinungen 
wursrgangen ſind, Wir muͤrdem auf ſokche Art au⸗ 
ſrahern Zahrhunderten die Keuntniß der Auksuft. 
ſchoͤpfen, Ein Beifpiel der Are, wir man aus der 
Votxrſuchung aͤltexer Cpochen etwas herleiten koͤnntei 
würde Solgendes ſeym α GETE er re 1* UNE 


N 
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- Dee Orean vom 18 eimaite ded Jehees 13 
(6. Dereimber 1804), der alle anfere Meere under 
einander geſchuͤttelt und fo viele Schiffbruͤche ver 
urſacht hat, iſt genan in dem Zeitpunkt eingetrof⸗ 
fen, wo’ nah den von Lamarc aufgeſtellten 
Srundfägen , die aus den Mondseinfluͤſſen ſich es 
gebende_ Unordnung am meiſten zu ‚befürchten mar. 
Wirklich traf auf: den 6. Dec. 1804, ein Mondes 
knoten und eine Gleichheit in ven Declinationen 
der Sonne und des Mondes. Das Zufammentrefs 
- fen oder die große Nähe diefer beiden Mondt punkte 
find hinreichend ‚am eine große Unordnung in der 
Atmofphäre zu bewirken. Unſtreitig iſt es alfo von 
der größten Wichtigkeit für den: geſellſchaftlichen 
(Umgang mit unfers Gleichen, und für das Inters 
- dffe der Seemaͤchte, auf dasjenige Acht zu haben, 
das bei dem Eintreten ähnlicher Einfluͤſſe vorgeht, 
‚und Such zweckdienliche Beobachtungen den Grund 
sine ſolchen Entdectung zu beftätigen. 


N Dis bier mitgeihältte euthaͤlt die vornehmen 
Taten: voraus die Lamardifche Theorie zus 
fammen gefege IE, -undb es läßt fi daraus: beur⸗ 
heilen‘, in indie fern’ fie auf die meteorolegifäen 
Erigeinungen angewandte werden koͤnnen. Wenn 
einige dieſer letztern noch unerklaͤrt bleiben, fo ers 
haͤtte doch: wenigſtens der übrige, bei weitem größere 
Theil dadurch eine Xufpellung. — 


X 





PARL ;ic® | —* in. der Nat: Kin direktere und 


wahrſchein lichere Urſocht die Man. für die. atmolphaͤ⸗ 
riſchen Veraͤnderungen angeben koͤnnte, von wel⸗ 


chen unſer Klima der Schauplatz iſt. Wenn aber 
dieſe Urſache, die gemeinſame Anziehung des Mon⸗ 
des und der Sonne, ihre Wirkſamkeit auf die Ae⸗ 
quatorialzonen, unter ‚wgichen der Mond wenig 
Einfluß bat, angewandt werden kann, fo wird es 
Mwer halten, eine: Urfache- für. jene ſchreclichen 
" Creigniffe aufjufinden , wodurch jene Gegenden oft 
. verwüßtet werden. Sollte. es daher nicht ‚möglich 


ſehn, daß Urſachen die für uns unbedeutend wären, 


an andern Orten fürchterlich wirkten? — daß Der 


ı ihneite: und abwechſelnde Lauf des Mondes vom 


Norden nach Süden und von- da wieder: nad Nors 
den; daß fein täglicher Durchgang durch den Meri⸗ 


dian, wovon die Folgen in unſern Gegenden kaum 


— mertbar ſind; daß der Einfuß, eines fruͤhern Zu⸗ 
ſtandes ber Atmoſphaͤre anf einen fpätern ; daß noch 


andere Einfluͤſſe endlich, am welche man.big jetzt 


noch gar nicht gedacht hat, durch die. Lokalitaͤt und ⸗ 
gewöhnliche Wärme des Klima’s unendlich, wirkſo⸗ 


mer würden, als fie es in unſern gamäfigten Zo· | 


nen ſind? Aber es iſt leichter Zweifel au- erh ben 


und Hypotheſen zu bauen, als Ahailachex gu . 
erklaͤren. Herr Lamarck der auf feiner Bahn 


täglich neue Kenntniſſe ſammelt, iſt mehralg jedet 
andere, im Gtande ‚fün, Theyrie ſo viel. i Amlane 
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hi geben; wit Bag auch die wie neht ama⸗ Beier 
nd —* konmen aufgeluſt werden. 
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NReueve Veobachtungen: Aber die Selveri⸗ 

3 fer Figuren auf beſtaͤubten Gtasplatten $ 

& desleichen auch über die aähmung [wars 
ger Stoͤrche. —44 
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(Ans einem Briefe des Sen. —S 
Sartortus an ben: Herausgeber.) u 


au I gpiipefmöthal d. 2i. Sept. 1 
hg grem Mägazine fuͤr den neueſten Zuſtand 

* Naturkunde 1802. IV. B. S. 1 ui f. macht 

Derr D Schelver ju Halte; (iegt Prof. in Jena) 


eine Benierkung bekannt, wie ſich auf aner be 


ſtãubten Glasflaͤche iach einiger Zeit" verſchlebene 
vetzogene Linien’ zeigten — »die er der Wicktrichtät. 
zuzufſchteiben ſchien, wo aber ein Ungenannter den 
Scanken geaͤußert hatte:-- daß die Erfheitting von 
Milben: beerüßte:/" wovon indeß, ſelbſt durch 
, Miete Vergroͤßerungomaͤſer michts zu Lardechen war. 
Deh machte die Verſuche damals“ ſogleich "Nach, 
wurde ar gu ige tiger ich ſahe die Eigumi 
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—E— — Kari Be Antrag : 
æntſtehen, glaubte aber nude ſchyn zu jene Be 
‚wieder von Ihnen. bencerkter Freund, daß ſie vdn 


IM irb anjhr Daͤſeyn erhiettey Eonnforindeffengbem 


fafts mit vom Bergroͤßerungsglaſe art das geringfti 
endetken +." Divfe:Sudye weiter zu erforſchea 


dag: tiv: aber intmer am: Wehen: weswegen mich 


deode vbofthärtste. Fläche: iateveſſirte wor ich oͤftres 
vorzuͤglich iamalauf beſtaͤubten Marmottiſchem, 


Tee’ parhllete Gänge Der: velmehr Fickzarkti auf dat 
deſtimmteſte geführt : ich koͤnnte abet aller Auft 


micht æutdeckra. Von kurzem jedoch / beſtaͤubteich 5 


nen Elektrophor mit Paber,“ un Birfuche damit 
" argußdichy tegte ihn abet, rich Minuten belt Sech 


und faͤnb, alspich Ihn in die Haud naht nahe 
der’. voᷣben damerkten Spinei auf: der: beſtaͤubren 


Flaͤchen za mid nein gig! Tinten „: foniderh | 


en Punkten, Dies! machte mich aufmerbſam, 


Wdiermedlichſten Zeichnungen Yand-— table nicht ſd 
ww St. D: Sich older fie befchreibt und wirrſi⸗ im 
Haarpudor x. wahrnehmen — wein ſes waren laus 


- 


3%: fahe Dem Bortfpreiten wund Wach ſen Orr Linien 
—*—; Vergnudviin zu, wurbeaber 


lange nichts gewahr, bis Ah: auf nn: ri 
Staͤubchen gleich vor der Linie regten; ich fahe hin, 


merkte auf und falld, daß es*eine Milbe, und. 


die ſchon vorhandene Linie ihr Gang fen, bie “ 
2 


2’. 
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By - 
‚eng: Am- Bergeiferumgegtas-; genau“ wahienehien 


konnte +- bie, Milbe ſcheint zu. biefem Geſchaͤfte ges 
deren zu fepn, - denn, fie iſt mehr hoch und gewoͤllt 


Ä al⸗ breit, und: je nach ihrer Größe — ſewohl als 


— 


nach der Menge des Staubes, wacht fie eutwedet 
sine gezogene, :nder nur eine punktirte- Linie; 
auch rerlaͤßt fie manchmal ihren. Gang, laͤuft uͤber 
den: Puder hinweg, .:und fängt no andere eines 


aeuen an — ja:ruht bisweilen fange Zeit, bus 


etwa zu thun. — Da fie. weiß ausſiehrt, fo muß 
man ‚mehr auf das Regen des Staubes; als auf 
Bie Milde ſelbſt ſehen; ſieht man erſteres, ſo ex 
kennt man fie gewiß mit bloßem Auge. — Nurdarf 
der Puder nicht zu ſtark aufgetragen. ſeyn, ſondern 
ſo, daß etwa bes Grund durchſchimwmert; — denn iſt 


er ſtaͤrker aufgeſtreut, wie es. Hr. DS cheiner 


raͤth, fo fieht mam- auf der Oberfläche nichts, fon- 


. dern nur unten am Glaſe, weldyes auch der eg 
> Ste menn. man eine [hen oben bezeichnete Flaͤche — 


mo mian die Thierchen mit-bloßem Auge fab, ſtaͤrker 
deſtaͤubt, — dann wird man ihre: Bahn unten, aber 
nicht oben ſehen. Da meines Wiſſens Niemand 
eiedes etwas hieruͤbet geſagt hat; To-glaubte ich, 


Ihnen durch dieſe. Mattheilung meiner: sBefuge eis 


Pergnuͤgen zu wochen. | BET 
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nn Bor eifihen Jahren. chrieb ich Ihnen einmal I 
etwas von ſchwarzen Stoͤrchen; — dieſes Jahr 
wurden fuͤnf derſelben in einem ohn weit Wilhelms⸗ 
that befindlichen Horſte ausgenommen, Sie, ſoll⸗ 
ten zahm gemacht werden, weshalb ihnen die Flügel 
beſchnitten NEN, — einem einzigen berjelben 
wurden fie indeß gelaffen;. der .aber,. ‚ab er gleich 

_ zahm zu feyn fhien, wie.bie Steeichzeit angieng, 

auch abſtrich. Vier find noch da, die zwar. nicht 
Fortfliegen können — dafür aber fihon off mehrere 
Stunden weit fortgelaufen fi ind, ſo daß fie iq einen 
Thiergarten gethan werden mußten. Man, glaufte 
ſie an vegetabilifcyes Kutter. gewöhnen zu Finnen, 
allein fie gehen an ‚nichts als an Fleiſch; — ob fit. 
ſich den ‚Winter Aber halten, wein, wird’ die 


Beit lehren. 
es | — G.E Sartoriub. 
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wueber dad Athmien der Schildkroͤten. 


ze Bom Hrn. O uvbernohz a ven er det 


J Soc. philom.) 


„ Man weiß: daB: bei den Thierens wo die 


—* beweglich find, das Athmen und beſonders 
Ras Eingthmen, von der Bewegung dieſer knoͤcher⸗ 


nen Bögen abhaͤngt; es kann aber bei denen, welche 
dee Rippen beraubt find, ober wo ſich bloß Rudi⸗ 
mente davon vorfinden, der Mechaniſmus biefer 
Bebensverrichtung nicht der naͤmliche ſeyn. Se 


athmen z. B. die zum Froſchgeſchlechte „gehörigen 


Thiere (Batractens) dir ſich ohngefaͤhr unter ſolchen 
Umſtaͤnden befinden, auf die Art, daß ſie die Luft 


gleichſam verſchlingen J nachdem fie naͤmlich ihren 
Mund verſchloſſen haben, ſo erweitern und veren⸗ 


gern ſie wechſelsweiſe ihren Schlund, und noͤthigen 
ſolchergeſtalt die atmoſphaͤriſche Luft, ſich in die 


Naſenloͤcher zu ſtuͤtzen und ſich dann weiter durch 


bie Luftroͤhre hinab zu ziehen. Es war zu vermus 


then, daß bie zu ben Schildkröten gehörigen Thie⸗ 


. te (Cheloniens), wo die Rippen unbeweglich 


find‘, duch einen ähnlichen Mechaniſmus athmen; 
indeſſen ſagt x ) mn on in feinem Werke über das 
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Athmen der Amphibien ‚9 daß bie Schilhkroͤten 
“zwei Paar-Muyfkeln hätten, welche in dem hintern 
Raume zwiſchen bem obern dicken und feften Theile 


‚ber Schale. (carapace) und dem Bruſtbeine lägen, | . 


wovon das eine zum Ein⸗Aund das andere zum 
;Ausathmen diente. Dieſe Muſteln feinen aber 
Seren Duvernoy im Gegentheil einen: und 
denfelben Gehrauch zu haben, nämlich die: Lungen 
zuſammen zu drüden, es geſchehe ſolches nun ent⸗ 
weder unmittelbar, oder indem die Eingeweide det 
Unterleibes dadurch gepreßt werden, und fie find 
den Mufteln. des Unterleibes vollkominen aͤhnlich, 


die als jolche bereits im erften Zom der Lecons 


d’anatomie comparde aufgeftellt worden fin®. 


Das erſte, oder äußere Paare entfpricht dem ſchief | 


niederſteigenden Mufkel; es befeffigt ſich an den 
ganzen vordern Rand des Beckens, an die Carapate 
und das Brufbein, und erſtreckt ſich Dusch den gaits . 
zen hinten Raum zwifhen diefen "beiden Theilen. 
Das innere Paar ift aus Querfafern zuſammen 
geſetzt, die. fi oberhalb an die hintere Hälfte bee 
Garapace, nahe bei den Wirbeln, anſchließen, her» 
nach aͤußerlich an den Eingeweiden herab flrigen, file 
einhülen,, und A zuletzt unterhalb in eine mitt⸗ 


. ®) Trncts and obsertstions in natural hißory 
and Physiologie, by R. Townan, London 


.. 
on 8432 
J 


1799. 
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Aeore Aponebroſe endigen. Dieſe Aponevroſe geht 
‚zum Theil unter der untern Flaͤche der Hatnblafe 
‚Yin, ‚und dient jum Ausleeren derfelben, indem 
fich diefe Mufteln zuſammen ziehen. Sie drüͤcken 

unmittelbar nur einen kleinen Theil der Lungen, 


„aber ihre vornehmſte Wirkung quf diefe Organe ges 


ſchieht mittelſt der Eingeweide des Unterleis 


bes, welche, ihrerſeits die Lungen ſtatk einengen 


und preſſen: Die vornehmſte Urſache des Einath⸗ 
mens iſt demnach bei den Schildkroͤtenärten, fo 
sie bei. allen Wirbelthieren , die Wirkſamkeit 


der. Muſkeln des Unterleibes. Es iſt jegt noch die 
 Beftimmung des Einathmens Äbrig. Die Beſich⸗ 


tigung einer lebendigen Schildkroͤte hat bewiefen, 


daß das Einathmen gerade fo, wie bei den Sröfchen, 


geſchieht. Diefes Thier, nachdem es feinen Mund 
geſchloſſen, und ſeine Naſenloͤcher uͤber das Waſſer 
erhoben hat, erweitert und verengert wechſels weiſe 
feinen Schlund auf,eine ſehr ausgezeichnete Akt, 


‚ganz fo wie es die Sröfche mahen, menn fie aths 


men. Die Bewegungen folgen einige Zeit auf 


einander ohne Unterbrehung, werden zuweilen uns 


terbrochen und erneuern fich in der Folge wieder. 


. Der Augenblid ihrer Unterbeechung iſt der des Aus⸗ 


athmens. Man begreift, daß die Bewegungen des 
Ausathmens viel weniger häufig feyn werden, und 
daß mehrere diefer erfteren noͤthig find, wenn bie 


‚Luft in die Lunge ihren Eingang ‚nehmen ſoll, da 
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zum Austesisen aus herfeißen e eine eig Zuſam⸗ 


mensjehung der NMuſeeln des Unterleibes hintäng» | 
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VII. 


Abbildungen naturhiſtoriſcher Segenftände, 


vom - ‚Den. Hofe. Blumenbad. 


Bon: diefen Abbildungen iſti im Julius dieſes 


Jahres das Ste Heft erſchienen, welches mit No. 
71. forifaͤhrt, und unter derſelben das f lit» 
gende Eich hoͤrnchen (Sciurus volans, Buf- 


fons Polatouche) enthaͤlt. Es iſt aus des Hrn. | 


Berf. Sammlung nad. einem Eremplare geſto⸗ 


. hen, womit der Hr. Baron von Wolff aus Lie . 
(and dieſe Sammlung bereichert bat. Das bier 


_ findet fi in einer weiten Strede der noͤrdlichen 


alten Welt, in Finnland, Liefland, Polen, Ruß⸗ 
land, und Sibirien, iſt sin animal nocturnum, 


nicht viel kleiner ald das gemeine Eichhorn, abey_ 
zarter gebaut, and immer von blaͤulich grauer 
Varbe, nus am Bauche weiß, Beſonders merk» 
wuͤtdig iſt daran ein eigner graͤtenfoͤrm iger, an 
der Wurzel der. Vorderpfoten eingelenkter Kno⸗ 
chen der ſich vorn tim. bie e Seitenhaut erfiredt, und 


[a 





⸗ 


—A 
zur Spannung derſelben dient, wenn ſich vieſe 
Thiere bei weiten Saͤtzen berfelden- zu einer Art 
von Fallſchirm bedienen wollen. 72. Die Wafs 
ferfpigmaus (Sorex fodiens). Amar ein 
hierlaͤndiſches, aber wegen feiner Lebenämsife fo 
‚wenig befanntes Thier, daß es erſtlich in der letz⸗ 
ten Hälfte des vorigen’ Jahrhunderts von Daus 


benton entdeckt worden if. Das bier in Le— 


bensgroͤße abgebildete Thier ähnelt in der Zartheit 
feines oben graulich ſchwarzen, am Bauche faft 
filberweißen und ſeidenartig glänzenden Feiles dem 
Maulmurfe; Lebt meist in Uferlöchern an Tei⸗ 
‚chen und Baͤchen. Am Öfterfien laͤßt es fich im 
den warmen "Mittagsftunden im Waſſer fehen. 
Es iſt zu dieſem Aufenthate” im Waſſer mit 
wWeierlei ſehr ſonderharen Organen verfehen, die 
- Hier noch in Nebenfiguren befünders mit, vorges 
ſtelt find: erſtlich mit einer Klappe in ber 
Deffnung bes: aͤußern Gehoͤrgqngs, um dieſen, ſo 
lange das Thier im Waffer 'iſt, zu verſchließen. 
Zweitens, mit kurzen ſteifen, etwas platten Bor⸗ 
ſten an beiden Seitenraͤndern der Zehen, “melche 

ſich beim Schwirhnien auseinander legen, und die 
Stelle einer Schwimmhaut gewiſſermaßen vertre⸗ 
‚ tin. 73. Dee Seehund, bie Robbe (phoca 
vtulina). Nach ein’ paar ausgeſtopften in des 
Wurf. Sammiung befindlichen Exempiaren, aber 
Mit meßpern ſorndihen— die min‘ in Otttingen 
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_ ſehen ie, verglichen, und Au 2 gur.-Iebenbigften‘. 


Darſtellung erhoben. Diefe Gattung wird unge⸗ 
faͤhr 6 Buß lang, und macht :die einzige: Nahrung. - . 
der, Groͤnlaͤnder aus, 74. Einer der verfchiebes 


nen Fin nfifde (Balaena roſtrata). - Die 


bier: abgebildete Gattung iſt nad. einem friſchen, 


volle 52 Suß:langen weiblichen Geſchoͤpfe gezeich⸗ | 


\ 


net, welches der Verf. im: Dec. 1791 an der Hol⸗ 
landiſchen Kuͤſte zwiſchen Sandfort und Wykiof 


Zee ſelbſt ftranden ſah. Die Farbe war ſchwarz 


und weiß marmorirt, und an vielen Stellen mit 
großen rothen Flecken untermengt. Bewunderus⸗ 


wuͤrdig waren daran bie 64 aͤußerſt regelmaͤtigtn 


parallel gefurchten und mit eben ſo geraden ee 
habenen Leiſten abwechſelnden Hautſtreifen, die 
von der Kehle Laͤngs der Bruſt nach dem Banch⸗ 
liefen, und vollkommen ben Hohlkehlen in einer 
cannelirten Säule, aͤhnelten, nur daß „hie, und da 
benachbarte Streifen durch ſchraͤg lqufende Zwi⸗ 
ſchenleiſten mit einander verbunden waxenz die 
Furchen roth, die Leiſten ſchwarz. Es fol. dieſer 
ſonderbare, auch bei noch andern Gattungen DA 
ſommende Bau, die. Ausdehnugg eines ‚gußer 


über Ader Haut liegenden Schlauches erleichtern, 


der ſich in den Rachen Öffnes apa man indeſſen 
die ‚wahre, Beſtimwung genau kennt, 
75: Die. Schnass EvleniPrik.nystea). Die 
Zeichnung iſt nach Binamganra@gseplien ansgefbonfe 
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sen Erempfar aus Sibirien verfertigt,. baB ſich une 
ter den reichen Aſchiſchen Geſchenken im Boͤttin⸗ 
giſchen akad. Mufeum befindet. 26. Der Mauer⸗ 
fpecht (Certhia muraria).“ Iſt dis auf: feis 
ner Länge und Breite rebucut, nad einem vor⸗ 
zuͤglich fchönen Mufter gezeichnet, welches der Verf. 
dem Den. Oberforfimeifter von Wildungen vers 
dankt. Er gehört zu den feltenfien Deutfchen - 
Vögeln, weil er auch da, wo er im ſuͤdlichen 
‚Deutfihlande, fo wie in der Schweiz, einheimiſch 
AR’ doch nur in geringer Zahl ſich findet, da er 
einſiedleriſch am Tiebften in oͤdem Gemaͤuer, auf 
Thuͤrmen u. dgl. niſtet. 77. Ein zum Auskrie- 
chen reifer, aus dem Ey genommener Strauf ; 
(Struthio Camelus): Nach einem feltenen Ori⸗ 
ginal in der Sammlung der verwittweten Fuͤrſtin 
von Waldeck Durchl. Von den beiden Zehen iſt 
nur die innere große mit einer anfehnlichen, wabe. 
een Kralle bewaffnet, wovon ſich hingegen " an der 
Außern kaum die Spur eines Eleinen Rudiments 


u erkennen läßt, „ Eine Nebenfigur ftellt eine, fo 


viel. dem Verf. bekannt, noch nicht beobachtete 
Merkwuͤrdigkeit vor; eine von den Ruͤckenfedern 
des ausgekrochenen Thieres in natürlicher - Größe, 
am weldhen: immer eine Menge Kiele, theils die 
80, aus einem geheihfemen: &chaft entfpritgen, 
78. Der- Su ugefidd:! (Echeneis remora 
‚Nu. einem8: Foll Mau ERDE. im aladee 
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miſchen Muſenm⸗ merttkineit. abgebildet; d’e Ne⸗ 
benfigur gber ſtellt bie, wunderbare Scheitelplatte 
dieſes Thieres in niatärticher "Größe bar. 79. Hy- 
datis erratica. Die Hauptfigur bildet eine Wuͤr⸗ 
merblaſe von der Leber des Affen in natürlicher 
Groͤße ab, die vier, Nebenfiguren, aber jtellen eben 
ſo viel veränderlihe Formen der in dieſer Blaſe 
enthaltenen Gattung. von Würmern vor, fo wie u 
fie. ſich unter -einer 75maligen Vergroͤßzrung des 
Durchmeſſers zeigen. 80. Madreporites tlten- 
ticularis. Die ‚bier abgebildete Berfteinerung 
befindet fich ‘in einem eifenfrhüffigen dichten Kalk: 
ftein bei der berühmten , von fo viefen Reifenden u 
abefchriebenen Perte du Rhane, und iſt von 
manchen für eine Art Linſenſteine, von andern | 
‚-aber, namentlich de Sauffure, für Einfenerz, \ 
die befannte Abart von Thoneiſenſtein, gehalten 
worden. Der Berf. erhielt. ein anfehnliches Stud 
biefes Foſſils vom jüngern Hrn, de Luc, der auf N 
im Journ. de phyf. ®. 56. jene beiden Irr⸗ 
thuͤmer widerlegt, und gezeigt hat, daß es eine 
eigene kleine Porpitendhntiche Art von Mavrepo⸗ 
riten ſey, die ſich beſonders durch, ihre Schuͤffelfoͤr⸗ 
mige Geſtalt auszeichnet. Sechs befondere Figus 
ten ftellen dieſes intereffante Stuͤck im Ganzen 
und Einzetnen ſehr inftruckio bar. BE 
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. * VIII. F o. 
„ u "Ein vermeintliiher Erbfenregen. Ä 


"Am 8. Julius fol zu Sandehur in SEdie. 
fin der ‚Himmel ſich auf einmal mit ſchwarzen 
Wolken überzogen haben, die bald darauf in ein 
heftiges Hagelwetter ausbrachen, und ein ſtarkes 
Geraͤuſch auf den Daͤchern und an den Fenſtern her⸗ 

vborbrachten. Da indeſſen die vermeintlichen Ha⸗ 
= gelkoͤrner nicht ſchmelzen wollten, unterfuchte man 
fe genauer, und fand, daß es Saamenkoͤrner was’ 
ven, bie man für Meine Erbſen hielt, und fie 
auch als ſolche kochte, und mohlfhmedend fand, 
Man hat Hın. Prof. Wildenom zu Berlin⸗ 
etwas von dieſen Koͤrnern zur nähern Unterfuchung 
überſchickt, welcher vermuthete‘, daß fie durch den 

" Mind, in ben benadbarten, Feldern’ wären aufges 

hoben, und mit dem Sturme fortgeführt worden, 
| Es war nicht zu beſtimmen „von welchen Pflan⸗ 

sen ſie eigentlich gekommen waͤren, weil es eine 
enge Pflanzen giebt, deren Saamenkoͤrner 

, Hmmelie diefen ähnlich ſind; ; noch unkenntlicher 

wurden ſie dadurch, daß fie. von ber Feuchtigkeit 

‚etwas gefeimt hatten. So viel fi ch uitbeilen lieh, 

gehörten fi ie dem Melampyrum arvenfe ober 

‚ dem fogenennten Wachteiwaizen zu. | 
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u. 
Nahricht. von dem neulichen großen Erobe⸗ 


ben in Neapel und den benachbarten Ge⸗ | 


= genden, 
aus Neapolitaniſchen Beitungebtätten,) 


Als am 26. Julius dag fuͤrchterliche Erdbeben 
zu. Neapel ausbrach, ſtand das Reaum. Thetmo⸗ 


meter auf 21 Grad. Abende erhoben ſich teihte 


Gewitterwolken; um 8 Uhr wehte din ziemlich. 
Fühler Wind, und die Fiſch⸗ fiengen an, haͤufig 


Nus dem Waſſer zu ſpringen. Drei Minuten 
dor Io Uhr erfolgte der erſte wWellenförmige Erd⸗ 
ſtoß von Norden gegen Süden, der 50 Secunden u 


dauerte; um 11 Uhr der zwelte, und gegen t 


Ahr nach Mitternacht der dritte. Der Himmel | 
blieb immer heiter, nur zunchſt ‘in der Erdflaͤche | 


Tag "ein teichter Nebel. Der Veſuv blieb ruhig, 
warf weder Flammen, noch Laven aus, nur. ſtie⸗ 
gen aus feinem Krater Dampfwolken empor, und 
nad dem zweiten Erdftoße hörte man von feiner 
Seite her einen doppelten Knall ‚ wie von Kinos 
nenfchäffen. 


Zu ee; 


| Die Verwüflungen und der . Schar, welchen 
BAT Erbſtraße anderichtet Beben find nicht zu bes 
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technen. In Neapel war kein Gebaͤude, welchet 


unbeſchaͤdigt geblieben waͤte. Viele wurden unbe⸗ 
wohnbar. Alle Kirchen, Kloͤſter, Thuͤrme, Pallaͤ⸗ 
ſte bekamen furchtbare · Spalten, und überhaupt 
wurde die Bemerkung gemacht, dad alle Gebäude 
defto mehr. litten, je fefter- und ftärker. fie- gebaut | 
waren. ı Faft alle. Balken und Säulen an den 


"Hufen waren verſchoben, feine Xhür paßte meh 


‚ein, ‚bie Uhren blieben ffehen, und bie Glocken laͤu⸗ 
kten von felbft; ale Straßen waren mit beten; 
ven ı und jammernden Menſhen angefuͤlt. 


Nach. den eingegangenen Berichten war ber - 
WMittelpunkt des Erdbebens in der Gegend von 
Moliſe, wo die ganze Stadt Iſernia einſtuͤrzte, 
und ein von da angekommener Courier hatte die 
Nachricht uͤberbracht, daß man ſchon über 1000 
„Menſchen unter Den. Ruinen hervorgegraben habe, - 
und daß noch viele, darunter lägen, In Neapel 
felbſt waren indeß nicht mehr als 4 umgekom⸗ 
men. . Sn Puglien, in der Provinz Salerno, 
und in Terra di Lavoro war das Erdbeben ſchwaͤ⸗ 
cher, als in Neapel. In Capua flürzte das Ges 
wölbe einet Cavallerie⸗ Caſerne ein, wobei 20 
Soldaten getoͤdtet, und viele andere, auch Pferde, 
verwundet wurden. - 
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Ä nd bemre T. 
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° Größeben auch auf Galadrien erſtreckt. unter den 


Hunden und Voͤgeln, welche fonſt vor dem Aus⸗ 


bruch eines Erbbebens unruhig zu werben pflegen, 


ſpuͤrte⸗ man diesmal keine ungewöhnlichen Bewe⸗ 
gungen; aber Perſonen, welche am 26ſten Abendsẽ 


am Meeresſtrande babeten, ‚glaubten öfters), daß 


4 


der Sand unter ihren ‚Süßen auswiche. J u 


. In der Stadt Jernio— die gang zuſammen⸗ 
ſturzte, verloren 3000 Menſchen das Leben, Dip 
Städte Theati in Abruzzo. und St. Adatha Go⸗ 
thorum ſind größtentheits zerſtoͤrt. Gleich nach 
dem Stoße hat am Berge Caßino ein Brunnen 
fin ſuges Waſſer in Sawelelwaſer ummgeänbert, 


S Außer den Menſchen, die umgefommen wa⸗ 
ren, belief ſich der Schade an zerſtoͤrten Haͤuſern 


und Staͤdten weit uͤber 10 Millionen Rrapolita⸗ 
niſcher Ducaten. —— 


* 





Ptogtaumm ber bataviſchen Societaͤt der Wil 


ſenſchaften zu Harlem für das Jahr 
um Kusguge) 


2° Die Gocietät hat ihre 53ſte jaͤhrliche Ver⸗ 
ſammlung am 22ſten Junius gehalten. Der di⸗ 

rigirende Praͤfident von Berkhout eroͤffnete ſie mit 
—rrinem Bericht uͤber die eingegangenen Schriften 
für bie Preisaufgaben. 


Eingegangene Sqrifuen auf die meteorolo! | 
sifhe für die Rasur des Winde x.s für ein ge 


naues Verzeichniß der Säugthiere, Vögel und Am: 
phibien; für die vornehmften Thatſachen von ber 


Voltaifhen Säule; Für die Urfachen, woburg 


fiehende Wafler in Verderbniß gerachen 2c., konn⸗ 
ten nicht gekrönt werden, und murben aufs neue 
für den 1. November 1806 ausgefest. Eben dies 


war ber Tall mit den Preidfragen: - was für ein | 
Licht die neue Chemie über die Phyſiologie ver⸗ 


breitete, wie viel man hierdurch in ber Kenntniß 
gewiflee Krankheiten weiter gefommen, und mie 


viel die neue Chemie zur beffern. Kenntnig ver | 


fhiedener äußern und innen Arzneimittel beige 
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ttagen habe Mh: tann Porn Biefe Sorgen die 
Programnie für 1803 und 1804 weiter nachſehem 


De Fenge aber die giarue 2 geuec ie 
war. befeiedigend beantwortet worden, und me 
erfannte Ihe: einmüthig: den- Preis zu, weiden'se - 
Io. Zeſeph Dun ia Beinn in währe 
erhielt, A NY 


- 
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Se das gegenwirigt —* hat bie Se. fote 
gende 6 neue: Fragen auogeſetzt, von welchen "ber 
KEinfendungstermin uf ‚den 1, Nov. 1806 bes 
Pimmt it. ee | 

ae 

Sn Bis zu weichem. Pe het bie: Chemie 
die entferntern. und nddern Beſtandtheile ben 
Dflanzen kennen gelehrt, befonderö derer, die zur 

Nahrung‘ dienen? — “und toie weit kann man 

aus dem, was man davon weiß, und was ſich 

durch Verſuche entdecken laͤßt, in Verbindung mit 

ver Duft iologie des ‚menfihlichen Körpers herlei⸗ 

ten, welche Pflanzen dem: menſchlichen Koͤrper ſo⸗ 
wohl im--gefunden Zuſtande, als bei manchen 

Rtantheiun die ihm angemeſſenſten ſind? Te 

. elH 
2. gann man aus: dem, was von den Be⸗ 

| ſtandtheilen „der. thieriſchen Nahrungsmittel be⸗ 
kannt iſt, den Urſprung der entfernten Beſtand⸗ 
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eheile des menſchlichen Koͤrners, dergleichen beſon⸗ 
ders der Kalkerde, bei Soda, des Phosphors, 


bes Eifens u. ſ. w. ſi nd, hinreichend erklaͤren? — 
Sind fe, im Verneinungsfalle, anderswoher in 
den thäsrifchen  Kösper geführt. worden, ‚ober kennt 


F man Verſuche und Besbachtungen, nach welchen 


fich, dunehmen läßt, daß wenigſtens einige von 
dieſen Beſtandtheilen, ob man fie gleich durch che⸗ 
miſche Mittel weder zuſanimen ſetzen, noch zerle⸗ 


gen kann, durch eine eigene Thaͤtigkeit der leben⸗ 


den Organe hervorgedraqt worden md 


Im Fau man dieſe tettere Meinung an⸗ 
nimmt, iſt es in der Beantwortung. genug, wenn 
man nur die. Hervorbringung eines einzigen von 
den Benaniiten Elementen epident- beweifen kann. 


— 


⸗ 


3. Weicyes find die Snfecten, die den Frucht: 


vbaͤumen in Hollamd-den mehieſten Rachtheil brin⸗ 


gen; was. weiß man von ihrer Oekonomie, von 
ihren VBerwandlungen, von ihrer Erzeugung, und 
von den Umftänden, die ihre. Vermehrung: be: 
guͤnſtigen, oder derfelben entgegen find? — : Wels 
he Mittel kann, man aus dem einen ‘ober dem 
"andern herleiten, um fi e am fiherjten zu vermin- | 
dern, und was find aus Verſuchen für Mittel 
: Bikanat, um dis erwaͤhnten Sracebäume dagegen 


iu (Hägen? . W 
oo W 6 
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| Tiger Semächfe ‚bereits gezeigt und beffäciget hat. 


PAR wird verlangt, dag man bei Beantwor⸗ 


Li 


un 


4. Was hat bie Eriahruns aber die Be⸗ 


ſchleunigung des Keimens der Saamen, die 8 um⸗ 


boldt zuerft, durch Beſprengung mit orpgenirter 


Salzſaͤure bewirkt hat, zulaͤnglich bewieſen; was 
hat fie ferner in. Abſicht anderer außer ber ges 


woͤhnlichen Düngung und Wärme, angewandten 
Mittel, um überhaupt das Wachſen zu befchleus 
tigen, aber beſonders das Keimen zu befoͤrdern, 


dargethan; bis zu welchem Grade kann man aus 


der Pflanzenphyfiologie erklären, auf weiche Art 


diefe Mittel wirken; was hilft uns das, was 


wir bereits wiſſen, zu weitern Anterfuchungen: 
“durch die bereit angewandten, oder andere Mits 


el; und welhen Nutzen kann man aus dem 
ziehen, was die Erfahrung Über den. Bau ‚nües 


5. Wie weit iſt man jn der Keuntniß ve 
Triebſandes in Ruͤckſicht der verſchiedenen Oerter, 
wo er ſich in der Baiaviſchen Republik, beſon⸗ 


"ders in Holland, "befindet; was weiß man bon 


feiner verfchiedenen Natur, Dide ‚und Mannich⸗ | 


J 


feiner. Ausbreitung und von feiner Tiefe; von 


Boigt’s mag. X:8, 5 St. Novbr. wos· Ps 
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tung diefer Frage die- Naturgefcjichte biefer. Infeee . 
> ten kuͤrzlich zufammen faßt, und fie durch genaue 
Zeicnungen erlaͤutert. J 
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7 
faltigkeit ſeiner Sqichten; von ſeiner Beweglich⸗ 
Reit; und wie läßt ſich daß, erklaͤren, was man 

bisweilen in dieſer Ruͤckſi cht ian ihm bemerkt; 
weiche nüslichen Anzeigen kann man aus bem, 
was davon befannt iſt, fowohl bei Grabung ber 
Brunnen für gutes Quellwaffer, ‘oder zur Grunde 

legung für Gebäude, Schleufen u, dal. herleiten? 


⸗ 


..- 


6. Da die Sprachen nit etwa von- einem 
Ungefähr abhängen, und nicht vollkommen twills 
kuͤhtlich find, fofell man’ buch Vergleichung 
— mehrfrer unter einander, und beſonders der alten, 
zeigen: r. in welchen allgemeinen, Zuͤgen und 
Eigenſchaften die mehreſten Sprachen zuſammen 
treffen; 2. worin ihre hauptſaͤchlichen Verſchie⸗ 
denheiten beſtehen; 3. die Quellen und allge⸗ 
meinen Uebereinſtimmungen, ſo wie die Urſachen 
ber Abweichungen, welche zur Erklaͤrung und Ab—⸗ 
reitung ihrer Verſchiedenheit dienen koͤnnten? 


! 


Die Sorietät ift von der Regierung ber 

ı Stadt Amflerdam erſucht worden, folgende Frage 
auszuſetzen, und für ihre Rechnung das Do p⸗ 
pelte der gewöhnlichen Preismedaille von 60 
Hou. Ducaten für die befriedigendſte Beantwor⸗ 
tung derſelben vor dem ı. Januar 1807 u ver⸗ 


ſprechen: — 





s 


9— Da der t hetendoärtige Zuſtand des Ye lungs | 


der ganzen Ausdehnung der Stadt Amſterdam, 
naͤmlich hinter dem Ort, welchen man den Laag 
nennt, Lunge des Croote Waal, Hanne kes- 
Bieeuw-waal etc., fo wie des ganzen mittäs 


„gigen Beckens, nicht. allein ’eine Anhäufung des 


Schlammes verurſacht, ſondern ſogar den Anſatz 


eines feſten Landes drohet, ſo, daß man jur Er⸗ 


haltung. der: Schiffahrt genoͤthigt iſt, mit großem 


Koften den Schlamm durch mechaniſche Mittel, 
z. B. Austiefungsmaſchinen und: Handarbeiten - 


herdus zu ſchaffen; und da biefe Anhaͤufung 
bes Schlammes, ſeitdem man 1778 oſt⸗ und weſt⸗ 
waͤrts von Nie wen dam Prellen angelegt, und 
die alte Kade laͤngs des Zie kenwat er 8 wies 
Ber hergeſtellt hat, mehr zu⸗ als abgenommen zu 
haben ſcheint, ſo vetlangi man zu wiſſen 


Reden Urſachen biefe befihleunigte Anhan⸗ 


fung des Schlammes im Ye zuzuſchreiben, und 


durch welche Mittel dieſelbe zu verhindern, oder 


wenigſtens zu bewirken fey, daß ſich nicht neuer 


Schlamm an ben benanhten Dertern anhaͤuft, 
wenn der gegenwaͤrtige wegeſchafft worden iſt. 


- Man verſpricht übrigens dem Berfaffer “ber | 
Preisfchrift, außer ber ihm zuzuerkennenden Dop⸗ 
pelmedaille, ober feinen Erben, noch eine Gratifi⸗ 

we. 
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eation von wenigſtens nbateuſend Betänbifchen 


Gulden auf den Fall, daß die Regierung zu Am⸗ 
Errdam die ‚Ausführung des vorgelegten Plans 


- befchließt, und dag eine. fehsjährige Erfahrung 


ben gluͤcklichen Erfolg des Vorſqhlage beweiſen 


wird. 


Die Austiefungsanſtalten, die man bereits 


‚ beim De gebraucht bat, /oder die man nor dem 


Herbfte.noh ins Werk ſetzen wird, werben nod 
vor dem 1. November im Drude erfheinen, uns 
man Fanıe fie alsdann in der Druderei der Stabt 
Amſterdam eehalten. 

Es werden nun im gegenwaͤrtigen Program⸗ | 
me die im‘ vorjährigen für den 1. Nov. 1805 
audgefegten ragen wiederholt, welche im Sep⸗ 


tenmber⸗Stuͤcke 1804 dief. Mag. ©. 234 f. eben» 


falls enthalten find. Auch find am Ende biejes 
nigen Fragen wieder abgebrudt, welche für einen 
unbeflimmten Termin ausgefegt wurden; dieſe 


finden ſich nebſt den übrigen Preißbebingungen: 


in des Vten Bandes. sten St. dief. Mag. ode 
im Mai 1803 &. 463. Am. Ende find aud 


. wieder die neu ernannten Direktoren und Mits 


glieder angezeigt, unter welchen ſich biesmal fein 
deutſcher Gelehrter befindet. 
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Warwirdige Eigenſchaft des warmen F 
Waſſers. : 


Man hat in mehtern Franzoͤſi ſchen Blauten I 
eſen daß Hr. Cadetde⸗Vaur Gicht und 
Podagra dadurch vertrieben habe, daß er den 
Kranken in 12 Stunden 48 Glaͤſer warmes Waſ⸗ 
ſer trinken ließ. Manche hielten dieſes für einen 
Scherz, und lachten daruͤber, zumal da nicht an- 

gegeben war, wie viel auf 1 Glas zu rechne, 
und wie hoch eigentlich. die Temperatur 816 Wafe - 
'fere feyn muͤſſe. Bekanntlich erſchlafft auch bis 
warme Waſſet den. Magen dergeftalt, daß leicht 
- Erbrechen darauf folgt, — Dem fep aber, mie 
ihm wolle, fo wird doch in. ber. Gazette de San- _ 

“16 ſtandhaft verfichert, daß die Sache ihre‘ Rich⸗ 
tigkeit habe, und zur mehren Beglaubigung wer 
den folgende Thatſachen angeführt: 1). Ein Ar⸗ 
‚beiter von Thyange bei Huy, der von einem, 
Gichtfluſſe 3 Jahre ganz gekruͤmmt (im Bette lie 
‚gen. mußte‘, wurbe dadurch von Grund auf ges 
heilt, daß er-Innerhalb 12 Stunden 20 Pinten 

‚ warmes Waffer trank, welche fogleich einen haͤu⸗ 
figen und uͤbelriechenden Schweiß bemirkten, auf. 
weichen bann ein‘ oftündiger Schlaf folgte. 


'- “oo. 
r 
24 
_ ra 
.r 
i 
, 


f 





fe bekamen furchtbare. Spalten, und überhaupt 


48 “ - x: \ 
technen. In Neapel war kein Gebäude, welches 
unbeſchaͤdigt geblieben wäre. Viele wurden unbe⸗ 
wohnbar. Alle Kirchen, Kloͤſter, Thuͤrme „Pallaͤ 


wurde die Bemerkung gemacht, daß alle Gebaͤude 
deſto mehr litten, je feſter und ſtaͤrker ſie gebaut 
waren. ı Faft alle. Balken und Säulen an den 
Haͤuſern waren verſchoben, keine Thuͤr paßte mehr 
ein, ‚die Uhren blieben ftehen, und die Gloden laͤu⸗ 
kten von felbft; ale Strafen waren mit beten; 
ben und jammernben Wenſchen angefült. 





. Nach. ben eingegangenen Berichten war der - 
5 Mittelpunkt des Erdbebens in der Gegend von 
Moliſe, wo die ganze Stadt Iſernia einſtuͤrzte, 
und ein von da angekommener Courier hatte die 
Nachricht überbrgcht, daß man ſchon über 1000 
Menſchen unter Den. Ruinen hervorgegraben habe, 
und daß noch ‚viele. darunter laͤgen. In Neapel 
ſelbſt waren indeß nicht mehr als 4 umgekom⸗ 
men. - In Puglien, in. ber Provinz Salerno, 
und in Terra di Lavoro war das Erdbeben ſchwaͤ⸗ 
cher, als in Neapel. In Capua flürzte das Ges 
woͤlbe einer Cavallerie⸗ Caſerne ein, wobei 20 
Soldaten getoͤdtet, und viele andere, auch Pferde, 
verwundet wurden. 


Snon —D hat am —* 
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Gröteben auch auf Ealabrien erſtreckt. Unter den 
Hunden und Voͤgeln, welche fonſt vor dem Aus⸗ 
bruch eines Erdbebens unruhig zu werben pflegen, 
ſpuͤrte⸗ man diesmal keine ungewoͤhnlichen Bewe⸗— 
gungen; aber Perfonen,. weiche am 26ſten Abends . 
am Meevesftrande badeten, ‚glaubten oͤſters, af | 
der Sand unter ihren ‚Süßen auswiche. 


n der Stadt Seenie, bie gang. zufemmens 

flärgte, verloren 3000 Menfihen das Leben, ‚Dip 
Städte Theati in Abruzjo.. und St, Agacha Go⸗ 
thorum ſind groͤßtentheils jerſtoͤrt. Gleich nach 
dem Stoße hat am Berge Caßino ein Brunnen 
fin füßes Waſſer in Sahwefe lwaſſer umgeänbert, 


- Außer den Menſchen, bi⸗ umgekommen wa⸗ 
ren, belief ſich der Schade an zerſtoͤrten Haͤuſern 
und Staͤdten weit uͤber Io Millionen Neapolita⸗ 
niſcher Ducaten. 
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Programm ber batavifehen Seeirtät der Bit 


ſenſchaften zu Gartem für das SI | 


1805. - 
\ sm Kurzuse) 


Die Gocietät Hat ihre zzſte jaͤhrliche Ber 


ſammlung am 22ffen Junius gehalten. Der-di: 


rigirende Praͤfident von Berkhout eröffnete "fie mit 


sinem Bericht Über die eingegangenen Safe 
fü: bie Preisaufgaben, 


Eingegarigene Sqriften auf die meteorolo! 
giſche fuͤr die Natur der Winde x.; für ein ge 


naues Verzeichniß der Säugthiere, Vögel und As 
phibien; für die vornehmften Thatfahen von ber 
Voltaifhen Säule; Für die Urfachen, weoburg 


ſtehende Waſſer in Verderbniß gerathen 2c., konn⸗ 
ten nicht gekrönt werben, und wurden aufs neue 


für den 1. November 1806 außgefegt. Eben dies 


war ber Tau mit den Preisfragen: - was für ein 
Licht bie neue Chemie über die Phyfiologie ver: 


breitete, wie viel man hierdurch in der Kenntnif 
gewiffer Krankheiten weiter gekommen, und wie 


viel die neue Chemie zur beſſern Kenntniß: ver» 


ſchiedener Außen und innen Arzneimittel beige: 


⁊ | J 





RE ' 2 5 
toogeh habe, Mah’ taun —* ‚biefe ‚Fragen die 
Programnie für 1803 und 1804 weiter nach | 


af Die Feage aber die gieiue bes: 5: Bruchbik 
wor, . beftiedigend beantwortet worden, und mod 
erkanute ie: einmüthig: den Preis zu, melden - 
Joh. Voſeph Det in Belnn in ie 
| wirkt, Zr \ 
Sr das geaenwärtige Zar hat bie ©“. för 
gende 6 neue: Fragen ausgeſetzzt ‚ von "weichen der 
Einfendungstermin uf den L Nov, 1806 bes 
ſtimmt iſt. RE EEE U 
en 
Sn Bis zu weldenn. Be. IR die — 
die entferntern und nähern Beſtandtheilt der 
Pflanzen kennen gelehrt, beſonders derer, die zur 
Nahrung' dienen? — und wie weit kann man 
aus dem, was man davon weiß, und was ſich 
darch Verſuche entdecken laͤßt, in Verbindung - mie 
ver Phyſiologie des menſchlichen Körpers herlei⸗ 
ten, welche Pflanzen dem menſchlichen Koͤrper for 
wohl im geſunden Zuſtande, als bei manchen 
Krantheiten die ihm angemefſen ſtin find ? nn 
2. Kann man aus‘ dem, was von ben: Ber 
Randtheilen der thieriſchen Nahrungsmittel be⸗ 
kannt iſt, den Urſprung der entfernten Beſtand⸗ 





/ 


1 


di 


BE EEE J 
J theile de: menſchlichen aochers deegleichen beſon⸗ 


ders der Kalkerde, der Soda, des Phosphors, 
de Eiſens u. ſ. w. ſind, hinreichend erklaͤren? — 
Sind he im Verneinungsfalle, anderswoher in 
hen ‚thösrifchen Körpern geführt werben, ‚ober kennt 


J man Verſuche und Beobachtungen, nach welchen 


fig. annehmen läßt, daB wenigſtens einige von 
dieſen Beltandtheiten, ob man fie gleich durch che⸗ 
miſche Mittel weder zufanimen_fegen, noch zerle⸗ 
‚ gen kann, durch eine eigene Thaͤcigkeit der leben⸗ 
den Organe hecvorgettacht worden find? 


Sm Fall man dieſe tetztete Meinung an⸗ 


⸗ 


nimmt, iſt es in der Beantwortung. genug, wenn 
man nur die. Desgprbringung eines einzigen von’ 
ben genannten Elementen evident- beweifen kann. 


— 


3. Weilches find die Inſeeten, die den Frucht⸗ 
baͤumen in Holland den mehieften Nachtheil brin⸗ 
gen; was weiß man von ihrer Dekonomie, von 
ihren Berwandiungen, vor ihrer Erzeugung, unb 
von den Umftänden, die ihre Vermehrung: bes 
günfligen, .oder derfelben entgegen find? — : Wels 
he Mittel kann man aus dem einen. ober dem 
"andern herleiten, um fie am ſiche eſten zu vermin⸗ 
ben, und was find. aus ‚Berfahen: für Mittel ' 
' bekannt, um die erwaͤhnten Zruchtodume dagegen 


zu ſchuͤtene en 
W I u € . 
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Es wich verlangt, daß man bei Beantwors 


tung diefer Frage die: Maturgeſchichte dieſer Infece - 
ten kürzlich sufammen, faßt, und fie duch genaue. 


Beifpmungen erläutert, 

4. Ras hat die Eahrung aber die Be⸗ 
ſchleunigung des Keimend der Saamen, die ð um⸗ 
boldt zuerſt duch Beſprengung mit orpgenirter 
Salzſaͤure bewirkt hat, zulaͤnglich bewieſen; was 

hat ſie ferner in Abſicht anderer außer der ge⸗ 
woͤhnlichen⸗ Düngung und Märme, angewandten 
Mittel, um überhaupt das Wachſen zu beſchleu⸗ 
nigen, ader befonderd das Keimen zu befördern, 


dargethan; bis zu welchem Grade fann man aus 


ber Pflanzenphyfiologie erflären, auf welche At 
biefe Mittel wirken; was ‚hilft uns das, was 


wir bereits wiſſen, zu weiten ‚Unterfuchungen- 


Jucch die bereits angewandten ober andere Mit: 
el; und melden Nutzen kann man aus bem 
ieben, was die Erfahrung über den. Bau ‚nüge 
cher Gewaͤchſe bereits gezeigt und beſtaͤtiget hat. 


5. Wie weit iſt man jn ber Kenntniß bee. 


riebſandes in Rüdfiht der verfchiedenen Derter, 


o er fich in der Bataviſchen Republik, beſon⸗ 


rs in Holland, ‚befindet; was weiß man von 
ner. Ausbreitung und von feiner Tiefe; von 
ner verſchiedenen Natur, Dicke und Mannich⸗ 
Boigt’s Mag. AB.5. St. Rovbr. sog. Hh 


— 
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faltigkeit feiner Eqichten; von: feiner Beweglich⸗ 
Reit; und wie laͤßt fid das erklaͤren, was man 
‚bisweilen in dieſer Rüdfiht ian ihm bemerkt; 
welche nuͤtzlichen Anzeigen kann man aus dem, 
was davon bekannt iſt, ſowohl bei Grabung der 


Brunnen für gutes Quellwaffer, oder zur Grund⸗ 
legung rür Gebäude, Schleufen u, dgl. - herleiten? 


⸗ 


——— 


6. Da bie Syrachen nicht etwa von- einem 
Ungefähr abhängen, und nit vollkommen wills 
tühelih find, fo”fol man’ durch Vergieihung 
— mehrfrer unter einander, und befonders der alten, 

jeigen: x. -.in welchen, allgemeinen, ‚Zügen und 

Eigenfhaften die mehreften Sprachen zuſammen 
treffen; 2. worin ihre hauptſaͤchlichen Verſchie⸗ 

denheiten beſtehen; 3. die Quellen und allge 

meinen Uebereinſtimmungen, fo wie die Urfachen 
ber Abweichungen, melde: zur Erklärung und Ab⸗ 
feitung ihrer Verſchiedenheit dienen koͤnnten? 


t 


Die Sorieit ift von der Regierung ber 
Stadt Amflerdam erfucht worden , folgende Frage 
andzufegen, und für ihre Rechnung das Dob⸗ 
pelte der gewöhnlichen Preismedaille von 60 
He, Ducaten für die befriedigendfte Beantwor⸗ 
tung berfelben vor bem ı. Januar 1807 zu ver⸗ 


ſprechen: or 


rd 





78 


Da der hegendaͤrtige Zuſtand des Ye langs 


bee ganzen Ausdehnung der Stadt Amſterdam, 
naͤinlich hinter dem Ort, welchen man den Laag 
nennt, aͤngs des Croote Waal, Hariuekes- 
Breeuw-waal etc., fo wie des ganzen mittaͤ⸗ 


‚gigen Beckens, nit. allgin eine Anhaͤufung des 
Schlammes verurſacht, ‚fondern ſogar den Anfag 
eines feſten Landes drohet, fo, daß man zur Er⸗ 


heitung-. der: Schiffahrt genoͤthigt iſt, "mit großen 


Koſten den Schlamm durch mechaniſche Mittel, 
z. B. Austiefungsmaſchinen und. Handarbeiten 


herdus zu ſchaffen; und da dieſe Anhaͤufung 
des Schlammes, ſeitdem man 1778 oſt⸗ und. weſt⸗ 
waͤrts von Nie wendam Prellen angelegt, und 
die alte Kade längs des Zie kenwater S wie⸗ 
Ber hergeſtellt hat, mehr zu⸗ als abgenommen gu 
haben ſcheint, ſo vetlangt man zu wien: 


Wachen Urſachen dieſe befchleunigte Anhau⸗ 
fung des Schlammes im Ye zuzuſchreiben, und 
vdurch welche Mittel dieſelbe zu verhindern, ober 
wenigſtens zu bewirken fey, daß fich nicht neuer 
Schlamm an ben benanhten Oertern anhaͤuft, 
wenn ber gegenwärtige weggeſchafft worden if. 


— Man verſpricht uͤbrigens dem WBerfaffer ber 


Preisſchrift, außer der ihm zuzuerkennenden Dop⸗ 
pelmedaille, oder ſeinen Erben, noch eine Gratifi 
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eation don wenigfteniß yebntaufenb Hollaͤndiſchen 
Gulden auf den Fall, daß die Regierung zu Am⸗ 


ſterdam die ‚Ausführung des vorgelegten Plans 
beſchließt, und daß eine.ı fechsjährige Erfahrung 
ben gluͤcklichen Erfolg des Vorſqhlage beweiſen 


wird, _ 


Die Austiefungsanftalten, bie men bereite 
beim Ye gebraucht hat, /oder die man vor dem 


- Herbfte,noch ing Werk fegen wird, werben noch 


vor dem 1. November im Drude erfheinen, und 
man kanm fie alsdann im der Druderei der San 


Amſterdam erhalten. | 


| E⸗ werben nun im gegenwaͤrtigen Programs Ä 
me bie im‘ vorjährigen für den 1. Nov. 1805 
ausgefegten ragen wiederholt, weldye im Sep: 


tenmber-Stuͤcke 1804 dieſ. Mag. ©. 234 f. even 
falls enthalten find. Auch find am Ende dieje⸗ 


nigen Fragen wieder abgebrudt, welche für einen 
unbeflimmten ‚Xermin ausgefegt wurden; dieſe 


“finden ſich nebft den übrigen Preisbedingungen 


in des. Veen Bandes. sten &t. dieſ. Mag. ober 
im Mai 1803 S. 463. Am Ende find aud 


> wieder die neu, ernannten Direftoren und Mits. . 


glieder angezeigt, unter welchen ſich biesmal kein 
deutſcher Gelehrter befindet, 
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Watdirdhz Eigenſchafb des warmen nr - 


D Waſſers. 


| Man Sat in mehrer Franzoſi ſchen Blattern 
geifen, daß Hr. Cadet:desBaur Gicht und - 
Podagra dadurch vertrieben habe, daß er den 


Kranken in 12 Stunden 48 Glaͤſer warmes Waſ⸗ 


ſer trinken ließ. Manche hielten diefes für einen 


Scherz, ‚und lachten darüber, zumal da nicht ans . 


. 
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gegeben war, wie viel aufı Glas zu rechne, 


und mie hoch eigentlich. die Temperatur E66 Wafe - 
'fer® fegn muͤſſe. Bekanntlich erfchlafft auch dus 
warme Waſſer ben. Magen dergeftalt,. daß leicht 


- Erbrechen darauf folgt; — Dem ſey aber, mie 
ihm wole, fo wird doch in. der. Gazette de San- 
re ſtandhaft verfichere, daß die Sache ihre‘ Rich⸗ 
tigkeit habe, und zur mehrern Beglaubigung wer: 


ben folgende Thatſachen angeführt : a), Ein Ar⸗ 


‚heiter von Thyange bei :Hup, der von einem, 
Gichtfluſſe 3 Jahre ganz gekruͤmmt (im Bette Tier 
gen mußte, wurde dadurch von Grund aus ges 


heist, daß er Innerhalb ı2. Stunden 20 Pinten- 


warmes Waſſer trank, welche fogleich einen haͤu⸗ 


figen und uͤbelriechenden Schweiß. bemirkten, auf. 


welchen bann ein‘ ſoſtuͤndiger Schlaf folgte. 


oo, 
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2) Eine Mad. Brusiey in der Strafe St. Ho⸗ 

nord, 68 Iahre alt, war feit ihrem 16ten Sabre 
mit der Gicht beladen, und feit 15 Monaten 
‚betttägerig,. und Eonnte weber ihre Hände, noch 
" Füße gebrauden; Diefe wurde buch 48 Glaͤſer 
warmes Waſſer, die fie in 12 Stunden trank, 
ſo vollkvmmen hergeſtellt, daß ſie eſſen, trinken, 
ſchlafen, leſen, Karte ſpielen kann. Mit eben 
dem gluͤcklichen Erfolge haben noch 4 bis 5 an: 
Bere daſelbft befchriebene Nerfonen ‚baffelbe Mittel 
mit: gleich. gutem Erfolge gebraucht, fo daß bie 
Herausgeber am Ente dieſer Nachrichten flatt 
des Ladens über biefed einfache und wohlfeile 
" Mittel, lieber den weitern Verſuch mit demſelben 
empfehlen. Eine wichtige Bedenklichke it hat man 
indeb gegen dieſes Mittel inſofern erhoben, - als 
durch das viele warme Waſſer der Magen fo ge: 
ſchwuͤcht wird, daß fich Leicht die Gicht auf denfel: 
‚ben werfen, und den Tod verurſachen kann, 
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Stoͤrche. (Aus einem Briefe des Hrn. Wegs 
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geber. Wilhelmsthal den 21. Sept. 1805.) , 454. 
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gellet un mehalenn Ein — 

aus der Zamilie der Faulthiere, aber 
"Eid, bei Taille des Oſch ſen, defien Kno⸗ 
er in. Birginien 1706. entbedt worden — 


7 a TE 2; 
Au s (Bom Sm. Eubisr;,. re Annual. du Er 
2. Mn A. rs. 


RE Adbilb. Tu Ma. vin.).- we 
Murz Eefon, de Wegen’ feiner gropin’ 
Tugenden und Talente fo berühmte Präfident der: ⸗ 
vereinigten. Blasen, iſt. ber, erſte ber ‚biefe intereſ⸗ 

Voigt's Mag. X.8.6, St. Decbr, 1a0o6. gi 
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ſantt Species eine fofften Thieres bekannt. pP 
macht hat. Er berichtete in einer Abhandlung, die 
am 10. Maͤrz 18,7 in det wiid ſorh iſchen Societaͤt 
zu Philadélphia vorgeleſta und in den Teainsaktio 
’nen derfeiben No. 30 abgedruckt worben ift, daß 
mpr die Kıroden in einer Tief von 2 bis 3 Tuß, 


> in einer Höte der Geafichaft von Green⸗Briar 


im weſtlichen Theile von Virginien entdeckt habe. 


En giebt in jrner € Gegend vigie ſylcher tn, ‚ [4 


sen Boden, von den blauen Bergen an, im Auges. 


. meinen aus Kalkſtein befteht und der mithin guoße 


Aehnichkeit mit ‚dem in verfhighenen, Gegenden 


van Drutfälanp_ und Ungarn horboutinenhen« hat, 


wo man auch ſolche beruͤchtigte große foſſile Knochen 


findet, die einer Art von Baͤren zugehoͤrt haben, 
vn, welchen Br. Auvier su Hy ; anpgen Pr, ey. 


In will. 
ERIIERLEE a eg —* 


Dir ſeel. Waldiagign beng 


ferfon w von dieſer a m 7. — * * 
Eu im 


und’ bet Hefe IhhmeS &d "fände 
ihm kun darauf eine Anzahl von ben gefunidiählen 
Ruodan. :Exreriäelt auch einige one Heu.: Ho v⸗ 


kins aus Newyock, DE benfaud⸗ Vieſo Poolen be⸗ 


ſucht hatte; die, guoͤdte Sahinderſetnen, ward aber 
van yerſchiedenen Melonen binweg geneen N) 
zerſtreuet. Se ν "an 


14 ir 


ie iu ‚Die gen. "Setferfdärsustidiim Anode; 


len. * D, 
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beßanden ni. ‚Sein, Bert in eines Kon 
, Beupftüdy det. Digvein⸗ oder Obesgemfnochene, 
"einer welgändigen Gpeiche und einem vollſtaͤndigen 


aber in zwei Stuͤcke derbeachenen Vorderarmkuo· N 


hens -urei Klauen umd einem ‚halben Dutzend an⸗ 
derer zum Ruf oder zur Hand gehörenden Knechen. 
Hon dieſen allen⸗gab en ſehr genaue Abbildungen 
ober keine. butaitieu Beſcheeinuns BE Er 
u: hr sb hrfen Zhiere von Hann —R 
nix, und fand, als er die mochen deſſelben mie 
den ihnen entſprechenden beim Loͤwen, verglich, daß 

es eine ehe non etwas mahr, alb5 Fußen, und 
ein Gewicht von 898 Pfunden gehabt haben mößk 
Sr fhlofdasamd s daß es doſ größte von allen mit 
Riruen veeſahenen, und vieleicht der Feind uam 
— — ;! Ma: ie; we 46 dm Römer vom 
Aaapanen ide x TA in £ en 3 


* Pa 


yo. BT; 


v g. cuer no Sa; dal die —X 8 

_ hesiber der⸗ onglilch; ame rikaruiſchen Kolonien v8. 

‚ Ehiereh'uehen;, ‚melde: beat Einen ‚Ähnlich geivefen 
wären, ana: tie: man auf AnemmBelfen an der 
Mündung Nut Ronheisn- Has Mhio Akbildungen won , 
" Shberen: ſaheumi wegen ihren Robeitcuon von Dim. 
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den der Wilden gezeichnet. fegm möriten, undıunter 2. 


welchen au eine den Löwen vorftellte, Es konnte 


dicſelbe nicht Kr ders nerglicen. 
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26 23 Zune 
anierilamſchen Ran: (Beli⸗ —R sende; 
men feyn weil’ es Beine Maͤhne hat. Endlich is 
ben auch Reiſende, vou welchen ſich einige noch am 
ben befinden,‘ im ’ber Nacht cin fuͤrchterliched 
Btuͤllen gepört,: welches die Hunde und Pferde in 
Sorecken Feste. Her Jetferfon glaubt, daß 
dieſe Erzähtungen: und Bilder wohl Ann Berveis 
von der Eriftenz irgeud einer großen Art, von uns 
— Fleiſchfreſſer im innern Amerika, abge⸗ 
beſ und daß dieſes enae Air ihn Anderee als 
zZ vw Miselowis mi 2 EEE ea e 
td rg Br I BT ". — 
gr Heir Safer bat den Namen Mıyala 
Kir anf ein foſſties Thier vom einrt andern Sy 
— das · aber zur naͤrlichen Famitke 
Jihert und. in Malaguab entdockt! worden iſt, web 
* er von dein Birplniſchen nht unterſche idet, 
Ob es gleich, wie die Folge zeigen wich, ſehr davou 
Anterfcieden iſt. Geſetzt aber auch, daß beide 
Wieret zu ehrt Zamitie gehätrenz: To-kann doch, 
alu v ie vdoia hit ans Paraguny / den Nauua 
Mrpatherium, od oh Jefferſon 
‚Was von: feinem. MM egalontkr:gefagtibatte eb 
Anke, und ba'biefe fruhere Benda dung: bereits au⸗ 
‚genenmans worden, eins ſolchs ——— 
bag nice zugelaflm Werd un 2 Wr F— 2 
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aaud den inaͤmlichen · Bewern fuͤhen ar auch Flın.Bem 


Megalonx. Awu j as ſtellte ie feiner Seotogid R. 
" gt9..Köränke für das Gegentheib auf, md bins bes 


wog dee, hi er das moͤglichfte Licht daruber a 


verbreiten und eine ausführliche Beſchreibung vom 
Knochenbau der Faulthiere gu liefern. Aus einer 


VWergleichtugener Oſt ologie mit den loſſilen Kno⸗ 


chen aus he un » Batoaney, ergeben ſich 


feige Olpe ande 


— ' 
I ala: ” »orye 


n) Dups —E welchen jene fofflen Kus⸗ 
ben: zugehoͤrt hakam, keine Fleiſchforſſer veweſen/ 
ſondern von Panzer —— wor Rn: 
X tn “e: EA 

"7 25 Daß fr Am Großen. — —— var 
AEinzelheiten ke Oraoniſatlen gehebt haben, twelche 
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„ win an den Fauithianm iu Bisinen bemerkt, und. 


> abe Biefungen Nafer Drganfaioner Air ker 
Achen ſeyn zmüffen. — 


— et ke ae ToNt 


13) De, ‚nn fi auch in · auigen unbe. 


eenden Citüdiin. Mein ainnuderınbmehhen et doch 


Aateß in ſo fern geſchicht, elo ſie fich vben daducch die 


wment anderen. narwondten Geſchlechten, ai ber. 
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anttie Jaulchiert aundiihot Eidliifiäesiemrin die WE 


mwilis ders Bahmtofen; ! Am ‚Hlgemeiaien..miche: mille 
uͤhrlich / umd miche auf kuͤnſtiche Merkmale ges 


gender ſind/ loabern daß fie das nothuendige Res. 
Maliat der imnigſten Wentitat der Natut ber einen 


und Der anderen fi. ur Er 
yir, \ “ 


Ser Gnsitr verbanft bie Hätfomtttei, RE 


| die gründtiche Mutterfachung über hie Aachen dei 


Meyalonir anftellen zu Lönnen, den: Herten: Neale 
und Palifot de Beauvois; der erſtere, wel⸗ 


per wegen feinro ſchenen zu Phliedeiſhia angelegten 


Rabierers derhnt iſt Hat ihm Goptabbrace von den 


Buch Ültdundn vekannt gemuneen Mochen get 


fandt,. die.mit ber größten Sorgfalt, verfertigt wer 


An eier a fe, fie 


hg von ide zu boßchreben Sum Abbildengen 
Ginter. Geſtchteguntten die "von! dem Deffecfonfcheu. 
ns vrfpepeie a, Danny riefien... Hall 
für de Beauvais, ECorrefponveneiius Macnwal 
inflients, :.ein gelehrter Botaniker und muthvoller 
tele niaertifig vei Wire Keſonchnit in 


ARE hie re | 


Wwalqher diet Jefferſdaſwen warenverſchaft. Da 
“her ein Pahn, war vorzuͤgtich lehig, malte 


die Kenntniß ber Narr des Ahletes weiiruibede U 


ſchon duch bie Fuͤße deſſelben fo gut angekuͤndigt 


wir Their don Tr Ui Eitänsnifr erhat⸗ 





PAR —— und D Enten Yeifeier ur. 
Baron zu moen ... 0 og 
AN ep io en NZ I 
re: Pie auf Zelel ven. Fiaur ı h 2.3.4 Pose 
= bildeten Anden flgen ſich gut, in einander. und, bike. 


| . den bie vier Zheile eines Fingers. AJefferſon 


hat ſie eben ſo zuſammengeſeht. Sie zeigen nach 


der forgfältigfien Zergliedetung, bag ſi ſie febr mit . 


N em Bau der Faulthiere und Abriſenfteſſer nicht 
"aber, mit dem des Ragengefchlechse uͤbereinſtive 
se Fuwrar ergieht ſich, daß der Vorbeifuß hab 

Megsalomnir aufangs mei ſehr vouſtaͤndigt Fin⸗ 
aer, den Beige a, a Mittelfinam und weiter hin 


wenigfisne. bie, Suusen ber. husichkrigen, MUS 


babt haben. . (Eben fo klar iſt 6, daR dieſes Ahter 
* Ba ahAndiger ala anſere Bat 


“ .. 228* 1* 4 
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Der aabu⸗ * Guies ned on, EN 


| nat erhielt, geb nun vollends den Auekehlag ob 


ber Megalonig gu. den Bauithissen oder Tawilmkf- u 


. gantı. gehöet „habe, ais worlben.ngch ainiger Buschfgl 


„obmwaltete; da aun aber die Argeifunkäusn, kelava⸗ \ 
Di: gau zabnaos. ſind, ſa iſt jener Bmeifel. due 


Auch willig, geho ben. Die Maͤhne, diefer Ars ind 


‚bekauntiih einzig an ihrer Art und baſtehen caus de" 


nem blofen Cyluwer von Knecherſtaff, dis in. 
Bund, DaB. EA Heart: ie 
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MOrone Beach nut fic isum zeigt in Der Dric⸗ 


Line Grube mit hervorlpringenden Bändern, weit 


"der. Knochen dee viel weicher als der Schmelz if, 


ch viel tiefer als diefer einfchnetbet ; uͤbrigens weiß 


man auch, daß kein Reifchweffennen Apr feine 


Bätne r fat abnuti. / 


io. a tn 
“. Eben fir en, oboleich weniger aligensein 
vbeetaunt, 'iſt es, daß Fein Grasfreffendes- Thier fo 


\ einfache Zähne als dieſes hat; daß aber bei um 


He Schmeizſubſtan Immer nach Juuen dringt, 
‘um ſich mit der Anochenfuhfkeng'ze vermiſchen und 


hircvorſpringende ‚Linien an: der Krone⸗gzu bilden. 


Man kann ſogar die Stelle dieſes Jahns im Kinnba 


Wen ſehr gut beffimmen, send x: inelt: dem. unten 


‚Dundssahne des Wi weit mehr, als allen feinen 
andern Bähnen, ba er nämlich an der bintern Seite 


vorwaits abgeptartet iſt, das bee; fein Chlinder 


one eBiptifche Was hat, wie jene Dundegohn, 
immittetſt die Malmzaͤhne —— Grunu⸗ 


ſnlqen haben: Was an der⸗ Laͤngt die s Zahnes 


von a bis b Figur 5. fehlt, detraͤgt 57 Millime⸗ 
a 5: die vbete Querbreite von c bis,e 36 Mikimmke 
der umd in der Diikte von d die di, 4 Gentimeta. 
Der Darchmeſſer von b. nad..b,- 18 Millimetet 
ine Farbe ‚war sie: bei den Übrigen Knochen die 
Hunter: vor ſad hatte, rtgeibs - feine Girbadg 
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Aberhaupt Grusfeiſſenð; fordern es ivae es befon⸗ 


ders auf die: Art wienes wvie · Jautchier ſind, da 
‚Kine‘ Zähne ebä fo OR ideen‘ Nondet ſind. 


Kein Kenner der Verpfeichenben“ Anatorhie wird 


Ade ifelnbaß Hefe heiben Wierareen nicht eben 


ſolche *— eiten "In ihren Vedcumzenit 


zeugen, deni Magen und andern Eingeweiden, 
ſollten gehabt haben. Die Aehnlichkeit zwiſchen 


beiderlei Fuͤßen beweiſt hinlaͤnglich Daß fie einerlle 
Gang, und: fonflige: gleiche Bewegung gehabt har Fu 


ben, bis etwa auf. einige Verſchiedenheiten die auf 


Rechnung des fo beträchtlichen Volumens zus fehreis 


ben ſind. Sonach hat ber Megalonir ſelten auf 
Bäume klettern Finnen, weil er-felten ſolche ge⸗ 
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Zagtedenan where. hs 


funden haben wich bie ihn hätten twagen koͤnnen; „2 


wer weiß aber nicht, daß auch der Tiger und Loͤwe 


die Bäume nicht befleigen, immittelſt die wilden N 


"Sagen ſolches beſtaͤndig thun, und wer mollte num 
davon einen. Grund zu ber; Behauptung hernehmen. 
daß es in den Bau biefer Thiere weſentliche Ver⸗ 


‚Sehiedenheiten gäbe, ba: das eine eben: dieſes im. 


| Aemen iſt, was die anderk im Say find, 


Euvier Fabe Öerigene. nie. min w ber 91 
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. wein, des Dar Regen ie hen, hen 

worden; Dies ift für jeden Anfänger in bes Netasy 
geſchichte ſattſam hewielen, Indeſſen hätte ihn 
“feine batraͤchtüuche Größe „gewiß hemerkbar gemiacht, 
‚wenn es exiſtirte. Sein Vorderarm if ohugefäh 


noch ung ein Segetel laͤnget als der eines gewoͤhn⸗ 


lichen Ooſene; wahrſcheinlich haben auch bie Ubi, 
gem Theile bie nönyiche Proportion gehabt, fo dej 
bes Fhier i Bann den groͤßten Schweigere odir 


Nuoariſchen Hehſen gloijch 4u fepen waͤre. 
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ir Me — Kufımertfaniteit lüeß ich mich 


noch vor. Rurkem, von dem, was von den Viitzcoͤhren 


bekannt geworden iſt/ untertichten, unbijest ſchan 
bin ich ſo olcuch, eine Anzahl deyan yarbckum. . 
Der Hengen, ein ODekonum und-- he reſchaftlicher 
Pater, entdeckte fie zuerſt in einer ſandigen Ge⸗ 


gend der Senne, in Weſtphalen, und iſt ber Mai⸗ 


nung, vaß Buse Die: Punkte, wo ſien fie finden, 


gatroffen, und ſich (dinelb, bis auf ‚eine: gawiſſe 
‚Riefe; durch Schmelzung ihren Weg dahin gebahnt 
haben koͤnnten. Hier iſt die Nachricht,, die: Ad von 


feiner eigenen Hand, darüder erhalten habe. 
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7 Die von. mie; Bligeöhern; bonanntin 
—** finden ſich in der ſogenannten Wette, 
Ruf Weiten, die durch ſtarke Winde vowRafen 
„entbtößt‘, ‚und :ga- Sandgruvben eworden —* 
„welche oft funfzig bis. Hundert Schritte im Um— 
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„Die erfte Eatdeckung diefer Röhren machte 


u - vide ſchon wor acht bie zehn Jahren, ‘va ich aber | 


nach der: Zeit mehrentheile abweſend war, weckte 

‚mich. wos vier Jahren die Liebe zur Natur anf‘ 
Rene dieſes fonderbare Naturorodukt genauer zu 
nunferfuchen. Beſonders bemuͤhete ich mich; eine 
„biefee Röhren. i in ihrer 'narkeiichen Lage zu finden, 
„welches mie auch nach vickm Suchen gelang.“ Sie 
„ftehen mehrentheits ſeukrecht/ Außer daß fie hin 
„und wieder Beine Biegungen machen, Ihre Dit 
‚nbteibe:fich ,. fo weit ich, fie bis jegt noch unterſucht 
- ‚habe, fa ganz gleich. Die innere Deffnung ifl 
lern, wenn nicht zufaͤllig von oben Sand hinein⸗ 
gefallen iſt. Sie ſind von verſchitdener Stärke, 
„wie beiliegende Eremplare beweilen. So weit ® 
A„durch die ſchwarje moorartige Erde deden, haben 
„ſie auch eine ſchwaͤrzůche Farbe angenommen, und 
ne da, wo ſie den weißen Sant berühren, haben 
a nn gacte.⸗ de | 

; IND oern. 

; Zunacht um bie ‚rim, ober Schiade; if | 

„ber Sand Bine Einie did roth, , tie derjenige, 


7 ulm in den Biegeiöfen findet. Die ſtaͤrkſten 


.  alöhgen haben ſich am mehreiken wieder gefkheffen, 
die Abukacen hingegen faft gar nicht, vernuthlich, 
nel logtere am ſchnellſten Siehe Halterra. As 


“ „x [) -S 
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” 3 vn me weni Barıde —2 





Amnen Sm Siena, ‚Biftieise PER 
babe ich an ihnen nicht die minder Venanderung | 
bemerkt; ſo wie uch ‚fie auch im Glaſofen ohne . 
Pottaſche, nicht habe 8 Fluß bringen koͤnnen 
Dies alie® gaſammen genommen,-laͤſt mich keinen 
Augenblick mehr: zweifeln, daß ihre RESCUE - 
WR ENDE NONE — — — — 


— 1 


BJ 


ein ich. (6 gcich a bald wieber eine 
jergleichen Röhre in ihrer natürlichen Lage zu 
faden; fo werde ich fe fo tief verfolgen, wie 
noͤglich, denn bis jeet habe ich ihnen erſt, wegen 
es Nachſchießens vom Sande auf ſechs Fuß 
agoraten koͤnnen 
— — on > — 
in N Ei: die kurzen Otoͤcken der Roͤh⸗ 
en betreffend, folgendes anfuͤhren: Die laͤngſten 
deuͤde,: die ich beſitze find einer Hand hand gb: 
eghäichı im Saude inıginem Sctuͤcke fortzulaufen 
Heinen, .. Diefes ade meiner Meinung nach 
on dem Ichnellen· Erlatten ee; Denn hurch den 
‚ft anliegenden ‚Sand kaunte die Noͤhne, m Ev 
alten, nicht nachgeben, und mußte daher in lan 
reurze Stade zerfüfingen. Dieſes wäre au 
ne Baremeter «Möhre. than, weun Bein Abeer, 
ften Hitze von einem kalten — ‚fe. unge: 
— swürbe.’t 2.15 0; nice SE u 


f 
. 1,7 wu 3 x 
. 3.3 De a -. 
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F Ba dns Fickere-Kefer Gichden orch Schmitt: 

gang’ensftunden, giebt da Augenſchein, benir:e® tft 
wirkliches ot in dem fi) "Hin und: wioderracch 
parte Yufthlafen unterfheidge laffen. KAur won 
außen iin. em Mement: des Schmelpang, etwa⸗ 
Bond angebacken dahtt iſit fehr ranh und ſchatf 
anzufuͤhlen find. Ihre ‚Sucht :ift weißlicht geen. 


[4 


bald lichten, bald dunkler, je nachdem es die Sands 


ſchicht war, durch welche die. Deffnung gehet. Ob⸗ 


gleich jedi6 einzelne Stud eine etwas „gebogene 


Moͤhre bitdet, ſo ift bo ihr außeres Anſehen ziem⸗ 
lich verfchfkben, wie die Abbildungen, Tab. VII. 
lg. 6 und, # igen, Auch die Weite dieſet Roͤh⸗ 


2 ren bleiht fich nicht immer "gleich ‚. und von den 


Stüuͤcken, die ich beſitze, Hält das weiteſte eihien 
halben Zoll, die engften hingegen fi find mit den ges 
woͤhnlichen Rabenfedern zu vergleichen. „Mur sin 
rinziges ſcheint waͤhrrad der Schmelzußg ‚an. einer 
Sielle wieder: zufammten: gedruͤckt worden zu fein, 
denn man Tann. nicht durchbtaſem. Big: 1. :% ihrer 
Eaͤnde⸗ and: Dicke nach eine der größten, obwohl 
ihre Deffnung ſchwach, und an einigen Stellen ſehr 
gedruͤckt ii. Fig, 2. iſt eine der weiteſten, wobei 
ihre Seiten bie Dicke eines Federkiels nicht: ſchr 
uͤberſteigen, daher ſie auch ‚ungemein leicht: äſt. 
MDaßſ bdeide in ihrer. natuͤrlichen Groͤße gezeichnet 
 Find,: hätte ich oben gleich bemerken fallen, 
In den Molliſchen Annalen ıc- (Iten But 
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"EEE Tee an Jagd in achadn 
gettihend Beitjreilnung: dieſer Nöherti , "von Don 
Per Decgrath imairtiing ı  dewmiinbet Die Ider⸗ 
dei⸗ Sa Biesrgenn gaͤnnich rin öl Dot, dahes 


eifh:gennigt igtzin: fie Ad Kickituted rbin . 
suchen: A Fe 1 27 Pass | BEE & | Yon 
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lem th. 2 in Dom 31 I IE SER. Eu 
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die eig beim Bingen,” i 
Men bin. Profeſſor aries an den Herausgeber.) 


re iſt ſchon Borken Fahr; daß ich Ihnen, 
—*8 Geeunb den kleinen Aufſatz: 
„ueber die ‚Sfrößlen; dir aus einem 





Lite auszufumhren feinen,’ dad mit. 


hib geſhloſſene n Augen beträchter 
uir 2m zugefchacte habe, den Sie in’däs Bes 
Bruacftäd Ihres Magazins von diefem Fahre Auf 
genommen haben. Mancherlei Urſachen haben 
mich ſeitdem iange gat gehindert; dieſen Gegen⸗ 
Hanfl, von neuem vorzunehmen, um auf die Ein⸗ 
wüuͤrfe zu antworted ;. bie: Hr. Peoſu Biety and 
Wiaifäche diefes Migazins), gegen nicine Erklaͤk 
rag uſs·ſteus haıı.da ei: vorher Wire rare 


HH n 


J 





E E Dr: ———— — 
zung von derſtiben Erſcheinuns grgeben Pate. Sa 
werig Sa —— ——— fe bdauf ich 
. tab. richt gaulich ſc aigene weun ich za dee. 
ag veben: ais af oli mir: ki Bainungimehr 
aeces achtungswärbigen Gegners aleihgültig des; 
ober alb ob i& die meinige nicht zu rechtfertigen 
wüßte. . Keimen von beiden ift ber Fall. Doc ge⸗ 
ſtehe ich gerne, daß es mir hierbei fo wenig als 
Ähm nur ums lebte Wort, fondern lediglich um 
Wahrheit zu thun ift, und daß ich fehr bereit bin, 
meine Erkſaͤrung der feinigen aufzuopfern obafd 
fie den‘ CErſcheinungen weniger ale dieſe⸗ Snüg 
leiſtet. sc ti u 317 un u a 
Hr:Prof Vieeh Brut gegen; meine, Erekid 
rung eine. Betrachtung und einen Verfuch auf. 
Die erſtere bereifft..den. Unterfchieb in ber Did, 
Länge und Ayzabi, der oberen und der untern 
Ä Augeywimgeyn, woraus auch eine. merkliche Were 


ſchie den heit der untery und: oh Eigtkeahien * 
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 Diepsegen babe ich gi onen : J— 


ans Def. kei.der an ſich ſchon fehr großen. ð 

8* des Augenpaimpern einiger Unterſchied in ihrer 
Dior im Abſicht auf die Wirinug, von: ber hier bie 
Ren Re unbe heuten ſbn rn. Denn bie Bade 


f} —W ‚ Ms 
.T en - 
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er 
Werther OR betrachtet · ſo Ywirdere fö fau⸗ eyun · F 


itikhe Spiegel: son einem ſo Kleinen, Gegen ſtanen 


Hs eine Lichtſlamme, zumal im einer Entfernung. 


on „mehreren Sußen, ein fo feines Bild machen, 
‚aß die Breite deſſelben gar nicht mit dem Auge 
u beſtimpnen waͤre. Mir ſehen auch bie Strahlen 
virklich Breiter, gis ihr Bild eigentfih ſeyn follte, 


enn ſie WWeinen uns viel ſtaͤrker, als die ganzen 


lugenwinipern zu ſeyn. Dies rührt aber theils 
abet, weil bie Augenmwimpern fo dicht neben eins 


nder ſtehen, daß die Bilder der Lichtflamme zum . 


heil "zufänimen fallen; theits weil glänzende 
egenftände, die auf das übrigens ſchwach erleuch⸗ 
te Auge fallen, uns immer größer erfcheinen, als 
ihrem. Sehwinkel nach ſeyn ſollte; theils auch 


eil die Augenwimpern dem Auge fo nahe liegen, . 


ß das Bild der Lichtſtrahlen auf der Netzhaut nicht 
arf begrängt ſeyn fann. Es kann alfo bier un: 


sglich von einer fo genauen Schäbung der Stärfe - 


"Strahlen die Rebe ſeyn. Schon bei viel grös 


n, Dingen, als die Augenwimpern find, ift ein 
iticher Unterſchied ſchur zu bemerken) ,Maw 


men z. B. einen dicken und dünnen Bleiſtift, 


e in einige Entfernung vom Lichte, und 1 


Lichtſchein fo. datauf⸗fallen, daß man ‘ihn länge 
ganzen. Oberfläche ſieht, ſo bat man Mühe 


n Unterſchied in dem ‚lichten Streifen beiden 
tzunehmen. Uebrigené wöcte ich auch ‚nicht, 


oigt’6 Mag, X.8.6,©t. Dechr, 1805, Kt 
⸗ / 








behaupeen, baß die aufs unb untenwärde fahrenden 
| Serahien beim Are volkommen ainerlei wären. 


ein u ta ur. “2 Fi vor il 


3) Huf pie 24 n 9° ‘der Augenwimpern kann 
Bier auch nichts ankommen , ‚ weil die gedachte Er: 
ſcheinung nur, durch den untern Theit der Wim: 


gern, der, zunaͤchſt an. das Augenlied ſtoͤßt, hervor 


gebxocht wird. Nur fo weis, als die Wimper 





üngekaͤhr in gergder Linie vom. Auge fortgeht 


kann die bie auffalenden Strahlen ind. Auge zu 
Nr ruͤchwerfen; der vordere Theil derſeiben aber, der 
auf⸗ oder unterwaͤrts gebogen iſt, hat keinen Gia⸗ 


1A Sind nun glei die obern Auͤgenwimpern 


jm. Ganzen länger, als die untern, fo iſt doch det 
tn gerade vom Auge fortgehende Theil derſelben bei 
beiden ziemlich einerlei. Ueberdem ſehen wir die 
ansfahrenden Strahlen viel länger, al& die ganzen 


Wimpern ſind, und ich habe den Grund dieſer opti⸗ 


ſaen Aauſcung axtidit 

9 Endich —— bie m. engeNen Kay 
Ä —* nicht in Worracht kommen, da ſich bie 
Strahlen nicht zählen laffen. An beiden Augen 
‚ Beben: fiehen die Wimpern dicht, gonmg neben eine 
ende ſo daß die Strahlen zum Zhrit zufamnien fals 
. Vierbei iſt 06. alfo fanee- w een uf 

- u oe Grit mehrere Nogem, - , 
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Bat ben. Be tfuch betrifft ben Herr Prof. 
ieth gegen mid anfuͤhrt, To geſtehe ich gerne; _ 
Br wenn es mit ihm feine Richtigkeit haben 
üte; meine Erklaͤrung unmoͤglich beſtehen konnte 
lein er wir mir verzeihen, daß ich: an ber Rich⸗ 
keit no einigen Zweifel habe. Mir iſt og nam. 
h niemals gefungen., fo oft ich die Augentbims 

en mit aller Vorſicht bedeckte, ohne ben Rand. 
6 Augenliedes zu verbunkfeln, bat ges. 


v 


* 


agſte von Strahlen am Lichte wahrzunehmen. u 


abeſſen da ich mit meinem eigenen Zeugniffe hierin 
cht zuftieden ſeyn mochte, fo exbat ich mir gu bies 
ı DVerfuchen die Huͤlft zweier Freunde. Dei 
berkonſiſtoriglrath Jacobs und Hr, Regationss 


th von Hoff, beides, eifeige Liebhaber dee Nas 


rwiſſenſchaften und forgfättige. Beobachter, ha⸗ 
n die Verſuche mit mir wiederholt und auf, mans 


gfaltige Weife abgeändert ; fie verſicherten Aber . 


ffimmig, nicht 6 von ber Erſcheinung zu ſehen, 
f-die es hier ankommt ,. fobatd die Augenwims- 
en ‚außer Spiel gefegt wurden. Ich weiß alfo 
dt, woher es kommt, daß unfede Verſuche mit 
nen ne Hm. Prof. Vieth fo wenig libereins 

Doc muß: ich bemerken; daß es nicht 
* if. den vordern, Theil der. Augenwimpeen 


bedecken, fondern daß gerade der Theil deeſelbem 


tzunaͤchſt au das Augenlied arme unwireſam 
macht werden m [tn 
. ste. 
— 
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Am Arche wäre es fräitich, wenn man Er⸗ 
runaen von jemanden haben koͤnnte, dem die 


| * Augenwimpern fehlten, und waͤre es auch nur au 


einem Augenliede, und fo. weit'al® die Deffnung 
der Pupille fich erſtreckte. Inzwiſchen fie mix ſelbſt 


deswegen auszureißen, fand. ich um fo. ı weniger 


rathſam, weil man doch vielleicht mein. Benunif 


u für verbächtig gehalten hätte, term. es zu Gunfen 
meiner bororheſe angefallen wäre. | | 

or u .—. 

So vial zu meiner gechtfertigung. Jett 


exlaube ich mic noch ein paar Bemerkungen Aber 


‚Gen. Prof. Biere Eettäcung. 


1) Wenn die vom eig ansfahrenden Straß; 


len buch eine‘ Brehung hervorgebracht werden 


follen, fo: muß’ die Brehung, bei ber' Länge ‚det 
Strahlen, beträchtlich feyn; wie geht es gleichwohi 


‚4% daß hierbei keine Farbem' arſcheinen?. Die 


Schwaͤche des Lichtſcheines kann wohl nicht die Urs 
ſache davon ſeyn; denn: betrachtet man eine Licht⸗ 


flamme durch ein Prisma, fo: find die Farben ſehr 
deutlich. Auch kann man die Erfcheinung mit dem 
Sonnenlichte hervorbringen, wenn man es auf eine 


polirte Kugel fallen läßt, und das glängende Son⸗ 
nenbild mit blinzenden Augen, betrachtet; aber auch 
alsdann ſind die Strahlen farbenlos. Anzuneh⸗ 


: men, daß die Feuchtigkeit des Augenliedes, die 








% 


ornhaut wer. alla ——*8* zuſa umen 
sung bikdeten, geht wohl deswegenmicht an, wen 
be ſonſt ohnenjene Feuchtigkeit Vorben⸗ ſchen hg | 
n; wies wiederum nicht dr Sal #: * 
Lee; BA .- 
2) Auf⸗ welche —S— die — J 
ne Trennung verLichtſtrahlen voen 
nander®' "Durch. die: Biechung koͤnute doch 


J 3 . “ 
+ \ . . > 
— en 5or — 


ur ein verlaͤngertes Flammenbild entſtehen; und: u 


die” Flamme ſelbſt einen zuſammenhaͤngenden 


hein macht, fo müßte ach ihr Bild, wenn gleich, u 


| die Ränge gezogen, doch Aufammenhängend er: 
jeinen, und wir würden alfo einen ‚breiten ' 
ichtſtreifen von der Lichtflamme aufs und 


aterwaͤrts gehen ſehen, aber nicht einzelne, von 


nander deutlich verſchiedene, Strahlen wie wir 
irklich ſehen. 

3). Die Dibergen der uiciſtrahlen erkläͤrt 
r. veſ Vieth durch den hohlen Ausſchnitt des 
ugenliedes. Zugegeben, daß dieſer zur Hervor⸗ 
ringung der Erſcheinung noͤthig waͤre, ſo wuͤrde 
idurch doch nur ein indie Breite gezogenes, zuſam⸗ 
venhängendes Flammenbild entſtehen koͤnnen, da 
ie brechende Feuchtigkeit durchgehends zufammen⸗ 
aͤngt, und es \ft nicht abzuſehen, warum deshalb 
ie Strahlen von einander getrennt erſcheinen. 
ein | | 


\ 
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H Die Seiches find keine am Genferfee 


= beſonders vorkommenben Erſcheinungen; ; man fin⸗ 
| bet ‚fie auch, auf dem Eoftniger-. Zuͤrcher⸗, 


(nitrecy . und’ Keuf: ChHateltesfee rc. und 
man hat flarte Brände, zu zlauben, daß ſie faſt in 
alzn; Seen vorkoizmen man hat ſie aber daſelbſt 
noch an genug beehahrt 


—* * « . [2 
se n 
3 Ye ® + 423 20 7 — 7 as © J 


2) Laͤßt ſich Kiga n, mit Wohrpeie fagen, bag 


dieſe Erſcheinung im Gonferfee merkwuͤrdiger iſt, 


als in-irgend einem von benen, mo man. fie beobs 
achtet hat; wirkiſch hat man’ big. Waſſerflaͤche des 


| Genferſee s innerhalb 15 oder 70. Minulen, fi ſich an 


einem gewiflen, Orte auf Ei Y and, ſelbſt 5 Fuß 


— erheben iehen. am nad Verlauf einiger ‚Zeit wieder 


ara eben ſo viel herab zu ſinken immittelſt die 


ER fiärkiten_ Waſſererhebungen in andern Seen meit 
geringer, 5.9. im Bodenfer, nur 4 bis5 Zoll, 18 
Linlen in Stecher. und „4. bis 5 Ein. in, dena von 
| Annecy, Ber Chatel ic, geweſen, ſind. J 


4 


a) —X Pen . r 
EA rt “ wih. Ba le er bar, m 


‚fa 2). — ‚Hld ofen Seen, und befonbers deni 


Sonſen find die Waſſererhebungen uf demjenig en 
Die a imerfiühften, wo · ſich der Sretausleert; ſo 
find fe}: B. micht· Höher ; ds c" Pis uoll·in eine 
uno rn. Meilen von Genf, und, 
nahe bei. der Stell, wo. fich der er fuͤllt, Ir ſie, 











bye: te ai in den’ antern ot. genommen 
sen Buzz * J äh: ir. Tg ” 
Tut m BL Ra En 


» In dieſen verſchiedenen Seen ſind fe an 


en! Stein, ı wo. fid) dee See verengent uf \ 


inrFlächer, wc vn 
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5) Die Seide fönnen ohne: un in ' 


Urn Jahreszeiten und zu allen Zagesflunden Statt “ 


ade; man bemerkt aber, daß fie in allen Seen haͤu⸗⸗ 
ger bei Tag als bei Nacht, und haͤufiger im Fruͤh⸗ 
ihre: und Herbſte, al im Sommer and Winter, 


orkommen. 3* 0 
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6) Befonders hemerkt man in 1 der Gegend von 


Yenf,: daß die ſtaͤrkſten Waſſererhebungen zu Ende | 


‚ed. Sommers, das iſt: zu der Zeit, mo fein Waſſer 
ım meiſten angeſchwollen Hi vorkoemen. an 


Pr ‚Die S — ſaind zwar aberaes bauig— 
ie betragen aber. gewöhnlich. nur einige Linien, oder 


ı. 


öähftene: einige Baker, und dann Finnen ſie nicht 


mdera. aͤls durch; genmse: Vorrichtangen gemeſſen 


derbe. Aus Mangeb'an folhen feinen Btobach⸗ 


wugen iſt vs geſchehen, daß man: ſie Sishor fit ſehr 
olten gehaiten hat, inden bloͤß Biesfchtiftasfen, auf. 
mehrere" Fuß ſich erſtracken den/ ——— 
mente mhrgmemmemmuacdar Fonnten, DE 8 


» % 


⸗ 
J 
a 


Ri 
⸗ 


—W 


* 


7 


[2 


‘ 
x ' n 
f 


m. Biere Rh, Mr Sub irpene 
"eine Schwankung, eine Undulation oder Stroͤ⸗ 
mung im Waſſer vorhergegangen win. 


n 9 Are Dauer AM —* andre, felten 
geht fie uͤber 20 bie 25 Mingten, und oft iſt. Ge 
noch ärger. _ . 


w 10) Dieke Erfheinäng rage ſic dei tem Grade, 
der Temperatur; indeſſen zeigen die baräber ver 
fertigten Tafeln, baß fie am meiften und ſtaͤrkſten 
fid) eteignee, wenn der Zuſtand ber Atmofphäre 
om veraͤnderlichſten iſt. Man hat die merktichſten 
. Veränderungen ‘bes. Barompterd mit ben beträcht: 
lichſten Seiches in neberernſtinamung gefunden; 
und es ift eine allgemein. angenommene Meinung 
unter ben Fiſchern, daß bie Seich es Veraͤnderun⸗ 
‚gen des Wetters anzeigen; vorzuͤglich ſtark bemerkt 
man fie, wenn die Sonne aus dunkeln Wolken 


hervortritt⸗ und fepe ae in. ſcheinen anfängt 
Hit - . 
Rab biefer. Entwickium des Pphaneeen. 
knnn man die davon grgebenen Erkluͤrungen beur⸗ 
Selten, Fat do ſchreibt⸗ die⸗ So i ch es Fehr hefti⸗ 
gen Windſtißen zu; wodurch das Weſſer im ben 
. tingften Dh: Sr’ zufammen gebrängs.würke, 
Salla bere ſchreibt firieinoem ploͤslichen An wachs 
der Arve zu, die (ih dur mhigen: Enſerauns om 
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zoe in: dles Nhot⸗ ET do-fie nun \unter einem 


\ 


ht (offenen Winkel in dieſen Kluß gelangt, fo 


nn: und muß. weht suroilten ihr Lauf ein wenig 
ufgehalten werden , und das Waſfer des in der 
dachbarſchaft von Genf liegenden Theils vom See 


twas erhoͤhet werden. Bertrand enblich glaubt, 


af biefe Gefdeinmg‘ von zlektrtſchen Wotken her⸗ 


eigefuͤhrt werde, welche das’ Waſſer des Gere. 
twas an ſich zoͤgen, und Aun um ſo ſtaͤrkere Oſ⸗ 
iſlationen in demſelben bewirkten, als die Ufer des 
Ders enger Seifantmen wären: U—— 


y 


HreVaucher, daß man hei der Erklaͤrung des Phaͤ⸗ 


Ohne fa; mit dem Deweſſe von ber Anpulänge Ä 
lichkett diefer drei Hypothefen aufzuhakten, bemertt 


ee = 


nomens auf zwei Umſtaͤnde Ruͤckſicht nehmen muͤfſe. 


Der ne muß allgemein ſeyn, unb. Rechennihuft: 
von "dan: unbedeutenden Seien geben, die man ' 
auf allen Sen und an allen Stellen ihrer Obor⸗ 
flaͤche bemerkt; der andere muß local ſeyn und ex⸗ 
ren, warum bie Erſcheinung weit merklicher am 
weſtlichen Ende des Genferſee's, als an: irgend ei 
au andern bekannten DOrte ff. 5 


« \ se . t 
Pe 41. 47 43 .- ” { 
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a num ben. eiſten Umftand Aaift, ſo fin⸗· 


A Batther in den öfteren Beränserdingen, 
Deine in ber verſchledenen Schwere ber Luftſaͤu⸗ 
tm unpens — vemerkt, und fotgtich in 


en 


A 
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- dem‘ ungfeigen Drade sfetenterine auf ver⸗ 
ſchiedene Punkte der Flaͤche es Bed (welchen Ger 
danken auch ſchon · Sa uf fur eier ıflen Th. feiner 
Voy: dans les Alpes ſehr beſtimmt gedußert hat). 
Man ·begreift Ieicht ‚2 daß wenn an irgend einer 
Stelle var’ Leftbeuck pistth vermindert wird , die 
ſelbe nothidendig won dem’ ſtaͤrkeren Drude aller be 
nachbarten in ‚die ‚Höhe :getriebeh werden ‘muß, 
ep fie abert aurh alsbald wieder finkt, wenn ſich die 
kuftſaͤulen Linz Gieichgewicht geſetzt haben. Man 
weiß aber wirklich, doß.die Veränderungen bes Bo⸗ 
rometers dergeſtalt haͤufig find, daß man es faſt. 
niemals als, vollig ſtilſſtehend anſehen fan? eben 
fe. weiß man, daß dieſe Veränderungen durch KAb⸗ 
wechſelungen in. der. Temperatur entſtehen koͤnneñ. 


und Seuffure bat berechnet/ daß eine Abkuͤh⸗ 


‚ Jeng von: 3° An’ einer Luftfäute, eine Veränderuuig 
von 0,85 einer, eine im Barometerſtande hervor⸗ 
haingtz,man weiß, daß diele Veraͤnderungen haͤu⸗ 
figer in gebirgigten Gegenden, im Fruͤhjahre und 
Herbdſte, und bei Annaͤherungen von Stuͤrmen und 
Bemwirternzfind:z alles Umftände, „die gang hit" der 
‚ Häufigkeit der Se ich 2:8; zuſammen teeffien.<- Diefe 
augemeine Urſache erklaͤrt die leichten Veraͤnderun⸗ 
gen des Mivenu, die allem, Grein gemein⸗ſmd; fie 


iſt aber auch ganz anwendbar hf. alle ‚großen, Ober: 


MWaͤchen, und e8.1jtibeshalb waheſcheinlich, daßrdief⸗ 
Veraͤnderangen bes: Mim au han Yes Meere, 


* * 
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mabhan sie yon ser. CEbbe und ziun die wi Wahre 
iehmung bisher vethindert hat, — "Statt finden. 
Giedidicht tragen auch dieſe Veränderungtu-in Ges 
wichte..der- Atmofphäte zu den: plögtichen : md loca⸗ 
ten. Erhebungen bes Merrwaſſers bei,“ die man 
durchaus. und ehne Unterſchied zu ben Waſſerhoſen 
gerechnet hat." Die naͤmliche Wache kanir auch 
auf die Sluͤſſe wirken, aber ſtatt deren’ Niveau zu 
erhoͤhen oder gu erniedrigen, mußifle ſich hier vahim " 
äußern, daß fie ihsen Lauf augenblickbich beſchleus 
nigen oder verzögern ;. ein Umitand,: wovon die 
Beobachtung ſchwer iſt, die man daher noch nie- ver⸗ J 
füge hat. W * 
gi’ 

Mas ben weiten Theil der Grin; batcift, 
wo 4 von der großen Intenfität des Phaͤno⸗ 
mens an der boi Genf befindlichen Graͤnze es Sers, 
der Grund. angegeben merben”foll, nimmt Horr Br 
Bauer. auf. zwei: diefem See eigne Umflände 
Ruͤckſicht, die fih im mindern Stade im Zircchet 
und Bodenſee finden, wo die Seiches naͤchſt dem 
Genferſee am merkwuͤrdigſten find; dieſe find Alm: 
Ni; die Verengung an einer-gewäffer Stelle und 
der Abhang feines Warlers.am- Orte bes Ausfluſſes⸗ 
In Rüdfiche des erſteren Umſtandes, darf man 

ſeine Augen nur auf eine Charce von dieſem Ste ' 
werfen, um zu feben, daß er-fich an feinem weil« 
lichen Theite ſehr beträchtlich. zufammen "zieht, - io’ | 
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daß er eine halbe · Werie von Genf: Baum ein Deittel | 


fo. breis als wor Thonon iſtz nun läßt ſich aber ein 
See von. diefen Geſtalt mif einem gefuͤllten „Geber 
wergleihen , beffen Schenkel von einem fehr unglei⸗ 
‚hen Darchmeſſer find; were gun 5. B., biefe Uns 
. gleichheit wie tg zu: 1 wäre, fü wuͤrde/ wenn bucch 
iegend vinen Buud auf das Waffen, im write 
Scheukel, ſelbiges um ı Linie: fünte, das im en⸗ 
gern, um 14 Linien fleigen; ſo wie 6 im Gegen 
eheil im weiten um ı Linie fleigen- würde, wenn 
es im engen.um 14 Linien herabgedruͤckt worden 
- wire, Der Gefolg: waͤrde doppelt ſeyn, wenn zu 
. gleicher Zeit das Gewicht der Atmofphäre Aber beut 
- einen Schenkel vermindert, und über dem andern 
vermehtt winda Bieraus erhrin alßo, daß bei 
ſolchen Seen, wo: ſich die Breite auf eine merkliche 


Art vernundert, der. Einfluß. das: aunofphärifäen\ 


Beränbesungen,. um Seiches hervorzubringen, 
an der engern Stelle betraͤcuiger fen. mäft, ai 
an. der. mweitern. 
&in aAbnucherErfag maß: na Sm. Bau Are 
auch fintt:finden, wenn dev: See an dem Orte, we 
er feinen Abflaf hat, Gegenden Horizont geneigt 


iſt. Er bemerkt, . daß jeher Theib einer Flüffigkeit 


auf. einer geneigten: Ebene angeſehen werben. könne; 
ale, abfſie von wwei Kraͤften getsieben wuͤrde; eine, 
welche ihn -Tchen.. den Niveau des ob elle -vom 
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lruge, nor det — EE —— 
rebt, and. bie andere, welche ihn nah, dar Rich⸗ 
ung bes Strohmes fort fuͤhrt. Wenn man burch 
ie plögfiche Nie derdruͤckung ber obetn Flaͤſſigkeit 
en Strohm im Augenhlickz aufhaͤlt, ſo pisd. fich 
as Waſſertheilchen bloß noch durch die erſte vo 
yiefen beiden Kräften in Bewegung gefegt befinden; 
6 wird ſich pläglich: gegen. feinen alten. Nioau ers 
heben und nach einer kurzen Zeit ſenben; da nun 
vorhin. bemerkt morden, daß an allen den Stellen,:wp 
die Seiches fehr merklich find, ein beträchtlichen 
Abhang.warhanden ist, ſo mirb natürlich dieſer Ab⸗ 
hanglin derjenigen Jahreszeit {ehr ftark werden, wo 
das Waſſer des See's am hoͤchſten id — und ſo 
iſt 26 auch in ber That gu ſolchen Zeiten; : Wo nm - 
die Geh 08 in der deab⸗ von Genf am ice : 
ran findet, u 722 
hwig son ne dem Phänomen den. & —* 
kieten..vır Genferſe⸗ und. alle uͤbrigen Seen noch 
awei andere ſonderbare Eefcheinungen ‚Bau... bie 
eine ift den Fiſchern auf diefem Eee unter dem 
Namen dee Fontaͤnen bekannt und kommt vor, 
wenn die Oberflaͤche des Sees, ſtatt durchaus ru⸗ 
big, oder durchaus in Bewegung zu ſeyn, — ſo 
wohl ruhige als bewegte Stellen zugleich entdaͤlt, 
die oft mit einander auf taufenderlei Arten, aber 
immex {ehe diſtinkt, untermengt find, Diefe That⸗ 
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Jade: thin anzugeigen / daß eſchiedene Saͤulen 
des Luftkreiſes, ob fie gleich einahder fehr <mabe 
Ki fich zum Theil m’ Beroegung, sum Theil in 
Ruhe befinden koͤnnen. Dieſe Anſicht der Waf 
ſerflaͤche sit ven Biſcheta J— eine Anzeige vor 
"Regen. ne | 


A - 


die andere &xfiheinang, ı wovon Sr. V a use er 
endet, beſteht iw gewiſſen (hallenden, entfernt 


ſcheinenden : & tößen; “die. einem Kanonenbenne 


ohnelni, und die man zuweilen an ſchoͤnen Sont 
merabenden vernimmt.; Dieſe Erſcheinung kommt 
gwar; nur ſelten vor, wird über von — Ufer⸗ 
bewohnern des Sees bekruftiget. ir Sie findet äud 
wmacch Gſcherꝰ s Verfiherumg im Zuͤrcherſes, :und 
‚ ad ra thpi 6 Behauptung im See eon Baikal 
ſtatt. Eicher verſi ichert, daß allemal nach Bere 
lauf von einer halben oder Viertelsminute, wo er 
sinn folgen Stoß gehört, ° ‚er aus beirl Zurcherſee 


eine Luftblaſe von- ohnsefaͤhr einem halben Fuß i im 


Ducchmeſſer, habe aufkeigen ſehen. no, 
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achticht v vn. einem neuen Scioimmtörper, | 


(Aus, einem dem Bean ‚erflatteten Be 


richte.) 


* * 


Herr Capeur, ein Officier ver Marine, get . 


em Inftitute einen ſchwimmenden Körper übergeben, 
en et Cuirajfe Marine nennt. und ber dazu bes 


kimmt ift; daß fich ein Menſch darauf uͤber Waſſer 


yalten kann, daß er ihm mit keichtigkeit zu ſchwimmen 


ind ihm alle: Bewegungen mit völliger Freiheit zu 


machen verſtattet. Die Etaffe hat die Herren Bous 


gatnvilte und- Coulomb' zu Comanfarirn, 


ernannt um hierübere einen Bericht zu erſtatten. 


2* “a > 


Ban kann „Ni eine Borftelung von biefein \ 


Seeharniſch machen, wenn man fi feinen, 
Borbertheil ats eine Viertelskügel und den Hintere 


theil ale das Viertel eines Ellipſoids gedenkt. Die 
halbe Are biefes Ellipſoids ift ohngefaͤhr die doppelte 
Länge vom Halbmeſſer bes ſphaͤriſchon Theis; . die 


ganze Laͤnge des. ſchwimmenden Sept beträgt 
ecim. Seine 


73 Decimeter, die größte Breite 
Die oder der hohle Theil an der mittelſten Stelle 
Mika Decimeter und bildet eine Vertiefung, über 


welcher ſich in der Hoͤhe eines Centimeters zwei J 


Voiets Mag. X 8.6. &t. Decbr. 180o85. LI 
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Arten von Stügeln erheben. Das Ganze ift aus 
einem ſehr leichten Kupferbleche gearbeitet, worinn 


ſich ein leerer Raum befindet, der 70 bis 80 Kilo: 


gtammen Waſſer verdraͤngen kann. Das Waſſer 


kann in dieſem Raume bloß durch eine kleine Oeff⸗ 


nung eindringen, bie durch sine doppelte "Klappe 
ganz genau verſchtoſſen weten fann. . Ä 


4,8 R « F 
. X J . wat 3a , 2 f} 1a 
. ' 


ut 


| ie Man. fieht. hieraus (hen, daß Hr. Cayear 


am leichteren Durchſchuiden des Waſſers dem ums, 


term. Woſſer befindlichen. Theile feines Harnifges 
ahngefäht die Geftakt eines. Schifftiels zu geben, 


gefucht hat... , Die Stelle, ‚welche der Menſch eine. 
nimmt, der Gebrauch hiervon machen will, befins 
bet fich in dem ausgehoͤhlten Theile. zwiſchen den 


vorerwähnten beiden Flügeln. > Er vagt von ber 


Ä Hruſt his zum. Vuͤrtel über ‚dem Waller bervor; 


dat! 


und Füßen unfer, bem Waſſer und fie dienen ihm mit 
am Schwimmen. Er rudert wittelſt zweier Par 
gain, deren ſich die Witden bei, ihren Piroguen 
bebienen ‚ und, welche ‚die Geſtalt kleiner Schaufeln 


haben, die er in den Haͤnden ‚hät. Die Kraͤmme 


der Linie, in welcher der Harniſch von der Waſſer⸗ 


⸗ 


flaͤche geſchnitten wird, her. gleichſam der Kiel 


des Harniſches, it mit vieler spät. beflimme 
‚ worben, = — 
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RA vem Verſuche, werben St. Cayeur in 
Zegenwart det Gommiffarienin einum Seinebaſſin, 
wiſchen dem Pont- Neuf und Rönt der arts ans 
ejite, iſt er auch ein wenig gegen ben Strohm 
eſchwommen, deſſen Geſchwinbigkeit an dem da⸗ 
natigen Tade und an der Stelle des Verſuchs, et? 


sa. 1 Meter in der Sekunde betrug, Sein ganzes u 
Oberleib war über dem Waller, er lenkte uud Hide | 
ete ſich fehr leicht nach allen Gegenden, und dhn⸗ 


zeachtet der Anſteeugungen, die ee. des Schwinnnene 
vegen machen mußte, nahm der Schwimmkoͤrver, 
uf welchem er fid befand, nur unmerktiche Bu 
wegungen von Dſcillativnen an. ' Der Erfinder 
pflanzte auch einen kleinen Maft und ein Seyel 


vor feinen Schwimmer, indefjen lieg es die Richtung - 
des Windes nicht zu, eine wirkfiche Probe damit zu 

machen; 5 er verſicherte aber, daß er auf der Sur 
mehrere gluͤckliche Berfuche damit angeftellt habe; — — 


bie Commiffarien gettauen fich aber. nicht voraus zu 


fehen, was Tiner ſolchen Maſchine und einem darauf 
figenden Menfchen unter ben Wellen, felbft bei ein 


ner: wenig unruhigen See, widerfahren wärbe, 


« 


\ es wiegt dieſer Harniſch nicht mehr als 6bis7 
Kilogrammen, und kann deshalb leicht fortgebracht 


werden. Das darin befindliche, wohl verſchloſſene 


Behaͤltniß, ann auf 10 bis 12 Kilogrammen an 


Dappier, eairhpuier. und felbft Kteidungsfhden 
ei 2 
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des Saminmcnben titel: Ein etwaß geibtes 
Schwimmer kaun in einem ruhigen Waſſer obnge 
'> führe eine halbe franz. Meile in der Stunde zurück⸗ 
legen, wobei der Menſch alle mögliche Bequemlich⸗ 
kiiten genießt, Mei einigen Abaͤnderung der Ge 
fait: koͤnnte die Malchine auch wohl für einen Rei⸗ 
ger. eingerichtet. werden, um damit duch einen 
Iluß ge. fegen. Die Gommiffarien onben deshalb 
der Erfindung ihren vollen Beifall, Die ſer Bericht 
amd erßattet on s. Vindem. 4 — 
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rief des "Seren Kovoicts Steinpäufer 


an den Herausgeber, Die magnetif He u 


Abweichung betreffend. 
pieuen 6. =. ——e— 


* 


Em. erhalten i in der Anlage eine neue —2*& u 
ıng über die veraͤn derlihe Stellung der = 


Ragnetäre in der Erde; über die jähe 


ide Beränderligteit der Abweihung 


nd endlich drei. neue Sormeln für die 


Beränderligkeit dee Abneigung, wi. 


Daie, 9) 
i \ 
| Jeh hoffe, va man dieſer Abhandiug 9— 
rechtigkeit widerfahren laſſen werde, da durch ſel⸗ 


bige außer Zweifel geſetzt wird, daß meine Beſtim 
mung ber Abweichungsperiode die richtige ſey. 
Veriwurdig bleibt es indeſſen, daß ich gerade die 


Haͤlfte der Zeit fuͤr die Abweihungöperiode finde; | 
die Herr. Burkhard, gefunden hat.  Webrigend 
ſind diefe Verſuche, die Veraͤnderlichkoit der Ab⸗ 
weichung w beremen f vlielleicht ſchon daruni eini⸗ 


—8 


5 Die feige is Bir —* Aenner .4. N 


—1 


ger Aufmerkſamkeit werth, 
in dieſer Art gehoͤrn. 


In . « 
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weil ſie zu den erſteren 


5 
I 
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1 Em. erſehen aus dem gädtichen Verſuche die 


jeer Rechnung, "wie wichtig es ſed, die alten Beob⸗ 


achtungen über die Abweichung der— Magnetnadei 


* 


zu fammlen. Vieles haben zwar Kircher und 


Rictioli hierin ſchon gethan, aber da ſie in ih⸗ 
" gem Laͤngenbeſtimmungen nicht forgfältig gewefen 
"End, da fie au nur felten die Jahrzaht ber Beob⸗ 


b 


antung angezeigt haben, fo-gewähren ihre über. die 


4 


Abweichung aufgeſtellten Tafeln nicht den er 
| u | 


wüunfhten Ruken 


v 
— 


meinen Reiſen zu Waſſer und zu Lande, welche 


„vitte ſoiche Alte Beobachtungen aus Dem r6ten 


web ızten Jahrhunderte enthalten. Vielleich 


ante man durch einen: Auszug der Abweichungt⸗ 


besbacdhtungen aus denſelben in dan Stand gelegt 
werden, aͤhnliche Formeln für. bie. Magellaniſche 


‚Straße, das Morgebirge ber ‚guten Hoffnung. und 
nn fe Canton in China; aufgufinden, durch deren 
+ Hufe man ſodann die Bahn der Meagnetape ‚ziem- 

. Kid Sicher beflimmen inne. 


Einen ſolchen Auszug dieſer. Beobachtungen 


ann Aber jeder Studirende fertigen; and die Samm⸗ 


—— > 





| Ohne: Zweifel haben Sie in Jena die allge 








ag wird teacher wen fra, n "ame Puhlitum dar⸗ 
es. ‚su werden, en J4 
une f Kan " 5 Fe 
Nur noch von‘ einigem Orsen theile ich hier 
e kleine Sammlung von Beobachtungen uͤber die 
— der Magnetnabet mit, fe our; ich u 
hebe. | Ä EN 
\ F 
dDordadenrgon über ie wenaben ni 9. 
Iburg‘ i Da 
1726. > ge 15° we Be 
292%. .9 35 DE 
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Zu Archangel iſt um das Jahe 1600 He me 
e Abweichung geweſen 
120 300.. .. 


Abn·icun dr Magnetnadel zu Dans 
1628. ı 1°. o' wi - 
1642. 3 15 \ 
1670.7 20 — Bu 

"1770. 183 bis 16° — 


Abweichung ber Magnetnadel zu Corenhagen | 
2 17 30 oͤſtlich | 





020 3798- 11 15 
. 1763. 14 ao 
1770. 15 20 
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16320. 233 welllich 
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RKuͤnnte man von-diefen Orten roch einige aͤt 
tere Beobachtungen auffinden, : fo wuͤrden dieſe 
nebſt einer neyern hinlaͤnglich ſeyn, um auch für 
dieſe Drte das Marimum der oͤſtlichen und weßli⸗ 
chen Abweichung zu beſtimmen. Im Jahre 1638 
gab- es in Wien keine Abweihung. Die Linie einer 
Abweichung if are 1638 duch Wien 
, . 1656 durch Copenhagen 
2 1657 durch London. 
1666 durch Varis gegangen 

und 1700 sieng fie ſchon durch das nördliche Ir: 
| * wie Hattey’e Sharte beweiſt. 


9 I 3 G. Sirindanler 








Ju — DE Fre 
‚eber. die Veraͤnderlichkeit der Stellung der | 
Magnetare der Erde und die jährliche Ver .. ı - 
änderung der magnetiſchen Ahweihung zu 
Paris; nebſt fortgeſetzten Bemerkungen J 
und "Rechnungen über bie Abweichung. 
periode. 
Gom Hrn. Adv. Steinpäufer in Piauen.) 


‚Die Erfahrung if immer, "und. muß immei 
e Grundlage aller unſerer Spekulationen ſeyn. 
sehe leicht verirrt ſich die Vernunft, wenn ſie fich 
ſehr an das uͤberſinnliche haͤlt, und ſie glaubt mit 
acht ficher zu gehen, wenn fie immer die Erfah⸗ 
ing als.’ Juͤhrerin zur Seite hat. Deswegen 
hicke ich die Beobachtungen, "weiche in Paris übeg 
e Abweichung ‚dee Magnetnadel gemacht worden. 
nd, gewiſſermaßen als Grundlage ber darauf au . 
ruͤndenden Bemerkungen voraus. . \ 

Wenn ich mir'nun auch nicht getraue, für. dis- \ 
jenauigkeit aller dieſer Beobachtungen zu ftehen, 
glaube ich doch, daß wenn auch einige fehlerhafte 
zeobachtungen in. nahfolgenden Tabelle fi eins 
hleichen ſollten, demungeachtet dieſe, dafern man 
inen Verdacht hat, daß fie abſichtlich falſch ühger 
‚ben worden, beffer. als gar keine find,. "und; ‚daß 
ie Mängel’einzelner. Beobachtungen durch —**— | 
nenfetlung mit bem übrigen fichtbar eben, 
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. Die Abweihurng der Magnetnadel war zu 














Paris | 
J Taerar ee ———— 
Jahr der | DER oͤſtlich. Jaͤhrliche 
Beobach⸗JAbweichung. weſtuich. Veraͤnde⸗ 
tung. | rung. 
- RE 
1541 2, | öftih NE = 
A 1550 8. se! 6,9 
1580. 11°. 20°. | Öftli ie 
1600 70 — 82. oſtlich * 
1603 | 8°. 45. oͤſtlich | 
ı 1610 8°, öftlich . — 
| 160 .|\ 3 oͤſtlich } to‘. 
164 | 0 40. ih 1 
168. :.. oo. 0 |' - 3, 
| 0 |... 34 weſtlih 
1681. | . 2. 30%. weſtlich Ä 
SE 1684 4: 20.3 weſtlich 
1685 4:10, E: 14,3. 
1606 - 6. 55. mweſtlich / 
19 |’ 8 zo. weſtlich | | 
u 1700 - 8 12.] weftlih 
1 170 8. 50°. weſtlich 
| 1703 . 8. 49. | mweitlid ’ 
1710, 10. 35. | weitlch | | . 
715 I 10. 30. | weftlid | 
| 7 | 2m 3%. | mweitih dj 14. 
: 1720. |: 0.weſtlich 
mm 12. 56. weſtlich | 
1725 13. 15.) weſtlich 
5 729° | 13, 284. | weſtlich 
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Jahr der oh fi Zägelice 
Beobachs | Abweichung. wenlig. "Beränder |. 
en weſtlich. 13 
no fung, ' “ or ‘ ” ’ rung. 
* 


1730: | 14. 25. weſtlich 
1735 15. 40. weſtlich 
1749 1545| we 
am | 15 35, | we 


1745 16. I | weftlich | W 
1750 '17.- 17. |.weitlid a 
1757 17. 56. weſtlich J 
1760 : 18. weſtlich 
177019. 09. weſtlich I 
1772 | ig, 60. weſtlich 
779 4 9 35 | werih: |. 
ar 29. 44. weſtli 
1890 22. 18. weſtlich 3, . 





Schon dieſe Beobechtungen zeigen die regel⸗ u 
afigen. Veränderungen der Abweichung zu Paris, u 


1 


9 Def vom: Jahi 1541 bie, un Safe 1580 vie. 
öftiiche Abweichung im Wachſen geweſen fer. 5 

2) Daß vom. Jahr 1589, bis, zum Jahr 1666, 
bie oͤſtliche Ahweichung ſich yermundert habe, „ 

3) Daß im letztben annten Jahren die Linte keinen 
Abwachun durch Paris gegangen. fa. ht 


Te a — u ” 
4 PIE vom 1 Sabre 1666 an, bis uf nfere 


Zeit die Abweichung der Magnetnadel weſtlich 
geweſen fev und immer zuge nommen habe. 


u Daß das Marimum der weſtlichen Abwei⸗ 

chung mehr ala nad. einmäl fo gtoß, ats das 
Marimum bee oͤſtichen Aeweichung ſeyn 
muͤſſe. 


6) Endlich findet man, eine werkwuͤrdige Ver⸗ 


ſchiedenheit in der Art des Wachgthumes der 
magnetiſchen Deklination. 


⸗⸗ 


Sutht mas nämlich die unerſchiede wilchen 
der Abweichung zweier-Eurz auf einander folgenden 
Jahre und theile diefe in die Zahl ber zwifchen bein 
den Beobachtungen verfloffenen. ein, fo ergiebt ſich 
gwar eine ſcheinbare jaͤhrliche Veränderung der Abs 

‚ weihung, allein biefe, da fie bald vorwärts Hab 
ruͤckwaͤrts gehend, bald ſtillſtehend if, ſcheint am 
= gar tein gemiffes Naturgeſet gebunden zu ſeyn. 
Die darauf gegruͤndeten Behauptungen ſetzen vor⸗ 
aus? erſtens, daß die Beobachter alle richtig beobach⸗ 
tet hätten; ; Iweitens, "daß ‚ wenn dies auch voraus: 
 gufegen tft, nicht partielle Urfachen, eine Störung 
in der Dektinasion verurfacht haben ; drittens, 
J vai die monatliche und tägliche Variation der Mag⸗ 
neinadel die jährliche niemate iberhein Wer aber 
volite diee behauptenẽ 


1 ı _ , 
! - 
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13 ſcheinen daher auch Betrachtungen über , | 


e Dariation hör Magnetnabel,, wie fie Caſſini 
ch Gıfas Jonrnal 7.: Bd. Zztes Heft S. 418 


as kurz auf. einander gemachten Beobachtungen hat | 


leiten toslien, nicht die Sicherheit zu gewähren und - . 


n Nupen für die Naturlehre zu haben, den man 


langen könnte, menn man bie Jährliche Variation 
16 größeren Zeitperioden beſtimmte, und rin ge⸗ 
iſſes Geſet aufſuchte, welches die Veraͤnderlichkeit 


t Bariatfon fofern fie durch die Bewegung ver 


tagnetape Ber Erde verurfacht wird, anzeigte, um 
it deffen Hälfe auf ſoiche Bewegung der Magnet⸗ 
e der Erde ſicherer ſchließen zu koͤnnen. Indeſſen 
er ſcheinen die Beobachtungen auch fuͤr dieſe Ant 
n Beflimmung ned zu unvollitändig, denn ſelbſt 
rin der Tabelle angezeigte “jährliche Veränderung 
r Abweichung, welche aus Perioden von 30 bie, 


» Sahren gefolgert iſt, zeigt zwar im allgemeinen, 


6 die Veraͤnderlichkeit der Deklination um daß, 


ahr 1700, oder kurz nachher, ein Marimum ge: 


fen ſey und 165 bil 17’ betragen, und daß die 


eränderlichkeit von diefem Zeitpunkte an ruͤckwaͤrte “ 
id vorwärts immer abgenommen habe; ; aber‘ die u 


t 


fundenen Zahlen, feinen. demuͤngeachtet noch 


in der Beſchaffenheit zu ſeyn, daß man daraus 
16 Naturgeſet, nach welchem dieſe Variation ſi ich 


idert, mit Gewißheit nicht folgern kann. Man 
ndet 3. B. vom Jahre 1640 bie #1670 bie Aihrliche 
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BVeraͤnderung nur 8‘ da fie doch vom Sale 1610 


bis 1646 jährlich 107, 


her noͤthig gu ſeyn, daß man die jährlihe Beraͤn⸗ 
derung ber Abweichung aus mehreren Zeitperi oden 


F 
Tr, 


‚ 


vom Jahre: 1670 his‘Y700, 
14, 3° jährlich betragen haben fol. Es ſcheint ‘de 


und Beobachtungen Folgere, und ſodann fuͤr ats 
ferntere Beitpuntte ein gewifles Mittel ber jährlichen 
Veraͤnderung feſtſetze, weiches hoffentlich der Vat 

J beit anı nachſten tomey. 


in liche Variation 


vom Jahr bis zum 

0 Babe 
1541: — 1580. 
1586 — 1610. 


s616 — 1640, | 


1640 — 1670, 


1700 — 1730. 
1730 — 1760, 
1760 — 1800, 


Wählt man noch groͤßere Zeitperioden um die 
Veraͤnderlichkeit der Abweichung davon abzuleiten, 


x 


3 


1670 — 1700, 


Nach vorhergehendet ãebele Sri die iähe 


‚alfo in einem Zeit⸗ nn * 
raume von Jahren Minuten 


.39. 


30. 
30. 
30. 


30. 


30. 


40, 


fo ein man z.B. folgente; 


OL, 


6,9 
Ss, 
10%, 


14.3 
16,4 
74 16 
6,37 
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ze 1 nn er Zn nn 
y remdebr bis sam: h alſo in betraͤgt die jaͤhrl. | | 
W Jahr J Jahren ‚Veränderung 


F * — ber Atweichung 
vFW D1713 —- - 1580. 39 0,.00.'6g 
a. J N 
. 1580 — 1640. : 60 85 
.: 1640 — 1: 6. —  AU2 
. 1700 - 1750.50. rg 
ao 1800. 60. 8659 
— \ " " ” 


J 9— Bei lebteren ſcheint nun alles unregelmaͤßige J 
"in der jaͤhrlichen Variation, ‚ jeber Stiuſtand oder 
unregelmuͤßige ‚Rüdgang zu verfhwinden Sie 
; fuͤhren mich daher auf den Gedanken, daß. die aͤl⸗ 
1J teren Beobachtungen über ‚Abweichung der Magnet- 
del nicht ſo ganz verwerflich ‘find. weil man zu das | 
maligen ‚Zeiten an die Variation ber Magnetnabel \ 
noch gar nicht gedacht bat, und weit fie nicht allein 
durch die Abrigen an bemfelben Dete. angeftelften 
Boeobachtungen und das regelmaͤßige Fortſchreiten 
der Variation, fondern auch durch die an andern 
Orten ‚gemachten Erfahrungen ziemlich beſtaͤtigt 
i werden. Berne feinen. ſie anzuzeigen, daß, weil 
die Abmeihung der Magnetnadel zu großen Ver⸗ 
. aͤnperungen unterworfen iſt, als daß man auf par⸗ 
tielle Urſachen die Veranlaſſung ſolcher Vekaͤnder⸗ 
lichkeit ſchieben koͤnnte, die Magnetaxe der Erde 
‚eine veraͤnderliche Stelluns haben muͤſſe. 
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Das regelmaͤßige Fortfchreiten ber Deklination | 
hberzeust und, daß die Magnetare der Erde nad), 


ordentlichen Gefegen ihre Stelung ändere, unb 


netare auf zweierlei Weiſe ſeyn. Entweder 


die abwechſelnde Zu⸗ und Abnahme dir Variation, 
die Wiederkehrungspunkte der Abweichung , dis 
nicht in Paris allein, fondern nach den Abweich⸗ 
ungscharten an vielen Drten ber Erde beobachtet 


worden find, beweifen, baß biefe Magnetare eine 
‚ Preisförmige Bewegung baten muͤſſe. Diefe Bes 


wegung nun Panıt entweder von der Beſchaffenheit 
ſeyn, daß der Mittelpunkt der Magnetare unbe⸗ 
weglich iſt, die Maguetare ſelbſt aber mit ihrem 


Pol in der nördlichen Halbkugel apf ſolcher in einer 


gewifien Zeitperiode einen Kreis, der ſuͤdliche Pel 


„aber in der füdlichen: Halbkugel einen anders 


in entsegengefegter Richtung durchwandert, der 
weiches einerlei iſt, wenn die Magnetgre nadı und 
nah die Richtung aller der Radien annähme, welche 
mit irgend ‚einem Durchmeſſer der Erbe oder einem 
anderen Durchmeſſer derfelben einen unverönderli- 
Gen Winkel. machen. 


Erxcentriſch *) kann bie Ein Rap 
bleibt 


x . \ ’ OL / 
*, Unter ercehtrifcher Bewegung‘ verſtehe ich bier 
biejenige, wenn ber Mittelpunkt ber Magnktare 











bleibt fie immer bee — der Erde, oder 
— einem anderen Durchmeſſe er der Eros, parals 


Da ſich mathematiſch erweiſen laͤßt, daß die 


Re der Erde, der ganzen Erde, nicht aber 


inem ſogenannten magnttifchen Kerne, ber. im . 
Imern der‘ Erde beweglich wäre, wie ihn Halley 
nd To bias Mayer angenommen :haben‘, zu. ' 


ehöre, fo fällt nach meinem Beduͤnken die Moͤg⸗ 
chkeit hinweg/ daß die Magnetare der Erde fi 

ı einer Bahn. bewegte, welche anf dom Durchmeſ⸗ 
r det Erde, welchem die Magnetaxe der Erde 
ıraliel I nicht nee! fände, 


4 


—— — die ——— Bewegung der 


tagnetgre auch aus vorher genannten beiden Ber . 


gungen der ercentrifchen‘. und concentriſchen zu⸗ 
mmengefegt fepn, das beißt, die Magnetaxe der 
de kann ſich zwar mit ihrem Mittelpunfte in ei» 
m Kreife um den Mittelpunkt der Erde herum bes 


geh, und doch der Are biefer Bahn nicht parallel - 


n, ſondern nach und nadı.aller den Radien pas 
[el merden, welche mit dieſer Axe einen gewiſſen 
intel —— 2 


J 


außerhalb dem. er ber Erbe liegt , und 
ſich um biefelbe in ‚einer: —— Bash 


herumbewegt. 
oigtes Mag. X.B. 6. Et. Dechr. idos. Mm 


⸗ 
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Außer dieſen drei beiſchiedenen Arten Son Be: 
wegungen der Magnetape der Erde iſt mir eine 
, dvierte nicht denkbar, und ed kommt nur darauf 
an, daf man zu beſtimmen funht, melde Art ber 
Bewegung man annehmen müffe, um die beobach⸗ 
“teten Wirkungen derſelben auf die agnetan zu 
erklaͤren. 
Fiele der minriyumet der Mognetarr mit dem 
- Wittetpuntte bey Erde sufammen , oder nähme bie 
Magnetore nach und nah die Richtung aller - der 
>  Radien. an, welche mit der Yequatorialapt einen 
- gewiflen unberänberlihen Wintel machen „ſo 
muͤßte 


1) das Maximum der oſtlichen Abweichuns dem 
Marimum der weſtlichen gleich ſepn. | 


— 


Müßte es bei, Maxima und zwei Minima 
der jährlichen Variation, geben, 


Ein Marimum, und zwar dad größte, 

.. | wenu ber Magnetpol ber Halbkugel, in Wels | 

— cher der Ort der Beobachtung liegt, durch den 

J Meridian dieſes Ortes geht, das zweite und 

| zwar kleinere Marimum, wenn er durch den 
: . ‚entgegengefegten Meridian ‚geht: | 


Di beiden h Mini det günstiger Man⸗ 








gel der jhrlißien Variatijon würden ‚Statt 


finden, werm die Mägnetafe der Erde nicht. 


ganz 90° -Sflich oder weſtlich vom Beobach⸗ 
tungsorte die Oberfläche der Erde ſchnitte. 


Die Maxima der zahrlichen Variation 
wuͤrden eintreten, wenn es am Orte der. Beob⸗ 


achtung feine Abweichung gaͤbe, die Minima 


aber; wenn oͤſtliche oder weſtliche Abweichung 
ein Größtes würde, W 


3) Die Knoten, welche der magneiiſche Aequa⸗ 
tor der Erde macht, müßten in einem Kreiſe 
während der Zeit, de. die Magnetare fih um 
bie” Aequatorialare ber Erde herumdreht, auf 
dem Aequator der Erde herumgehen, und 180° 
| aus einander liegen, 


N 


- 


4) Die Punkte ber größten noͤrdlichen und'ſde 
lichen Abweichung des magnetiſchen Aequa⸗ 
tors, welche ebenfalls 1800 aus einander lie⸗ 
gen, müßten ebenfalls während der ganzen 
Abweichungsperiode in einem Kreife um bie 
Erde herumgehen, welcher mit’ bes. Aequingcs 
tialinie eben . den Winkel machte, weichen. 
die Magreidre mit der Aequatotlalure macht. 


Da dieſer⸗ Fau wit der Sefapung. ige übers 
timmt, „indem die weſtliche Abweichuns ein 
| im 2 u 


— 
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getheres Maxrimum zu perie und London ine, als 
die oͤſtliche; da dad Marimum ber jahrlichen ae 
riation ohngefaͤhr eimtritt, wenn es 8° mejlitdie 
Abweichung giebt, fo kann er nicht Statt finden. 


’ ” Wäre die concentrifhe Bewegung von- ter 

Beſchaffenheit, daß die Magnetate immer einen 
unveränderlihen Winkel mit einem Radius der 
Erde machte, welcher von der Umdrefungsare ‚der 
Erde verfchieden-äft, uno naͤhme fie nach und nac 
während des ganzen Abweichungsperiode die Rich⸗ 
tung aller der Radien. an, welche mit vorbenann: 
‚tem Radius eben dieſen Wintel maden, fo muß 
der Erfolg ganz dem vorherbenannten aͤhnlich fent:, 


"jedoch mit bem Unterfd:iede, daß mar, was bie 


Adweichung betrifft, folhe nicht vom wahren Me: 
ridian, ſondern von einem größten Kreiſe an zaͤh—⸗ 
ten müßte, weicher durch den ‚Det det Beobachtung 
und den Haldmeſſer, mit welchem die Magnetare 
einen beftändigen Winkel macht, beſchtieben werden | 
kann. Was fernet bie Bewegung der Knoten bes 
magnetifchen Aequatore umd der Punkte feine 
groͤßten noͤrdlichen und ſuͤdlichen Adweichung be⸗ 
trifft, ſo muß man ſolche nicht auf den Wequator | 
dir Erde, fonderh auf einen graßeen Kreis redu⸗ 
eiren, welcher denjenigen Durchmeſſer der Erde zut 

Axe bat, mit weichem die Maguetare einen deſtaͤn⸗ 
‚digen: Winkel macht. Geſetzt arſo, die Magnetart 


J 





* ” % 
" „1 N ’ ’ 
. 
# . 
1; - N N 1 
FR gwun x \ 
ö 0 r 4» f X 


Ewe nähe na. und nach Alle Getchtungen der. 
dien an, welche mit einem Radius ber, Erde, der 


Oberflaͤche im erfien Meridian und, 70° noͤrd⸗ | 
‚er Polhoͤhe durchſchneidet, einen Winkel von 89. 


hen, fo wäre «6 Leicht, auf der Oberfläche eines 
obus den Punkt zu beſtimmen, in welchem der 
benannte Radius im erſten Deridiag und 70° 
(höhe die Oberfläche des Erdglobus durchſchnei⸗ 


- 


Seste man auf. dieſen Punkt einen Zirkel⸗ 
ein, und beſchriebe mit einem Halbmeſſer, wel⸗ 
: der Sehne von 80 gleich iſt, einen Kreis; fo 


ide dieſer die Bahn bezeichnen, welche der Mord» 
auf ber Oberflaͤce der Erde beſchreibt. Bes 
iebe man weiser einen Kreis , der von jenem 
nfte um 90° abftünde, fo erhielte man die Li⸗ 


in welcher die Knoten des magnetiſchen Aequa- 


3 immer um 180°‘von einander abftehen, und 
welcher ſich diefe Breisförmig bewegen. Win: 
ever Kreis, welcher gegen die Ebne jenes Kreis 


un 8° geneigt wäre, würde die Bahn ber größe - 


nörblichen und ſuͤdlichen Abweichung des mag- 


[hen Aequaters andeuten. | rd 


1 ne 


Beſchtiebe man endlich duch den Ott ber 


' 


bachtung und die Punfte 70° nördlicher und 
ſfuͤdlicher Breite im erflen und dem biefem ent= : 
'nöefesten Meridian einen größten Kreit, fo . 


be dieſer magnetiſche Meridian mit dem mah: 
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ren einen Winkel machen, welcher leicht, ſobehl 
durch Mechnung, als durch Verzeichnung zu beſtim⸗ 


men waͤre. Die Groͤße dieſes Winkels wuͤrde den 
halben Unterfejieb zwifhen der größten weſtlichen 
und. oͤſtlichen Abweichuns vom wahren, Meridian 


ur ‚ geben. 
⸗ 


Genug, dieſet Sat ige mit ber Erfahrung 
bei weitem beffer ‚überein, als der vorherbenannte, 
denn er läßt ein größeres Marimum der wefklichen 
Abweichung als der öftlichen, und ferner den Um⸗ 
ſtand zu, daß das Marimum der jährlichen Varia 
tion ‚nicht gerade ba’ eintrett, wo die Abweichung 
vom wahren Meridian = == 0; iſt, ſondern dann, 
wenn die Abweichung dem Winkel gleich iſt, mel: 
ben der. vorbemerkte magnetifche "Meridian mit dem 
wahren Meridian des Beobachtungsortes madıt. Er 
laͤßt zu, und macht es ſogar in ben meiſten Fällen 


an nothwendig, daß die größte nörbliche Declination 


r 
. 


des magndtifchen Aequators ‚von ber Arquingetials 
linie, von der größten fübtichen verfehieden fey, dag 
die ‘Knoten, welche dieſe ‚Linie mit dem Aequator 
macht, nicht um 180° von eitander liegen, wie 
dies die Erfahrung beſtatiget. 


Sie ber Mittelpunkt der Magnetare nicht im 
Mittelpunkte des Erde, bewegte ſich aber dennocqh 
ſelbiger in der Ebene des Aequators kreisfoͤrmis 
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’ um Den Mitseipuntt, und bie. bie. wegheiare 
fiets der Umbrehungeare ber Erbe parall⸗l. ſo muͤßee 
ebenfalls, weil die Magnetare nah allen Seiten 


gleichfoͤrmig wirkt, das Maximum ber ooſtlichen 


Abweichung, dem Maximum der weſtlichen gleich 
ſeyn, und der magnetifhe Aequatot, weil folcher 
ſenkrecht buch die Magnetaxe in ihrem Mittels 


punkte geht, mußte mit dem Aequator der Erde. 
zufammenfallen, Die Linien gleicher Intenlitaͤt 


des Magnetismus-und gleicher Neigung der Mag: , 
vetnadel gegen den Horizont koͤnnten aber nach 
weſentlichen Geſetzen des Magnete auf der Ober 


flaͤche der Erde dem Aequator nid parallel feyn, 
fontern fie wuͤrden in der Gegend am meiften con» 
vergiren⸗ in welcher die. Magnetare gelegen iſt, auf 
der entgegengeſetzten aber am meiften von einander 


abſtehen. Nun ifk zwar nad) den Beobachtungen 
lebteres der Ball, und mar Eann- daher mit Recht 
fließen, daß der Mittefpunft ber Magnetare mit 


dem Mittelpunkte der Erde nicht zufommenfaute, 
erſteres aber nicht, weswegen auch die Magnetare 


der Umdrehungsare nicht parallel ſeyn kann. 


u ! ( \ ' . 
Wäre endlich die. Migmetare der Erde immer 


"bei ihrer Umdrehung: um den Mittelpuntt-ber Erde 
irgend einem andern Durchmeſſer parallel, ſo 


könrnte zwar das Marimum wes oͤſtlichen Aber 
ung won dem ‚her weſtlichen verfchieben ſeyn, aber 
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der maguerifche Yeguator muͤßte EN einerlei 
Meigung seo den Aequator ber Erde haben. - 


Daraus num, daß der magnetiſche Aequator 
ſeit ohngefaͤhr go Jahren feine. Neigung gegen ben 


Aequator der. Erde beinahe um ıı Grade vermin⸗ 


dert hat, laͤßt ſich folgern, daß die Magnttare aicht 


immer einem und demfelben Durchmeſſer der Erde 


paradel bleiven fann. Daraus; daß bie Reigungss 
linien im ſtilen Meere an ber Weſtkuͤſte Amerika's 
bei weitem naͤher an einander liegen, als in Afien, 
folgt, daß der Mittelpunkt der Magnetare außer⸗ 
halb dem Mitteipunkte der Erde im jener Gegend 
liege Weil ferner. die’ Lange der größten Conver⸗ 
genz der Linien gleicher Neigung ſecbſt veraͤnderlich 
iſt, fo folge, daß auch die Länge bes Meribians, 
welcher den Mittelpunkt der Magnetuse enthält, 
ſelbſt veraͤnderlich fer, oder das berfeibe feine Ste 
tung in der Erde aͤndere. 


Kenn: ie Fun von den regelmäßigen Fort⸗ 


ſchreiten Ser Abwelchung der Magnetnadel auf eine 


regelmaͤßige Veränderung der Lage der Magnetare 
fehließen laͤßt ſo ergiedt ſich, daß. kein Fall bei dem 


vorhandenen Beobachtungen weiter möglich fey, als 
* rer, daß der Mittelpunkt der Magnetare eine regel 


mißise Batın um: den Mittelpunkt, der’ Erde bes 


ſchreibe, daß-über dennöch die Magnedatke eine nah 


* 
1 
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Eine. schaue Beſtimmung ber Slelum der 


Negnure⸗ und der Veruͤnderlichkeit ihret Lage, 


wird indeſſen immer eiſe ſchwere Sache ſeyn, auch 
wenn man bie genaueffen Abweichung s und Neis 


gungecharten durch die ganze. Periode ihrer Bewe⸗ 


gung hätte. Denn: da: man ihre Lage nicht fehen, 
‚nicht anſchaulich ſich machen kann, indem man fie 
bloß aus indireeten Wirkungen ſchließen muß, fo 
ſcheint bei den ‚mangelhaften Beobadhtungen., - bie 
man bis jest wor ſich hat, menſchlicher S Scharffi inn 
kaum zuzureichen, um dies Problem vollkommen 


zu töfen. Vieles kann indeffen auf dem mechani⸗ 


ſchen Wege analogiſch geſchloſſen werden, wenn 
man. mit Huͤlfe der Maſchine, die ih im Julius⸗ 


zeichneten Abweichungschatten ahnlich f nd. 


Va 


3um Beſchluß füge ich eine meue Jitewolc 
tionsformel für die Abweichung. zu Paris' bei. Sie 


fcheint zwar anch das Naturgeſetz noch nicht darzu⸗ 
ſtellen, nach weichem ſich die Abweichung aͤndert, 


da fie Beine Wiederkehrung ber weſtlichen Abwei⸗ 


chung giebt, und dürfte daher für die Zukunft nicht 
rauchbar ſeyn. Sie vehafertigt jedoch: zur wie | 


ı % 


» 


- öde 1805 dieſes Mayaz: beſchrieben. habe, Char⸗ 
ten darſtellt, welche den nach Beobachtungen ver 
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die für Bonbon gefihibene Formel und: (ahiebe alle 


Beobachtungen, die in Patis feit 250 Jahren ge⸗ 


macht worden find, bis auf eine Kleinigkeit ein. 
Veſon ders beweiſt fie, daß das Marimum der oͤſt⸗ 
lichen Abmeihung geringer geweſen fey, als das 


Roptmuhn, welches Bur tb at ve Sormel ‚giebt, 


® 
3 


Eie iſt folgende: U 
7 0= mr at — bie F ; ct Pait ⁊ eis. 


/ In dieſer Formel bedeutet @ ebenfalls, wie bei 

den im toten Bande diefed Magazins S. 365 und 
30 gegebenen“ Formeln den Winkel der Abweichung 
" in Minuten, t den Unterſchied des Jahrzapl vom 
Jahre 1700, wilder pofitiv ift, wenn die Jahrzabl, 
fuͤr welche man die magnetiſche Abweichung ſucht, 


} 


die Zahl 1700 überfteigt; negativ, wenn bie gege⸗ 


‚bene Jahrzoyl kleiner iſt. Im erſtern Falle muß 
man ſi ich der oberen Zeichen bedienen, im letzteren 
Falle der untern. Die Logarithmen der beſtaͤndi⸗ 
‚gen Gorfficienten find folgende: \ 
‚la == 1,0903992. 

2, 1b 01949766 — 2. 
Aus le == 0,4776026 — 4, 
ld == 0,7683914 - — 7 

die = = 010387525 > — ” 


Di Arnim weiße ich nad dieſer Ber 
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nel The Paris Brit habe, x in mit 
kafel verzeichnet: | 






! 

















| Fi Abweichung 
Jahrzahl J t | in ww in 
‘| Minuten | Graden 
- © 0 ‘ 
1500 — 200 | + 41] 7 31 
1525 — 175 . — 1622 42 
1550 —- 150 | — 503|'8 23 
1575| — 1251 — 5396| 9:56 I: 
1600 — 100 — 548 98 
‚650 | — 50 | — 122 |. 2.2 - 
1675 — 35} + 197 | 3 7'| weilig 
Izoo |, or a2| 8 12. — 
1725 tt 3}+78173 5|- — 
1750 +5 |trıes|lı7 5 — 
1800 + 100 |--+ 1336 |' 2a. 16 — 
1825 '| + 125 | + 1626. | 27 6 — 


Dieſe Formel giebt alfo ebenfalls den Anfaıtg 


er Abweichung im Anfange des 16ten Jahrhun- 


erts für Paris, und- zwar für das Jahr 1520. 
Die giebt ferner. keine Abweichung im Jahre 1666, 


ınd das Maximum ber oͤſtlichen Abweichung um 
as Jahr 1585, und beſtaͤtigt infofern die für, ons | 


‚on berechnete Formel⸗ 


! 
; , 
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| Noch mebt haticigt fa die gaupe Abwei⸗ 
„chunge periode, wenn man das Iekte: Glied de rſel⸗ 
ben. vet ei⸗ Baͤnzlich vernichtet, oder e == o tet. 


- 


Sn diefem Falle giebt fie folgende Abweichung 
für Pat: 





2 Abweichung 
"1 Sfttic 
sr t in | in weſtlich 
| Minuten | Graben 
0 
—* — 
1500 — ⁊00 + .243| 12 23,6 weſtlich 
. 1525 -15|# .ı7| o ı7 | weitlid 
15506 — 150 | 3201 8‘ go | öftlid 
1575 — 115 | 5631 9 23 — 
160 | —moj— ‚Hl 8 4— 
16560 — 60 — nuısl 2 6 | — 
1700 0 4402 8 12 weſtlich 
ibo Fr 50 - 1 | — 
1209 + 100 '1392|22 2 _ ⸗ 
185 Fass! ° 15061 26 36 — 
za — 16001 ala 13 — 
851 *175 .tiosl BI —_ 
oo 7 — 200 Bi | —T 
1950 jr 250 I _ ag 3 11 — 





"Nach dieſet Formel faͤngt die Abweichungs⸗ 





ni “ Navd für Bari * Hein Jan ehas ober’ 1528 | 


"ans - und endigt ſich mit dem Jahre 1996 ; fie 
m dauett al wie die kondner 43T bie 137 Jahre. 


Sie giebt: das Reiimum. der iüen und 
weſtlichen Abweichung Heinen an, als es für Lon⸗ 
- don gefunden worden. Dies muß aber auch jeyn,. 


weil Darit, beinahe 3°: hohe als⸗ Wonden dest. 


Br “ or 


⸗ 


Puig beſtimmt anſehen. Bann 


Noch etwas gehauen zeige maanehen a Form, 
die Abweichung zu Paris an. 


9m ta hegen + dir. 


‘ 


= ie Logarithmen der helindien orte | 


fieienten folgende find: _ u 
| | 'h= 1,0888446 £ , 
lb = 0,1949766 — 2 = 

le = '0,4578770 4. 2 


ld = 0,7683914 — Ka nn 


Nah dieſer Formel. findet keine Vra den 
au Paris ſtatt: — er 


wenn 492 at + de —bi? + ers u 
gar rar br 





i . Man fann alfo bie Amrigungepinr fie 


. 


b D 


| eee 
no. | Different mar au biefe Gleichung, fo giebt fie. 
‚= =+t adt - — 2btdt I + gertdt + „ande 


| Bun Seht man ag #9, fo ergebe ſich die groͤßte 
BE wehtice Abweichung, wenn" ' Bi | 
| ara = abt + 
Du Marimum ber fklichen Abueichumg 
om . + abt = ut + ai | 





Durch bie mweite Diffemgiation, kann man 
auch die Jahre beſtimmen, wenn die e jährliche Ta, 
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| „Dig Megaskop des Herrn CHartee, (nat 
Herr Delalande im Monteur, „iſt ein fo un: 
terhaltendes Werkzeug, daf es mich gewundert bat, 
nichts davon in. den Schriften der Phyſiker zu fin⸗ 
den. Es iſt ein optiſches Inſtrument, mittelſt deſ⸗ 
fen@ein undurchſichtiger Gegenſtand, z. B. ein Ss: 
maͤlde, eine menſchliche Figur u. dgl. eben fo ver» 
größert dargeftet werben kann, wie es mit ben 
durchſi ichtigen Gemälden ‚Bei ‚der, Zauberläteene dar 


Bis — ——— on 


dali iſt, aber mit einer Schärfe und Richtigkeit die . 


mis jenem Werkzßeuge nicht ‚su ‚erreichen iſt. Herr 


Charles bedient fi dazu eines achromaliſchen 


Glaſes von 40 Zollen Brennweite und einem ge-. 


woͤhnlichen Objectiv von 10, bis 15 Fußen. Er, J 


wie man bejde Glaͤſer mehr oder weniger von ein⸗ 


ander entfernt, ſo veraͤndert ſich auch die Groͤse | 
und. der Abſtand des Bildes, und. e$ iſt auf einer 


beſondern abgetheilten Scale die Weite, bemerkt, 
auf welche der Gegenftand entfernt werden muß 
fo. wie die, wo man. den Schiem, der das Bild pa⸗ 
von auffängt,. hinſtellen muß.“ Die Maler haben 
ſich dieſes Inſtruments bedient, um Miniaturge 
mälbe im. Großen zuopiven, fo daß biefe Erfindung‘ 
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Krankheii eine Varietaͤt von der unter dem Namen 


En er .7 


544 " Soon J — , 

auch für die Kuͤnſte fehr fchatbar iſt. Das phofi⸗ 
kaliſche Cabinet des Hm. Charles enthält auch eine 
enge anderer koſtbarer Fnſttumente, die der Be: 


- figer feit 30 Jahren mit vieler Einſicht und großen 


Koſten mſawmen gebracht hat. 
7 
„IR... 
" Nachricht von einer meuen n Krankheit Des 
" Getreides. 


Man ſchreibt von. London‘, daß im einem 
‚geoßen Theile von England, und befonders in den. 
aͤſtlichen. Grafſchaften, , die Körner der vorjährigen 
Erndte fo wenig Mehl, im Vergleiche mit den 
Kleien, enthalten hätten, daß man diefem Um: 
flande befonders ; die fo hoch hinaufgegangenen 
BGetreidepreiſe, zufchreiden muͤſſe. Zwiſchen dem 
Monat December und März flieg naͤmlich der Preis 


im Verhaͤltniſſe von 50 zu 84. - Man mißt diefen 


Zufall groͤßtentheils der Erſcheinung einer ſehr etei⸗ 


nen Flechte oder lichen, bei, welche ſich als 


eine paraͤſitiſche Mucoſitaͤt din dem Halme dee Ge: 
traides gezeigt hat, wodurch dem Korn ein Theil 
feiner Nahrung entzogen worden. Es ift diefe 


des 











a  ?' 
es Noten (rübige) pefanmteni. ir Joſeph 
Zzanks hat davon. ſehr vergtoͤßerte Zeichnungen J 
urchs Mikroſkop machen laffen, wo man ſehen 
ann, wie fie. ſich anſetzt und am Halme waͤchſt. 
Dieſe Zeichnungen ſind auch in Kupfer geſtochen 
ind ſollen naͤchſtens allgemein bekannt gemacht 
verden. N 
Ä ‘J vurnal de Paris. 
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Höhere Benubung des Brodkorns. 


Herr H aggot von Durham aus der Proving 
Dorf in England, bat. duch ‚mehrere Verſuche ber. 
roiefen, daß das Diehl, wenn ed. mit Kleienwaſſer 


gefnetet wird, um ein Fünftel mehr Brod giebt, _ \ 


ald wenn bas Kneten mit reinem Waſſer geſchieht, 
wobei er bemerkt, daß die abgekochten Kleien noch 
eben ſo gut zu dem Gebrauche dienen, welchen 
man gewoͤhnlich von ihnen macht. — Bei einem 


ſolchen Verſuche ließ man fuͤnf Pfund Kleien in 


vierzehn Maas Waffer kochen, welches hernach ab⸗ 
gegoſſen wurde. Mit dieſem Waſſer knetete man 


56 Pfund Mehl, zu welchem bie gewöhnliche Quans . 


titaͤt Salz und Sauerteig gemiſcht wurde. Das 
voiars mag. X.B.6. St. Decht. 1805, Ä Bol n 


— 
® Li 
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or 
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Gewicht des Teigeen war, here in den Ofen ges 


on bracht awurbe, 93: Pfund 13 Ungen, da mand ſonſt 


- 


En 


“ 


mit reinem Waſſer nur 85 Pfund 3 Unzen erhielt, 


"mithin 8 Pf. To Unz. mehr. Nach em Baden, hatte 
> Biefen Teig TOM f. 10 Un;. verloren. : Die naͤmliche 


Menge Mehl mit reinem Waſſer Ju Teig ‚gemahıt, 
zeigt einen Verluſt von 15 Pf rı Unz., woraus 
ſich exgiebt, daß deri Gewinn auf ein Fuͤnftel des 
Ganzen betraͤgt, wobei das Brod von vortrefflichem 
Geſchmacke war, Die Urſache hiervon iſt ſeht ein⸗ 
fach. Das Kleienwaſſer iſt mehlicht und ſchlei⸗ 


micht; ; es wiegt mehr als das gewoͤhnliche und ver⸗ 


dunſtet in, der, Hitze nicht fo ſtark wie daffelbe. 
Wenn die Reſultate dieſer Entdekung ‚bei einem 
Verſuche im Großen eben fo ausfallen, (und, «8 
whnt fi ſich allerdings her Mühe. daß man ihn an: 
ſtelle), fo wird der Vortheil fehr bedeutend feyn, 
Es wird nicht ſchwer hatten, bei den Bederöfen eis 
nen Keſſel anzubringen, worinnen das Kleienwaſſet 
breitet werden kann; ; Uund dandie Kleien hierdurch 
micht verderben, ſondern bloß des ihnen anhaͤn⸗ 
genden Mehles beraubt werden, -fo muͤſſen bie 
Koften im Vergleiche mit dem Vortheile ſehr ge⸗ 
ung fon. 


— 


Sourzal de Paris. 
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(Aus. bem Monitenr.) 


Fontana war Director des tonigl. Mu⸗ 
ums: zu Fiorenz, und beſchloß daſelbſt ſein Ruhm⸗ 
les. Leben am 9. Maͤrz 1805 in einem Alter von 
6 Jayren. Es hatte ihr 27 Tage vorher ein. 
Slagfluß getroffen, wobe? er Halb todt niederfiel. 
Der Herzogz voh Bonnelli der von ohngefaͤht bei 
ihm warJeiſtetenihm fo viel Huͤlfe, daß er wieder 
zu ſich am’; aber es blieb ihm doch ſo wenig von 
ſeinem Verſtande uͤbrig, daß er kaum fen Haus 
beftellen und für feine Berwanbten , Freunde ' und. 
Dausgenoffen die noͤthigen Diſpoſſtionen magın 
konnte. ” DE _ 

Die Natnereifenfaften haben an Ionte aa, 
einem Daun verloren, der fie mit dem wärmfieh . 
Eifer bearbeitete, und Stalien fe vermißt 
an ihm eine ſeiner groͤßten Zierden r. beſaß das 
ſeltene Tatent eines Beobachters; er hatte eine 
große Dreiſtigkeit, ſich von einer Sache einen Be 
griff zu machen, eine nicht: gemeine Nichtigkeit im 
Arche und eine, fo zu ſagen hartnaͤckigt Behacẽ 
Nna 
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.n lichkeit bei allem was er unternahm. Die muͤhſa⸗ 


men und vielfachen Verſuche, die er uͤber das Vipern⸗ 
gift anftellte.' geben einen Beweis davon ab, ſo 
wie ‘alle die andeten, woburch er mehrere Theile 
von den Verrichtungen des animalifhen Lebens 
aufgeltärt bat. Das Gabinet zu Florenz verdanft 
feinem unerfchhtterliden Muthe, der duch Schwie— 
rigkeilten ‚und Hindeeniffe nur noch mehr aufgeweizt 
wurde, bie. anögebreitete und ko dare und in gauf 
Zuropa einzige Sampitung von Wachsmodellen, 
die unter. feiner Leitung mit einer zum Theit uner- 
hörten Puͤnktlichkeit ausgeführt wurben ,- und eben 
ſo verdankt ihın diefes Muſeum die Unternehmung 
von ein paae hölzernen Modellen des menfchlichen 
Körpers die ſich zerlegen laffen., Das eine bar bei 
feinem. Leben nicht keendigt wetrden können, un 
wird auch wahrſcheinlich nach feinem Tode auf im: 
mer unvollendet bleiben, - Man muß: erſtaunen, 
| wenn man hoͤrt, daß es bereits aus 6000 verſchie⸗ 
denen Stuͤcken beſteht, und daß es die. Beſtimmung 
hat; dutch feine Zerlegung das ganze Syſtem, die 
Fingeweide und Membranen bes menſchlichen Koͤr⸗ 
pers au bemanfeiren. 


Diefe, obgleich ſehr emfigen Arbeiten Gießen 
| “pm doch noch Zeit zur Bearbeitung anderer ZWweige 
der Naturkunde übrig, wovon er eigene Werke in 


italiaͤniſcher und franzölifcher Sprache hinterlaſſe⸗ 





Ec warin feinem Vorkrage deutlich Anb bei 


* zugleich; und dieſe ſchaͤſbaren Eigenſchaften | 
atte er mit feinem berühmten. Bruder Gregor F.ons. 


ana, gemein. - Seine Freunde und bie gelehrte 


Welt erleiden durch feinen Tod einen Verluſt, den, 


janiz im Verhaͤltniſſe mit, dem großen Ruhme ſteht, 


welchen er ſich bei ſeinen Seitgenoffen und der Nach: 


weit erworhen hat. 


Sein "Teihenbegätigniß wär ſehr feierlich in 
ſeiniem Kirchſpiele, und bei der Oeffnung feines 
Leichnams waren die beruͤhmteſten Profefforen«ge⸗ 
genwaͤrtig. Sein Geſicht wurde in Gyps abge⸗ 
formt, und die ſterbliche Hüue in einem bleier⸗ 
nen Serge, nebft den vornehmiten umwftünden 
feines Lebens verwahrt; dieſe waren auf Pergas' 
ment gefäjrieben, und. in einen metallenen , guf . 
verloͤtheten Bylinder eingeſchloſſen. Den bleier⸗ 
nen Sarg ſetzte man hernach in einen Kaſten von. 
Tannenholz, „und dieſer wurde nach drei Tagen 


‘ 
’ N ‘ 
W ‚2 


nach der offenen Kapelle des Noviciats der-fratır. 


minorr. conventt. Stae crucis , ‚neben ben 
Reſten von Batitki, Viviani, Migel An- 
gelo und Machiavel gebracht, Hr. Peter Fabroni 
einer von den Eprecutoien feines Teflaments und 
berühmter Mathematiker, wird mit Sorgfalt 
und Eifer, ſowohl die Manuſcripte dieſes un⸗ 
ſterblichen Phyiitere als auch bie philoſophiſchen 





PR 


D 


x 


e' 


Pr 


\ 


b 
. " > 
4 . - - x 1* 
550 7 
— 
* 


von Suse Fontane, der air Bei we 
annt maden. ee: 
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- Einige gebeitnachrichten‘ von dem: berůhm 
ten Optiker Deblebarrez, vom Hru. 


. Gamim, Prof. der Phyſik am Ypenkum 
det. sr Künſte au "Polis. — 


J 
Aus dem’ Moniteur" nn 

Ka xoui⸗ Feancoi Deiſebarre war im Jahr 
1726 zu Abbeville, "im Sommedepartement, ge⸗ 
horen.. Er hat fi von Jugend am, den Natur: 
wiffenfchaften und darunder vorgüglich. der Optik, 
unabaͤnderlich gewidmet. Es iſt auch unſtreitig 
dieſer letztere Bweig' derſelben einer der angenehm⸗ 
ſten,, ſowoht für den, welcher ſich damit beſchaͤfti⸗ 
get, als fuͤr den, welcher die Fruͤchte davon genießt, 
Täglich bietet er bei allen Naturprodukte .neue Ge: 
genſtände der Bewunderung der, Weßsheit und 
Macht des Schöpfers dag. MWie-wäze es möglid, 
daß wir den. Alten in der Kenutpiß ber Matur fo 
undndlich üdgrlögen ‚wären, wenn. wir nicht für 
mn Mae und Kleine, dat, Ditfofoon, nd, für dat | 
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diaent und rohe base‘ Zetefton Hätten, wii bei⸗ 
den Hülfsmittel ihnen. gänzlich abgiengen.. Und. 8 \ 
tk. Herſchel das Teleſkop zu einer Höhe: gebracht . 
bet, die vor ihm mie. erreicht worden war, ‚fo- iſt 
"ud Dellebarre als der Schöpfer eines Miteo: u 
ſtops anzuſehen, weichem vielleicht nur das von 
Adams an die Seite gefetzt werden fann; Dol⸗ 
tbend, Martin, Ramsden, in England, und Paſ⸗ 
ſement, Paris, Gonichon, in Frankreich, find . 
bei allen ihren großen Berdienften um dieſes Ins u 
ſtrument doch alle. von Dellebarre adertroffen 
worden. Im Jahre 1771 les er zu Leyden eine 
Schrift drucken, in welcher er die Verſchiedenheiten 
aller damals bekannten Mikroſkope von dem ſeini⸗ 
gen, anzeigte. -Ald“ er 1777 nad Paris kam, ur . 
sr in.der Akademie der Wiffenfchaften eine ausfuͤhr⸗ J 
Abhandlunz über eben dieſen Gegenſtand vor, 
und die Akademie ließ ihm durch das Organ ihrer 
Mitdlieder Leroy, Brifſon und Condorcert . 
aße die. Gerechtigkeit, widerfahren, die man feinen: 
Entdicuangen und Arbeiten ſchaldis war, - 
\ 
unter nnpreren anderen Säriften ben dieſes 
Künfkters „zeichnet fich noch befondere eine 1782” 
gedruckte, Üben ein:aus dem Pflanzenreiche genom: 
menes Mikrometer; _. von feiner Erfindung, . aus: 
Ob er fich nun gleich feit diefer Zeit «ine fehr wohl 
werbiente Reputation. erworben hatte, und fowoht 


x 
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die Engländer als Hollaͤnder feinem Diitroftop ben 


Borzug wor / den ihrigen zugeſtanden, fo war et 
doc) felbſt lange noch nicht zufrieden damit, und 
dachte beſtaͤnbig auf Veränderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen; beſonders geſchah dieſes in den 12 Jahren 
don 1790 bis 1802, wo er ſich in Holland aufhielt. 
As er vor zwei Jahren wieder nach Paris kam, 
‚beftand fein ganzer Reichthum in zweien von ihm 
verbeſſerten Mikroſkopen, wo er ſehr wuͤnſchte, 
daß ſich dad Athenée des Arts mit der ‚Prüfung 
derſelben befafjen möchte. Bei diefer Gelegenheit 
ereignete fi) ein intereffanter Vorfall, weicher diefen 
Kuͤnſt ler beſſer als jede Beſchreibung darzuſtellen im 
Stande iſt. Eines Abends war Hr, Famin zus 
erft in diefer Claſſe der Wiſſenſchaften, wovon er 


das Sekretariat führte, -angelommen, und. befand, 


Aich ned allein daſelbſt. Er Hatte Deltebarre 
noch nie gefehen, allein er war ihm fchon fo fange 
befannt, und hatte ihn ſchon vor fo vielen Jahren 
in. feinen phyſikaliſchen Vorlefungen mit Ruhm cis 
‚tirt, daß er glaubte, er fen bereits vor mehreren 
. Sahren verftorben. Auf einmal fah er einen. alten 
fehr beſcheiden gekleideten Mann eintreten , deſſen 
* Bang fo demüthig war, daf er etwas ganz anderes 
als die Darbringung eines großen Kunſtwerkes bei 
ihm vermuthete, Mein Herz, ſprach er, an wen 
miuß ich mid wohl,wenden, um. dem Athenaͤum der 
Künfte ein verbeffertes Miktoſtep von meiner Er⸗ 








688 
Ändung zu üuͤberteichen? — Ich bin es, mein 
Hery, mar bie Antwort, allein bie Ankündigung , u 
eines Mikroftopg , welches die ſchon befannten. 4 
übertrifft, ift etwas gewagt, wenn indeß das I 

tige hur- einigermaßen dem vortrefflichen des be⸗ 
ruͤhmten Dellebarre gleich kommt, ſo made ib gFh. 
nen mein Eompliment. — Hierauf antwortete | 
der-Anbefamate, in einem ſo einfachen und, under ° 
—— Tone, daß er ihm nicht nachzuahmen — 


"Se, mein Herr, ic bin lelbſt biefer Delle⸗ 
Kar. Be 2 Ä \ 


f 


Das von Dellebarre vervolkommnete Mis 
roffon’ wurde hierauf vier Commiſſarien, welche 
das Athenduni ernannt hatte, zue Prüfimg uͤber⸗ 
geben. Aus ihrem: Berichte ergab fih, daß: die 
Wirkungen bes neuen Inftruments die .chemaligen 
ums Doppelte uͤbertrafen. Die Vorleſung dieſes 
Berichts geſchah in der Öffentlichen Sigung am 


22. Floreal des i1ten Jahras, und-in eben der: a 
feiben ‘erhielt Dellebarre unter dem Beifall⸗ = 
Natfchen einer beträchtlichen Menge Zuſchauer eine ” 


Denkmuͤnze und eine, Krone, als bie bochſe Beloh⸗ 
nung des Athenaͤums. | 


J Deltebarre farb im Soften Jehre ſeines J 
Alters, und die Freunde der nuͤtlichen Wiffen ſchaf⸗ — 
ten und Künfte werben fein Undenfen erhalten. | 





IT ORIIE: J 

Ra:hricht ‚von einem neuen . Motor „oder 

non einer Verrihtung, eine Maſchine mit 
der ihr noͤthigen Kraft gu verſehen; vom 
im. Deöquinemare, 


V 


(Aus ram. Bären.) 
Es wird ſowohl ir im Moniteur, ale im Jour⸗ 
nat. de Paris emes neuen Motors erwähnt, 
welchem man den Namen Panemore gegeben - 
bat, und von welchen zugleich, folgende Nachrichten 
mitgetheilt worden find: 

Es if “biefer Motor in Sefatt einer Ku: 
‚gel auf einer Säule errichtet, wo r fi beſtaͤn⸗ 
dig zur Kotation in. Bereitſchaft findet. - Die Lau⸗ 
nen ‚und das Wuͤthen der Winde .find feiner 
Wirkſamkeit nicht allein unſchaͤdlich, fondetn die» 
‚nen vielmehr dazu, feine ‚Kraft zu verſtaͤrken. 
Sein Exfinier, Hr. Des quinemare, der be⸗ 
reits durch die Erfindung des Mittels bekannt 
geworden iſt, Zeuche undurchdrinälich für Waſſer 
ju machen, bat bei feinen erften Verſuchen fol⸗ 
gendd: Tafel heraus gebracht; -"mwornah ſich die 
Wirkſamkeit dieſer Maſchine berechnen läßt: 
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Swem namlich der Motor jo werden‘ da⸗ | 
= Oberfläche dat tu gehoben 
x. 8» "Ruabnifuß 2 | Fr 2 Pfand: | 
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Kin Liebheber Br ve la Ehaume, wm - J 
ui zur. Erfindung biefer: Maſchine mit beigeitan ⸗ 
gen hat; "und durch. welchen fie‘ auch auebefu her — 
, worden iſt, hyt jene Tafel durch Verſuche Dee Zn 

enſtelen ließ / beftäniget. BEE EEE “ 2 z 


r “ 


= Mat: Tann kie denten, daß ſ va fin ihr 


—* Gebrauch vomn bleſer Erfindamg; (ter ° 
im" Wefentlihen eine‘ Art von Windmuͤhle u 
feyn“ ſcheint) machen idßt. Der Erfinder will ſie 
zunaͤchſt zum Mahlen des Vetraldes, zum Schlas 
gen des Oels, zur Erhebung des Waſſers, zum 
Biehen der Shiffe auf den Fluͤſſen, und ie 
haupt für alle die Faͤtle eimichten laſſen, 

“ man ſonſt die Kräfte der Menfchen und bien 
gebrauchte, und wo die Maſchine keiner Vetiodi⸗ 


Nr N , * 
ur \ 


— 


Ihre oetitiũ⸗ Gern mas ſie auch u einer 





J itaͤt bedarf, I nn 
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Verzierung. der ‚Eufihäaner neſchiet iso man leicht 
Waſſer durch fie in die Hoͤhe ziehen: laſſen kaun, 

‚ ohne- daß jemand brfondere Aufficht dabei zu Fühs 
- ren noͤthig hat, Es Hat dee Erfinder eine falche 


Vorrichtung: im, Hpfe der. Manufaktur, wos bie 
waſſerdichten Zeche verfertigt werden, in der Vor⸗ 


flat St. Germain in ber Straße Notre- Dame- 


‚des champs anfgeftellt, wo das Waſſer aus einem 
60 Fnß tiefen Brunnen gehoben wird, und wo 
fie die Liebhaber in ihrer Wirkſamkeit zu ſehen 


bekommen koͤnnen. Ihre dortheilhafteſte Anwen⸗ 


dung, würhe unſtreitig die Meſſung der Staͤrke 
des Windes ſeyn, wo fie einen vollkommenen 
Apemometer abgeben tönnte. 


Er Erfinder verſpricht wähere, Demaite von 
dieſer Mafchine mitzutheilen; ſollten uns dies 
ſelben — und vielleicht auch eine Zeichnung da⸗ 
von — zu Geſichte kommen, fo werden wir ſie in 
dielen Magens weiter mittheilen. — we 


Pa 
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Weitere Nachricht von ‚Dem. heuen Wetaie des 
Herrn Di. Räte, Ricolanum . 
sSenauſt 

Der Sr. D. wichten hat von kinem ent⸗ 

deden neuen Metall, deffen: Dafeyn i im Jul. 1805. 


€. 90. dief. Mag. vorlaͤufig gemeldet worden war, DE 


in einem Briefe aus Berlin'von Jo, Matz dieſ. 
J. ſolgendes Naͤhere bekannt gemacht. * 


Den Namen Nicolanum bat er ode u 
halb beigelegt, weil es sewohnlich in Verbindung 
mit dem Nickel vbrkommt 5 es haqtauch viel 
Aehnlichkeit mit demſelben; fo NW 16 -Baitıff leicht 
zu verwechfeln iſt; ja es iſt aus Mangel gedü- 
rigen, Heuntnißz vielleichn ſchon oft eine ſolche 
Verwe chleluns wirklich gefäehen. | 


EN 


es kommt mit bem Rider in freien , , 
Stuͤgen überein: m 


. 
hr ‘. # 


| Sein „genthämt: des: —* * nie 
einge als das von jenem Beate, 


e * 


Es wird J ‚eben % Bart vom m Migit 
i angege . 





3. Es if dehnbar, wiewohl nicht m dem 
Grade, wieder Ridel. .. - - 


4. Seine Kußdfungen 7 den Säuren Kob 
gehn, aber nicht von einem ſo ſchoͤnen Gruͤn. 


5. Seine Niederſchlaͤge durch Alkali find von 
“einem vermifchten Grün. ne _ 


%. & bitde miß beit Ammonium eine drei⸗ 
fache Verbindung: Ein Ueberſchuß von Ammo: 
mium giebt ihm zwar feine Ameedyfifarbe, aba 
doch eine Granatfarbe. 
Das Nicolanum ift dagegen weſenich vom 
I Nee ih folgenden Stuͤcken verſchieden: 


| .. Es laͤßt ſich bloß kalt hammern und iſt 
in der Hitze ſo ädis, daß hie. Sttequn umher 
ſahren. ER J 


} R Seine: Farbe näher i6 mehr dem ein. 


.- 3.. Es hat kein ſo feines Kom, ale der 
Ride, tm un 


4. Statt daß bie gehnen Auflöfungen in 
Säuren beim Nickel. nad) dem Trochnen ſtrohgelb 


I werden, werden fie ‚beim. ‚Nicolonum roͤthlich. 


Ganz das Gegentheil. geſchieht, wie, man weiß, 
bi den ſatzlauten Zuflöfungen bes Kobalte. 








N 59 u 
.5. PER ie Nichte in volle ' 
lomirenet Salpetexſaͤure laͤßt ſich Mic 
zum Trocknen bringen, und wird, durch Berfegung. 
re" Säure fürwanz] Das Oryd des Mieclanum 
nimmt ben Hörhften ‚rad ‚von Orydation an, - 
indent .e6 bie. möglichft- größte Menge von Sauet⸗ r 
ſtoff in ſich zieht; und iſt alsdann in keiner and | 
dern, als der Saizſaͤure, auftösdith wenn man 
ihm nicht brennbare Stoffe, z. B.-Iuder, Altos: 
bot, zufegt. Die einfache Satzfäure loͤſt es auf, 
und verwandelt ſich dadurch in op genirte, ſtellt 


auch das gruͤne ſalzſaute Nicolanum wleder her, 
weiches buche Trodnen vi wird.“ 5 - | 


6 Dos Nicolan⸗ Oryd 16 ſich durch dloßo 
Waͤrme nicht edueiren, wohl aber Linn diefes 
durch Zuſatz von brennbaren Subſianzen in der 
Hitze eines Porcellanofens gefheber es. achört 
alſo nicht, wie ber Ride, in die er der de 
len Meialle. 


N 


F 


Ais PA ber gr. D. K. meuerlichſt einer Ber - 
teitung von derein igtem Nickel bedienen. wollte, 
die er feit einigen Jahren mit vieler Mühe, ulm . 
ganz reinen Nickel zu erhalten, gefanmelt hatte, 
und 4 Unzen davon zu befigen glaubte, fo hatte 
er in der That nicht mehr als eine Neinzige, das 
Nörige war, reines Nicolanum, mit Ausnayme An 
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einer geringen Vom· Run, oader fir leicht 
Abjeſondern war. 


Dee ‚Hr. D, hoffe. Ane pinlingtige Beengs 
‚von dieſem Metalle zu erhalten, um Hwas davan 
an anders Chemiker um den Preis des ganz reis 
nen Niels ablaſſen zu Finnen; denn es erfor 
dert. die Gewinnung des Nicolans eben: bie Kofen 
und Muhe. wie die des Nigels. 


geht ift er befchäftigt, das Nicolan aus feis 


‚nem vollkommenſten Oryd wieder herzuftellen, ba 
ſziches das ſicherſte Mittel iſt, auch den kleinſten 


Antheil des etwa noch dabei beſindlichen Arſeniks 


‚davon obgufondern. - Diefes Metall findet fih 


nicht allein in den Kobaltminen van Saalfeld, fon _ 
bern aud in ber Mukterlauge bes Rothenburger 
Kupfervitriols, ‚yo es ber Hr. D. vor Kurzem 


in felcher Proportion entbedte, daß es etwas 


mehr as I Precene betrug. 


x 
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